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POLITIK 


Rüstung: Besorgt über dw militä- 
rischen Aktivitäten im Weltraum 
äußert sich das Stockholmer IVie- 
densforsdnmgsinstitut SIFRL 
Man stehe an der Schwelle eines 
neuen Rüstungswettläufe. (S. 4 ) 

Israel: Zu zehn Jahren Haft wur- 
de der extremistiifehe Siedler Gi- 
lad Peli in Jerusalem verurteilt. Er 
war an der Planung eines An- 
schlags auf den „Felsendom“, ei- 
ne heilige Stätte- der Moslems in 
der Jerusalemer Altstadt, und an 
der illegalen Beschaffung von 
Sprengstoff beteiligt ■ 

Nicaragua; W DDR U -Staats- und 
Parteichef Honecker hat Junta- 
Chef Ortega in Ost-Berßn volle 
Unterstützung für die sandizüsti- 
sche Revolution zugesagt Ortega 
kam aus Moskau, wo er auch über 
die Lieferung von Kampfflugzeu- 
gen verhandelt haben dürfte. 

Polen: Der kn März verhaftete re- 
gimekritische Schriftsteller Ma- 
rek Nowakowski soll auf freien 
Fuß gesetzt, jedoch in Kürze we- 
gen Staatsverieumdung vor ein 
Militärgericht gestellt werden! 


Einwanderer: Nach vierjähriger 
Auseinandersetzung bat das US- 

Rgp raggntanfenhayi«: pfno Tteftmn 

des Einwanderungsgesetzes gebfl- 
ligt' Mi TI in nen fll e galer Einwande- 
rer lcrnnmon in den G enuß einer 
Amnestie. Auf die Beschäftigung 
künftiger ' „Illegaler“ stehen 
schwere Geldstrafen. 

VeltubcMimfisienE Der Be- 
richt «nies Untersuchungsaus- 
schusses der Internati onalen Ar- 
beitsorganisation (ILO) über die 
Lage in Polen soll trotz Drohun- 
gei aus Warschau veröffentlicht 
werdem Polen hat für dfrwwn Fäll 
seinen Austritt «ms der ILO ange- 
droht 

Zimbabwe: Der Beschluß der Re- 
gierung Mugabe, Parteiversamm- 
fangpn der oppositionellen Zapu- 
Parted Nkomos zu verbieten, hat 
die Lage in Zimbabwe verschärft 
Bei gewalttätigen Auseinander- 
setzung. wurden fünf Menschen 
getötet (&. 6) 

Heute: Konferenz der EG-Kultur- 
minister in Luxemburg. - Kanzler 
Kohl in Ungarn. 


An die Leser und Inserenten der WELT 

Wegen des Streiks der IG Druck und Papier kann die WELT 
auch heute nur mit eingeschränktem Umfang erscheinen. Das 
betrifft den redaktionellen Text, auch den sonst ausführlichen 
Börsenteü, ebenso wie die Anzeigen. Es mußten auch Umstel- 
lungen vorgenommen werden; so wird die Reise-WELT einer 
der nächsten Ausgaben beigelegt. Wir bitten dafür am Ver- 
ständnis. 

. . . .Verlag und Redaktion DIE WELT 


WIRTSCHAFT 


Deminex: per Gewinn stieg 1983 
um 13 Prozent auf rund 75,5 Mil- 
lionen DM. Als lukrativ «wiesen 
sich vor allem die ÖHelder Thistie 
und Beatrice jm der bri tischen 
Nordsee. (S. 11) 

Automdnsttte: Der. durch die 
Streiks bedingte ProdtikikmsanS- 
fali im Mai wird mit 88000 Kfe 
aller Art veranschlagt. Insgesamt, 
wurden 309 000 Einheiten berge- : 
stellt (S. 9) • 


Nummer 1: l^temer Bilanzsum- 


me von 110,45 Milliarden Dollar 
ist die japanische Bank Dai-Ichi 
Kangyo Bank Ltd. 1983 zum größ- 
ten Geld-Institut der Welt gewor- 
den (hisiher Bank of America). 

Börse: Die Hoffnung auf Schlich- 
tongserfblge in den Tarifkonffik- 
ten verlockte auch am Fronlöch- 
namstag, als von den großen Wert- 
papierbörsen nur Hamburg geöff- 
net hatte, ^vorsichtigen Käufen. 
Die Kurse lagen überwiegend gut 
behauptet FestveransBche blök-, 
ketten leicht ab. 


KULTUR 


Mn frr §er Der Matin 

war ein schauspielerisches Wun- 
der. Kr konnte, wie es schien, ein- 
fach alles, war yowandelbar bis 
zur - UnhennlichkeiL Werner 


Kölner Schauspiel: Das Gerangel 
um die Nachfolge von Intendant 
nimm scheint beendet Mit Klaus 
Pierwoß und Horst Siede wurden 
Vorverträge abgeschlossen. Pier- 


Krauss wäre morgen 100 Jahre alt woß soll Intendant, Siede Schau- 


geworden. (S. 15) 



sp i e k l irekto r werden. 

ZITAT DES TAGES 


99 Wir wollen nicht mehr Einfluß 
auf die Außenpolitik als die FDP 
auf die Innenpolitik 99 


Theo Waigel. CSU-Landesgrimpendkief im 
• Bundestag, über die Gewichteverteöung 
Inder KoaUtlonsregternDg ramwas 


SPORT 


Reffem Beim Springturiner in Aa- 
chen stürzte Weltmeister Norbert 
Koof (Willich) mit Ffre am ge- 
sperrten Wassergraben- Kre zog 
sich Prellungen and Blutergüsse 
zu und kann voraussichtlich erst 
wieder in Los Angeles starten. . 


Fußball: Mit' Gelachter und 
Schmähungen wurde die Natio- 
nalmannschaft gestern auf dem. 
Frankfurter Flughafen empfan- 
gen. Sie war nach einem 0:1 (0:0) 
gegen Spanten bei der Europa- 
meisterschaft ausgeschieden. 


AUS ALLER WELT 


l4KH9vZ«itniiix: Einen bedeuten- 
den Erfolg kann Berlins Wirt- 
schaftssenator Pieroth in seinem 
Bemühen verbuchen, zukunfts- 
trächtige Untern ehm en in die 
Stadt zu riehen. An der Spree soll 
das eiste deutsche Laser-Medi- 
zm-Zentrum entstehen. CS. 16) 

Eist mit 21? Präsident Reagan 


will das gesetzliche Mindestalter 
für AHrohnlkoniarm - Kilter Num- 
mer eins auf Amerikas Straßen - 
auf 21 Jahre «höhen. Bundesstaa- 
ten, die nicht kooperieren, sollen 
die Subventionen für den Stra- 
ßenbau g^urzt werden. 

Wett«: Starke Eintrübung, gele- 
gentlich Regen. 1B bis 22 Grad. 


Anßerdem lesen Sie in dieser 


Wrimmp ii: Stellungskrieg. - Ei- . 
ne Bestandsanftiahme über die 
Lage am Persischen Golf S. 2 


Fußball: Verbandschef Neuber- 
ger würde Jupp DewaHs Rück- 
tritt akzeptieren &? 


FDP: Die jungen Liberalen lauten Fernsehen: Mullhalde nach 
das RndA der. Kuriere Jürgen Wunsch - Beisp i el e privater Kul- 
Möllfisnannsein S.3 turforderung S.8 


Bayers: Stoiber Nachfolger von 
Pirid.7. Staatsselnöär. Favorit für 
dasSozialmimshsium S.4 

Zimbabwe: Rob«t Mugabes Ge- 
waltmarsch in den FSn-Ftetöen- 
S tant ^wßasriwM^ S.6 

Forum: Personafien und Leser- 
briefe an die : Redaktion der 
WELT. Wortdes Tages . . & 6 


Koalition: Die CSU erschwert 
gfrh und Bundeskanrier Helmut 
Kohl das Leben S.8 


Aktionärsdemokratie. “ Leitarti- 
kel von Joachim Weber S.9 

Auto-Leasing: Die mittelständi- 
schen Unternehmen nutzen eifrig 
das Geschäft S.lßnndl4 


Mitterrand fragt im Kreml 
hach Schicksal Sacharows 

Kühler Empfang durch sowjetische Führung / Zweifel an Ost-West-Gipfel 


ff? 

ff*' TV 


DER KOMMENTAR 


5 * 

c.t 


DW. Moskau 
ln kühler Atmosphäre haben der 
französische Staatspräsident Franco- 
is Mitterrand und der sowjetische 
Staats- »rr>d Parteichef K on stantin 
Tsebemenko im Kreml ihre Gesprä- 
che aufgenoimneiL Auf sowjetischer 
Sehe nahmen Außenminister Gro- 
myko und der Erste Stellvertretende 
Mhristepräsideiit, Alijew, teü, auf 
französischer Seite die Minister 
Cheysson (Äußeres), FRennan (Ver- 
kehr) und Grossen (Außenhandel). 
AvB f Hw» ist »wli ein Vier-Augen- 
Gespräch Mittarapd/fachanenko 
vorgesehen. Parteisprecher Sairjatin 
äußerte sich am Rande der Gesprä- 
che skeptisch über die Möglichkeit 


und Tsebemenko. Er unterstrich zu- 
jtelch, daß es im Ehll Sacharow keine 
Übereinstimmung geben könne. 
Samjatm sprach von Tfinroisrh mi f» ; in 
die mwpr m Ang e l egenheiten der 
UdSSR. 

* 

A. GRAFKAGENECK, Moskau 
Der „offizielle Besuch“ Präsident 
Mrtterrands in Moskau findet in ei- 
nem miser ablen Klima statt. Die in 


diplomatischen Kreisen der sowjeti- 
schen Hauptstadt verbreitete Annah- 
me, Andrei Gromyko sei der eigentli- 
che Veranworthche für die Politik 
Moskaus und l asse einge- 

fleischten Mißtrauen dem Westen 
und besonders den USA gegenüber 
fernen Lauf, wird tagtäglich in der 
Sowjetpresse und in Radio Moskau 
bestätigt Da ist massiv die Rede vom 
amerikanischen Wettrüsten, von der 
MiTitnrisiCTiiTig riw Weltraums durch 

SEITE 4: 

GirihUglgtCwt» 

das Pentagon, vom Druck der Ameri- 
kaner auf die Europäer, mehr für ihre 
Verteidigung zu tun, von einem deut- 
schen Revanchismus gegenüber Po- 
len und der CSSR, der durch die Auf- 
stellung der Pershing in Europa neu 
entfacht worden sei. 

Unter diesem Umständen fragt 
man sich in Moskau, warum Mitter- 
rand die Reise überhaupt gemacht 
hat Sie tragt alle Züge der Ubereüt- 
hüt und eines gewissen Unwohlseins 
der Franzosen. Offenbar sind sie den 
Sowjets aufgelaufen. Wahrend Mos- 


Vermittlung bei Druck gescheitert 

Arbeitgeber: Biedenkopf-Modell kein Kompromiß / Metall-Schlichter beraten noch 


GÜNTHER BADING, Bonn 

Die Vennfflimgsb<mühungen in 
der Drudondustrie sind gescheitert 
Die Arbeitgeber lehnten gestern nach 
einer Sitzung ihrer erweiterten Ver- 
handlungskommission einstimmig 
den VenntttfungsvoTschlag des 
CDU-Pohtikers Kort Biedenkopf ab, 
da dieser Plan kemgn Kompromiß 
darstelle, sondern weitgehend mit 
den Förderungen der IG Druck und 
Papier, identisch sei Der Bieden- 
kopf-Plan entspreche in seiner Wir- 
kung nicht einer mMiM wi rtayhaftK -' 
eben Konzeption, erklärte der Ver- 
handhmgsföhrer des Bundesverban- 
des Druck, Manfred Beftz Rübet 
mann Das Modell sah vor, zwar for- 
meü die regelmäßige Wochenarbeits- 
zeit von 40 Stundm bdzubehaKen, 
allerdings auf dem Umweg über eine 
Verkürzung da Jahresarbeitszeit 
durch bezahlte freie löge doch einen 
t w*lmpriM»Nm Einstieg in «tw kür- 
zere Wochenarbeitezeil zu gewähroL 


Diese Umrechnung sei in ihren Bela- 
stungswirkungen für die Firmen 
noch schlimmer als die direkte Ver- 
kürzung der Wochenarbeitszeit, er- 
klärte R eite- B übehnatm. Biedenkopf 
hatte errechnet, daß zehn zusätzliche 
freie Ihge in der Druckindustrie einer 
38,2-Stunden-Woche entbrächen; 
die 35-Stunden-Woche wäre durch 27 
zusätzliche freie Arbeitstage zu errei- 
< *hen. 

Auch der Schlichter im Metall- 
Tarifkonflikt, wo es wie beim Druck- 
gewerbe um die Gewerkschaftsforde- 
rung nach Einführung der 35-Stun- 
den-Woche geht, lehnte gestern das 
Biedenkopf-Modeli ab. Der Schlich- 
ter, der ehemalige R u nHAgminiKt pr 
und frühere Vorsitzende der IG Bau, 
Georg Leber, begründete das damit, 
daß der Vorschlag „für die Metall- 
industrie mit deren Besonderheiten, 
die sich wesentlich von den Be- 
dingungen in der Druckindustrie un- 
terscheiden, nicht verwertbar ist”. 


Dies sei seine „persönliche Überzeu- 
gung“ sagte Leber. Allerdings habe 
die besondere S nhTiehtungskommis - 
sion in Ludwigsburg bei Stuttgart das 
Modell „gründlich betrachtet und 
studiert“. Deshalb könne er sagen,. 
daß seine Bewertung joüt unter- 
schiedlichen Begründungen von da 
gesamten S^hiiphtnngaimmissi n n ge- 
tragen wird“. 

Am zweiten Verhandlungstag kon- 
ferierten die beiden Seiten - IG Me- 
tall und der Arbeitgeberverhand Ge- 
samtmetaB sind mit je drei Experten 
vertreten - getrennt, um eine oste 
Bilanz zu ziehen. Die IG Metall setzt 
jetzt auf das vom zweiten Vorsitzen- 
den Franz Steinkühler vor Be ginn der 
bes ondere n Schlichtung angespro- 
chene Mbriott einer „durchschnittli- 
chen“ Wochenarbeitszeit von weniger 
als 40 Stunden. Auch hier ist an zu- 
sätzliche freie Tage gedacht, oder 
aber- wo es betrieblich möglich ist - 
an unterschiedlich fange Schichten. 


FDP-Chef Genscher geht vorzeitig 

Martin Bangemann soll Partei schon 1985 fahren / Möllemann wifl nicht zorücktreten 


STEFAN HEYDEGK, Bonn. 

Der FDF-Vorsitzende Hans-Diet- 
rich Genscha 1 wird jetzt doch vor Ab- 
lauf seiner bis 1088 bemessenen 
Amtszeit mnirfctrrtwi. Spätestens 
aufdemnädistmPartKtag im Febru- 
ar 1985 in Saarbrücken soll für ihn ein 
Nachfolg er bestimmt werden. Als 
aussichtsreichster Kandidat güt der 
frühere Generalsekretär und bisheri- 
ge Vorsitzende der Übenden Fraktion 
im Europa-Parlament (ELD), Martin 
Bangemann (49). 

Genscher selbst, der erst Anfang 
Juni auf dem Parteitag in Münster 
mit nur 241 von 400 Stimmen wieder- 
gewählt worden war, erklärte gestern 
während einer Konferenz mit den 
vnp .T jadesv or aftz epden in Bonn: 
u TpVi halte es für falspb ( die Entschei- 
dung, wer die Partei in die Bundes- 
tagswahl 1987 führen soll, also die 
Wahl des Bundesvorsitzenden, - wie 
viele meinen - erst 1986 zu treffen." 
Vielmehr müsse die Entscheidung 
darüber „spätestens im Februar 1985 
getroffen werden“. 

Ähnliche Stimmen waren bereits 
vor der mit Spannung erwarteten Sit- 
zung ans etlichen FDP-Landesver- 
bänden zu hören gewesen. Dabei wa- 
ren Genscher politische Fehlent- 


scheidungen vorgeworfen und Kritik 
an seinem Führungsstü geübt wor- 
den. Es hatte sogar Überlegungen ge- 
geben, von vier Landesverbänden ei- 
nen Sonderparteitag mit dem Ziel der 
Abwahl von Genscher einberufen zu 
lassen. Einem solchen. Vorstoß ist er 
allerding s mit seiner gestrigen An- 
kündigung zuvorgekommen. Noch 
vor der Sitzung war Bundeskanzler 
Helmut Kohl von Genscher über des- 
sen Abricht informiert worden. Re- 
gierungssprecher Sudhoff sagte, Gen- 
scher weide auch nach dem Verzicht 
auf die FDP-FÜhrung Vizekanzler 
und Außenminis ter bleiben. 

Auf der vert raulichen Konferenz 
gestern hatte Genscher indirekt be- 
reits seinen Nachfolger vorgeschla- 
gen. Zu seiner V erachtsentscheidung 
hatte er dort erklärt: JCch hatte auch 
zu bedenken, daß der Spitzenkandi- 
dat für die Europawahl, Martin Ban- 
gemann, ganz sicher zu denen gehört, 
die in Zukunft größere Verantwor- 
tung zu übernehmen haben.“ Zu ei- 
ner Wahl von Bangemann, der bereits 
in den letzten lägen mehrfach als 
erster Anwärter für den Parteiyorsitz 
niinTi y pn prnig pn T an deschefe ins Ge- 

spräch gebracht worden war, könnte 
es jedoch dann ninHt kommen, wenn 


es innerhalb der FDP ZU neuen 
Machtkämpfen kommen sollte. 

Den ersten Schritt zurück in die 
Bundespohtik wird Bangemann aller 
Vorausricht nach in der nächsten Wo- 
che machen: Wenn das Bonner Land- 
gericht das Hauptverfehren gegen Ot- 
to Graf Lambsdorff eröffnen sollte, 
wird er diesen als Bundeswirtschafts- 
minister ablösen. Gleichzeitig soll 
dann Gerhart Rudolf Baum Nachfol- 
ger von Bundequstizminister Hans 
Engelhaid werden. Informationen, 
nach dAnpn Bangemann schon am 
letzten Sonntag mit Kohl «»sammon. 
getroffen sein soll, wurden gestemim 
Bundeskanzleramt dementiert 

Unterdessen hat der Staatsminister 
und nordrhem-westfähsche FDP- 
Chef Jürgen Möllemann ausdrück- 
lich erklärt, er de nk e ni c ht an einen 
Rücktritt In den letzten Tagen waren 
selbst in seinem Landesverband Be- 
strebungen bekannt geworden, ihn 
abzulösen. Außerdem hatte jhn der 
„Spiegel“ mit einem Bericht über an- 
gebliche Verknüpfungen von priva- 
ten wirtschaftlichen Interessen und 
An^ tegpg/-haften in die nffenttirhi» 
Kritik gebracht Möllemann will heu- 
te mit eidesstattlichen Eridärungen 
diesen Vorwürfen begegnen. 


Steuerentlastung in zwei Schritten 

Stoltenberg nennt Volumen von 31 Milliarden / Veracht auf Stenererhöhongen 


HEINZ HECK, Bonn 
Die BundesregiöiLQg will die Steu- 
erzahler 1986 um elf und 1988umÄ^2 

M3Ett den Mark entlasten. Die Spit- 
zen der Bonner Koalition, von CDU, 
CSU und FDP beschlossen am Mitt- 
wochabend zugleich, daß in dieser 
Legislaturperiode weder Stenern er- 
höht noch Steuervergünstigungen 
ah gft baiit werden sdOen. Die Verein- 
barung liegt zwar brutto unter dem 
von Fmanzminister Stoltaiberg Ende 
MSrr vorgeschlagenen Entlastungs- 
konzept von 25,4 Milliarden, jedoch 
netto deutlich über den 14 Milirarden 
Mark ftpmes früheren Vorschlags. 

überraschend wurde in derabend- 
heben Runde auf die von Stoltenberg 
v or ges ch lagette Erhöhung zum Bei- 
spiel der Tabak- und der Versiche- 
rungsteuer verzichtet. Vor allem 
CSU-Chef Strauß und die FDP, aber 
»»fh CDU-Pülifiker hatten in letzter 
Zeit nachdrücklich vor jeder „Kom- 


Die Steuerentlastung soll in einem 
Gesetz verabschiedet werden und in 
zwei Schritten in Kraft treten. 1986 
werden die Kinderfreibetrage von 
jetzt 432 auf etwa 2400 Mark erhöht 
Das fuhrt zu «r»gr Entlastung von 
rund 5,2 MHliardigi Mark. Für Bezie- 
her niedriger EinkomTnen, die die 
Freibeträge nicht nutzen können, 

SEITE 2: 

Ha Altana ist gewacht 

SEITE 9: 

Die geplant» Entkutmg 

gibt es 1986 einen Kindergeldzu- 
firiüag von 44 Mark monatlich je 
Kind Dar Grundfreibetrag wird 
ebenfalls 1986 von 4212/8424 
(Ledige/Verheiratete) um 324/648 
Mark erhöht Das führt zu weiteren 
Steuerausfällen von rund zwei MHB- 
arden Mark Damit bleiben knapp 
vier IfiDiarden Mark für einen ersten 
„Abschlag“ auf die Tarifkorrektur. 


Für diese stehen 1988 etwa 13 Milliar- 
den Mark zur Verfügung, so daß das 
von der Koalition favorisierte Tarif- 
modeU Stoltenbergs (T 1) mit seiner 
riaupphnftpn l^ntlacfarng swiifaiTig nur 
zu rund 75 Prozent realisiert weiden 
kann. Der Tarif T 1 (neu) wird im 
Finanzministerium für die Kabinetts- 
entscheidung am 3. Juli errechnet 
Familien mit Kindern werden durch 
die Steuerreform bereits 1986 stärker 
entlastet als Ledige und Kinderlose, 
wie aste Rechenbeispiele zagen. 

Weitere Steuerenllastungen wird 
es zwar laut Stoltenberg in dieser Le- 
gislaturperiode nicht geben. Das 
schließt jedoch zusätzliche Leistun- 
gen aus d*m Haushalt wie die Aus- 
dehnung des Mutterscbaftsudaubs 
auf alle Mütter nicht aus. Hierüber, 
ebenso wie über die Bewertung ver- 
schiedener Haushaltsrisiken, hat es 
gestern nachmittag im Finanzmini- 
sterium ein abschließendes Gespräch 


Tragödie 

HERBERT KREMP 


kau die Reise schon im April ange- 
kündigt und den genauen Termin ge- 
nannt hatte, hielten sich die Franzo- 
sen bis zuletzt bedeckt Moskau hatte 
das größere Interesse. 

Nun ist allerdings die Ost-Politik 
des sozialistischen Präsidenten in Pa- 
ris alles andere als geeignet, die So- 
wjets zu besänftigen In der Raketen- 
frage hat er die unnafihgip hjggfo Hal- 
tung in Westeuropa eingenommen 
lind Tt nnHwslranylpr TCnhl Rücken 
für die Nachrüstung gestärkt Er tut 
aTloc nm die Ver tpid jgunggkraft 
Westeuropas im Rahmen des Atlanti- 
schen Bündnisses zu erhöhen. Mitter- 
rand erscheint j»1w> nicht als Vermitt- 
ler, sondern als solider atlantischer 
B ündnisp artner und als „Telegramm- 
bote“ Washingtons. 

Hhnzii kommt daß er die Sowjets 
mit seiner Menschenrechtspolitik an 
pinum ä u ß e rst Em pfindlichen P unkt 
trifft. Die Tatsache, dafl er die 
Sacharow-Schwiegertochter empfan- 
gen und «nm klm: antisowjetischen 
amerikanischen Sacharow-Füm in 
Paris hat maufführen lassen, hat dun 
Kreml stark verärgert 


I n der Ständigen Vertretung der 
Bundesrepublik Deutschland 
in Ost-Berlin spielt sich eine Tra- 
gödie ab. Das Haus ist bis unter 
das Dach voller Flüchtlinge, die in 
Honeckers Mauern nicht mehr le- 
ben woHen. Sie suchen einen Aus- 
i gang und finden ihn nioht. Das 
Regime hatte in Jahr bis 

April 25 000 Bürger ziehen lassen 
und dann die Schotten wieder 
dicht gemacht Das schuf nicht 
Ruhe, wie die Machthaber viel- 
leicht spekuliert hatten, sondern 
einen Stau der Erwartungen. Der 
Stau wächst an - das ist die Ak- 
tualität der deutschen Tragödie. 

Wan kann ni^ht cr> tnn | gwhA 

es sie nicht. Es gibt kein Tuch, sie 
TiiTndpoifpn. Wenn S taatsministe r 
Jenninger die Zeitungen angreift, 
die über das Notaufiiahmelagar in 
der Ständigen Vertretung berich- 
ten, vergreift er sich in der Zeit 
Wir leben nicht mehr in der Epo- 
che Mettemirhsrhpr Geheimdi- 
plomatie. Der Versuch von mehr 
als vierzig Menschen, in die Frei- 
hat zu wechseln, kann nicht ver- 
borgen bleiben. Er geht vor sich 
durch die Straßen und Türen Ost- 
Berlins. Der öffentliche Versuch 
zeugt für die deutsche Wirklich- 
keit Er ist ein Zeugnis für die 
Natur des kommunistischen Re- 
gimes. Dieses Regime trägt die 
Verantwortung. 

Niemand fordert: Bürger zur 
Flucht auf! Sie fliehen selbst aus 


US-Senat 

verabschiedet 

Verteidigungsetat 

DW.Beim 

Der ame rikanisch» Senat hat ge- 
stern mit 82 gegen sechs Stimmen 

den VAr toiriig im gahamtlialt 1985 VCT- 

abschiedet MR 291 Milliarden Dollar 
umfaßt w siahwn MHliardwi mehr als 
der VOm Ropr äsantantankai is gebil- 
ligte Entwurf Mit den unterschiedli- 
chen Vortagen muß sich jetzt ein Ver- 
mitüimgsausschiiß befassen. 

MR 55 gegen 41 Stimmen lehnte 
der Senat den Antrag des demokrati- 
schen Senators Nunn ab, die US- 
Truppenstäike in Europa bis 1990 um 
bis zu 90000 Mann zu verringern. 
Statt dessen billigte! das Gremium ei- 
ne Vorlage, die mir eine weitere Erhö- 
hung der amerikanischen Truppen- 
stärke, wie sie Präsident Reagan vor- 
geschlagen hatte, verbietet 

Weiter hat der Senat mR 77 : 22 
Stimmen den Präsidenten aulgefor- 
dert, ihm die Abkommen zur Be- 
sefaränkung unterirdischer Atomver- 
suche von 1974 bzw. 1976 „zum frü- 
hestmöglichezi Zeitpunkt“ zur Ratifi- 
zierung vorzulegen und die Verhand- 
lungen mR der Sowjetunion über ein 
nachprüfbares, umfassendes Atom- 
testverbot wieder aufeunehmen und 
7 i im Abschluß ZU bringen. 

Zuvor hatte der Senat die Regie- 
rung berate aufgefordert, mR Mos- 
kau Gespräche über ein Verbot von 
Wetoraumwaffen und ein Verbot der 
Stationierung von Marschflugkör- 
pern auf Schiffen aufzunehmen. Die 
Senatsresolution hatte ferner auf ein 
Gipfeltreffen über eine Begrenzung 
der Kernwaffen „ohne Vorbedingun- 
gen und ohne vorher gesicherten Er- 
folg“ gedrängt 

Sette & Senator Nimm Forderung 
Beite 8; Senat drängt Re aga n 


eigenem Antrieb und eigenen 
Gründen. Urnen „spektakuläres 
und erpresserisches" Verhalten 
vorzuwerfen bedeutet eine Be- 
griffsverschiebung zugunsten des 
Regimes. Hier wird die Wirk- 
lichkeit angeschwarzt Honeckers 
Leute bemühen sich, der Flucht 
kriminelle Motive zu unterstellen. 
Diese Motiv-Lüge darf keine Un- 
terstützung finden, man muß ihr 
vielmehr entschieden entge- 
gentreten. Die Deutschen, die 
flüchten, wollen Freiheit Wer sie 
als Störenfriede darstellt, ver- 
fälscht das Büd der deutschen Ge- 
genwart 

Das Wort Tragödie, das für die- 
se Gegenwart gilt, enthält den Be- 
griff des ungelöst bleibenden 
Konflikts. Die Politik kann sich 
damit nicht abfinden. Sie muß, 
ihrem Wesen entsprechend, Lö- 
sungen suchen. Das setzt eine rea- 
listische Definition der Lage und 
eine feste Zielvorstellung voraus. 
Die Zielvorstellung unserer Seite 
ist die FreüieR für alle Deutschen, 
die Selbstbestimmung. Hier gibt 
es fcwwn Kompromiß, kpiw> Ab- 
striche, keine Verkleinerungs- 
form. Die Freiheit ist der Sinn die- 
ses Staatsuntemehmens. 

H onecker muß wissen, auf 
wen er trifft, sollte er im Sep- 
tember kommen. Man wird ihm 
höflich ein Sofa anbieten. Aber 
wir können den Geßlerhut nicht 
eskamotieren, den er trägt 


Jenninger warnt 
vor Flucht in 
Bonn- Vertretung 

DW. Saarbrackes 

Der Staatsminister im Bundes- 
kanzleramt Philipp Jenninger 
(CDU), hat die Deutschen in der 
„DDR“ vor einer Flucht in die Ständi- 
ge Vertretung der Bundesrepublik 
Deutschland in Ost-Berlin gewarnt 
Zugleich kritisierte er in scharfer 
Form die Berichterstattung in der 
Presse über die Flüchtlinge in der 
Bonner Vertretung. In einem Inter- 
view des Raariänriigrhpn Rundfunks 
sagte Jenninger:,, Ich kann diese Art 
der Pressepolitik, die offensichtlich 
darauf abzielt sowohl auf die Bun- 
desregierung als auch auf die 
„DDR“-Führung Druck auszuüben, 
nur als unverantwortlich und schäd- 
lich bezeichnen.“ 

Dies störe nicht nur die Bemühun- 
gen der Rimdpsra gigning um eine er- 
folgreiche Lösung dieser Fälle in un- 
erträglicher Weise, sondern schade 
damit auch den Menschen, in der 
JDDR“. Bei allem Verständnis für ein 
Informationsbedürfriis, „so sollte 
man mR dem Schicksal von Men- 
schen nicht umgehen“, fügte der Mi- 
nister hinTU- 

Jenninger warnte die JDDR, “-Be- 
wohner davor, in dieser „spektakulä- 
ren und fast ans erpresserische ge- 
henden Form“ eine Ausreise erzwin- 
gen zu wollen. Die Bundesregierung 
bemühe sich um eine andere Lösung 
der G fqamt pTnh Tgmatiic, indem sie 
versuche, die Besuchsmöglichkeiten 
zu erweitern. So hätten viele Bewoh- 
ner der „DDR“ „eigentlich nur den 
Wunsch, zu Angehörigen in der Bun- 
desrepublik zu kommen, ohne damit 
auch ausreisen zu wollen“. 


In Portugal eine neue 
Welle von Verhaftungen 

Auch Otelo Carvalho festgesetzt / Ablenkungsmanöver 


ROLF GÖRTZ/D W. Lissabon 

Bei der Verhaftungswelle, die seit 
Dienstag morgen in ganz Portugal ge- 
gen die revolutionäre „Volksfrontbe- 
wegung 25. April“ (FP-25) rollt, wurde 
am Mittwochnachmittag auch 
Oberstleutnant Otelo Saraiva Carval- 
ho festgenommen. Der einstige Diri- 
gent der Revolution der roten Nelken 
vom 25. April 1974 sitzt im Gefängnis 
von C a™» in Untersuchungshaft 
Ihm wird vorgeworfen, al s Prä sident 
der Volksfrontbewegung FUP, eine: 
zugelassenen Partei, den revolutionä- 
ren Terrorismus unterstützt zu haben. 

Offiziell werden über die schlagar- 
tig im durchgeführte 

und in jedem Fall einem richterlicben 
Befehl folgende Verhaftungswelle 
nur wenige Einzelheiten bekanntge- 
geben. Dennoch sickerte durch, daß 
bei mehreren der 42 bis jetrt verhafte- 
ten Linksextremisten und Terrori- 
sten genug Material gefiinden^ wurde, 
das auch den verhafteten Ex-General 
„hinreichend belastet“. Der 48 Jahre 
alte Otelo Carvalho hatte in Parteiver- 
sammhmgen, in Rundfunk- und Zei- 


tungsmterviews wiederholt von der 
„Notwendigkeit des bewaffneten 
Aufstands der revolutionären Volks- 
kräfte“ gesprochen. Dies paßt durch- 
aus in die Linie des „Fidel Castro von 
Europa“, wie er sich selbst bei einem 
Staatsbesuch in Kuba nannte; Carval- 
ho war damals (Sommer 1975) Mit- 
glied eines dreiköpfigen Direkto- 
riums der Staatsführung. Die von ihm 
kommandierten Sicheiheftsstrert- 
kräfte (Copcon) nahmen zu jener Zeit 
an der Brandschatzung der spani- 
schen Botshaft teü, belagerten mR 
Straßenpanzem ua. die Verfassung- 
gebende Versammlung und unter- 
stützten die Meuterei roter Regimen- 
ter im November 1975. Der Aufstand 
wurde jedoch von dem jetzigen 
Staatspräsident General Eanes nie- 
dergeschlagen. Später warf Carvalho 
der moskaufreuen KP Portugals vor, 
die Bildung der Volksrepublik ver- 
bindet ZU haben, narhHpm gfe 
Hauptaufgabe, nämlich die Übergabe 
de K ol onien an sowjetfreundliche 
Partisanenarmeen, mR Hilfe einiger 
Militärs erfüllt hatte. 
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DIE m WELT 


UNABHÄNGIGE T ACESZEITt'NG FÜR DEUTSCHLAND 


Sieg der Taktik 

Von Günther Bading 


W er von den Anhängern der ÖTV-Vorsitzenden Monika 
Wulf-Mathies insgeheim befürchtete und von ihren im- 
mer noch zahlreichen internen Gegnern ebenso geheim erhoff- 
te „Denkzettel“ blieb bei den Vorstandswahlen der Gewerk- 
schaft Öffentliche Dienste, Transport und Verkehr aus. 

Das von der Dame auf dem Chefsessel der zweitgrößten 
deutschen Gewerkschaft selber als „wunderbares Ergebnis“ 
bezeichnete Resultat von 83,4 Prozent Ja-Stimmen hatte für 
den flüchtigen Beschauer schon etwas von einem Wunder an 
sich. In der zweitägigen Debatte über die „kläglichen“ Resulta- 
te der ersten von Heinz füunckers Nachfolgerin verantworte- 
ten Tarifrunde war nicht ein gutes Wort über die 
Tarif politikerin Wulf-Mathies gesprochen worden. Das Wahler- 
gebnis allerdings war kein „Wunder“ sondern das Resultat 
einer taktischen Meisterleistung. 

Die Kritik an der Tarifrunde 1983 war vorauszusehen. Frau 
Wulf-Mathies öffnete denn das Ventil auch schon in ihrem 
Rechenschaftsbericht am ersten Kongreßtag, übte Selbstkri- 
tik, zog die Speere ihrer Gegner auf dieses eine Thema. Alles 
was man ihr sonst vorwerfen mochte - vom Fühiungsstil bis 
hin zur Vernachlässigung des auch auf diesem Kongreß unter- 
repräsentierten Arbeiterstandes - alles ging unter im Chor der 
Tarif-Kritik. Als sie dann das Ungewöhnliche tat und nicht das 
Ende der Debatte abwartete, um sich der Kritik zu stellen, 
sondern mitten drin ans Mikrophon ging und eine glänzende 
Rede zum Thema hielt, da hatte sie schon halb gewonnen. 

Das Wahlergebnis gab ihr recht Der Unmut soweit er noch 
nicht durch das Ventil der Tarif-Kritik abgedampft war, entlud 
sich nur noch ein wenig bei der Wahl der übrigen Hauptvor- 
standsmitglieder. Nur einer der Kandidaten kam in die Nähe 
ihres 83-Prozent-Ergebnisses. Für die Vorsitzende war allein 
wichtig: Sie b ekam den maßgeschneiderten Vorstand, den sie 
haben wollte. Freie Hand för die ÖTV-Chefin also in den 
nächsten vier Jahren. 


Stellungskrieg 

Von Jürgen Liminski 


D er Krieg am Golf schleppt sich dahin - zwischen Meldun- 
gen von einer bevorstehenden Großoffensive der Iraner 
und von iranischen Angeboten, den auf zivile Stadtziele be- 
grenzten Raketenwaffenstillstand auch auf die Schiffehrt im 
Golf zu erweitern. Das Bild ist konfus. Teheran wünscht par- 
tielle Friedenszonen, aber keinen Frieden. Bagdad wünscht 
Frieden, aber bis dahin keine freie Schiffahrt, weil das die 
Ressourcen des Gegners sichern würde. Als gewiß kann nur 
angenommen werden, daß die qualitative Überlegenheit der 
irakischen Waffen, die zwar hochmotivierte, aber schlecht ge- 
rüstete Menschenmasse der Perser in Schach hält 
Dabei wird es vorerst bleiben. Dafür spricht auch die Tatsa- 
che, daß die Mullahs den am besten geeigneten Termin für eine 
Großoffensive, den Todestag des Kalifen Ali, ungenutzt ver- 
streichen ließen. Ali, der vierte Kalif und Schwiegersohn des 
Propheten, ist sozusagen der Vater des schiitischen Glaubens. 
Möglicherweise wird hie und da während des Fastenmonats 
Rainadam, der bis Ende Juni dauert, zum Zwecke der Bele- 
bung des zermürbenden Stellungskriegs noch der eine oder 
andere Angriff vorgetragen werden. Insgesamt aber wird der 
irakische Wall halten. 

Davon konnte sich auch der jordanische König Hussein 
überzeugen. Nach der Rückkehr aus Bagdad verkündete er 
deshalb gefahrlos seine Bereitschaft, im Ernstfall jordanische 
Truppen an die Front zu entsenden. Er weiß sich in dieser 
Hinsicht solidarisch mit dem Golfrat, der morgen tagt, und im 
Interesse der innenpolitischen Lage in den Golfländem ähnli- 
che Warnungen an die Adresse Irans verabschieden muß. 

Also nichts Neues am Golf? Die weitere Entwicklung hängt 
in wachsendem Maße vom Verhalten der Großmächte ab. Eine 
hochrangige Sowjetdelegation traf gestern in Teheran ein. Der 
Besuch erfolgt auf Einladung der Mullahs. Im Kreml freut man 
sich über die Gesprächsbereitschaft der Theokraten in Teher- 
an. Eine Art Stillhalteabkommen mit Khomeini ist den Russen 
zur Zeit schon genug. Sie sehen in dem greisen Ayatollah 
ohnehin nur eine Art persischer Kerenski, nach dessen Tod 
man erst ZUT Sache kommen kann, dannalle rriings auch kom- 
men muß. 


Börner und der Kugelfisch 

Von Dankwart Guratzsch 


G anz Hessen lacht über den Jux, den sich die Grünen mit 
ihrem ehrwürdigen Bündnispartner, der SPD, erlaubt ha- 
ben. Da ist in den monatelangen Verhandlungen der beiden 
Parteien, die unter der Assistenz ganzer Stäbe von Sachver- 
ständigen geführt wurden und auch noch öffentlich stattfan- 
den, ein Passus in die Schlußdokumente geraten, der das 
Verhandlungswerk im Nachhinein Spott und Mißdeutungen 
aussetzt Ans Licht gebracht hat es nicht etwa einer der routi- 
nierten, ausgepichten Parteistrategen der SPD, sondern ein 
Neu-Grüner aus Frankfurt, der den Weg der hessischen Grü- 
nen in die hohe Politik seit Jahren mit wacher Symphatie 
begleitet Daniel Cohn-Bendit, der Studentenrebell von 1968 
und Herausgeber der Frankfurter Sponti-Zeitschiift „Pflaster- 
strand“. 

In Nummer 168 vermeldet er unter der Rubrik „Klatsch“, die 
SPD-Profis seien einem Abkommen aulgesessen, das es gar 
nicht gibt, und das die Grünen nur „scherzhaft“ in den Ver- 
handlungen über die von ihnen gewünschten Lockerungen in 
der hessischen Auslanderpolitik „erwähnt“ hatten. Es steht im 
Protokoll zum Verhandlungspunkt „Ausländerpolitik“ unter 
der Ziffer H, 4: „Die Falle der Koppelung von Arbeits- und 
Aufenthaltserlaubnis“, heißt es da, „werden übereinstimmend 
als erledigt betrachtet“ Dann folgt in Klammem der befremd- 
lich wirkende Zusatz: „Schanghaier Kugelfischabkommen 
vom 3.11.1974“. So wurde es abgezeichnet, so vervielfältigt und 
so dem großen SPD-Sonderparteitag in Wiesbaden zur Abstim- 
mung über das rot-grüne Bündnis vorgelegt „Und kein Sozi“, 
schreibt der „Pflasterstrand“, fragte, „was Kugelfische mit 
Ausländem zu tun haben.“ 

Inzwischen haben die Grünen im hessischen Landtag zuge- 
geben, daß die sozialdemokratische V erha ndlungsdelegation 
unter dem mit grünen Stimmen mittlerweile wiedergewählten 
Ministerpräsidenten Holger Börner einem „Scherz“ zum Opfer 
gefallen sei' „Weitere Scherze“, so der Parteisprecher, könnten 
durchaus in dem voluminösen Vertragstext „versteckt“ sein. 

Leider hat die amüsante Geschichte auch eine bitterernste 
Kehrseite. Was kann man der Kompetenz von Politikern Zu- 
trauen, die Verträge unterschreiben, deren Inhalt sie nicht 
kennen? Die Reihe der Fragezeichen hinter den jüngsten Ka- 
priolen der hessischen Politik wird länger und länger. 




„Herzlich willkommen In Moskaul* 


ZBCMNUNG: KLAUS BÖHLE 


Ein Anfang ist gemacht 


Von Peter Gillies 


D ie länge bestimmter Diskus- 
sionen wird nur von ihrer Un- 
scharfe übertroffen. In der Finanz- 
geseh i chte der Bundesrepublik ge- 
hören die Debatten über Steuerre- 
formen dazu. Die neue Bundesre- 
gierung, die so neu gar nicht mehr 
ist, hat sich in diese Tradition ein- 
gereiht Das Thema „Steuerre- 
form“, anfang s als politischer 
Schlager komponiert, wandelte 
sich zu einer Passion. Am Ende 
wußte niemand mehr die recht 
kühnen Erwartungen, einzuordnen, 
Zweifel an der Entscheidungsfa- 
higkeit kämm auf Seit gestern 
herrscht nun Klarheit - jedenfalls 
insofern, als mit den Eck werten ei- 
ne Ende der Diskussion beabsich- 
tigt ist Ob die Bewohner des Som- 
merlochs sich daran halten, ist frei- 
lich offen. 

Warum eigentlich packen Politi- 
ker dieses heiße Eisen immer wie- 
der an, wo sich doch erfahrungsge- 
mäß jeder Reformer schon die lan- 
ger verbrannte oder gar von einem 
Pferd getreten wurde? Vor allem 
sind es zwei Ursachen: Staatliche 
Abgaben greifen tief in die Lei- 
stungsfähigkeit der normal- 
verbrauchenden Familien ein, Ver- 
besserungen werden hier ständig 
angemahnt Zweitens ist das deut- 
sche Einkommensteuerrecht in die 
verhängnisvolle Kombination von 
progressivem Tarif und ständiger 
Geldentwertung verstrickt Dieses 
Phänomen der heimlichen Steuer- 
erhöhungen ist höchst ungerecht 
Es besteuert nämlich Einkommen, 
die in realer Kaufkraft gar nicht 
bestehen, sondern lediglich infla- 
tionär aufgebläht sind. Ob die 
Tipiynlirh^mheimiichen Steuerer- 
hebungen, die die CDU/CSU als 
Opposition in bewegender, gleich- 
wohl zutreffender Wesse brand- 
markte, bei 50 oder 80 Milliarden 
Mar k in fünf Jahren liegen, ist um- 
stritten. Festzuhalten ist jedoch: 
Auch diese Entlastung gibt die 
hprmliohpn und dem Staat eigent- 
lich nicht zustehenden Summen 
nur zu «»wwm geringen Teil an die 
Bürger zurück Das Gesetz des 
wachsenden Staatszugriffs wartet 
weiter auf seine Außerkraftset- 


Partei und der Koalition unter ei- 
nen Hut bringen muß, sondern 
auch weil er die Zustimmung der 
Länder braucht Sie tragen die 
Ausfälle anteilig mit , unterliegen 
aber nnrterpn fi nanziellen, manch- 
mal auch eigenwilligen politischen 
Zwängen. In seinem Herzen bewe- 
gen mußt Stoltenberg schließlich 
pingn anderen Konflikt: Deftige 
Steuerentlastungen können die 
Konsolidierung der staatlichen 
Kassen gefährden. Bier aber liegt 
eine dicke Wurzel des Regierungs- 
wechsels, denn der vertrauensbü- 
de nd e Sparprozeß des Staates 
strahlt wohltuend auf die Wirt- 
schaftskraft, die Zinsen, die Inve- 
stitionen, Ha« Wachs tum, le tztlich 
auf die Arbeitsplätze aus. Eine 
großzügige Verteilungsaktion wür- 
de dies aTlpft gefährden. 


nichts am Zeuge flicken konnte. 
Aber gleichwohl Til gten Ka pitän 

nnri Steu ermann TT ngichgrhfritpn, 
ltetten dag Rmtem flattern . Al s steh 

die Eamflipnp nlitikpr des Vehikels 
Steuerreform bemächtigten, konn- 
ten oder wollten Kohl wie Stolten- 
berg nicht energisch genug gegen- 
halten. 


Der Bundeskanzler hatte auf 
dem letzten Parteitag der CDU die 
„größte Steuerreform“ in der Ge- 
schichte der Bundesrepublik an- 
gekundigt Zwangsläufig erinnerte 
er damit an Projekte' seiner Vor- 
gänger, von denen pines sogar ein 
„Jahihunderwerk“ genannt wurde. 
Stoltenberg schlenkerte gestern ei- 
ne kleine Korrektur ein: es handele 
sich um die „weitaus größte“ Entla- 
stungsaktion. Nun soll nicht ver- 
schwiegen werden, daß die Erfolge 
imponierend waren und sind. Auf 
dem Londoner Weltwirtschaftsgip- 
fel waren die Deutschen die einzi- 
gen, denen map finanzp olitisch 


Um den Strukturwandel zu be- 
stehen und bei der nächsten Bun- 
destagswahl nicht nur gesunde Fi- 
nanzen, sondern auch ausreichend' 
Beschäftigung präsentieren zu 
können, sind eine Erhöhung des 
Kindergeldes oder andere Aus- 
schüttungen nicht vorrangig. Er- 
forderlich ist hingegen eine Kor- 
rektur des Steuerrechts: Dämp- 
fung der Last, für jene, die viel fei- 
sten und bereits zuviel zahlen. 
Wenn von einer zusätzlich verdien^ 
ten Mark nur noch vierig oder we- 
niger Pfennige netto in der Tüte 
bleiben, wachsen Verdrossenheit 
und Schatten Wirtschaft - beides 
läßt dfe V oTThpgrhäftignng . nneh 
weiter entrücken. 


Tiing . 

Die Gemengelage für den Bun- 



Den wirtschaftpolitischen 
Zwang zur Steuerkorrektur ließ 
man von populistischen Vertei- 
lungsargumenten überwuchern, 
die D eb a tte dauerte schier endlos. 
Daß man sich jetzt überhaupt nicht 
mehr an die Kürzung von Subven- 
tionen heranwagt, gar den Land- 
wirten noch einig e Milliarden groß- 
zügig herüberschob, ist ein Signal 
in die falsche Richtung. Mit den 
Eckwerten von gestern gerät die 
Konsolidierung etwas ins Stocken, 
wenngleich grundsätzliche Zweifel 
weiter nicht angebracht sind. 


wegen schwierig, weil er die wider- 
streitenden Interessen in seiner 


Staatsschiff wieder auf Kurs: Bun- 
desfinanzminister Gerhard Stolten- 
berg FOTO: DM 


Daß die Aktion im ersten Schritt 
1986 im wesentlichen Familienzu- 
wendungen enthält, muß als Tribut 
an den Arbeit nehmer flügel der 
Union gewertet werden. Ohne die- 
ses Zugeständnis wäre wohl der 
weit wichtigere Einstieg in pinp 
Korrektur des Steuertarifs nicht 
gelungen. Wenn 1988 der zweite 
Schritt folgt, besteht Aussicht, daß 
vor altem mittlere Einkommen — 
vom Facharbeiter bis zum Freibe- 
rufler - von der allfälligen Entla- 
stung etwas verspüren. Daß keine 
anderen Steuern erhöht werden, 
verdient Lob. 


IM GESPRÄCH Elliot L. Richardson 


Gewissen vor Karriere 


Von Heinz Barth 


E r hatte lange nichts mehr von sich 

hören 7a«pn. Jetzt, mit 63 Jahren, 
plant Elliot Lee Richardson, ein 
Mann für alte Positionen - aber 
Hnrnhwi«; kein „man for all seasons“ 
— , seine Rfi fkkphr in die aktive Poli- 
tik in der er vor zwölf Jahren. seine 
fast unbegrenzte Vielseitigkeit de- 
monstriert batte _ 

In der Nixon-Ara war er Vize- 
Außenminister, Erziehung»* und So- 
TiaiTninigter, Chef des Pentagon und, 
bitteren Ende , Justizminister ge- 
wesen. Unter Präsident Gerald Ford 
öffnete er den Weitwinkel seiner Ver- 
wendbarkeit als Handelsmimster und 
Botschafter in London. Kein Ameri- 
kaner dieser Generation hat sich auf 
so vielen verschiedenen Kabinettspo- 
sten bewahrt wie der hochgewachse- 
’ne, w eitläufige und unterkühlte Neu- 
Engümder, der sich für dfe Republi- 
kaner im Herbst um den frei werden- 
den Senatssitz seines Heimatstaates 
Massachu setts bewirbt 
Seit 1972 ist Massachusetts, vor- 
übergehend ein Erbhof der Kenne- 
dys, die kaum noch einnehmbare Do- 
mäne der demokr a tischen Partei ge- 
blieben. Das dürfte sich ändern, 
nachdem Ri chardsnn den Entschluß 
gefaßt hat, auf dem Capitol sein unbe- 
flecktes Prestige für die nach seinen 
Begriffen zu doktrinäre Linie der 
Reagan-Equipe vermittelnd einzuset- 
zen. Nach den U mfr agen ist er der 
Eonkunenz in der eigenen Partes und 
den zerstrittenen Rivalen im demo- 
kratischen Lager weit voraus. Ausge- 
rechnet in Massachusetts haben die 
Republikaner solide Chancen, die für 
die Außenp olitik des Präsidenten 
wichtige Senatsmehrheit zu behaup- 
ten, die bei der November-Wahl in 
anderen Staaten g efähr det erscheint 
Henry Kissinger, sonst mit Lob 
eher sparsam, rühmt den präzisen ju- 
ristischen Verstand Richardsons. Mit 
gutem Grund. Als er Sicherheitsbera- 
ter des Weißen Hauses und mit Au- 
ßenminister Rogers verfeindet war, 
erwies skh der damalige zweite Mann 
im State Department als die einzige 



Seine Erfahrung wird gebraucht: 
Elliot Lee Richardson ■ 

FOTO: GAMBIA PRESS 


Die eigentliche Bewahrung kam 
für Richamison mit Watergate. Als Ni- 
xon im Oktober 1973 sein berühmtes 
Samstag-Magsaker * veranstaltete 
und den Watergate-Somterankläger 
Archibald Cox entließ, weigerte sich 
Richardson als Justizminister, die 
Entlas«aing auszusprechen, und 
schied eher aus dem Amt aus, als 
wnm Schritt zu wfltetehen, der nach 
seiner Überzeugung rechtswidrig 
war. Diese Haltung güt in Amerika 
noch heute als klastisches Beispiel 
Ainp^ Staatsdieners, der das Gewissen 
über die Karriere stellt Das kann Ri- 
chardson bei seinem ersten Ausflug 
in die gewählte Politik nicht schaden. 
Ew rwm Schaden würde auch das au- 
ßenpolitische Niveau des Senats er- 
leiden, das einen Mann seines Stils 
und seiner Welterfahrung dringend 
nötig hat 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


THE GUARDIAN 


rflnw i f lirr T laifnr m t i rnft i t i ta ir ffHitt- 


Die Regierungen der wichtigsten 

lateinamerikanischen Schuldnerin n- 

der haben sich erhebliche Muhe ge- 
geben, Befürchtungen der Gläubi- 
gergruppen zu zerstreuen, doch wird 
die Konferenz der Fmanzminister in 
Cartagena die westlichen Banken 
nicht beruhigen können. . . Die Kre- 
dite der Dritten Welt sind mehr als 
doppelt so hoch wie das gesamte Ka- 
pital der amerikanischen Banken, auf 
das diese zum Begleichen dringender 
Schulden zurückgreifen müssen, 
wenn sie nicht aus Gewinnen begli- 
chen werden können. Wenn die 
Schuldner nicht zahlen sollten, be- 
deutete dies Zahlungsunfähigke it auf 
seiten der Barken. Dfe Schrumpfung 
der Kapi- talgrundlage, nach der sich 
dfe Kreditvergabe richtet würde zu 
einer starken Kreditverknappung 
und einer weiteren schweren welt- 
weiten Rezession fuhren... Die 
Versuchung für die Schuldner, die 
teilweise Unruhen .oder unruhig» 
Streitkräfte im Rücken haben, mit 
Verricht auf Rückzahlung zu arbei- 
ten, um bessere Bedingungen... zu 
erzwingen, ist überwältigend stark; in 
einigen Fällen könnte dahinter sogar 
eine politische Lebensnotwendigkeit 


Überschüsse bleiben auch , ein un- 
übersehbares Problem, das dfe Bezie- 
hungen mit unseren Handelspartnern 
ernsthaft belasten kann . . . Do- star- 
ke Exporttrend wird anhalten, solan- 
ge Japan seinen Wettbewezbsvorieil 
auf den Weltmärkten behält. J5ne 
Kombination von Faktoren wie hohe 
Produktivität, das- -gute Verhältnis 
unter den Tarifpartefen und eine akti- 
ve Ausgabenpolitik für Forscj&9g 
und Entwicklung machen es wahr- 
scheinlich, daß dfe Nachfrage In der 
Welt nach japanischen Produkten 
kräfag bleiben wird. ..Wfe das Mül 
(Ministerium für Handel und 'Indu- 
strie) sagt, erreicht Japan nah den 
Status eines Kapitalexporteurs, 
ebenso wie Amerika, Großbritannien 
und Westdeutschland vor dem, Hin- 
tergrund ' ihrer Znhlungs bnfQZ- 
überschüsse Kapital exportiert ha- 
ben. Diese Beobachtung mag die Ge- 
müter derjenigen wieder auftfeüen, 
dfe von der Unfähigkeit Japans, seine 
Überschüsse zu kürzen, frustriert 
sind. Sie weist in die richtige' Rich- 
tung, die unser Land noch aktiver 
besöhreiten sollte. 


NEUE ZÜRCHER ZEITUNG 


Hi«r keUt e> über die Bette von Baadr* - 
kaasler Kohl nach Ungarn: 


JAPAN TIMES 


Der Stob an I Japans LeWoptfike Ist 
berechtigt, stelK du Tokioter Biatt fest: 


Japan kann mit Recht stolz sein auf 
seine sehr hohen Überschüsse im 
Handel und seiner internationalen 
Zahlungsbilanz, aber diese enormen 


Im Unterschied zu anderen Län- 
dern des Warschaupakts halt Ungarn 
wenig bis nichts von einer Differen- 
zierung zwischen guten und bösen 
Westeuropäern, das heißt zwischen 
Staaten, welche Mittelstreckenrake- 
ten stationieren, und anderen. Von 
solchen Anwandlungen ist gelegent- 
lich die Tschechoslowakei befal- 
len . . . Einstweilen nutzen die Un- 
garn den Spielra um der ihnen.' zur 
Verfügung steht 


Fast wären 90 000 ohne einen Schwertstreich gefallen 

Senator Nunns Forderung nach einem Teilabzug aus Europa / Von Thomas Kielinger 


D er amerikanische Senat hat 
sich seiner Verantwortung 
entsonnen und in der Nacht zum 
Donnerstag einen Gesetzesentwurf 
zurückgewiesen, der eine phasen- 
weise Verringerung der US-Trup- 
pen in Europa um 90 000 Mann vor- 
sah, für den Fall, das die Europäer 
nicht ausrächend für eine konven- 
tionelle Verstärkung der NATO 
sorgten. Mit 41:55 Stimmen blieb 
das „Amendment“ Senator Nunns 
auf der Strecke. 


Die Mehrheit hielt die Vortage 
mithin für das, was Senator John 
Tower „eine Einschüchterung, 
kan Signal“ nannte. An die Stelle 
der jetzt zurückgezogenen Dro- 
hung mit dem Truppeiabzug setzte 
man allgemein gehaltene Auf- 

forderung an die Europäer, sich 
mphr um ihre konventionelle Ver-. 
teidigung zu kümmern. Nunn, ge- 
schlagen, nannte den gefundenen 
Kompromiß „besser als gar 
nichts“. 


Man donkt un willkürli ch an das 
Hornberger Schießen. Viel Aufre- 


gung, Dramatik, starke Äußerun- 
gen der VpT toiriigiingsaninister 
Weinberger und Womer (siehe 
WELT vom 21. 6.X der NATO-Topf 
in Wartung, und dann war - zum 
Glück - nichts. Sam Nunn ist ein 
listenreicher Geselle. Das kleine 
Einübungsstück in „Mansfieldis- 
mus“, das Spiel mit der Drohung 
der arTM»i-ncaniseher> Truppsore- 
duktion in Europa, mußte gerade 
in «»rngn Händen besonders be- 
fremdend wirken. Dieser Mann aus 
Georgia gehört zu den treuen 
Europa-Freunden im Kongreß, ist 
einer der wenigen ausgewiesenen 
NATO-Kenner, er dürfte nicht im 
Tr auin daran c tenkan, rite ampr ilra- 

nische Garantie für Westeuropa 
ernsthaft zu schwächen. 

Aber es feann in wnwn Wahljahr 

nicht schaden, sich als ordentlicher 
Schulmeister der Europäer zu pro- 
filieren und damit - wer weiß? — in 
den Augen Walter Mondales zum 
potentiellen Vizepräsidentschafts- 
Kandidaten aufrurücken. Im übri- 
gen ist es für Leute, die im Senat 
eine Vortage einbringen, nicht un- 


bedingt erforderlich, daß sie auch 
an die legislativen. Ausrichten des- 
sen glauben, was sie da auf tischen. 
Es genügt schon der Akt als sol- 
cher. die registrierte Ungeduld mit 
den Europäern, der Aufstand ge- 
gen das schleppende Tempo der 
NATO-Debatte um die konventio- 
nelle Aufrüstung, und schließlich 
„tbe big stick“, die Drohung mit 
dem Stock des amerilcaniwhan 
Truppenrückzugs. Vielleicht 
macht das den Europäern Beine. 

Freilich, hier schlägt die politi- 
sche Dialektik in ein Spiel müdem 
Feuer »m. In Amerika finrigt die 
NATO zwar noch landesweit un- 
verminderte Unterstützung; aber 
dicht unter der Oberfläche schwelt 
eine kuriose Auffassung, die häufig 
argumentiert, daß die NATO doch 
eigentlich „ein Gefallen ist, den wir 
dei Europäern tun“. Eine Bevölke- 
rung, die zu der Ansicht neigt; die 
Verteidigtmgsausgahen für Europa 
seien mehr ein Gefallen als eine 
Investition in dfe eigene Sicherheit, 
muß sich durch Signale wie das 

N Tinn-Amonrimpnt in ihrpm tief. 


sten Instinkt bestätigt fühlen. Das 
macht dfe ta k tischen Spiele mit der 
TUfansriteld-Thematilr in den USA so 
gefa hriieh. 

Kontraproduktiv ist das Trup- 
penrückzugsspiel aber vor allem in 
Richtung Europa selber. Als Mittel 
dar Allianzpolitik startet eine sol- 
che Drohung in Europa weniger 
den Willen zu vermehrter Verteidi- 
gungsfeistung als den Hang mm 
Defätismus und zum Anti-Ameri- 
kanismus. Kein einziges Prozent 
mehr für die Verteidigung dürfte 
nach einem Abzug bes timmter 
US-Konti ngente herausspringen. 
Die Reaktion wäre eher trotzig, wie 
es Helmut Schmidt auf einer Ta- 
gung der U n i ve r sUy of Mar yland 
imMäzz dieses Jahres vorempfand: 
„Na, dann haut eben ab. Wir kom- 

men nicht auf Kufen zu Euch.“ 

Der markige Satz enthält eine 
richtige Erkenntnis* Dfe Dislozie- 
rung amerikanischer Truppen in 
Europa kann kein Integral wech- 
selnder Leidenschaften in den at- 
lantischen Beziehungen sein, son- 
dern. muß einem selbständigen si- 


cherheitspolitischen Kalkül ent- 
springen, welches unabhängig da- 
von gültig ist, ob die Amerikaner 
mit dem Verteidigungsbeitrag der 
Europäer zufrieden sind oder 
nicht 

Und doch mnft uns etwas war- 
nen, die amerikanische Präsenz für 
selbstverständlich zu nehmen, zur 
m i nd est in ihrer gegenwärtigen 
Starke. . Sam Nunns Vortage mag 
abgewendet worden sein, bestehen 
bleibt das klaffende konventionelle 
Ungle i c hg ewicht in Europa und 
danut die Glaubwurdiglrestslücke 
in der Abschre ckung der NATO. 
Uas Ziel einer möglichst hohen 
i mkle aren Schweife und die budge- 
tiire Wirklichkeit liegen traurig 
weit auseinander. Niemand hat 
dar a u f so häufig und so pr ÜTiy hin- 
gewiesen wie der NATOOberbe- 
fehlshaber, General B. Rogers. 
Nach wie vor verfaßt sich die NA- 
TO auf einen frühen .Ersteinsatz der 
Nuklearwaffen, anw Anggtew«h der 
krassen SStändS^en- 
über dem Warschauer Pakt auf 
dem konventiohelleh Sektor. 
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Anlaufetation, um eine Außenpolitik 
zu koordinieren, die mit persönlichen 
Konflikten vorbelastet war. Es 
spricht für den Charakter Richard- 
sons, aber auch für seine vorzügli- 
chen Umgangsfbrmen, daß bei Ro- 
gers, seinem unmittelbaren Vorge- 
setzten, nie Zweifel an seiner Loyali- 
tät kamen. 
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Kein Notopfer für Berlin 


neuer 


Eine der hochkarätigsten > 
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Gewerkschaften and Politik 
-traf sich im Berliner Reichstag- 
«ir Zweiten 

Wirtschaftskonterem: 1984. Ihr 
Zweck: Stärkung des 
Wirtschaftsstandortes Berlin 
durch neue Betriebe und neue 
Technologien. 

. . Von PETEH GILLIES 

D ie Berliner Nationalgaierie er- 
freute sich eines seltenen Be- 
suchs: der industrielle „Who’s 
wtK> u -war voQ erschienen. Zwischen 
JCandinahy und Kohl, Lieb e nnann 
und Lambsdorff/ Picasso und Pie- 
roth“, wieder Regierende Bürgermei- 
ster Diepgen es femsmnig fonnuliq- 
te, rettete man locker über Umsätze; 
über Berlin (und übezeinander). Be- 
wußt hatte der Senat eine feste Tische 
Ordnung vermieden. Schließlich soll- 
ten die Männer, die man den Lockru- 
fen von der Spiree auszusetzen ge- 
dachte, die ersten Fäden untereinan- 
der knüpfen. 

Am naohfdgn Mn r gpn im ’Roi^hgtag 

ging es zur Sache. Der Bun deskanzle r 
führte das Gespräch der rund zwei- 
hundert Topleute, assistiert von Diep- 
gen und dessen umtriebigem Wirt- 
schaftssenator Elmar Pteroth. Seine 
lockere flogpr aohgfii'hrimg gefiel den 
Bossen. Der Chef eines Maschinen- 

hanlrhnzpras sagte es heim Kaffee so: 

»Der Kanzler formuliert nicht mit der 
Präzision einer hnmmwh gesteuer- 
ten Fräsmaschine, aber er findet un- 
sere Tonart“ Und früher mit Helmut 
Schmidt? „Das war ganz anders, aber 
nicht unbedingt erfolgreicher.“ 

Die Liste schaut wie einBörsenzet- 
tel aus: Veba, MBB, Daimler; ölkon- 
zeme, Kohle und Stahl, AEG, Sie- 
mens, Linde, Henkel, VW, Ford, 
BMW, die Großbanken, Versicherer, 
SEL, Philips, Nixdorf und Oetker, 
IBM und BAT, Krupp und Quefie, sie 
alle schickten ihre Vorstände und Ge- 
schäftsführer, dfe Vertreter aus Poli- 
tik, den Kammer n imd Verb änden, 
den Universitäten und Instituten ka- 


men hinzu. Nach einer etwas zähen 
Einleitung, von den Gewerkschaftern 
Fehrenbaeh (DGB) und Brandt 
(DAG) zu einschlägigen Bemerkun- 
gen über die Arbeitszeitverkürzung 
und die Hartleibigkeit der Bundesre- 
gierunggenutzt, rollten die Projekte. 
Der Kanzler ließ Schärfen nicht auf- 
lummen, meinte lediglich, auch er sei 
für kurz»» Arbeit s z eiten offen, hatte 
sie jedoch zum jetzigen Zeitpunkt für 
verfehlt. 

Es öffnete sich der Blick in die 
nächsten Jahrzehnte unseres angeb- 
lich postindustriellen Zeitalters: Ber- 
lin nicht mehr als Produktionsstätte 
von niedertechnologischer Massen- 
ware, um der Subvention wüten an 
die Spree gezerrt, sondern als Stand- 
ort für die Märkte von morgen. Flexi- 
ble Schaltungen, ein neues Zentrum 
für T ^seriigdhiD, Ver lagerung einer 
Terminalfertigung nach Berlin, meh- 
rere Vorstände kehren in die Stadt 
zurück, Umwelttechnologie», neue 
fif4)ioruintp<«hnitrpn [ Atishan der For- 
schung, Risikokaprtalfbnds der Ban- 
ken, Produktion von Satellrtenemp- 

fi mgganlagpn j Pe rsonaltraDSfer und 
manrho « ander e 

- War da eine Produktionsbespre- 
chung, w»t5nig in den Reichstag ver- 
lagert? Mancher Teilnehmer mag dies 
so empfundox haben. Aber just darin 
lag die Besonderheit der Zweiten 
Wirtschaftsknnferenz Berlin: Man 
wollte statt der sattsam bäcannten 
Bekundung»! zu Berlin Projekte hö- 
ren, und das möglichst konkret Die 
Ungeduld der Gewerkschaften, die 
nicht postwendend mit Arbeitsplatz- 
zahlen befriedigt werden können, ist 
verständlich. Sie sehen den Auszeh- 
ningsprozeß,die Betriebs- und Ar- 
beitsplatzverluste, und vermögen die 
Geduld ixur schwer aufeubrigen um 
abzuwarten,- bis auf dem techno- 
logischen Neuland auch wieder Be- 
triebe und Arbeitsplätze blühen. 

Die RpnmhmigHi nm Rprfin haben 
Tradition in der Industrie. Rolf Ro- 
denstock erinnerte an die Altena- 
Aktion des BDI als Antwort auf das 

Chm' «t rhtsrhm p.r ntimntnm j an die 

Ernennung von Berlin-Beauftragten 
in den Vorständen der Großunter- 
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Warben für Barilir. W 


nehmen - eia Ergebnis der Kanzler- 

nmden mit Helmut Schmidt 

Helmut Kohl gab dieser Wirt 
schaftsbrücke zwischen dem Bund 
und Beim jedoch einen anderen Ak- 
zent Es sollten keine vollmundigen 
Erklärungen/ sondern praktisches 
Engagement dokumentiert werden.- 
So war dte erste Wirtschaflskonferenz 
nach sänexn Amtsantritt eine Pro- 
jektiiste, das zweite Treffen als Ergeb- 
niskontroBe zwingend. Diese Nach- 
haken wurde übrigens in Berlin vor 
altem von der SPD und den Gewerk- 
schaften gefördert 

Wirtschaftssenator Pieroth, der den 
Vorzug hat, die Untemehmersprache 
zu sprechen und zu verstehen, hatte 
allem 167 Firmen persönlich besucht, 
um Uwion H yß Rprfm 

attraktive Chancen bietet Er vermied 
es, an nationale Verpflichtungen zu 
appellieren, sondern meinte schlicht 
Die Kombination von Foxschxmgspo- 
tential, Sefcstbehanptungswüten, 
KKmarorhefifiPrimg, Tmwwat«\nflgpist 

- und natürlich auch Subventionen - 
macht den Standort attraktiver; als 
ihr glaubt Die Produkttiefe sei zu 
steigern, von der Entwicklung bis zu 
den Dienstleistungen. 

„Hilfe - kein Notop&r", sagte auch 
der Regierende Bürgermeister. Mit 
ttem Untertan von Hnrfiaf htimg lrnn- 
zedierten Manager, wie die Stadt es 
schaffte, riaa Hainshpyp typr- imH ai-irte . 
re Probleme zu losen, ein neues Kli- 
ma zu schaffen, aus dom Schlagzeilen 
der Demonstration kommen. „A la 
bonheur“, kommentierte der Chef ei- 
nes mitbestimmten Unternehmens. 

Die eiste Rnnfarm» mag unter Hpm 

Motto gestanden haben „Tut etwas 
für Berlin“, die zweite setzt einen an- 
deren Akzent »Wir tun etwa ffir uns - 
und damit für Berlin“. 

So war das Treffen eher etwas ge- 
schäftsmäßig. Aber Geschäfte blü- 
hen eben stets etwas üppiger, wenn 
das Klima, das Umfeld von Menschen 
und Politik motiviert. Hier hörte man 
im Rgmhgfeig imwiw wieder die glei- 
che Bemerkung - mit dem Unterton 
von Zufriedenheit, manchmal Be- 
wunderung. Aber auch das wurde 
deutlich: Berlin steht im Wettbewerb 
mit anderen Strukturgebfeten, mit 
dem Zonwirand, der Eifpt, Nieder- 
bayem, der Küste, ja auch Hongkong, 

Taiw an »nri andere n N rprfrigkihnlnn- 

dem. 

„Die Sache ist nützlich 11 , meinte 
Otto Wolff von Amerongen. Der Un- 
ternehmens berater Kien baum zollte i 
sogar Bewunderung: B- sei be- 
eindruckt von dem „geballten Einsatz 
von Politik und Wirtschaft“, lobte die 
Konkretisierung und das verbesserte 
Klima, sieht Berlin garste _RTTPr rier- 
fekl“ neuer Märkte. Und die Gewerk- 
schaftler in Berlin säen „vernünftig". 

Audi da RimiteOTiribyhaftgmmi. 
sta» dessen Sprache die Bosse verste- 
hen, gab sich zufrieden, wiewohl mit 
einem Schlenker. „Ihr Kommentar, 
Har Minister?** Lambsdorff »Lud- 
wig Uhland.“ Gegenfrage: »Wie bit- 
te?“ Der Grafi »Pr eis e n d mit vid 
schönen Redox üba Länder Wat 
und Zahl, saften viele deutsche Für- 
sten einst zu Worms im Kaisersaal.“ 
Diese Zoten schrieb zwar Justinus 
Kerner, aber Preisungen gehören 
eben auch zu solchen Konferenzen. 

TiirnA Mwht narh diww Tapmg At; 

was, was der Kanzler beim Verlassen 
des Reichstags als »Ruck Sr das 
SelbstbevuSteem“ bezekhnete. 



Hans Zehrer 
-ein Herr der 
Feder und 
des Geistes 

Von WALTER GÖRLITZ 


G ibt es Grandseigneure des 
Journalismus? Wenn es sie 
gibt, Hann war Hans Zehrer, 
der heute 85 Jahre alt geworden wäre, 
einer von ihnen. Hans Zehrer hat die 
WELT geprägt, seit er 1853, unter der 
Schirmherrschaft des Verlegers Axel 
Springer, das Steuer übernahm. Zeh- 
rer ist Berliner Kind. Das Handwerk 
lernte er im Hause Ullstein als junger 
Redakteur da berühmten „Vossi- 
schen Zeitung**. 

In den Jahren, in dpnen Hitler an 
die Tore da Republik pochte, hat er 
als Herausgeber da Zeitschrift „Die 
Tat“, als eina da Gründer des soge- 
nannten „Tat-Kreises“ und als Chef- 
redakteur da „Täglichen Rund- 
schau“ in Berlin einen dritten Weg 
zwischen Kapitalismus aufzuzeigen 
versucht, da nicht den Träumen des 
machtbesessenen Hitler entsprach. 

Um die Wende 1932/33 gehörte er 
zu den Mentoren des letzten piähitte- 
rischen Reichskanzlers General von 
Schieicha. Als a 1946 mit britischem 
Segen die Leitung da neugegründe- 
ten WELT übernehmen sollte, be- 
schuldigten ihn die damals zahlreic h 


Scfa— re ZolioafBrdoa Chat i»d solnoa Jqu chro c bi or**; Haas Dtetrfcfc G ew eh r und Hhg— llölt— w. 

FOTO: LOTHAR KUCHARZ 

Die jungen Liberalen läuten das 
Ende der Karriere Möllemanns ein 


Mit Hirpm Spi tzenkandidaten 
Jorgen Möllemann wollten die 
Liberalen in NRW bei den 

bevors tehenden Kn mmnnaU 
and TAnHt^j pw rflhlen einen 
nenen Anfang mnehen. T Uieh 
mm steht ihr Spitzenkandidat 
im Kreuzfeuer der Partei 

Von WILM HERL YN 

D a Coup war sorgfältig über- 
legt und geschickt eilig eiadelt. 
Und nur da Tatort gibt Auf- 
schlüsse über den möglichen Auf- 
traggeba. Doch -das Opfer will nicht 
mitspieien 

Jürgen W. Möllemann gab «feh ge- 
stern im Bonner Gästehaus des Aus- 
wärtigen Amtes nicht nur von einem 
Brutus umringt Bei da Krisenklau- 
sur da FDP-Spitze mit den Landes- 
Vorsitzenden über die personelle und 
programmatische Zukunft daLibe- 

r alpn « fanden wir allem die Knlle g en 

da jungen Garde“ auf und förderten 
mehr oda minder vasteckt den 
Rücktritt di»g S taatsminlster s Reiner 
Tisch soll gemacht wer den, verlang- 
ten sie, ein Neuanfang, eine rigorose 
Lösung. 

Möllemann zeigte sich aber bestens 
präpariert Benutzt die Stimmung in 
da Partei, die es nicht hmnehmen 
Will, daß NaehrirhtenmagaTme mit 
an geblichen KnthiilTi ing * gesf»Hi«4itpn 
Personalpolitik betreiben. „Wirschaf- 
fen uns unsere Probleme lieber 
selbst, da brauchen wir keinen /Stern* 
oda 'Spiegel' dazu**, sagte gestern ein 
führender Liberaler zur WELT. 

Noch am Vortag hatte, durch Ge- 
rüchte gewarnt, Möllemann sich des 
Vertrauens seines Vorsitzenden versi- 
chert -„da habe ich ein ganz freund- 
schaftliches und enges Verhältnis in 
guten und auch in schlechten Zei- 
ten“. Vor allem aber suchte er seinen 
Bonna Rechtsanwalt auf Gestern 
nun zoga ein Papia aus da Ihsche- 
die Gegendarstellung mit zusätzli- 
chen Erklärungen, die die Vorwürfe 
des „Spiegel“ entkräften. 

Gegenüber da WELT kündigte a 
an, a werde diese Gegendarstellung 
heute da Bundespresse-Konferenz 
voriegen. Damit will a besonders die 
A nschuldigu n gen pntkryffen, nnrh 
denen er sich entgegen da Bestim- 


mungen des Mmistergesetzes weiter 
als Gesellschafter wn» von ihm frü- 
her gegründeten Firma betätige und 
spin Amt als fitaBteminigter im Aus- 
wärtigen Amt auf unheilvolle Weise 
mit Geschäften verbinde. 

Genscher derweil hält, «rirb im Hin- 
tergrund. Er kann lind will nir>ht -ria 
selbst an gpsehlag ipn - ii»n langjähri- 
gen und auch treuen Weggefährten, 
von dem FDP-Abgeordneten Burk- 
hard Hirsrh hicrig als „Bauchredna 
Genschers“ qualifiziert, sähst d en 
Stoß versetzen. Dieses grausame Ge- 
schäft sollen andere in da Partei be- 
sorgen - vielleicht die neue Genera- 
tion um Gerhard, UwWlr und Bxü- 
derie. Diese würden sich bei eina 
gpgKjpirton Konfrontation »»cb «iwn 
lästigen Itftnhinwiton um die Nach- 
folge Genschers vom R»!«* srfanfftm. 

Daß sich darüba Möllemann in- 
zwischen ernsthaft Gedanken mapbt i 
narhripm er überhastig und vor- 
schnell den Hut in den Ring geworfen 
hat, weiß die Partei - und fürchtet 
sich auch ein wenig davor. 

Sie beäugt den nordrhein-west- 
falischen Landesvorsitzenden miß- 
trauisch. Die Karriere des wendigen, 
alerten Münsteranos ist ihr suspekt. 
Um aufsehenerregende Aktionen und 
kesse Sprüche ist und war M ölle - 
mann nie verlegen. Ob a nun in sei- 
nem Wahlkreis mit dem Fallschirm 
abspringt oder seinen Rivalen im 
Landesvorstand respektlos gescha- 
det: „Wa mir die Spitzenkandidatur 
bei da Landtags wahl am 12. Mai l985 
streitig macht, da wird abgebürstet 
und einen Kopf kürzer gemacht“. 

Das ist wohl die einzige feste, un- 
verrückbare Größe, auf die die libe- 
ralen in Nordrhein-Westfelen bauen 
können: das nicht zu erschütternde 
Selbstbewußtsein Möllemanns 

Nichts geht in da Politik ohne Be- 
rechnung - und dabei zeigt sich Möl- 
lemann als Meister. Um so erstaunli- 
cher registrieren seine Beobachter 
aber, wie naiv er sich anstellt wenn es 
um Fragen außerhalb des poli t ischen 
Raums geht So beispielsweise, als er 
als Gesellschafter einer Werbeagen- 
tur agierte, die der nordrhein- 
westfahschen SPD-Landesregiening 
ihre Erfahrungen und ihren Rat an- 
diente, „damit man das Beste von 


Ihnen erfährt“. Die Staatskanzlei 
bebte vor dem Lachen da Genossen. 

Nun scheute sich Möllemann noch 
nie, in bereit gestellte Fettnäpfchen 
zu treten wie wenig er gieh ph rgeizig 
und arbeitewütig, vor keiner Kante 
drückt Ausgewogenheit ist sicher 
nicht seine Stärke, auch nicht Lang- 
mut und Geduld. Und so valaufen 
auch seine Karrieresprünge: Zeichne- 
te er sich zunächst in Bonn als Bü- 
dungsexp erte — weil Lehrer, liegt das 
nahe -aus, wechselte a alsbald in die 

Vp rtpidi£pinggpnlitilr t nm dann als 

Außenpolitiker sein Feld zu beak- 
kern. Allerdings muß jedermann ihm 

hpgphpinigwi, daß er «i^h narh kuTZCT 

Zei t eingearbeitet präsentiert und, 

dank gpmpr sehnpüpn Aiiffagamgsga . 

be, auch noch Zeit findet zu originel- 
len Ideen. Und mit Humor ertrug er 
es, als ihm Bnnnpr Journalisten ein- 
mal die „Saure Gurke in Gold“ verlei- 
hen wollten, weil er in da nachrich- 
tpnarmpn Sommerzeit fest regelmä- 
ßig viel Wind macht und Staub auf- 
wirbelt und sich „ vorsätzlich und oh- 
ne Not in die Milappilw» drängt“. 

Die führenden Liberalen in Nord- 
rhdn-Westfelen blickten gestern ge- 
lassen nach Bonn. Ihr Urteil üba 
MöDemann ist schon längst gefallt: 
Wenn ihn auch einige mit zusammen- 
gebissenen Zahnen ertragen, SO WOl- 
len s ie-jetzt noch —kein Sche rbenge - 
richt üba ihren Vorritzendax abhal- 
ten — , sondern ihn nur an wenig zü- 
geln nnd ihn mit einem Ring gestan- 
dener Poli tiker umgehen An erster 
Stelle steht da Achim Rohde, da von 
da SPD-Regieiung gefeuerte Düssel- 
dorfer Regierungspräsident, im Hin- 
tergrund steht auch Irmgard Adam- 
Schwaetza berät - aba nicht, um 
Möllemann zu stützen, sondern ihn 
zu unterstützen. Die Garde da be- 
kannten FDP-Poütiker, Burkhard 
Hirsch, Gerixart Rudolf Baum oda 
auch Willi Weyer halten sic h eher zu- 
rück. 

Allen gemeinsam aba ist ein Ge- 
danke.’ Die Zeit für Möllemann läuft 
am 30. September ab. Dann sind 
Knmmimalu f ahlen. Und für den Fall, 
daß die FDP - wie erwartet - so 
schlecht wie nie abschneidet, haben 
schon jetzt nicht wenige die Schuld- 
zuweisung auf den Namen Mölle- 
mann unterschrieben. 



Hovto vor 85 Jahm wurde Ham 
Zahler geboren. foto: die welt 

ihr Wesen treibenden Patentdemo- 
kraten dafür, er sä ein „Steigbügel- 
halter“ Stiers gewesen. 

In den ’50er J ahren brachte Hans 
Zehrer das Kunststück zu Wege, an 
da Spitze eina politisch höchst kon- 
trovers msammengese tzten Redak- 
tion einen maßvoll liberal-konserva- 
tiven Kurs zu steuern, Hank seiner 
gelassenen Souveränität und eina 
unnachahmlichen Kunst da Men- 
schenfuhrung. Hans Zehrer verstand 
es, Journalismus mit literarisch-phi- 
losophischen Arbdten zu verbinden. 
Millionen von Lesern lasen auch täg- 
lich seine Kurzkolumne „Hans im 
Bild“. 

Darüba blieb a stets ein Herr da 
Feda und des Gastes, da sich nicht 
leicht anderen Menschen erschloß. 
Aber für viele seiner damaligen Mitar- 
beiter wurde er in aller Selbstver- 
ständlichkeit Lehrmeister und Vor- 
bild. Er blieb an da Spitze der WELT, 
mit kurzer Unterbrechung 1963/1965, 
Ins zu seinem frühen Tod im August 
1966. Wa ihn erlebt hat, wird ihn nie 
vergessen. 
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Senator Grolle bleibt im Amt 


Hamburger SPD sieht keinen Zusammenhang mit gefälschten Zahlen für Grundschulen 


DETLEV AHLERS, Hamborg 

Der Hamburger Schulsenator Pro- 
fessor Joist Grolle tritt nicht zurück. 
Er und die SPD-Mehrheitsfraktion 
sehen keinen Zusammenhang zwi- 
schen ihm und den gefälschten An- 
meldezahlen für die beiden Gesamt- 
schulen Farmsen/Beme und Meer- 
weinstraße (Barmbek) (WELT vom 
18.6.). 


nannt e dies eine „symbolische“ Ar- 
beitsniederlegung und billigte sie. 


Die Abgeordneten Fridtjof Kelber 
und Hartmut Perschau warfen dem 
Senator in der Bürgerschaft vergeb- 
lich vor, seine gesamte Schulpolitik 
habe ein Klima erzeugt, in dem es zu 
solchen Verfehlungen von Schullei- 
tern kommen konnte. Grolle habe 
sich deutlich für die Gesamtschulen 
ausgesprochen und damit die Gren- 
zen verwischt, wie weit dieses 
Engagement - durchaus auch in der 
ideologischen Auseinandersetzung - 
gehen darf Außerdem habe der Sena- 
tor seinen Lehrern während der Ak- 
tionen des Friedensherbstes gezeigt, 
daß er als Senator bereit ist, rechtlich 
zumindest umstrittene Aktionen von 
Lehrern hinzunehmen, wenn sie den 
übereinstimmenden Zielen des Sena- 
tors und der Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaft dienen. 


Der Senator machte in der Bürger- 
schaft indes den Eindruck eines Va- 
ters, dessen Kind beim Ladendieb- 
stahl ertappt wurde. Er ist erschüttert 
über den Vertrauens mißbrauch und 
hat alle dienstrechtiichen und straf- 
rechtlichen Verfahren eingeleitet Es 
gebe dabei nichts zu entschuldigen, 
sagte er, und fugte hinzu: „Die Vor- 
gänge werden ohne Ansehen der Per- 
son und Rücksicht auf politische In- 
teressen geklärt“ 


lefter erklärt, wies das Kollegium je- 
doch inzwischen zurück. Es sieht al- 
lerdings eine Mitschuld darin, daß sie 
die erhofften kuryfrig ti gon Neuan- 
TWPidiiTigm die die Einführu ng von 
fünften Wawn nnrf Hamit Has Über- 
leben der Schule siche r ten, „nicht oh- 
ne weiteres hätten glauben dürfen“. 


Bonn: Gespräche 
über EG-Hilfe 
für die Türkei 


Stoiber Nachfolger von PirkI? 


S taatssekretär gilt als Favorit für das Münchner Sozialministeriiun 


Die „politischen Interessen“ sind 
ein Signal an die GEW, der erste 
Bruch des Senators mit seiner Ge- 
werkschaft In langen Erklärungen 
hat die GEW zwar kundgetan, HaB sie 
das Verhalten der Schulleiter „ent- 
schieden mißbilligt“, der Rest der 
Teste ist jedoch ein Kampf für die 
Gesamtschule. Er mündet in der For- 
derung, die LehrsteOenzuteilungen 
und die neuen fünften Klassen, die 
von der Deputation und der Behörde 
wegen der frisierten Zahlen beschlos- 
sen wurden, sollten auch mit den be- 
reinigten Zahlen beibehalten werden. 


Das hinderte in der Bürgerschaft 
den grün-alternativen Abgeordneten 
und Lehrer Udo Hergenröder nicht 
daran zu sagen, daß er die Fälschun- 
gen zum Retten von Gesamtschulen 
für richtig hält Dabei ist beachtlich, 
daß die GAL in Hamburg viele Leh- 
rer als Mitglieder hat Drei davon sind 
für die GAL in der Bürgerschaft 
Auch sie ist eng verknüpft mit der 
GEW. Im Umfeld von GAL und GEW 
gibt es viele, die eine Täuschung der 
Behörde, der Deputation (ein beige- 
ordnetes T jiangrprrinim) »nH der 
Bürgerschaft für richtig halten, wenn 
HflHumh ein politisches Ziel erreicht 
wird. 


Es gab einseitige politische Beein- 
flussung der Schüler durch viele Leh- 
rer. Viele Beamte legten im Herbst 
während des Unterrichts für fünf Mi- 
nuten die Arbeit nieder. Der Senator 


Es gibt in Hamburg inzwischen ei- 
ne Vielzahl von Lehrern, die für die 
Taten der beiden Schulleiter Ver- 
ständnis haben. Ein erregter Kollege 
erklärte am Telefon, er hätte ebenso 
gehandelt Berichte, 28 Kollegen hät- 
ten sich „solidarisch“ mit Hmn Schut 


Senator Grolle ließ inzwischen ad- 
dieren, was die Täuschungen geko- 
stet haben. Es wurden wohl eine Leh- 
rerstelle und 2600 Mark an Sachmit- 
teln zuviel angewiesen. Es kann sein, 
daß die Stadt Forderungen von etwa 
43 000 Mark an die Fälscher hat Die- 
ses harte Vorgehen des Senators ist 
letztlich auch auf den Druck der 
SPD-Rechten um Fraktionsführer 
Voscherau zurückzuführen. 


Absage an das Freund-Feind-Denken 

50 000 Besucher beim evangelischen „Gemeindetag unter dem Wort“ in Essen 


HENK OHNESORGE, Essen 

Der Christ in der Politik muß nicht 
die andere Gruppe verteufeln und das 
Unrecht auf der eigenen Seite mit 
falscher Solidarität decken. Für ihn 
darf der Gegensatz nie die wesentli- 
chen G emeinsamkeiten Aufhe ben. 
Für diese Äußerungen war demnord- 
rhein -westfalischen Finanzminister 
Diether Posser der Beifall des über- 
füllten Saal es in der Halle 3 auf dem 
Essener Gruga-Gelande sicher. 

Den gleichen Beifall bekam der 
Staatssekretär im ~R iinriesinnpmnin i- 
sterium, Horst Waffenschmidt, mit 
seiner Ansicht, auch der politische 
Gegner könne brauchbare Argumen- 
te haben. Bei der Veranstaltung „Öf- 
fentliche Verantwortung“ auf dem 
„Gemeindetag unter dem Wort“ ka- 
men diejenigen nicht auf ihre Kosten, 
die den SPD-Minister mit dem CDU- 
Staatssekretär im verbalen Clinch se- 
hen wollten. Seihst dort, wo sich Dif- 
ferenzen zeigten, über wog das Ge- 
meinsame, Has Bemühen, im anderen 
nicht den Feind zu sehen. 


res 1984 in der Bundesrepublik 
Deutschland. 


Der „G emeind etag unter dem 
Wort“ gleicht in vieler Hinsicht einem 
Deutschen Evangelischen Kirchen- 
tag. Hier wie dort gibt es ein den 
Besucher fest überwältigendes Pro- 
gramm. Es nennt allein Tehn Veian- 
staltungsblöche, sogenannte „Konfe- 
renzen“, die in den Hallen auf dem 
Essener Gruga-Gelande gleichzeitig 
ablaufen: „Seelsorge und Ge- 
meinschaft“, „Missionarische Ge- 
meinde“, „Weltmission“, „öffentli- 
che Verantwortung“, „ Ehe und Fami- 
lie“, „Erziehung“, „Arbeit“, „Tod und 
Sterben“, „Orientierung in theologi- 
scher Verwirrung“ und „Diakonie“ 
mnd die Themen. 

Dem Kirchentag ähnlich ist auch 
der Beginn jeder dieser Veranstaltun- 
gen mit einer Bibelarbeit, der Wech- 
sel von verschiedenen Vorträgen zum 
jeweiligen. Thema. Abo* damit endet 
dann die Ähnlichkeit 


gan? pjnridrHgp Aussagen, die man in 
dies« Art auf einem Kirchentag sel- 
ten hört 

Nachfragen zeigen jedoch: Es gibt 
hier aber auch Besucher, die auf den 
Deutschen Evangelischen Kirchen- 
tag gohgn, wie auch unter Htm Refe- 
renten Vertreter der Landeskirchen 
sind. Laut Programm gehören dazu 
neb en anderen J oachim Heubach, Bi- 
schof der Landeskirche Schaum- 
burg-Lippe, und das Ratsmitglied der 
Evangelischen Kirche in Deutsch- 
land (EKD), Professor Erika Kim- 
mich, die in einem Vortrag die provo- 
zierende Frage stellt „Wer erzieht die 
Erzieher?" 


Z usammeng ehörigkeit 


Größte Veranstaltung 


So wie bei den Politikern war es 
auch in den anderen schwülheißen 
Hallen auf dem Gmga-Gelände. Etwa 
40 000 Menschen am Vormittag, 
50 000 am Nachmittag, darunter sehr 
viel Jugend, drängten sich in den ein- 
zelnen Veranstaltungen. 

Auch wer gegen Superlative auf re- 
ligiösem Gebiet ist: Die Essener Ver- 
anstaltung, der diesjährige „Gemein- 
detag unter dem Wort“, ist die größte 
evangelische Veranstaltung des Jah- 


Im Gegensatz zum Kirchentag ist 
hier in Essen nicht Phiralität das 
Grundthema, sondern eine eindeuti- 
ge, bibelgebundene Aussage. Dies 
gilt für die einzelnen Referate ebenso 
wie für die Referenten. Wenn bei- 
spielsweise in Halle 12 der Tübinger 
Professor Peter Beyerhaus über „Je- 
sus Christus - gestern und heute und 
derselbe in Ewigkeit“ spricht, dann 
kommt einer der härtesten Kritiker 
des Genfer Weltkirchenrats zu Wort 
Vortrage wie „Gruppendynamik - in 
der Rolle der Seelsorge?“ oder „Öku- 
mene - fremdes Feuer auf Gottes Al- 
tar?“ in der Konferenz „Orientierung 
in theologischer Verwirrung“ liefern 


Doch nicht alles ist kontrovers, nur 
auf innere Frömmigkeit gerichtet in 
diesem großen Treffen der theolo- 
gisch (und meist auch politisch) kon- 
servativen deutschen Protestanten.' 

Besonders deutlich sind die spür- 
baren Zeichen der Zusammengehö- 
rigkeit Dazu gehören das gemeinsa- 
me Frühstück und Mittagessen 
ebenso wie die Schlußkundgebung 
im GrugSrPark, die mit vielen ge- 
meinsam gesungenen Liedern, kur- 
zen geistlichen Worten, Darbietungen 
von Sängergruppen und Posaunen- 
chören an die ersten Kirchentage 
nach dem Krieg erinnert 

Vor allzu viel Abstraktion hatte 
schon zuvor der Lüdenscheider Pa- 
stor Paul Deitenbeck drastisch ge- 
warnt „Lieber 'ne kurze Andacht 
und ’ne lange Bratwurst als umge- 
kehrt, sonst wird unser christliches 
Zeugnis unglaubwürdig.“ 


Apel hofft 
auf Sitz im 
SPD-Präsidium 


Bonn legt Eckdaten für 
die Bildungspolitik vor 

Mehr Ausbüdaogschancen für junge Menschen 


PETER PHILIPPS, Bonn 


Als 22. kam der Berliner Spitzen- 
kandidat Hans Apel auf dem Essener 
Parteitag vor einem Monat gerade 
noch im ersten Wahl gang in den Vor- 
stand der SPD. Wenn diese 40kopfige 
Führungsriege heute morgen in der 
Bonner „Baracke“ zusammenkommt, 
hofft er auf ein Pflaster, das ihm den 
Wahlkampf erleichtert: Zur Wahl 
steht das neue geschäftsführende 
Gremium, Has Parteipräsidium. 


Der Vorsitzende Willy Brandt sei- 
ne beiden Stellvertreter Hans-Jochen 
Vogel und Johannes Rau, Bundesge- 
schäftsfiihrer Peter Glotz und Schatz- 
meister Hans-Jürgen WIschnewski 
gehören dem illustren Kreis automa- 
tisch an. Sechs weitere Plätze werden 
durch Wahl im Parteivorstand be- 
setzt Nur drei werden durch das Aus- 
scheiden von Helmut Schmidt - dem 
ebhnso wie Herbert Wehner ehrenhal- 
ber lebenslang Zutrittsrecht gewährt 
wurde Antje Huber und Friedrich 
Halstenberg frei. Börner, Ko schnick 
und Bahr kandidieren erneut und ha- 
ben ihre Sessel wohl sicher. 


Das Gerangel um die übrigen drei 
hat bereits in Essen begonnen und ist 
hebte nur durch Kampfabstimfritm- 
gen zu entscheiden. Neben Apel, 
Sprecher der rechten Partei-Minder- 
heit, kandidiert auch der Vormann 
der linken neuen Mehrheit und seit 
Essen parteiinterne Moderator, Er- 
hard Eppler, der 1982 nach dem 
Münchner Parteitag noch auf Druck 
Schmidts aus dem Präsidium raus- 
flog. Jetzt hat er mit die besten Wahl- 
Chancen. Mit Herta Däubler-Gmeün, 
Anke Fuchs und Inge Wettig-Daniel- 
meier stehen drei Frauen auf der Mat- 
te, von denen schon aus optischen 
Gründen mindestens eine ins Füh- 
rungsgremium hineinkommen wird. 
Und dann sind da noch der Alt-Linke 
Peter von Oertzen und der ehrgeizige 
Horst Ehmke. 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Allen Bestrebungen in der Union, 
in der Bildungspolitik den Föderalis- 
mus noch stärker zum Tragen zu 
bringen, hat die Bundesregierung 
jetzt ein klares Nein entgegengesetzt 
Bildungsministerin Dorothee Wflms 
spricht von der Furcht vor „Ktein- 
I staaterei und Provinzialismus“. Es 
gehe nicht ohne bundeseinheitliche 
Eckdaten, „innerhalb derer dann der 
Föderalismus wachsen kann“. Dabei 
verstehe sie die Bestrebungen z.B. 
der Fraktionschefs der Union durch- 
aus. Denn die Landtage litten an „po- 
litischer Auszehrung“. 

Mit dem „Bericht der Bundesregie- 
rung zur Sicherung der Zukunfts- 
chancen der Jugend in Ausbildung 
und Beruf“ hat das Kabinett Kohl die 
uitfer allen beteiligten Ministerien ab- 
gestimmten Eckdaten vorgelegt Leit- 
motiv darin ist, daß „die bestehenden 
Probleme Jugendlicher beim Über- 
gang von der Ausbildung in das Ar- 
beitsleben eine stärkere Orientierung 
der Bfldungsinhalte und Bildungsan- 
gebote an den Anforderungen des Be- 
seh äf tigiing Bsystems erfordern“. Un- 
mißverständlich wird von einer „Kor- 
rektur der Bildungspolitik der 70er 
Jahre“ gesprochen, die zu einer „Ab- 
i koppelung der Bildungsangebote von 
i den Entwicklungen des Beschäfti- 
gungssystems“ geführt habe. 

Die Situation auf dem Ausbü- 
dungsmarkt ist von ungeheuren 
Bewerber-„Beigen“ ge k e nnze i chne t 
Bis zu 735 000 Lehrlinge müssen in 
diesem Jahr untergebracht werden. 
Über 710000 (im Jahre 1985) und 
685 000 (1986) wird der Andrang sich 
langsam auf 640 000 (1987) verringern. 
Parallel dazu verläuft die Entwick- 
lung bei den Abiturienten: Mit jeweils 
rund 307 000 wird die Zahl der Hoch- 
sch ul berechtigten in diesem und im 
nächsten Jahr ihre Höhepunkte errei- 
chen. Bis zum Jahre 1995 wird steh 
dieses Potential kontinuierlich auf 


knapp 200 000 verringern. Dement- 
sprechend wird die Zahl der Studien- 
anfänger voraussichtlich bis 1986 / 87 
weiter zunehmen und mit 254 000 bis 
276000 dann ihren Gipfel »reichen. 
Als Folge wird die Zahl der Studen- 
ten bis zum Jahr 1991 auf 1,4 bis 1,6 
Millionen weiter anwachsen und 
selbst bis 1995 nicht unter 1,15 Millio- 
nen zurückgehen. Und dies — zumin- 
dest nach den bisherigen Länderpla- 
nungen - ohne S te llenzuwachs und 
mit einem Universitäts-Ausbau auf 
höchstens 850 000 Studienplätze. 

„Bildungs- und Beschäftigungspo- 
litik sind in besonderem Maße gefor- 
dert, jungen M e nschen Ausbildungs- 
chancen zu geben sowie berufliche 
Perspektiven zu eröffnen, um damit 
Lebensziele in Staat und Gesellschaft 
aufzuzeigen“, heißt es in um . 
fengreichen Regierungsbericht Dies 
bedeute nicht nur ein grundsätzliches 
„Offen haften“ aller Ausbildungsgän- 
ge - einschließlich der Universitäten. 
Zu den Folgerungen gehört auch, 
„wichtigen erzieherischen Gesichts- 
punkten“ in den Schulen wieder : 
mehr Raum zu geben, die in den ver- 
gangenen Jahren „bisweilen nicht 
ausreichend berücksichtigt wurden“. 

Und es wird ein noch heißeres Ei- 
sen zumindest mit den Fingerspitzen 
beruht: der Zugang in den öffentli- 
chen Dienst, der nicht p a u sg ek l am - 
znert“ werden könne, da Änderungen 
hier „erhebliche Auswirkungen auf 
die Nachfrage nach bestimmten Aus- 
bildungsgängen haben würden“. In 
kleinerem Kreis wird Frau Wüms 
deutlichen Gehallsstrukturen müß- 
ten „gelockert“ weiden, die für viele 
akademische Berufe immer noch der 
Maßstab «und. Aber ae sieht auch, 
daß sich dafür angesichts des hohen 
Anteils von Beamten in den Parla- 
menten _keine Mehrheiten aus dem 
Boden stampfen“ l a ssen . „Da sind al- 
le Parteien gleich“, im Bundest ag wie 
in den Landtagen. . S^Bßt 


AP, Bonn 

Zu Gesprächen über die EG-Hilfe 
für die Türkei in Höhe von 1,5 Milliar- 
den Mark, die noch immer nicht frei- 
gegeben ist, wird der türkische Au- 
ßenminister Vahit Halefoglu heute 
mit Außenminister Genscher und Fi- 
nanzminister Stoltenberg in Bonn Zu- 
sammentreffen. Als weiteres Thema 
soll das Problem der Freizügigkeit für 
Türken ab 1986 und die deutsche 
Ausländerpolitik erörtert werden. 

Bei den Gesprächen dürfte mit Si- 
cherheit auch die Entwicklung in der 
Türkei, insbesondere die Fortschritte 
in der De mo kratisipni ngnnd d ie kon- 
trovers diskutierte Frage der Men- 
schenrechte für politische Häftlinge, 
angesprochen warten. Die Türkei 
hatte eine Informationsreise einer 
T binHpgfcigsd<»1pg ation 1 die Sich mit 
Fragen Hpr MpncnhAmw»htp hofasspn 

soll, abgelehnt In einem Interview 
mit dem Bonner „Gensal-Anzeiger“ 
hat der türkisc he Außenminister die- 
se Abl ehnung noch einmal ver teidig t 
Es hätte sich um eine „unerwünschte 
und unzulässige Einmischung in un- 
sere Ai Tgelegenh eiten ** gehandelt. 

Der Vorätzende des Auswärtigen 
Ausschusses des Bundestages, Wer- 
ner Marx, hat sich gegen den Antrag 
der Fraktion der Grünen gewandt, 
der Bundestag solle trotz ablehnen- 
der Haltung der türkischen Regie- 
rung eine Delegation in die Türkei 
entsenden. Marx bezeichnete die Auf- 
forderung der Grünen, einen förmli- 
chen Beschluß des Bundestages über 
die Reise he r b ecuführen, „anma- 
ßend und überheblich*. 2 n^piph 
kündigte er an, daß er mit dem türki- 
schen Außenminister über Ha rten* 
sprechen werde. 


Eingliederungshilfe 
für Jugoslawen 


AP, Bonn 

Die Regierungen in Bonn und Bel- 
grad sind sich grundsätzlich pinig^ 
daß die Rückkehr jugoslawischer Ar- 
beitnehmer in ihre Heimat in Zukunft 
auch mit Hilfe eines entwicklungspo- 
litischen Fonds gefordert werden soH 
Nach Gesprächen mit Arbeitsmini- 
ster Norbert Blüm und dem Minister 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
Jürgen Wamke, erklärte der jugosla- 
wische Arbeitsminister Djordje Ja- 
kovjjevic in Bonn, ihm sei von deut- 
scher Seite der Entwurf für eine „Wie- 
dereingliederungshilfe“ vorgelegt 
worden, „den wir als annehmbar 
empfinden, in dem es aber noch be- 
deutende Dinge zu klären gibt“. 

Jakovljevic kritisierte, daß die 
Bundesrepublik den geplanten 
Fonds nur dann unterstützen will, 
wenn mit ihm vor altem Existenz- 
gründungen finanziert werden. Auch 
Arbeitnehmer, die nach ihr» Rück- 
kehr „in gesellschaftlichen Bereichen 
tätig werden“, müßten in den Genuß 
der Hilfe kommen, erklärte er offen- 
bar unter Anspielung auf die unter 
■ staatlicher Kontrolle stehenden Be- 
triebe Jugoslawiens. 


Israel: Zehn Jahre 
Haft für Extremist 


dpa, Jerusalem 
Der 31jährige isra elische Extremist 
Güad Peli ist von einem Gericht in 
Jerusalem zu zehn Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. Die drei Richter 
fanden Peli schuldig, bei einem ge- 
planten Anschlag auf den „Felsen- 
dom“, eine heilige Stätte der Mos- 
lems in der Altstadt Jerusalems, mit- 
gewirkt zu haben. Außerdem sei er 
mitverantwortlich für den Bomben- 
anschlag, bei dem im Juni 1980 zwei 
arabische Bürgermeister im besetz- 
ten Westjordanland schwer verletzt 
wurden. 


Amnestie für illegale 
USA-Einwanderer 


AFP, Washington 
Das US-Repräsentantenhaus hat 
mit 233 gegen 195 Stimmen ein Am- 
nestiegesetz für alle illegalen Einwan- 
derer verabschiedet, die vor dem L 
Januar 1982 in ‘den USA eingetroffen 
sind. Nach Schätzungen der Einwan- 
derungsbehörde dürften rund 2,9 Mil- 
lionen Personen unter die Amnestie 
falle n . Der Senat hatte 1983 ein weni- 
ger liberales Amnestiegesetz verab- 
schiedet Beide Kammern des Kon- 
greßes müssei sich jetzt auf eine 
Kompromißlösung pmigpn 
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PETER SCHMALZ, München 
Die Europa wahl zieht pers onelle 
Konsequenzen für die bayerische 
Staatsregierung na<»h sich. Sozialmi- 
nister Fritz Pirkl, mit 18 Mmisteijah- 


Schnudhuber zum SozuUminwterzu ^ , Bayerns nächster 

ndn.wtat.dchdlwr «hamerrt 

.„»Post«. 1986. mm anderen wird .durch eine 


und erfolgreich. 

Für Stoiber birgt der neue Posten 


ir Fritz Pirkl, mit 18 Ministeijah- Für Stoiber ongc oer neue nerMnelJe Veränderung in der Lan- 

dkmstältestes Kabinettsmitglied Ifinisterwürden, aber auch das unao- damr gesorgt, daß der Ge- 

Bundesrepublik, nerafcekretär von einer Fülle von 


»»nVawHirigt der CSU Straßburg 

nnri wird Mini ster pr agirteiYt Franz Jo- 

sef Strauß seinen Rücktritt erklären, 
sobald das ypiflfehg Wahlergebnis 
vorliegt Übe- seinen Nachfolger hat 
Strauß bereits am Sonntag in kleiner 
Runde gesprochen, das Resultat wird 
er „in Hüde“ bekanntgeben. 

Dabei ist ein CSU-Politiker der hö- 
be Favorit: Staatssekretär Edmund 
Stoiber, einst CSU-Generalsekretar 
und derzeit Leiter der Bayerischen 
Staatskanzlei. Stoiber hat lange gezö- 
gert, ehe er sich selbst mit dem Ge- 
danken an das neue Amt befreunden 
konnte. Wohl weiß er um die Bedeu- 
tung de r R/yyfal pntitTtc in den kom- 
menden Jahren und ihm ist auch be- 
kannt, welchen Wert Strauß diesem 
politischen Bereich b eämiß t, dennoch 
zielte Stoibers persönliche Karriere- 
planung eher n»ph Bonn. 

Nicht ungern hätte er Bayerns 
Bundesratsminister Peter Schmidhu- 
ber in der Bundeshauptstadt beerbt 
Aber der von Schmidhuber angepeil- 
te Posten im Münchne r Wirtschafls- 
ministerium wird auf absehbare Zeit 
nicht frei, nachdem Minister Anton 
Jaumann Rücktrittsabsichten glaub- 


Sprun g b r ett für weitere Aktivitäten 
piftghchgt in Bonn oder etwa eine 
Sana- Besc häftigung für längere Zeit 
einhandelt 

Für im Augenblick unbefristete 
Zeit bleibt Gerold Tandler (w ie ge - 
stern kurz berichtet) Generalsekretär 
der CSU. „Ich habe ihn darum gebe- 
ten“, sagte Strauß vor Journalisten. 
Der Grund: Entgegen urspr ün g lic hen 
Erwartungen ist das Gerichtsverfah- 
ren gegen Otto Wiesheu in erster In- 
stanz n ™ *h nicht gelaufen, mit der 
Verhandlung wird erst im Herbst ge- 
rechnet Strauß hatte sich aber unmit- 
telbar nach dem Alkoholunfell Wies- 

heus, bei dem ein Rentner ums Leben 
fc»m, festgelegt, er wolle erat nach 
eiwAm Erahnter! entsch e id en , ob 
Wiesheu ins Amt des Generalsekre- 
tärs zurückkehren kann oder ein 
Nachfolger bestimmt wird. Im Au- 
genblick stehen die Chancen Wies- 
heus für «tu» Rückkehr jedoch nicht 
gut 

Tandler selbst glaubt die Doppel- 
belastung als Parteimanager und 
CSU-Fraktfonschef im Münchner 
Tand tag noch einige Zeit tragen zu 
können. Erstens, so sagte er in diesen 


ner alsekr etär von einer Kille von 
Aufgaben befreit wird. 


Zu diesem Zweck wild der Leiter 
der Rechtsabteflimg in der .Staate- 
kanzlei, der promovierte Jurist Wolf- 
gang Hrid, in die Parfeizentiale um- 
ziehen. Held war früher persönlicher 
Referent des Ministerpräsidenten 
und hat in dieser Zeit das besondere 
AwttAhgn von Strauß gewonnen- Es 
wird damit gerechnet, daß er später 
wieder in die Staatekanztei zurück- 
kehren wird. 


Die Europawahl hat in der CSU 
aber auch eine politische Hoffnung 
zerstört: Der Bundestagsabgeordnete 
Günther Müller, versiert in europäi- 
schen Fragen, batte auf Platz 8 der 
CSU-Liste den Einzug ins Europapar- 
lament erwartet Im letzten Straßbur- 
ger Pariament war die CSU- mit acht 
Mandaten vertreten, diesmal erhält 
sie nur sieben Sitze. Abschied vom 
Bundestag nimmt dagegen der CSU- 
Abgeordnete Franz Ludwig Graf von 
Stauffenberg, der seine politischen 
Erwartungen in Bonn nicht erfüllt 
sah nun auf Platz 7 der CSU- 
Liste nach Straßburg geht 


Osten baut atomaren Vorsprung aus 


Warschauer Pakt kann jedes Ziel in Europa zerstören / Eine Studie der NATO 

C. GRAF BROCKDORFF, Brüssel nach der Stationierung der NATO- beim Warschauer Pakt, 19 170 bei der 
Das Üb ergewi cht des Warschauer Nachrustungswaffen behalte die So- NATO. 

Pakts ist weit» gewachsen. Obwohl wjetunion das Monopol auf Waffen Voll mobilisiert könne der War- 
ynrh die NATO Verbesserungen vor- mit einer Reichweite von me h r als schauer Pakt sechs Millionen Mann 


C. GRAFBROCKDORFF, Brüssel 

Das Übergewicht des Warschauer 
Pakts ist weiter gewachsen. Obwohl 
auch die NATO Verbesserungen vor- 
genommen hat, Tf egt bei attipwi Kräf- 
tevergleich zwischen Warschauer 
Pakt und NATO der Osten nicht nur 
weiter vorne, er konnte insbesondere 
auf dem Gebiet der Atomwaffen seine 
Vormachtstellung weit» ausbauen. 
Zu diesen Schlußfolgerungen gelangt 
eine vom NATO-Hauptquartier in 
Brussel veröffentlichte Studie. 

Es handelt sich dabei um den zwei- 
ten von der NATO verö f fentlichten 
Kraftevergleich zwischen Ost und 
West Der erste wurde im Frühjahr 
1982 vorgelegt- Bei der Studie handelt 
es sich uzn die vereinbarten Ansich- 
ten von 14 NATO-Regierungen, 
Frankreich «nri Spanien nahmen 
nicht daran teil, auch wurden ihre 
Streitkräfte auf ausdrücklichen 
Wunsch nicht mitgezählt. 


Übergewicht bei Raketen ■ 

Die Studie hebt hervor, daß der 
Warschauer Pakt die NATO auf dem 
Gebiet der Atomwaffen kurzer Reich- 
weiten, ein Feld, auf dem der Westen 
traditionell Übedegen war, inzwi- 
schen überholt hat Flugzeuge, die 
Atombomben abwerfen können, ha- 
be der Osten jetzt 3000. Die NATO 
besitze nur 700 von solchen Maschi- 


Am deutlichsten werde das Über- 
gewicht des Warschauer Pakts auf 
den Gebiet der Atom-Raketen sicht- 
bar. Der Osten verfüge in Europa 
über 2000 Mittel- und Kurzstrecken- 
Raketen, die NATO über 300. Auch 


2500 Kilo metern. Der Warschauer 
Pakt besitze das Monopol, ahne die 
Benutzung sowjetischer strategischer 
Fernwaffen jedes Sei in Europa zer- 
stören zu können. Umgekehrt müsse 
die NATO, wenn sie ihrerseits alle 
Ziele in der Sowjetunion unter Risiko 
stehen wolle, um die Sowjetunion an 
der Ausnutzung dieses strategischen 
Vorteils zu hindern, die Interkonti- 
nentalwaffen der Vereinigten Staaten 
in Anspm rh nehmen. 

ln diesem Zusammenhang ver- 
weist die Studie auch auf die Verletz- 
lichkeit der landgestützten amerika- 
nischen Interkontinentalwaffen. Die 
Sowjetunion könne diese amerikani- 
schen Waffen mit nur einem feil ihr er 
landgestützten Interkontinental- 
Raketen in Schach halten. (Nur land- 
gestützte Raketen sind zielgenau.) 
Drei Viertel der sowjetischen strategi- 
schen Atomwaffen würden von in- 
terkontinentalen Landraketen getra- 
gen, bei den Vereinigten Staaten sei 
dies weniger als ein Viertel 
- Auf dem Gebkl der Kampf panzer 
könnten bade Seiten, wenn sie alle 
ihre Reserven mobilisiert und in Eu- 
ropa in Stellung gebracht hätten, nur 
eine sehr ungleiche Zahl ins Spiel 
bringen. Der Warschauer Pakt verfu- 
ge über 46 230, die NATO über 17 730. 
Bei der Artillerie sei das Verhältnis 
38 800 Rohre im Osten zu 14 70Q im 
Westen. Auch bei den Lenkwaffen für 
die Panz era bwehr halt das ungünsti- 
ge Verhältnis an: 35 400 befinden sich 


in den Krieg führen. Die NATO brin- 
ge es auf 4,5 Millionen. Flugzeuge be- 
sitze der Warschauer Pakt 7430 ge- 
genüber Westeuropa, die NATO 2990. 


Moskaus neue Flugzeuge 


Zum ersten Mal werden in der Stu- 
die die neuen sowjetischen Flugzeug- 
typen „Fulerum* (MiG-29), ein Luft- 
überlegenheitsjäger, und „Frogfoot“ 
(SU-25), ein in Afghanistan erstmals 
aufge tauchtes Schlachtflugzeug, ^ 
jetzt auch in Europa gesehen worden 
ist, erwähnt Auf dem Gebiet der 
Luftabwehr sei der Warschauer Pakt 
der NATO haushoch überlegen: Er 
habe 4000 Geschütze mehr als die 
NATO und die Zahl seiner Luftab- 
wehr-Raketen übertreffe die der 
NATO um mehr als das Dreifache. In 
der Tat, das Durdisetzungsvermögen 
der NATO-Luftangiiffskräfte, die den 
gegnerischen Sperriegel zu durch- 
dringen hätten , werde dadurch in 
Mitleidenschaft gezogen. 

Intensiv widmet sich die Studie 
den unterschiedlichen Gesellschafts- 
systemen in Ost und West Die stark 
kontrollierten Gesellschaften des Ost- 
blocks begünstigten zusammen mit 
der läng» und Intensität der militäri- 
schen Ausbildung das Mobfliste- 
rungssystem. Ferner spiele bei einem 
Vergleich da 1 Kräfte zwischen NATO 
und Warschauer Pakt die geostrategi- 
sehe Lage der beiden Bündnisse eine 
Rolle. (SAD) 


SIPRI: Im Weltraum bahnt 
sich Rüstungswettlauf an 


Jahresbericht des Stockholmer Friedensiiistituts 


Großzügige 

Geste 


R. GATERMANN, Stockholm 

Die Aufstellung neuer Nuklearra- 
keten in Westeuropa durch die NATO 
habe im Warschauer Pakt zu Gegen- 
maßnahmen gefiihrt Die Entwick- 
lung und Indienstnahine neuer Atom- 
waffen gebe weiter und geschehe zu 
einer Zeit, in der nirgendwo über de- 
ren Kontrolle verhandelt werde, 
schreibt das Stockholmer Internatio- 
nale Friedensforschungsinstitut (SI- 
PRI) in seinem Jahrbuch 1984. Das 
Institut befurchtet zudem die Öff- 
nung einer neuen Rustungsfhmt im 
Weltraum. 

Nach den Berechnungen von SI- 
PRI beliefen sich 1S83 die Rüstungs- 
ausgaben in der Weit auf 750 bis 800 
Milliarden Dollar: Real bedeutet dies 

giivm Anstieg Von rfiiwha^nittKrh 
2,4 Prozent in den Jahren 1975-1979 
auf 3,3 Prozent in dar folgenden Vier- 
Jahres-Periode Das Institut fährt 
dies hauptsächlich auf das Aufrü- 
stungsprogramm der USA zurück, 
ohne das die Zuwachsrate ab 1979 bei 
lediglich 1,7 Prozent gelegen hatte. 

Aber, so wird weiter festgestellt, 
der Welthandel mit konventionellen 
Waffen, zu dem die beiden Super- 
mächte mit je 33 Prozent beitragen, 
ist rückläufig- Ursache hierfür ist al- 
terdängs nicht die Einsicht, daß Wett- 
rüsten sinntos ist, sondern Geldman- 
gel in der Dritten Welt Auf sie entfie- 
len immer noch 67 Prozent der Waf- - 
fenlieferungen. Die Hälfte davon ging 
in die Länder des Nahen und Mittle- 
ren Ostens. Lakonisch steift das 
Stockholmer Institut fest „Wäre es 
möglich gewesen, gegen Iran und 
hak ein effektives Waffenembargo zu 
verhängen, wäre diese- Krieg schon 
lange zu Ende.“ 

Die USA verbu chte n seit 1979 ei- 
nen jährlichen Realzuwachs ihrer Rü- 
stungsausgaben um 74 Prozent, eine 
Zahl, die in der Nachkriegszeit nur 
während des Korea- und Vietnam- 
krieges erreicht wurde. Die Steige- 


rungsrate der Sowjetunion wird - ba- 
sierend auf Schätzungen des US-Ge- 
hdmdienstes CIA - mit zwei Prozent 
jährlich angegeben. 


Das Interesse der Supermächte für 
Raketensysteme in vorgeschobener 
Position nehme zu, schreiben die bei- 
den SEPRI-Forscher Frank Blackaby 
und Svene Lodgaard. Eine Ursache 
seien die abgebrochenen Genfer INF- 
und ST ART- V etfaandlungen. Ein 
eventuelles Atomraketenabkommen 
sollte ihrer Auffassung nach alle Sy- 
steme mit einer Reichweite von über 
200 Kilometern umfassen Könnte es 
mit Vereinbarungen im Bereich der 
nuklearen Kurzstrecken waffen kom- 
biniert werden, waren sämtliche Di- 
stanzräume abgedeckt. Überhaupt 
zweifelt das SIPRI-Institut, ob es 
noch einen Sinn hat, die Problematik 
der Euroraketen von der der inter- 
kontinentalen ~zu trennen, nachdem 
rieh die Systeme in vielen Bereichen 
uberschnitten Eine Zusammenle- 
gung wurde jedoch vieljährige Ver- 
handlungen bedeut», während de- 
nen es keine Kontrolle gebe, ein*; in. 
terimistische Übewachung sei jedoch 
unbedingt erforderlich. ' 


Die Außenpolitik des französi- 
schen Präsidenten stoßt in Frank- 
reich zunehmend auf Kritik. Man 
wirft Mitterrand ZiiKaimmpntm'n gfo- 
sigkeit vor. Der ehemalige Außen- 
minister Jean Francois-Poncet 
schreibt dazu in ein em Leitartikel 
der Tageszeitung „Figaro“, die Här- 
te Mitterrands gegenüber der So- 
wjetunion „hatte gestern noch den 
Anschein der Überzeugung, heute 
ist sie nur noch rin Alibi, und mor- 
gen droht sie nur noch eine Erinne- 
rung zu sein. Frangois Mitterrand 
hatte begonnen wie Reagan. Er 
macht weiter wie Carter." 


Dieser Kurs beziehe .sich. zwar, 
nicht auf die Frage der Nachrü- 
stung, in der der Präsident stand- . 
haft geblieben sei. Aber in fia**h<*n 
Polen, Kambodscha, Angola, Liba- 
non und Afghanistan sgfen „nur 
Schwächen“ zu beobachten gewe- 
sen. 


Ein langes Kapitel widmet das 
Stockholmer Institut den zunehmend 
militärischen Aktivitäten im Welt- 
raum, wo man an der Schwelle eines 
neu» Rüstungswettlaufes stehe. 
Hier gehe es einmal um Anti«»tg»i^ _ 
ten waffen - die USA erprobten ihre 
im Januar 1984 -und zum anderen mn 
die Abwehr von ballistischen Rake- 
ten. Man taumhnt amerikanische Wia 
senschaftler, die die effektive Einsatz- 
mögüchkrit eines solchen Verteidi- 
gungssystems bezweifeln, selbst bei 
extrem hohen Kosten. Im übrigen 
würde seine Entwicklung und In- 
dienststellung wahrscheinlich gegen 
mehrere Abkommen, darunter den 
AntibaTlistik-Raketenvertrag von 
1972, verstoßen. v 


Möglicherweise gehen diese 
Schwächen eher auf das Konto des 
Au B enmini ste riums oder des kom- 
munistischen Elements in der 
Volksfront-Regierung. In • Paris 
wird als Beleg dafür folgendes Bei- 
spjel angeführt Auß enminister 
Cheysson überreichte bei s einem 
Besuch in Vietnam am 18. Aprü die- 
ses Jahres der Regierung in Hanoi 
rinen Barscheck über knapp elf 
Millionen Franc für die Ausbildung 
vietnamesischer Lehrer und Ekzie- 


ker. Die Pädagogik vietzuunesi- 
M*er Erzieher ist aus der Praxis der 
Umerziehungslager Wonnig fce- 

fl ■ ' 1 ... . .. ..... 


Sjge Geste der Kulturattache der 
™?°siscfaen Botschaft , in Hanoi* 
Patiice Jodend. Joriand war vor. 
seiner Berufimg auf diesen Posten 
lange Jahre Femost-Experte des 
kommunistischen Parteiorgans 
*L‘Eumanite u . flm- 


>1 * 
£i ] 







Ein Vermögen multipliziert sich nicht mit dem 
Intelligenz-Quotienten! 


Die HYPCHdee, wie man Profit 
nnt Profis macht 

Die intelligenteste Entscheidung 
unter allen Möglichkeiten, ein Ver- 
mögen zu vermehren, ist die richtige 
Bank. Denn die einzig magische 
Zahl, die Zuwachs sichert, ist die 
Summe von unablässigen Informa- 
tionen, weit- und geldweiten Bezie- 
hungen und professionellem Han- 
deln. 

* Das ist der einzige Quotient, mit 
dem man gute und bessere Vennö- 
gensanlagen auseinander dividiert, 
Anlagen findet, in denen die Schäf- 
chen im Trockenen wachsen. Urtei- 
le aus der Börse ins Portefeuille 
transportiert. Papiere ersteht, die Sie 
als gut beraten ausweisen. , 

Und jetzt sollten Sie Ihren Intelli- 
genz-Quotienten dazu benutzen, die 
richtigen Hände für Ihr \fennogen 
auszuwählen! 

Wir lassen uns etwas fiir Sie ein- 
f allen! 
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Bayerische Hypotheken- uid Vfechsel-Banfc ' 
Aktiengeseischaft ... 

Die HYPO. Eine Bank - ein Wort 
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Zimbabwe: Robert Mugabes Gewaltmarsch 
in den Ein-Parteien-Staat der Maschonas 
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Völkermord im Matabele-Land / „Schaut Euch gegenseitig beim Sterben zu“ / Joshua Nkomo steht allein 


Von MONIKA GERMANI 

D er Beschluß der Regierung 
Mugabe, Parteiversaxnmlun- 
gen der Zapu des Matabele- 
Führers Joshua Nkomo in der Mid- 

Tands Provinz und im MaSChonalflZld 
zu verbieten, hat den Konflikt zwi- 
schen den beiden Völkern in Zimbab- 
we plötzlich zuges p itzt Seit Ende 
vergangener Woche war es in den 
Städten Katoma, Kwe-kwe und Gwe- 
ru zu offensichtlich von Mugabes 
Zanu-Partei inszenierten Demonstra- 
tionen gegen die A nhän ger Nkomos 
gekommen. Fünf Menschen wurden 
in den letzten zwei Tagen getötet, 
mindestens 171 verletzt 
Die Demonstranten, meist Frauen, 
waren mit Knüppeln bewaffnet in die 
Zapu-Büros pingedrungen, hatten die 
Einrichtungen zerschlagen und in 
Brand gesteckt, während die Polizei 
teilnahmslos zusah. Auch die Büros 
der UANC des seit November inhaf- 
tierten früheren Premierministers Bi- 
schof Abel Muzorewa wurden zer- 
stört 

Gegenüber der WELT sagte Mu- 
zorewas Parteigeneralssekretär Ma- 
zaiwana, die Ausschreitungen gegen 
alle Minderheitsparteien hätten sich 
über das ganze Land ausgebreitet In 
Chegutu {früher Hartley) wurde ein 
UANC- Anhänger, Vater von sieben 
Kindern, von Mugabe-Leuten so ver- 
prügelt, daß er den Verletzungen 
Stunden später erlag. Frauen und 
Kinder suchten im Hauptbüro der 
Partei in Harare Zuflucht, nachdem 
ihre Häuser verbrannt worden waren. 
Die Verzweiflung sei groß. „Es ist ein 
wahrer Alptraum“, sagt Mazaiwana. 
Die Krankenhäuser in Kwe-kwe sei- 
en mit Verletzten überfüllt, ebenso 
wie in Katoma und Gweru. Die wirk- 
liche Zahl der Opfer lasse sich bisher 
nicht einmal schätzen. 

Bischof Muzorewa selbst ist seit 
dem 27. Januar nach einem geheimen 
Gerichtsverfahren auf einen Brief des 


Justmninisters hin für weitere 181 
Tage in Haft. Seine Partei hofft, daß 
er sich im Juli vor einem Gericht 
rechtfertigen kann. Muzorewa sei bei 
relativ guter Gesundheit, sorge sich 
aber um die Sicherheit reiner Anhän- 
ger und Familie. 

Sicherheitsminister Emerson 
Munangagwa beschuldigte die 
UANC, die Polizei unterwandert zu 
haben. In den letzten Wochen habe 
sich auch die Aktivität der von Nko- 
mo unterstützten „bewaffneten Ban- 
diten“ von Matabeleland auf Mid- 
lands und Maschonaland ausgewei- 
tet Acht Funktionäre der Mug ab e- 
Partei wurden angeblich von ihn e n in 
den letzten sechs Monaten umge- 
b rächt Joshua Nkomo dementiert 
diese Anschuldigungen und behaup- 
tet die Demonstrationen seien von 
der Regierung veranstaltet worden, 
die die Unterstützung ihrer An h ä n ger 
verliere. Sie seien gleichfalls ein Vor- 
spiel zur gewaltsamen E i n fü h rung 
des Einparteien-Staates. 


Machtkämpfe im 
Lager des Premiers 


Die Schließung der Parteibüros 
und das Versammhingsverbot für 
Nkomos Partei sind eine wesentliche 
Hürde für die im nächsten Jahr vor- 
aussichtlich stattfindenden Wahlen. 
Deren Termin soll auf dem Parteikon- 
greß der Zanu im August verkündet 
werden. Nach den Wahlen, so hat Pre- 
mier Mugabe bereits öfter durchbük- 
ken lassen, werde er den Empartei- 
en-Staat pinfnhrpn Auch der Ju- 
gendkongreß seiner Partei hatte be- 
reits die Abschaffung der gegen- 
wärtigen Verfassung gefordert, die 
1979 bei den Lancaster-Haus-Ver- 
hanri hing en in London unterzeichnfit 
wurde. Bis auf Mugabe selbst sind die 
Teilnehmer dieser Konferenz, Nko- 
mo, Muzorewa und der ehemalige 


weiße Premier Tan Smith mit ihren 
Parteien heute entweder im politi- 
schen Abseits oder stehen unter der 
Gefahr, eliminiert zu werden. Eine 
Ver fassu nggäntter ung kann nur ein- 
stimmig von allen 100 Abgeordneten 
beschlossen werden. Bei den Wahlen 
1980 erhielt Mugabe 58 der 80 schwar- 
zen Sitze, Nkomos Partei 19 und Mu- 
zorewa drei 20 Sitze sind bis zum 
Ende der zweiten Le gi s l a tur periode 
für die Weißen reserviert Nur noch 
acht davon gehören der republikani- 
schen Front Ian Smiths an, zwölf sind 
inzwischen „Unabhängige“ und sym- 
pathisieren nole ns volens mit Muga- 
be. 

Auf dem Parteikongreß wird es 
nach Ansic ht politischer Beobachter 
zu wTiwn Machtkampf zwischen Mu- 
gabe und seinem Minister für Rechts- 
an g^fr jn wnh<ritgn, Edison Zvogbo, 
dem Architekten des Einparteien- 
Staates, kommen. Zvogbo zielt auf 
den Posten des Parteigeneralsekre- 
tärs, doch Mugabe fürchtet dessen 
ctämiig wachsende Machtposition, da 
der Minister die Unterstützung des 
mä chtigen Unterstammes der Ma- 
schona, de* Ttamng n, hat. Der Kom- 
mandeur der inzwischen von Englän- 
dern trainierten 5. Brigade, Brigadier 
Shie, ist gfefehfiffls ein Katanga. Zu- 
sammen mit der Armee sind sie die 
Verantwortlichen für den Völ- 
kermord in Matabeleland. 

Das wirkliche Ausmaß an Mord 
und Gewalt wird, nach Ansicht ehe- 
maliger rhodesdscher Offiziere, die 
heute noch mit Achtung vom Kampf- 
geist der Matabele sprechen, durch 
die brutale Unterdrückung der Pres- 
sefreiheit in Zimbab we ka u m be- 
kannt werden. Die Greueltaten, die 
bisher an die Öffentlichkeit dringen 
konnten, sind, ihrer Ansicht n ac h , 
nur die kleine Spitze eines riesigen 
Eisbergs. In einem Interview des 
bestinformierten schwarzen Maga- 
zins „Africa Now“ mit aus Sicher- 


heitsgründen ungenannten Matabe- 
le-Leuten werden die Sol d aten der 
zunbabwischen Armee b es c huld igt, 
die Ve rteilung von Lebensmitteln an 
die hungernde Bevölkerung in Mata- 
beleland zu unterdrücken. Viele Dorf- 
bewohner ernähren sich heute n o c h 
von wilden Früchten. „Schaut euch 
gegenseitig beim Sterben zu. Wir kön- 
nen unsere Kugeln nicht verschwen- 
den“, ist ein ständiger Slogan, so 
Africa Now“, in der Armee Laden- 
besitzer, die die spärlichen Lieferun- 
gen von Maismehl an die hungernde 
Bev ölkerung verkaufen, werden bru- 
tal zusammengeschlagen oder ver- 
schwinden in einem der neuen Izzter- 

nianl Tlgy la gt>T~ in 

Ebenso wie viele Ex-G uen iDas der 
Nkomo- Armee, auf die systematisch 
Jagd gemacht wird. Das Interview be- 
stätigt, daß sich Soldaten oft als «Dis- 
sidenten“ ausgeben und die Bevölke- 
rung terrorisieren. 


Die militär ischen Führer 
sind verschwunden 


Mannheim 4 = Ingelheim 


Zwei deutsche Firmen 
tragen den Namen Boehringer: 


Die Boehringer Marmheim GmbH in Maimheim 
und C. H. Boehringer Sohn mit Sitz in 
Ingelheim. 


Wir, die Boehringer Mannheim GmbH 
in Mannh eim , sind durch unsere Leistungen 
auf dem Gebiet der Entwicklung und Herstellung 
hochwirksamer Arzneimittel und Diagnostica 
weltweit bekannt. 


Wir stellen keine Pflanzenschutzmittel her 
und haben kein Werk in Hamburg. 


Zwischen der Boehringer Mannheim GmbH und 
C. H. Boehringer Sohn gibt es keine irgendwie 
gearteten Zusammenhänge. 

Wir begegnen uns auf dem Markt 
als Konkurrenten. 


Die Boehringer Mannheim GmbH 
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Jahre im Dienst 
der Gesundheit 


Probleme der Dritten Welt 

jmv .Gcaentleic" WBU vsnS. Jul 


Sehr geehrte Herren, 

in Ihrer Ausgabe vom 15. Mai befin- 
det ginh unter dem Titel „Im Ge- 
spräch: Lord Bauer. Kritiker der Drit- 
ten Welt“ ein Artikel, der einige Uzt- 


forder Wissenschaftler Professor 
A.KL Sen als „möglicherweise die 
einfühlsamst e und nüchternste Ana- 
lyse dieses verwirrenden Problems, 
die in der Literatur gefunden werden 
kann“, bezeichnet 


Nach dem Artikel hatte ich Un- 
recht, weil ich sagte, daß Kuba Hilfe 
des Westens bekommen habe. Das 
nffjtipUo „OECD Development Re- 
view 1981“ (Paris 1982) berichtet auf 
Seite 208, daß Kuba in beträchtli- 
chem Umfang Hüffe des Westens (Hil- 
fe aus nicht-kommunistischen Quä- 
len) jedes Jahr von 1977 bis 1980 er- 
halten hat Eine andere o ffiziell e Ver- 
öffentlichung der OECD, „Geogra- 
phica! Distribution of Fina nci al 
Flows to Devetoping Countries 
1981/82“ (Paris 1982) stellt auf Seite 68 
fest, HnR Kuba zumindest noch so 
spät wie 1981 westliche Hüffe erhalten 
hat 


Politische Beobachter in Zimbab- 
we glauben heute, daß die gewaltsa- 
men Demonstrationen gegen Muga- 
bes politische Rivalen nur das Vor- 
spiel ginfT für den Ein Parteien -Staat 
des künftigen Diktators Mugabe. 
Durch Terror soll jede Opposition, so 
gering sie auch sein mag, gebrochen 
werden. Ob die Matabele nach die 
Jahren des Terrors heute noch in der 
Tji gp sind, Aufstand zu begin - 1 
neu wie im Januar 1982, als Mugabe 
um s^iri politisches Überleben kämp- 
fen mußte, erscheint fraglich. Die mi- 
litärischen Führer Matabelelands 
sind in den Gefengmssen verschwun- 
den wie Demissa Dibengue und Loo- 
kout Masuku. Nkomo, der „Vater 
Zimbabwes“, steht allem. Das politi- 
sche Rückgrat vieler Matahele und 
ihr Kampfeeist scheinen gebrochen. 


fl udwn habe ich zwar gesagt, daß 
Bo denschä tze nicht notwendig für 
Wachstum sind, aber ich habe nicht 
gesagt, daß Wachstum lediglich eme 
Frage der richtigen Politik ist Gesagt 
habe ich, daß wirtschaftliche Lei- 
stung und Fortschritt hauptsächlich 
auf persönlichen, s ozialen und kultu- 
rellen Faktoren und auf politischen 
Ve reinbarung en beruhen, das heißt 
auf der Verhaltensweise der Men-, 
y»^wn ihrer Führer. 


Mi t freundlichem G . ruß 
Professor Lord Bauer 
House of Lords, London 


In koinom meiner Bücher habe ich 

gesagt, daß Hilfsgelder hauptsächlich 
schlecht geleiteten Firmen in Staats- 
besitz ynfiipBon. Gesagt habe ich da- 
gegen, daß Regierungen, welche Hilfe 

erhalten, diese großzügig für die Un- 
terstützung ineffektiver Industrien 
und für offensichtliche Prestigeob- 
jekte, einschließlich des Baus neuer 
Haup tstädte, verwendeten. 


Brieftransport 


Sehr gedute Damen und Herren, 

daß ein Brief von Hannover nach 
Würzburg oft erst nach zwei Tagen 
am Ziel ist, beklagt Herr Mic h a el S te- 

ding meinem Leserbrief in der WELT 

vom 22. Mal 


Laut Ihrem Artikel sind einige mei- 
ner Hauptthesen: Bitwicklungshilfe 
gefr iert Korruption und stützt unfähi- 
ge Regier ungen in da Dritten Welt; 
die Bevölkerungsexplosion in den 
i i ntfffpntiy M-kPltpn Ländern behin- 
dert nicht das wirtschaftliche Wachs- 
tum, sondern sie fördert es; Boden- 
schätze sind nicht unbedingt eine 
Voraussetzung für Wachstum, es 
kommt ebenso auf die richtige 
Wachstumspolitik an. So weit ich 

niirh p-ntsrnne n kann, hab e ich derar- 
tige Ansichten nicht geäußert, ganz 
gewiß nicht in dem Buch, auf das sich 
Ihr Artikel bezieht' „Reality and Rhe- 
toric: Studies in the Economics of 
Development“. 


Briefe von Hann over nach Würz- 
burg, die bis 19.30 Uhr am Hauptpost- 
amt Hannover eingeliefert sind, wer- 
den über Bahnposten in den Zügen D 
499 (Abfahrt 2L55 Uhr) oder Expreß- 
Intercily 14071 (Abfahrt 23.40 Uhr) 
abbefördert und erreichen ihre Emp- 
fänger in Würzburg am nä c hsten Tag. 
Für sie gilt also, genau wie für alle 
Briefe, Postkarten und Briefdrucksa- 
chen in der Bundesrepublik, eine 
Lau&eit von E+l, <Lh. die Zustel- 
lung erfolgt am nächsten Werktag 
nach der Emliefferung. Daß bei der 
Beförderung von täglich 40 Millionen 
• ptirfgpririiinggn gelegentliche Pan- 
nen, z.B. durch Zugverspätungen 
und Fehlleitungen, auftreten können, 
ist bei einem Massenbetrieb nie ganz 

anCTnarhlintton. 


Ich habe nicht gesagt, daß Kiffe 
Korruption gebiert Was ich sagte 
war, daß Hilf e durch die starke Ver- 
größerung der Mittel der Regierun- 
gen dfe weitgehende verhängnisvolle 
des Leben« mdeu Emj)- 
fangedändem gefördert hat Auch 
habe ich nicht einfach gesagt, daß 
Hilfe unfähig e Regierungen unter- 
stützt sondern daß sie Regierungen 
in die Lage versetzt selbst auf einer 
außerordentlich schädigenden Poli- 
tik zu besteben, die oft besonders 
schädlich für die Armen ist 


Übrigens, der Vergleich mit der 
„guten alten Zeit“, wo noch dreimal 
Post ausgetragen wurde, hinkt denn 
damals gab es noch kein Nachtluft- 
postnett so daß noch nicht wie heute 
äße Briefeendungen aus dem Fern- 
dienst schon frühmorgens bei den 
Bestimmungspostämtem zur Zustel- 
lung Vorlagen. 


Hmsiffhtlieh der Bevölkerungsex- 
plosion habe ich nicht behauptet daß 
sie wirtschaftliches Wachstum för- 
dert Gesagt habe ich, daß Bevölke- 
rungsdruck und Bevölkerungswachs- 
tum kerne entscheidenden Faktoren 
der Annut oder des langsamen Fort- 
schrittstempos der Dritten Welt ge- 
wesen sind M«" Aufsatz übe: das 
Thema (in meinem Bich „Equality, 
the Third World and Economic Delu- 
sion“), der ein weites Gebiet umfaßt, 
wurde von dem weltbekannten Ox- 


Der Wegfall der Nacht- und Früh- 
leerung hat ohnehin keine Auswir- 
kung auf die Fernbriefe. Davon sind 
fcHi glirh einige wenige Briefe im 
Ortsdienst betroffen, die bei eine m 
Einwurf in die Briefkästen an den 
Zustellpostämtern aber eb enfalls in 
die Zustellung gelangen. Es wäre 
kaum vertretbar, eine Dienstleistung 
aufrechtzuerhalten, die nur von ganz 
wenigen in Anspruch genommen 
wird, aber von allen Postkunden be- 
zahlt werden muß - zumal die Post 
Ersatzleistungen anbietet, z.B. in 
Form des Triebriefe. 


Personalien 


AUSWÄRTIGES AMT 


Neuer Chef des Protokolls im 
Auswärtigen Amt wird Werner Graf 
von der Sdntienbmg. Bundesau- 
B f»n minis ter Hans-Dietrich Gen- 
scher wird ihn am 2. Juh bei der 
Verabschiedung seines Vorgängers 
Hans-Werner Graf Finde von 
Fhtckenstein vorstellen. Der Voffju- 
rist und Karriere-Diplomat, der I960 
in den Auswärtigen Dienst eintet, 
zählt Helsinki, Caracas, Madrid und 
Airps m seinen Auslandspo- 
sten. Zuletzt war der Vortragende 
Legationsrat L Klasse Referatschef 
der OrganisationsabteOung in der 
Bonner Zentrale. Graf Finckenstein, 
der vier Jahre lang die schwierige 
Protokollabteilung leitete, über- 
nimmt die Nachfolge von Paul Yer- 
beek als Botschafter in Buenos Ai- 
res. Verbeek wird in Bonn mögli- 
cherweise die Leitung des Ausla nd s- 
referats im Bundespresseamt über- 
Mhmwi. 


gleichen. Weil wir w n gfeicb sind, ha- 
ben wir uns etwas zu sagen. Und 
weil wir uns etwas zu sagen haben, 
müssen wir einander zuhören, uns 
respektieren.“ 


AUSZEICHNUNGEN 


VERANSTALTUNG 


Bundestagspräsident Rain» Bar- 
soi startete die wp-hp Kampagne der 
„Aktion Gemeinsinn e. V.“ unter 
dem Motto „Handeln hilft“ in der 
Wandelhalle des Bundestages noch 
schneller, als geplant: Er verzichtete 
auf die bereits vorher an die Presse 
verteilte Rede und erklärte die An- 
gelegenheit, über die er die Schirm- 
herrschaft übernommen hat, für er- 
öffnet. Die „Aktion Gemeinsam“, 
die ihren Namen einer Schrift des . 
Reachsfrriberm vom Stern ver- 
dankt, arbeitet seit 25 Jahrei auf das 
Ziel hin, „mit den Mitteln der Wer- 
bung und Publizistik die Bürger un- 
seres Staatswesens auf solche Auf- 
gaben hinzuweisen, die im Interesse 
alter gelöst weiden müssen, d ie aber 
Staat, Länder, Gemeinden nicht 
oder nicht allein lösen können“. Die 
neue Kampagne wirbt nach den 
Worten Gem emsron- Vor sftzen- 
den Jost von Morr für den. Grundge- 
danken: „Wir sind ein Volk von Un- 


Diese Berichterstattung bedarf ei- . 
niger Ergänzungen bzw. Ri c h ti gste^ 
b m gpn Die großen Bundestreffen 
der Landsmannschaften za P fingsten 
« Ttarvten nicht unter dem Motto „Hei- 
mat — Vaterland - Europa“, sondern 
dieses Leit wort hat der Bund der Ver- 
triebenen als Dachverband aller 
r .anHgmflrm schäft en und Landesver- 
bände für den diesjährigen Tag der 
Heimat im September festgelegt Die 
Bundestreffen zu Pfingsten hatten 
Leitworte. 

Aufgr und der Feststellungen des 
Statistischen Bundesamtes - und 
nicht nach Schätzung der Lands- 
mannschaft Ostpreußen mit Sitz in 
Hamburg — sind ab 1945 in das Gebiet 
der Bundesrepublik Deutschland 
mnH «ramnhalh Millionen ostpreußi- 
sche Menschen gekommen. Die Ge- 
samtbevölkerung Ostpreußens be- 
trug 1944 rund zweieinhalb Millionen 
Menschen. Etwa eine halbe Million ist 

in Mitteldeutschland, der damaligen 
SBZ, der heutigen DDR, geblieben. 
Und etwa eine halbe Million, das and 
rund 20 %, der Bewohner Ostpreu- 
ßens sind als Kriegstote, alsSoldaten 
und als Zivilisten, zubeklagen. 

Das Bundestreffen der- Lands- 
mannschaft Ostpreußens findet von 
jeher nur alle drei Jahre statt, und 
nicht, wie der Berichterstatter 
schreibt „nur noch“. Die Sudeten- 
deutsche T .aTiHOTHnnarhnft macht 
jforifeh ein Bundestreffen, .die 
I jndsmanns ehaft der Oberschlesier 
alle zwei Jahre. Der Vertriebenen- 
Ausweis ist kein Indiz für die Bereit- 
schaft der jungen Ostpreußen sich für 
die Heimat ihrer Eltern oder Großel- 
tern einzusetzen. Die „Gemeinschaft 
Junges Ostpreußen“ ist der „harte 
Kern“, der natürlich auch den Volks- 
tanz pflegt Aber bei Bundestreffen, 
Landes- und Kreistreffen wird die 
Teilnahme der jungen Generation 
von Jahr zu Jahr groß», ohne daß 
diese Altersgruppen nun formal Mit- 
glieder der „Gemeinschaft Junges 
Ostpreußen“ sind. 

Mi t freundlichem Gruß 
Friedrich-Karl Milthaler, 
BundesgescMftsführer 
der Landsmannschaft Ostpreußen - 
Hamburg 13 


Der mit 15 000 Mark dotierte Lite- 
raturpreis der Bundesärztekammer 
(BÄK) wird in diesem Jahr an Dr. 
Ernst RossmnlLer aus München und 
Professor Pani Löth aus Renshau- 
sen verliehen. BÄK- Präsident Dr. 
Carsten VHmer wird den beiden 
Ärzten die Auszeichnung am 23. Ju- 
ni während der Jahrestagung des 
Bundesverbandes .Deutscher 
Schriftsteller-Ärzte in Bad Nauheim 
überreichen. 

* 

. Für seinen jahrriangw» ehrenamt- 
lichen Einsatz zugunsten der 
Moltiple-Sklerose-Forschung ist' der 
Dr. Alfred Boese (71) aus Königstein 
mit dem Großen Verdienstkreuz des 
Verdienstordens der Bundesrepu- 
blik Deutschland geehrt worden. 
Der Lebensweg Boeses sei von ei- 
nem beispielhaften und nicht alltäg- 
lichen Engagement, für seine Mit- 
bürger geprägt, sagte Staatssekretär 
Dr. Steinhäuser vom Hessischen 
Soaalministerium bei der Überrei- 
chung der Auszeichnung. 

* - 

Bundesministerin Dorothee 
Wims hat Professor Dr. Ham: 
Fromm und Dr. jur. Gerth Dorff den 
von Bundespräkkient Barl Carstens 

verliehenen Verdienstorden der 
Bundesrepublik Deutschland über- 
reicht 


Wort des Tages 


Peter Grabowsky, 
Pressereferent der Oberpostdirektion 
Hannover/Braunschweig 


99 Die Menschheit altert, 
aber sie reift nicht Sie 
bleibt in ihren Kinder- 
schuhen .stecken. Ihr' 
größtes Übel ist ihre 
Trägheit im Sichemeu- 
ern. Dieses aber muß 
sein. Seit Jahrhunder- 
ten verurteilt sich die 
Menschheit dazu, nur 
von einem Bruchteil ih- 
rer Fähigkeiten Ge- 
brauch zu machen. 99 


Andrf Gide; französischer Autor 
(1889-1951) 


te bei der Liga der Rotkreuz-Geseü- 
schaften in Genf berufen wurde. 


Der Aufsichtsrat der Bayerische 
Beamten Lebensversichunga a. G. 
(BBV) hat Direktor Dr. Klaus-D. 
Schweicfcert mit Wirkung vom 1. 
Juli zum Vorstandsvorsitzenden der 
Gesellschaft 'und damit zum Nach- 
folger von Direktor Kroll bestellt, 
der aus Gesundheitsgründen in den 
Ruhestand tritt. Das von ihm gelei- 
tete Ressort Marketing und Vertrieb 
hatte Kroll bereits im September ’83 
an DipLKfin. Wolfgang Werner 
übergeben, der zu diesem Zeitpunkt 
zum stellvertretenden Vorstands- 
mitglied der BBV bestellt würde. . 


Der ehemalige Bonner Post- und 
Atomminister und frühere Arbeitge- 
ber-Präsident Professor Siegfried 
Balte ist im Alte: von 82 Jahren 
gestorben. Baifee, in Bo chum gebo- 
ren, zählte beim politischen Aufbau 
der Bundesrepublik De utschland 
den „Männern der ersten. Stunde“. 
Nach einem higenieurstudium in 
München und mehreren Jahren in 
leitenden. Stellungen .der chemi- 
schen Industrie wurde Walk» F.n<fe 
1953 im zweiten Kabinett Adenan- 
«s'zum Post- und Femmeldemini- 
ster ernannt. 1956 übernahm er von 
sanem Vorgänger Franz-Josef 
Strauß das Amtdes Atomministers, 
dem 1957 auch das Ressort 


ERNENNUNG 

Die . Bundesversammlung des 
Deutschen Roten Kreuzes hat den 
bisherigen Ministerialrat im Bun- 
dfiskahrieramt und dort für den sozi- 
alpolitischen Bereich zuständig e 
Dr.Henaann Schmitz-Wenzel zu ih- 
rem neuen GehmBlsdcretär gewählt 
Er löst Dr. Jürgen Schilling ab, der 
zum stellvertretenden GenoraT^fa^. 


Wurde. Als Atnm» nntiirtpr ««'Hnf ifaf 
CSP-PpEtiher die Grundlagen für 
die Entwicklung der friedlichen 
Kernenergie in der Bundesrepublik 
Deut sch la nd . Balke schied :nr der 
Regieru ng s k rise 1962 aus seinem 
Amt aus. Von 1964 bis 1969 stand 
Balke an der Spitze der Bundesver- 
“nigung der Arbeitgeberverbände. 
In dieser Zeit setzte- 
für one Vet^fSTidipi^g-. ^^ den.Ge- 
werkschaften.ein, deren Existenz er* 
als unerläßlich zur Erhaltung des 

unteren Friedais und des sozfalen 
Gleichgewichtes flnsah : - 
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REITEN / Die Irrtümer der Stars 

Deister j Fire und der 
gesperrte Wassergraben 
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DW. Aachen 

Die Folgen eines Dressuraktes. 
Jahre haben die deutschen Reiter ge-, 
braucht, um ihren Spitzenpferden 
rinzuhleuen: Wenn auf .einem Par- 
coczr in irgendeiner Ecke ein Wasser* 
graben zu sehen ist, muß drüber ge- 
sprungen werden. Da Pferde von Na- 
tur aus solche Hindernisse nicht mö- 
gen, war die Ausbildung Oberaus 
mühselig. Doch nun haben es die 
deutschen Olympia-Pferde totes- Im- 
mer wenn in ihrem Sichtfeld Wasser 
schimmert, jagen .sie mit entschtosse- 
nen Galoppsprüngen darauf los. So 
geschah es auch beim Internationalen 
Springchampionat der Bundesrepu- 
blik Deutschland in Aachen. Nur hat- 
te die Sache einen Haken: Der Was- 
sergraben gehörte die sm al gar nicht 
zum Parcour. Wer ihn dennoch über- 
sprang, wurde gemäß den Regeln 
vom Wettbewert} ausgeschlossen. 

Das widerfuhr Europameister Paul 
Schockern öhle auf Deister ebenso 
wie Weltmeister Norbert Koof auf 
Fire. Aber alles der Reihe nach: Der 
Wassergraben von Aachen befand 
sich rund 25 Meter in gerader Linie 
hinter einem Oxer. Als SchockemÖk- 
Jes Deister dieses Hindernis über- 
wunden hatte, sah er auf pinmäl pwv» 
Wasserfläche vor sich. Der Europa- 
meister versuchte noch Wz, Deister 
nach rechts, zum nächsten, richtigen 
Hindernis abzudrängen, doch vergeb- 
lich. Schließlich hatte Deister seine 
Lektion gelernt: Wo Wasser ist, drü- 
ber, und Schockern öhle fügte sich. 

OLYMPIA 

Probleme in 
Los Angeles 

säd, Los Angeles 

Knapp sechs Wochen vor den 
Olympischen Spielen in Los Angeles 
haben die Olympia-Planer noch 
längst nicht alle Probleme in den 
Griff bekommen. Das Organisa- 
tions-Komitee (LAAOC) hat Schwie- 
rigkeiten mit dAm Vertragspartner 
für die Hauptwettkampfstatte Coli- 
seum, den. Sicherfaertsbehörden in 
Los Angeles und der Fernseh- 
gesellschaft ABC. 

Die Besitzer des Stadions Cohseum 
beklagen, mit den Olympia-Organisa- 
toren noch kernen schriftlichen Ver- 
trag abgeschlossen zu haben. In der 
kommenden Woche soll das Stadion 
als Olympiastätte übergeben werden. 

Mit ABC ist es m Unst imm i g keiten 
über die Hohe des auf 600 Millionen 
Mark veranschlagten Honorars für 
die Fömseh-Rechte gekommen. ABC 
will die zwei letzten Raten (zusam- 
men 12L5MüKonenMark)zurückhal- 
ten. Man beruft auf einen Ver- 
tragspassus, nach dem bei einem 
Olympia-Boykott Osteuropas eine 
Honorar-Kürzung möglich ist 

Eine Einigung über die vom LAA- 
OC zu entrichtende Entschädigung 
für den Sicherheitsdienst der Polizei 
von Los Angeles ist kaum möglich. 


Norbert Koof fugte sich nicht, ver- 
suchte Fire noch am Absprung zu 
hindern. Doch das Pferd sprang, 
schließlich hatte man es so gedrillt 
Fire, behindert, sprang so unglück- 
lich, daß er in den Wassergraben hin- 
einstürzte. Der elfjährige westfali- 
sche Wallach, der gerade ansteigende 
Form bewiesen hatte, wurde vom 
Mannschaftstieraizt Dr. Peter Gronau 
sofort nach diesem Unfall geröntgt 
Sicherheitshalber hatte Cronau auch 
alles für eine Operation vorbereitet, 
doch die wurde nicht notig. Fire kam 
mit Prellungen und Blutergüssen da- 
von. Ob er am Sonntag, beim Großen 
Preis von Aachen, eingesetzt werden 
kann, ist fraglich. Bundestrainer 
HrrTTrjaTm Schridde.’ „A u f 
Springen kommt es nicht an. Fixe soll 
in Los Angeles wieder fit sein.“ 

So ist es auch nicht weiter 
schlimm, wenn das Springchampio- 
nat von dem Engländer Michael Whit- 
aker auf Overton Amanda vor dem 
Wedeier Peter Luther auf dem Hol- 
steiner Livius gewonnen wurde. Für 
die deutschen Reiter gibt es diesmal . 
ohnehin keine Olympia-Qualifikation 
mit Punktewartung. In Aachen stand 
ebenso wie bei der deutschen Mei- 
sterschaft zuvor in Balve eine soge- 
nannte Sichtungsprüfong an. Der 
Bundestrainer und die Heroen vom 
Sprungausschuß sehen sich die Ritte 
der sieben deutschen Olympia- 
Kandidaten an. Um am Sonntagabend 
die fünf Reiter für Los Angeles zu 
benennen. 

MOTORSPORT 

Winkelhock 

bleibt 

Der Artikel „Deprimiert, gestürzt: 
AT S jetz t bald ohne Winkelhock?" in 
der WELT vom 4. 6. 1984 enthält Un- 
richtigkeiten, die wie folgt richtigzu- 
stellen sind: 

L Die WELT behauptet, der ATS- 
BMW sei in den letzten Rennen seit 
Rio de Janeiro mR Winkelhock nicht 
ein einzig es Mal in die Wertung ge- 
kommen. Tatsächlich hat ATS 1982 
und 1983 neun FormeU-Rezmen in 
Wertung beendet 

2. Die Schätzung, jeder der insge- 
samt. acht Punkte, die ATS in 
Förmel-l-Röinen errungen tot, habe 
zwei bis drei Millionen Mark geko- 
stet ist zu hoch. 

. 3. Mißverständlich ist die Behaup-r. 
tung, unter Günter Schmid hätten be- 
reits jeweils ein halbes Dutzend Ma- 
nager und Chefkonstrukteure „ihren 
Hut .nehmen“ müssen. Tatsächlich 
hat Günter Schmid keinem einzigen 
von sich aus gekündigt, auch nicht 
Gustav Brunner. - 

4. Falsehist die Behauptung, „doch 
Winkelhock, will trotzdem : - nicht 
mehr“. Winkelhock fährt weiter für 
ATS. 

Bad Dürkheim, den 12. Juni 1984, 
ATS Ldchtmetaüräder GmbH, Gün- 
ter Schmid. 


SPORT-NACHR JCHTE? 


Schach: Lobron überlegen 
Bad Neuenahr (Nea) - Mit einem 
: ~ Sieg über den badischen Meister Tho- 
. j? mas Raupp in der siebten Runde der 
Deutschen S^ hap-hmefate r yhaf t in 
.. . Bad Neuenahr baute der 24 Jahre alte 
Großmeister Eric Lobron (Wiesba- 
deoSalingen) mit 6,5 Punkten seinen 
^ Vorsprung auf zwei Punkte aus. ho- 
\ ' bron, auf zahlreichen internationalen 
‘ffj Turnieren äußerst routiniert gewor- 
^ den, stellt im Feld seiner deutschen 
- z ' Altersgenossen inzwischen offenbar 
eine Klasse für sich dar. Mit je 45 
' Punktei folgen Schulz (remis gegen 
: Wiemer), Bischoff(l:0 gegen Bücker) 
und Schlick (1:0 gegen GHerike). 
; Großmeister Ludek Pächmäri ist 
nach einer Niederlage gegen den 
Saarländer Georg Groß hoffnungslos 
abgeschlagen. 


, Wetten nicht angenommen 

_ Hamburg (dpa>- Wegen der Über- 
^ iegenheü von Martina Navratüova im 
internationalen Damen-Tennis haben'; 
die engtischen Buchmacher vor Be- 
■' . ginn des Turniers in Wimbledon kei- 
; ne Wetten auf die große Favoritin aus 
den USA ari gppnmmeh An ihrem 
■V Steg wird nicht gezweifdt. - 

- Radr Sieg für Oosterbosch 
Broegg (dpa) -. Der Niederländer 
4 Bert Oosterbosch gewann das gest- 
rige Zeitfahren bei der Tour de Suisse 
in Broegg über 19,5 Kilometer in 
v i 23:40,3 Minuten vor dem Iren Scan 
y - Kelly (5,8 Sekunden zurück) und dem 
Australier Phil Anderson {1£$ Sekun- 
den zurück). 

j Samaranch in Mönchen = 

Äfindien (sid) -Der Ostblock wird 
beim olympischen BasketbaH-Tur- 
: nier lediglich durchzwriFunktionare . 
. - vertreten sd& Auf einer Ptessekonfe- 
renz zum intentionalen Kongreß 
y des Amateur-Wetiverbandes (FIBA) 
in München wurde bekannt,- daß ein 
' Schiedsrichter aus der CSSR und ein 
technischer Delegierter aus .Bulga- 
rien nach Los Angeles reisen werden. 


Der Kongreß wird heute vom Präsi- 
denten des Internationalen Olympi- 
schen Komitees (IOC), Juan Antonio 
Samaranch, eroßbet 

Abfindung für Luppen 

Berlin (DW.) - Der vorzeitig aus 
seinem bis 1985 laufenden Vertrag 
entlassene Trainer des Zweitliga- 
klubs Hertha BSC Berlin, Martin 
Luppen, erhält vom Verein eine Ab- 
findung: Der Vertrag mit Luppen war 
bereits zum 30. Juni dieses Jahres 
gelöst worden. 

Jassmann boxt tun Ittel 

Bonn (DW.) - Boxprofi Manfred 
Jassmann aus Korbach kämpft am 
13. September in Dortmund um die 
Europameisterschaft im Halbschwer- 
gewicht Sein Gegner ist der holländi- 
sche Titelverteidiger Alex Blanchard. 


ZAHLEN 


REITEN 

iBtenxatioiuües SpHnecharopionat 
der Bundesrepublik Deutschland, ist 

Stechen: L whitaker (England) mit 
Overton Amanda 0 Fehlerpnnkte/47,06 
Selc, 2. Luther (Deutschland) mit Lrvi- 
us 0/5L38, 3. Ahrarez Cervera (Spa- 
nien) mit Jexico du Park 0/5L37, 4. 
Sloothaak (Deutschland) mit Farmer 
4/48^7, 5. Durand (Frankreich) mit 
Jappeloüp 4/48^7, 6. Serveros (Mexi- 
ko) mit Massacre 4/30,74, 7. Smith 
(England) mit ShiTHng te-gamp to MAU 9.1 
8. Schocke m Shle mit Deister und Koof 
(beide Deutschland) mit Fire disquali- 
fiziert wegen Reitens eines falschen 
Parcours. i . 

TENNIS 

Damenturaier in Eastboume/Eng- 
land (175000 Dollar). Achtelfinale: 
Kohde (Deutschland) Croft (England) 
5:7, 6:4, 7:5, Navratüova (USA) - Bas- 
sett (Kanada) 6:1, &$, . Uoyd-Evert 
(USA) - Arraya (Peru) 6:4, 6:1. 

GEWINIIZAHIfii 

Mittwochslotto: 11, 13, 16, 28. 31, 32, 
35, Zusatzzahl- 2. - Spiel 77; 
63 934 3 6. (Ohne Gewähr). 

GEWINNQUOTEN 

flKtttwoehslotto: Klasse h 608247^0. 
2: 202 749,10t 3: 61*5,50, 4: 106,00,5: 7,80. 
(Ohne Gewähr!. 


STAND #PUNKT 

D as ist der Standpunkt des Ver- 
bandschefe Hermann Neuber- 
ger. „Die -Tatsache, daß wir am 
Schluß sogar noch verloren haben, 
kommt mir vor, als wenn man sich 
den Finger beim Nasenbohren 
bricht“ Der ganze Jammer packt 
uns an. Welch ein Pech, welch ein 
riesengroßes Pech - das sollen die 
Worte des Vorsitzenden ja wohl aus- 
sagen. Als sei die deutsche Mann- 


schaft das auserwahlte Fußball- 
Volk, das selbst beim Nasenbohren 
noch auf Öl stoßt Dazu die französi- 
sche Zeitung .Liberation“: „Nein, 
das deutseihe Monster hat zu lange 
überlebt, seit mehreren Spielzeiten, 
seit mehreren internationalen Wett- 
bewerben. Sie hatten schon die 
pe inliche Einbildung , daß die Ge- 
schichte nach ihrem Sinn laufen 
wird, daß es ein Schicksal gibt, das 
imme r gut für den deutschen Fuß- 
ball ausgeht“ DW. 


FUSSBALL / Die große Pleite der deutschen Mannschaft - Wie kann und muß es weitergehen? 

Und Spanien 
feiert; „Es ist 
ein Rausch“ 


SIAND# PUNKT 

H ermann Schridde ist ein Bun- 
destrainer, wie es hierzulande 
über hundert gibt Er arbeitet mit 
den Springreitem. Jetzt hat eine Aa- 
chener Zeitung geschrieben, er sei 
der JDezwall der Springreiter“, und 
dieses Wort war vidieicht gar nicht 
böse gemeint. So populär wie Der- 
waU, so erfolgreich wie er (es war, 
zweifellos), so glücklich wie er, eine 
Persönlichkeit wie er- wie auch im- 


mer. Was sagt Schridde dazu, verär- 
gert, mit sarkastischem Emst: JDas 
kann man doch wirklich nicht 
schreiben. Das ist doch eine Beleidi- 
gung.“ De* Name eine Mannas wird 
zum Schimpfwort Ja, schnappt 
denn hier einer über? Oder gleich 
alle Theten-Bundestrainer zwischen 
Flensburg und Berchtesgaden? Die 
Reaktion des Kollegen von der Rei- 
terei kann Derwall nur eines zeigen: 
Er sollte zumcktreten, bevor er sich 
total zerstören laßt DW. 


Die Stunde Null als höchste und beste 
Zeit für einen totalen Neuanfang 


3 ULRICHDOST, ^aris 

Abschied. Das sei, so heißt es, im- 
mer auch ein kleiner Tod. Was also ist 
hier gestorben? Der teutonische 
Hochmut im Fußball, Gagen in Mfl- 
lionenhöhe mit Leistung zu verwech- 
seln? Selbstverständlich ist die Hoff- 
nung gestorben, der Deutschen lieb- 
stes sportliches Spielzeug könne 

noch WTimal international aufpotieit 

werden. Der Ruf; Spitzenklasse zu 
sein, ist auch tot Harald Schumacher 
sind am Mittwochabend im Pariser 
Prinzenpark-Stadion die Tranen ge- 
kommen. Er hat geweint weil die 
deutsche Fußball-National- 

mannschaft Abschied von der inter- 
nationalen Bühne nehmen mußte, 
weil sie ihren Europameistertitel 
nach der 0:1-Niededage gegen die 
Spanier nicht mehr verteidigen kann. 
Es ist eben zum Weinen. Doch auch 
bei Schumacher waren es nur Tränen 
der ersten Enttäuschung. Er hatte 
sich bald wieder gefaßt 

Wer damit gerechnet hatte, nach 
diesem Spiel konnte endlich einmal 
die Stunde der Abrechnung kommen, 
jetzt schHlge «»«»wai eines:, wer an<*b 
immer, mit der Faust auf den Tisch, 
jetzt beginne Kritik und Selbstkritik, 
Ursachenforschung und Ausblick in 
die Zukunft - wer das alles gedacht 
hatte, versteht nichts vom Leben und 
Selbstverständnis dieser Gruppe jun- 
ger Marmor und ihres Trainers Jupp 
DerwalL 

1978 in Argentinien, als sie das 
furchtbare 2:3 von Cordoba gegen die 
Österreicher verkraften mn fiten, da 
haben sie geheult und Zuflucht im 
Alkohol gesucht bis in die frühen 
Morgenstunden. Jetzt habet sie ge- 
mütlich zu Abend ge gessen. Im Ein- 
Stem-Restaurant „Cazartehore“. 
Dann haben säe mitgeteilt, wie tief 
bkroffen sie seien, die Wett aber be- 
stimmt nicht untergeben werde. Fuß- 
ball-Nationalspieler von heute - ge- 
stern um 12.05 Uhr landeten sie wie- 
der in Frankfürt. 

Das ist die Tagesordnung, zu der 
sie über gegangen sind. Karl-Heinz 
Rummenigge hat noch schnell die 
Richtlinien fürdie nahe Zukunft aus- 
gegeben. Auf die Feststellung, die Öf- 
fentlichkeit werde nun noch heftiger 
fordern, Bundestrainer Jupp Derwall 
müsse ersetzt werden, sagte der 
Mannschaftskapitän überzeugt „Si- 
cherlich wird das jetzt passieren. 
Aber das ist nicht unsere Sache, das 
ist die Sache des Präsidiums, wir wer- 
den da raushalten." Wer etwas 
anderes erwarte, sei ein TölpeL 

Wer kann von biederen, braven 
Fußwerkem im entscheidenden Mo- 
ment Charakterstärke erwarten? Sie 
waren ja froh, daß sie dabdsein durf- 
ten, weü sie genau wußten, daß die 
meisten von firnen problemlos auch 

ten ersetzt werden können. Nein, Ver- 
antwortung zu übernehmen, das ist 
mul war nicht ihre Sache. Nicht auf 
dem Spielfeld und außerhalb erst 
recht nicht. 

Soll sich Hermann Neuberger, der 
große Verbandspräsident, doch et- 
was «TifiaTten las«a>n. f üX P'- nagh der 

Weltmeisterschaft 1982 in Spanien, 



als Jupp Derwall auf einem wackli- 
gen Stuhl saß, haben sich die Spieler 

Vipi frinpr Ahc timmnng ffir ihren Tiai- 

ner ausgesprochen. Diesen Irrtum, 
den sie magischen län g st ein gesehen 
hahen, trauten sie sich nicht, öffent- 
lich zu korrigieren. Nun sollen das 
andere für sie tun. Die Spieler halten 
sich raus und degradieren rieh so 
selbst zu un- 
mündigen 
Befehlsemp- 
fängen!. 

Jupp Der- 
wall, der 
selbstverständ- 
lich genau 

weiß, was die 
Öffentlichkeit 
jetzt von ihm 
erwartet, rea- 
gierte auf eine 
Frage nach sei- 
nem Rücktritt 
sehr gereizt 
„Warum soll 
ich denn zu- 
rücktreten.“ Auch der DFB-Präri- 
dent hielt sich noch zurück. Doch das 
hat seinen Grund. Denn jetzt werden 
Gespräche folgen, die eigentlich nur 
den Tnhah haben hfiwngn, wie man 
steh auf die eleganteste Art mit dem 
Bundestrainer einigen kann. 

Wahrscheinlich wartet Neuberger 
nur auf ein Wort und Zei ch en von 
Derwall, um den Abschied vorzube- 
reiten. Irgend etwas in dieser Rich- 
tung wird und muß passieren. Die 
Situation ist da, spätestens jetzt, es 

gt»ht dämm | pin um Anfang m m achen. 

Bernd Schuster, der verletzte Mit- 
telfeldspieler des FC Barcelona, sah 
das Spiel in Paris. Danach sagte auch 



FOTO: AP 

er. nun müßten Konsequenzen gezo- 
gen werden. Auf die Frage, welche 
Spieler denn künftig nicht mehr be- 
nötigt werden, antwortete Schuster: 
„An Spieler habe ich eigentlich nicht 
dabei gedacht“ Da kann er nur den 
Bundestrainer gemeint haben. 

Schuster ist zumindest eine Per- 
sönlichkeit auf dem Spielfeld. Um 
jhn t Harald Schu- 
=» macher, Karl- 

Heinz Förster, Ru- 
di Voller und - 
schon mit einem 
Fragezeichen - 
Karl-Heinz Rum- 
menigge ließe sich 
eine neue Mann- 
schaft aufbauen. 
Alles andere wäre 
verlorene Liebes- 
mühe. Die Nieder- 
lage gegen die 

Spa nier einzig \md 
allein dem Bun- 
destrainer zuzu- 
schieben, wäre zu 
billig. Er kann 
wirklich nichts dafür, wenn die Spie- 
ler nur den Pfosten oder die- Latte 
treffen. Derwalls Fehlleistungen aber 
li egen in der Vergangenheit Was in 
Paris passiert ist ist die Folge einer 
langen Entwicklung^ die nur diese lo- 
gische Konsequenz mit sich bringen 
mußte. Günter Netzer, Manager des 
Hamburger SV und Augenzeuge in 
Paris, memte: „Vor zwei Jahren wur- 
den wir noch mit einer schwachen 
Mannschaft und schwachen Spielen 
in Spanien Vize-Weltmeister. Heute 
reicht das nicht mehr. Heute fliegen 
wir mit schwachen Leistungen raus.“ 

Jupp Derwall wird am Ende seiner 
Bilanz auf nichts Hinweisen können. 


Luft raus. 

ZEICHNUNG: KLAUS BÖHLE 


was nach planvoller Arbeit aussehen 
könnte. Er hat experimentiert nach 
Lust »rwi Er hat die Spieler 

verunsichert, statt ihnen den Rücken 
zu starken. Er, eher lieb und nett als 
konsequent, verlor hniTK»y mehr an 
Autorität Auch deshalb war er nicht 
mehr in der Lage, eine Mannschaft 
auf ein wichtiges Spiel einzustellen. 
Die Spieler haben ihm nicht mehr 
zugehört, sie haben ihm hinter sei- 
nem. Rücken eine lange Nase gezeigt 
Gesagt haben sie nichts, nur gehofft, 
daß ihnen 'das Glück weiterhin zur 
Seite stehen würde. 

Jetzt, nachdem die Titelverteidi- 
gung nicht mehr möglich ist, sagt ein 
Spider wie Rudi Voller, der es sich 
erlauben kann: „Wir haben einfach 
nicht das Format, um in Europa vor- 
ne mitzuspielen. Unser Mittelfeld ist 
nahmi nicht vorhanden und dritt- 
klassig.“ Als ob er das nicht schon 
vorher gewußt hätte. 

Wie wird es nun weitergehen mit 
der deutschen Nationalmannschaft? 
Rin sauberer Schnitt erscheint als er- 
ste Pflicht. Briegel wollte sowieso 
auf hören, obwohl er es rieh nach dem 
Spiel noc h einmal anders überlegt hat 
(„Wenn man midi ruft, komme ich“). 
Rummenigge geht nach Italien und 
verschwindet so weitgehend aus dem 
Blickfeld. Vößer wird wohl der näch- 
ste adn, der diesen Schritt tut Die 
Querelen um Bernd Schuster und 
Hansi Müller sind Beispiele genug für 
diese Probleme. 

Worauf sich die Nationalmann- 
schaft immer verlassen kann, sind der 
unbändige Ehrgeiz und die tollen Lei- 
stungen von Harald S chuma cher, der 
unbedingt einen großen Titel gewin- 
nen wilL Aber sein Manager Rüdiger 
S chmit z plant für die Zukunft nichts 
Gutes: „Beim 1. FC Köln hat es in 
dieser Saison nicht geklappt, und 
jetzt die Enttäuschung mit der Natio- 
nalmannschaft. Da muß man aufpas- 
sen, daß er nicht ausflippt“ 

Den Nachwuchsleuten wie Olaf 
Thon vom Aufeteiger Schalke 04 oder 
dem Frankfurter Ralf Falkenmayer 
gehört die Zukunft, um sie hat sich 
der Bundestrainer, wie immer er hei- 
ßen mag, zu kümmern. Aber sie brau- 
chen eme Umgebung, m der sfe reifen 
kenn»!. Ern Nationalteam eines Jupp 
Derwall werden säe diese Atmosphä- 
re nicht finden. 

Die Spieler, Jupp Derwall und das 
DFB-Präsidium gehen schon heute in 
Urlaub. Zu viel Zeit sollten alle nicht 
verstreichen lassen. Nie war der Zeit- 
punkt günstiger, ein neues Selbstver- 
ständnis zu finden. Das alte ist ver- 
schlissen zur oft nur noch puren Ar- 
roganz. Vidieicht hat die „Stunde 
Null“ sogar schon begonnen. Urplötz- 
lich taucht im Kreis der National- 
mannschaft Stuttgarts Vereinsprä- 
sident Gerhard Mayer- Vorfelder auf 
Helmut Benthaus, der Trainer des 
deutschen Masters, ist der Mann, den 
rieh Hermann Neuberger offen- 
sichtlich als möglichen Nachfolger 
Derwalls wünscht. Benthaus hat 
noch einen Vertrag in Stuttgart Aber 
Neuberger sagt: ^Mayer-Vorfelder ist 
ein an gpru*bmi*r Präsident, mit dem 
man reden kann.“ 


DW. Paris 

Der Überraschung folgte der Un- 
glaube. „So etwas will man doch zu- 
erst gar nicht begreifen“, sagte Pa- 
trick Baltiston. Der Außenverteidiger 
der französischen Nationalmann- 
schaft hatte das spiel Deutschland 
gegen Spanien auf dem Bildschirm 
verfolgt für ihn platzte am Mitt- 
wochabend die Hoffnung auf ein fi- 
nale gegen Deutschland. Gerade für 
die französischen Spieler war die Nie« 
deriage der Mannschaft um Bundes- 
trainer Derwall bitter. „Denn hier“, 
sagt Battiston, „wollten wir Revanche 
nehmen für unsere Niederlage bei der 
Weltmeisterschaft in Spanien.“ 

Das Ausscheiden des Titelverteidi- 
gers sorgte für eine lange Nacht im 
abgeschiedenen Quartier der Franzo- 
sen. Spontan sammelten sie sich in 
der Hotelhalle und beratschlagten 
über die neue Situation. Denn n un 
treffen Sie im HaThfinafa am Bamgtaj » 
in Marseille (20.00 Uhr) auf Portugal 
„Die Portugiesen können uns schon 
vor Probleme stellen“, meint Michel 
Hidalgo, Trainer der französischen 

Rif 

Der 1:0-Erfalg über Rumänien ließ 
die Wogen in Portugal überschwap- 
pen. Der Treffer von Manuel Gomes 
Barista, besser bekannt unter seinem 
Künstlernamen Nene, »h n Minuten 
vor Schluß sicherte ihnen den Einzug 
ins Halbfinale und somit den größten 
Triumph ihrer Nationalmannschaft 
seit der legendären Zeit von Eusebio 
in den sechziger Jahren. 

Dänemark bestreitet das zweite 
Halbfinalspiel am Sonntag gegen 
Spanien (20.00 Uhr, Lyon). Die Reak- 
tion auf den Erfolg gegen Deutsch- 
land gibt die spanische Zeitung „EL 
Pais“ so wieder „Es war die Ekstase, 
der Wahnsinn, ein Rausch.“ 


STATISTIK 


Deutschland - Spanien fcl (fc§) 
Deutschland: Schumacher(30fiZ)- 
Stielike (29/41) - B. Förster (28/33), 
K-H. Förster (25/61), Briegel (28/53) - 
Matthäus (23/26), Meier (25/14) ab 60. 
Uttbairiri (24/28), Brehme(23/8)ab 74 
Rolff (24/12) - Rummenigge (28/78), 
Voller (24/18), Allofs (27/32). - Spa- 
nien: Arconada (27/60) - Maceda 
(27/21) - Victor (27/23), Goicoecbea 
(27/16) ab 26. Salva (23/4), Camacho 
(29/51) - Gordiüo (28/52), Gallego 
(26/15), Senor (25/18), Julio Alberto 
(25/8) ab 75. Francisco (21/6) -Santflla- 
na (31/51), Caroasco (25/24). - Schieds- 
richter: Vojtech Christov (CSSR). - 
Zuschauer 48 000. - Tore: 0:1 (90.) 
Maceda. - Gelbe Karten: Meier, Goi- 
coechea. 

Portugal - Rumänien 1:0 (fcfl) 
Portugal: Bento (35/49) -Lima Pe- 
reira (31/13) - Jo&o Pinto (22/10), Euri- 
co (28/30), Alvaro (23/8) - Frasco 
(29/11), Carlos Manuel (26/27) ab 66. 
Nene (34/66), Sousa (27/11), Chalana 
(25/26) ab 17. Diamantmo (24/8) - Jor- 
däo (31/37), Gomes (27/28). - Rumä- 
nien: Moraru (28/27) - Stefenescu 
03/54) - Negrila (29/20), Jorgulescu 
(28/31), Unguneanu (27/27) - Rednic 
(21/29), Bölöni (31/76), Irimescu (25/5) 
ab 59. Gabor (22/26), Klein (24/31) - 
Coras (25/16), Camataru (24/40) ab 34 
Augustin (28/29). - Schiedsrichter. 
Heinz Fahnler (Österreich). - Ton 1:0 
Nene (78 J. - Zuschauer: 25 000. -Gel- 
be Karten: Diamantmo, Irimescu, 
Jorgulescu (2/1). 

Tabelle, Grappe Z 


npiri w-h lan/f- Spaniwi 



0:1 

Portugal - Rumänien 



1:0 

Deutschland - Rumänien 



2:1 

Portugal - Spanien 



1:1 

Deutschland - Portugal 



0:0 

Spanten - Rumänien 



1:1 

L Spanien 3 12 

0 

3:2 

4:2 

2. Portugal 3 12 

0 

2:1 

4:2 

3. Deutschland 3 11 

1 


3:3 

4. Rumänien 3 0 1 

2 

2:4 

1:5 


Gelächter, Schmähungen, 
Snießrutenlauf in Frankfurt 




gagasa 


J. NEANDER, Frankfurt 
Mit Gelächter, lauten Schmähun- 
gen und Sprechchören wurde die 
deutsche FußbaB-Nationalmann- 
schaft am Donnerstag mittag auf dem 
Frankfurter Flughafen empfa n gen. 
Vor allem Bundestrainer Jupp Der- 
wall mußte mitten im dichtesten Ur- 
lanberverkehr querdurch den ganzen 
Flughafen »mpn regelrechten Spieß- 
rutenlauf absolvieren. Ehst wäre es zu 
Tätlichkeiten gekommen. 

Eine Groppe von jugen d liche n 
Fans der Frankfurter Eintracht trug 
hinter dem Bundestrainer ein Trans- 
parent mit dem Text JDöwall raus!“ 
her skandierte außerdem Rufe 
wie JDervraD-ha-ha-ba!“ oder JDer- 
wall raus - Falkenmayer rein!“ 

' Es fiel auf, daß die Spider in ihren 
dunkelblau gestreiften Anzügen so- 
fort nach V erfassen der planmäßigen 
aus Paris in alle 
Richtungen ausemanderifefen und 
ihren T rainer mmüton eines ga nzen 
Pulks von Kameraleuten, Fotografen 
und Reportern allein durch das Flug- 
hafengebäude marschieren ließen. 

tiewall veisuchte vor allem, wenn 
besonders bösartige Zurufe («Aus- 
pritschen!“) ertönten, mit zitternder 
Stimme sich dagegen zu wehren. 


Später gab er es auf. Einige wenige 
Autogrammsammler schienen ihm 
etwas Auftrieb zu geben. Vereinzelt 
gnh es auch aufmuntemde Rufe wie 
„Jupp, durchhalten, laß dich nicht 
unterkriegen!“ Die meisten der zufäl- 
lig vorbeikommenden Fluggäste und 
Urlauber (unter ihnen unerkannt der 
Rang er Renä Kollo) blieben ledi glich 
mit amüsiertem Lächeln stehen und 
sahen zu. 

Während die meisten Spieler jeden 
Kommentar ablehnten und weiterha- 
steten, stellte sich Bundestrainer 
Jupp Derwall einigen Fragen. Warum 
er nicht von vornherein offensiver ha- 
be spielen lassen - „Ja, hatte, hätte, 
hinterher ist man immer klüger." 
Warum er nicht Karl-Heinz Rumme- 
nigge ausgewechselt habe - „Und 
wen bitteschön für ihn?" Was er jetzt 
vorhabe mit d er Mannschaft - „Wir 
werden uns jetzt für die 
Qualifikationsspiele zur Weltmeister- 
schaft: vorbersten.“ Ob er jetzt nicht 
auch an persönliche Konsequenzen 
dpwkäa müsse - „Ich wüßte nicht; 
wanim.“ 

Eine Sondeiabfeitigung der Natio- 
nalmannschaft etwa dunfo eiten Hin- 
terausgang, hatte der Zoll wegen aß- 
gemeiner Überlastung abgelehnt 


Neuberger: Trennung von Derwall ist nur 
im beiderseitigen Einvernehmen möglich 


sid, Paris 

Der Deutsche Fußball-Bund bleibe 
ver trag streu, werde aber einen vorzei- 
tigen Rücktritt von Jupp Derwall ak- 
zeptieren. Das erklärte Hermann 
Neuberger, der Präsident des Deut- 
schen Fußball-Bundes, in einem In- 
terview mit dem „Sport-lnfoima- 
tions-Dienst*. 

Frage: Das MmimaMel ist nicht er- 
reicht worden. Wie ist das zu erklä- 
ren? 

Neuberger: Die Mannschaft hat ge- 
gen Spanien das beste Spiel der letz- 
ten zwei Jahre geboten und ist un- 
glücklich ausgeschieden. Das einzige, 
was ich ihr nniasten kann, ist die er- 
schreckend schwache zweite Halbzeit 
zum Auftakt gegen Portugal. Dar 
Mannschaft fehlte der geistige Len- 
ker, das zog rieh wie rin roter Faden 
durch das ganze Turnier. 

Frage: Welche Konsequenzen sind 
zu erwarten? 

Neiiberget: Wir müssenjetzterstrin- 
mal Abstand gewinnen, eine Analyse 
grsteTfan und Folgerungen riehst 
Frage: War das Verhältnis zwi- 
schen Mannschaft und Trainer in- 
takt? 

Neilberger: Es gibt immer Spieler, 
die nach Alibis suchen. Darm muß 


meist der Trainer herhalten. Aberdas 
Verhältnis hier war gut Als ich nach 
dem Spiel in die Kabine kam, sagten 
viele Spieler, Jetzt geht es wieder auf 
den armen Jupp los“. 

Frage: Bernd Schuster sagt, die 
Nationalelf müsse bei Punkt Null 
beginnen. Sehen Sie das auch so? 
Neubergen Sicherlich stehen wir bei 
Punkt Null Wir müssen jetzt die 
Weltmeisterschaft 1986 in Angriff 
nehmen. 

Frage: Wird der Neuanfang mit 
Jupp Derwall als Bundestrainer in 
Angriff genommen? 

Neuberger: Jupp Derwall hat einen 
Vertrag als alleinverantwortlicher 
Bundestrainer bis 1986. Daran halte 
ich mich. 

Frage: Glauben Sie nicht, daß der 
Ballast zu groß ist, daß man mit 
pinpm neuen Mann rinpn neuen 
Beginn machen sollte? 

Neubergen Nach dem Spiel gegen 
die UdSSR im Februar war er sehr 
niedergeschlagen. Da haben wir uns 
lange unterhalten. Aber ich hätte es 
für falsch angesehen, so kurz vordem 
Ttimier das Pferd zu wechseln. 
Frage: Immerhin sind Sie zu einem 
Zeitpunkt mit der Erklärung an die 
Öffentlichkeit getreten, der Vertrag 


werde über ’86 hinaus nicht verlän- 
gert, als die Mannschaft noch nicht 
im Turnier Stand. 

Neuberger: Es wäre schlimm für ei- 
nen Mann in meiner Position, wenn 
er nicht mittelfristig denken wurde. 
Derwalls Vertrag endet 1986, und wir 
müssen heute schon ausloten, was zu 
tun ist 

Frage: Können Sie sich vorstellen, 
daß Derwall zurücktritt, und wür- 
den Sie das akzeptieren? 
Neubergen Ein Rücktritt ist Jupp 
Derwalls persönliche Entscheidung. 
Darauf habe ich keinen Einfluß. Aber 
ich habe damals Helmut Schön für 
den Posten des Bundestraineis frei- 
gegeben, als er noch Trainer im Saar- 
land war. Und ich habe auch tfon 
Rücktritt von Jugend-Trainer Diet- 
rich Weise akzeptiert, der im übrigen 
nicht ausschloß, noch e inmal zum 
DFB zuruckzukommen. Aber es gilt 
Eine Trennung ist nur im beiderseiti- 
gen Einvernehmen möglich. 

Frage: Wäre eine Trennung unter 
dem sozialen Aspekt möglich? 
Jupp Derwall ist mit 58 noch nicht 
im Renteialter? 

Nenberger. Wir brauchen nicht narb 
dem Beamtenrecht zu verfahren. Das 
sind Dinge, die sich lösen lassen. 
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Kritik an 


Vorschlägen für 
Gerichtspraxis 


Senat drängt Reagan zu 
Verhandlungen mit Kreml 


CSU erschwert sich und Kohl das Leben 


MANFRED SCHELL, Bonn 


STEFAN HEYDECK, Ekum 

Vorschläge des Bundesrates zur 
Beschleunigung von oft langwierigen 
Verfahren gegen die Errichtung von 
technischen Großanlagen wie Kraft’ j 
werken, Flughäfen oder Autobahnen < 
vor Verwaltungsgerichten sind bei ei- 
ner Expertenanhörung vor dem 1 
Rechtsausschuß des Bundestags 1 
überwiegend auf Kritik gestoßen. Die 
Widersprüche richteten sich vor al- 
lem gegen den Bundesrats-Flan, bei 
derartigen Verfahren die Verwal- 
tungsgerichte als erste Instanz zu 
streichen und statt dessen die Zu- 
ständigkeit gleich auf die Oberver- 
waltungsgerichte oder Verwaltungs- 
gerichtshöfe zu verlagern. 

So meinte der Präsident des Bun- 
desverwaltungsgerichts, Horst Send- 
ler, der Gesetzesentwurf sei nicht 
„idiotensicher“. Vielmehr würden die 
Auseinandersetzungen um die Zu- 
ständigkeit die Verfahren wieder ver- 
längert Außerdem sei bei einer Ver- 
wirklichung der Pläne eine spürbare 
Mehrbelastung des Bundesgerichts- 
hofs zu befürchten. Dagegen sieht der 
Deutsche Richterbund darin mm 
geeigneten Ansatz zur Verkürzung 
der Verfahrensdauer. 

Richter und Anwälte wandten rieh 
grundsätzlich dagegen, den Rechts- 
schutz der Bürger gerade in schwieri- 
gen Verfahren pinTHBrhrSnlrpn lmri 
ein Sonderrecht zu schaffen. Sie tra- 
ten für eine generelle Straffung der 
Verwaltmigsgerichtsveriahren «n_ 
Weiter wurde betont, daß die Beru- 
fungsverfahren und nicht die erstin- 
stanzlichen Tatsachenfeststellungen 
langwierig seien: Fast 90 Prozent aller 
Verfahren hätten bisher von den Ver- 
waltungsgerichten erledigt werden 

knnnm. 


Atomversachsabkommen von 1974T76 sollen ratifiziert werden 


DW.Bonn 

Der gestern vom amerikanischen 
Senat verabschiedete Verteidigungs- 
haushalt 1985 weist im Vergleich zum 
auslaufenden Etat inflationsbereinigt 
eine Steigerung von 6£ Prozent auf 
Gekürzt wurde lediglich das Produk- 
tionsprogramm der MX-Interkonti- 
nentalrakete, indem nur 21 der gefor- 
derten 40 Raketen bewilligt wurden. 
Die Mittel für die Produktion von 
Nervengas wurden gestrichen. 

Die Ablehnung des Truppenredu- 
zierungsvorschlags von Senator 
Nunn erfolgte nach konzentrierten 
Bemühungen von Präsident Reagan, 
Außenminister Shultz und Verteidi- 
gungsminister Weinberger, die Befür- 
worter dieser Vortage umzustimmen. 
Nunn hatte mit seinem Ultimatum 
die europäischen Verbündeteten 
drängen wollen, ihre Zusage nach 
jährlich dreiprozentiger Erhöhung 
der Vpr tmrfip in ffansg ahen emzuhal- 

t»n in den vergangenen Jahren hatte 
es im Kongreß mehxfech ähnliche 
Versuche gegeben, die jedoch schei- 
teten. Noch vor zehn Tagen hatte der 
Senat mit 91 gegen drei Stimmen oh- 
ne Bedingungen in dieser Frage an 
die europäischen NATO-MitgÖeder 
appelliert 

Die Aufforderung des Senats an die 
Regierung zu Verhandlungen über 
den Stop von Kernwaffenversuchen 
ist die vierte mnwfralh weniger Tage. 


Die früheren Verhandlungen waren 
von den USA nach der Invasion der 
UdSSR in Afghanistan im Dezember 
1979 abgebrochen worden. Präsident 
Reagan hatte 1982 ihre Wiederaufnah- 
me abgelehnt, weil die USA weitere 
Erprobungen atomarer Sprengköpfe 
mr Mode rnisierung forpfi Waffenarse- 
nals benötigten. 


Die Abkommen zur Atomtest-Be- 
schränkung, deren Ratifizierung der 
Senat gewünscht hat, haben folgen- 
den Inhalt- Das Abkommen von 1974 
untersagt unterirdische Atomversu- 
che mit einer Sprengkraft von mehr 
als 150 Kfiotonnen TNT; das Abkom- 
men von 1976 verbietet gleichartige 
Atomexplosionöi zu nicbtmilitari- 
schen Zwecken. Die Abkommen wa- 
ren nicht ratifiziert worden, weil man 
gehofft hätte, sie in umfassende Rü- 
stungskontrollvereinbaiungen inte- 
greren zu können. 


Wenn nicht alles tauscht, so wird 
die Regelung der Lambsdorff-Nach- 
folge, sofern sie notwendig werden 
sollte, wiederum zu einem politischen 
Schaukampf mit der CSU. Ein be- 
kannter CSU-Bundesmimster, so ist 
in Bonn zu hören, will in Kürze öf- 
fentlich den CSU- Vorsitzenden Franz 
Josef Strauß für das Amt des Bundes- 
wirtschaftsministers vorschlagen. 
Unübersehbar ist sähon jetzt, daß die 
CSU mittels ihres Organs J3ayemku- 
rier“ versucht, Festlegungen zum 
Beispiel auf den FDP-Pdhtiker Mar- 
tin Bangemann zu verhindern . 


Der sowjetische Botschafter in den 
USA, Dobiynin, hat mit Außenmini- 
ster Shultz am Mittwoch das zweite 
Gespräch innerhalb von acht Tagen 
gefällt Es steht im Zusammenhang 
mit seinen für Anfang Juli vorgesehe- 
nen Gesprächen mit der KremUuh- 
rung und betraf alle zwischen den 
beiden Großmächten anstehenden 
Fragen. Nach Auskunft Dobiynins 
hat es bei den Erörterungen keine 


ÖTV-Vorstand gefestigt 

Kongreß lehnt Entmachtung ober Satzungsänderung ab 


USA: Programm 
der Demokraten 


Protest gegen 
Satelliten-Versuch 


DW.Bonn 

Den sofortigen Abbruch »m« Sa- ' 
tefoten-Groß Versuches der Deut- 
schen Bundespost in Berlin hat der 
Intendant des Senders Freies Berlin 
(SFB), Lothar Loewe, gefordert In 
einem Schreiben an Kultursenator 
Volker Hassern»' kritisierte Loewe 
das Fehlen einer gesetzlichen Grund- 
lage für das Projekt, bei dem es um 
die Einspeisung von drei Fernsehpro- 
grammen des N»^bri^hton<tgi»11itAn 
„ECS 1“ in Teile des Berliner Kabel- 
femsehnetzes geht Seit M ontag bie- 
tet die Post 40 000 Kabelhaushalten 
in Spandau und Charta ttenburg die 
SateÜitpnprogramme ZDF 2, Sky- 
Channel und PKS an, um nach eige- 
nen Angaben technische Erfahrun- 
gen über die Brauchbarkeit der Haus- 
haltsverteilanlagen zu gewinnen. Der 
SFB-Rundfunkrat widersprach auf 
seiner letzten Sitzung der Auffassung 
von Post und Kultunrerwaltung, wo- 
nach es sich bei dem auf zwei Monate 
befristeten Versuch nicht um eine 
Veranstaltung im rundfimkrechtli- 
rhon Sinne handele. Der Rundfun- 
krat forderte den Intendanten aut 
„durch geeignete Schritte die Rechts- 
stellung des SFB zu wahren“. 


rtx/AP, München 

Der Kongreß der Gewerkschaft Öf- 
fentliche Dienste, Transport und 
Verkehr (ÖTV) hat gestern mit großer 
Mehrheit em» Entmachtung des ge- 
schäftsführenden Hauptvorstandes 
in der Tarif politik abgefeimt Die De- 
legierten verwarfen mehrere Anträge, 
in de* - künftig 

den Tarifkommisrionen die Zustän- 
digkeit für „Planung, Aushandeln, 
Abschluß und Kündigung“ von Tarif- 
verträgen zu übertragen. Hierfür 
bleibt statt dessen wie bisher der ge- 
schäftsführende Hauptvorstand ver- 
antwortlich, während die Tarifkom- 
misrionen nur zur Unterstützung tä- 
tig werden. 

Die Befürworter der gescheiterten 
Neuregelung hatten argumentiert, 
daß die Anträge den „Wunsch der 
Mitglieder nach mehr Demokratie in 
den eigenen Reihen“ ausdrückten. In 
der Tarifpolitik seien „mehr Demo- 
kratie und mehr Spielraum für die 
unteren Ebenen“ notwendig. In der 
Begründung eines Antrages hieß es, 
spätestens in der Tarifrunde 1983 sei 
deutlich geworden, daß zwischen den 
hauptamtlichen Stellen und einem 
Großteil der Mitglieder „erhebliche 
Differenzen“ bestünden. Die meisten 
Mitglieder seien enttäuscht über die 
mangelnde „basisbezogene Einfluß- 
möglichkeit“ in ihrer Gewerkschaft 
Die Antragskommisrion setzte sich 
aber schließlich ohne große Diskus- 
sion mit ihrer Argumentation durch, 


daß bei 40 verschiedenen Tarifkom- 
mi^onen der ÖTV keine einheitliche 
Leitung mehr möglich wäre. 

Mit überwältigender Mehrheit wur- 
de auch ein Antrag abgefeimt, die er- 
forderliche Mehrheit bei Urabstim- 
mungen über Streiks von 75 auf nur 
noch 66,6 Prozent der Stimmberecb- 
tigten zu reduzieren- In der Antrags- ! 
begründung hatte es geheißen, 75 1 
Prozent bedeuteten eine „zu große 1 
Schwefle, um einen Streik führen zu 
können“. Die Sprecher der Mehrbat 
argumentierten, daß ein Arbeits- 
kampf ein „hohes Maß an Solidarität“ 
voraussetze und man sich auf die Un- 
terstützung von mindestens drei Vfer- 
tel der Mitglieder verlassen müsse. 

Auch die Feuerwehr soll nach dem 
Willen der ÖTV künftig in mögliche 
Arbeitskämpfe einbezogen werden. 
Eine artsprechende Satzungsände- 
rung wurde von den Delegierten be- 
schlossen. Von Streiks weiterhin aus- 
genommen bleibt die Bundeswehr. 
Auch dort können allerdings nach der 
ÖTV-Satzung Arbeiter und Angestell- 
te in den Ausstand treten. Begründet 
wurde die Satzungsänderung mild» 
Forderung nach einem einheitlichen 
Personalrecht und damit, daß die 
Feuerwehrleute in Arbeitskämpfen 
nicht länger abseits stehe) sollten. Es 
sei dabei selbstverständlich“, daß 
der Schutz und die Sicherheit der 
Bürger nicht beeinträchtigt werden 
dürften. 

Seite fc Sieg der Taktik 


jetzt gebilligt 


DW. Washington 


Der Ra Haktifinaaii aschu ß der ame- 
rikanischen Demokratischen Partei 
hat einen Entwurf für das Wahlpro- 
gramm verabschiedet, der sowohl 
von den Anhängern des Spitzenrei- 
ters im Rennen um die Präsident- 
schaftskandidatur, Walter Mondate, 
als auch von den Anhängern seines 
bislang schärfsten Konkurrenten Ga- 
ry Hart als Kompromiß begrüßt wor- 
den ist. Es hfeß, die Emig nn g sei ge- 
eignet, wieder Ruhe in die Partei za 
bringen. Nach Auffassung des wet 
abgeschlagenen dritten Bewerbers 
Um dfe P rä giitentgrhaft slrandiHn tiir , 
schwarzen Bürgerrecfatfers Jesse 
Jackson, sollte es ein „Gipfeltreffen“ 
der drei bisheri gen Kandidaten ge- 
ben, um das Dokument — dessen Ein- 
zelheiten bislang noch nicht bekannt- 
gegeben worden sind - im Döaü zu 
erörtern. Es zeichnet sich ab, daß die 
demokratischen Bewerber auf keinen 
Fall die Grabenkämpfe früherer Jah- 
re wiedexhofen wollen. 


Im bisher bekanntgewordenen au- 
ßenpolitischen Teil des demokrati- 
schen Programms ist die Formel von 
Hart übernommen worden, wonach 
sich die Demokraten für eine Politik 
der verminderrtea Abhängigkeit von 
Kernwaffen bei gleichzeitiger Ver- 
stärkung der konventioenlten Streit- 
kräfte in der Atlantischen Allianz en- 


Private Kulturförderung in der Bundesrepublik 


Müllhalde nach Wunsch 


Ein „ Sprungbrett “ für 
den Nachwuchs 


I n der ganzen Bundesrepublik 
Deutschland gibt es keine Stelle, 


X Deutschland gibt es keine Stelle, 
die einem sagen kann, wieviel Geld 
aus privater Hand für Kultur ausgege- 
ben wird.“ Diese Feststellung hat den 
„Aspekte “-Redakteur Alexander U. 
Martens viel Zeit gekostet Wochen- 
lang hat er für den Beitrag über priva- 
te Kulturförderung bei den verschie- 
densten Organisationen und Behör- 
den vorgesprochen. 

Seme Sendung ist Teil einer Ge- 
meinschaftsproduktion mit dom 
österreichischen und dem schweizeri- 
schen Fernsehen. Jede Anstalt sollte 
zwei Beispiele für private Kulturfor- 
derung bringen. Während jedoch die 
beiden südlichen Nachbarländer das 
Gesamtwerk schnell ins Programm 
setzen konnten, gab es in Deutsch- 
land keinen Sendetermin vor heute 
abend. Da sich nun auch noch Ta- 
gesaktualitäten dazwischenschoben, 
zum Beispiel Karajans Schwierigkei- 
ten mit den. Phflharmnnfltpm in Ber- 
lin, mußte man auch noch streichen: 
Von der Schweiz sieht man nur die 
Verwertung der Umsatzsumme von 
einem Prozent der „Migros“-Super- 
maxktkette für Kultur (ein Vermächt- 
nis von „Mlgros“ -Gründe- Duttwei- 
ler, das 70 bis 80 Millionen Schweizer 
Franken jährlich ausmacht); von 
Österreich nur den Beitrag, in dem 
der Versuch beschrieben wird, Thea- 
ter mit industrieller Werbung zu fi- 
nanzieren. Es geht dabei um die Wie- 
ner „Cats“-Auffuhrung. Das Musical 
spielt bekanntlich auf emm Müü- 
haufen. Die Wiener Th e a t erleute ha- 
ben sich das Vorzeigen leerer Wasch- 
mittelkartons oder ausgetrunkener 
Flaschen auf diesem Berg bezahlen 
igga»n und nach Wunsch Abfall auf- 
gehäuft 

Die Beiträge aus Deutschland: das 
Pnqekt „Schlesische Straße Nr. 7“ in 
Beriin-Kreuzberg, ein deutsch-türki- 
sches kulturelles Zentrum, und ein 
Interview mit dem Mäzen Jörg A. 
Henle, Chef der Firma KLöckner in 
Düsseldorf, über seine Förderung 
von Literatur und bildender Kunst 


Eine Auswahl von Möglichkeiten, 
wie Adressen privater Kufiurforderer 
in der Bundesrepublik aufzutreiben 
seien, hat der Kulturkreis des Bundei 
der Deutschen Industrie (BDD in 
Kote geliefert. Das Budget, in diesem 
Jahr mit einer Milli on Mar k ausge- 
stattet sagt nichts über die große Flä- 
chenwirkung dieser Institution aus, 
die seit 1951 arbeitet und der rund 450 
Einzelpersonen und Unternehmen 
angehören. Auch dfe „S ch l es isc h e 
Straße“ wird von hier finanziert. 

- Gefordert werden mit Preisen und 
sogenannten „Ehrengaben“, aber 
eben auch einfach mit Ausstellungen 
und Präsentation, die Gebiete bilden- 
de Kunst Literatur, Musik und Archi- 
tektur. Bei da- Musik wechselt das 
geförderte Instrument von Jahr zu 


D em Hausherren höchstpersön- 
lich kam die Idee: Man könnte 


Aspakla - ZDF, 22J0S Uhr 


Jahr, bei der Literatur macht der För- 
derpreis (jedes Jahr zwo) immerhin 
10 000 Mark aus, die Ehrengabe (ge- 
dacht für ins Abseits gekommene 
Schriftsteller) 15 000 Mark. Damit 
können auch einigermaßen bekannte 
Leute ausgezeichnet werden: so er- 
hielt »im Beispiel Hans Werner Rich- 
ter, Gründer der „Gruppe 47“, die 
Gabe, damit sich die Öffentlichkeit 
wieder daran erinnere, daß er Bücher 
geschrieben hat und nicht nur „Grün- 
der“ ist 

Für die bildende Kunst sind mögli- 
cherweise die bis zu sieben Preise pro 
Jahr zu etwa 8000 Mark noch nicht 
ginmal so wichtig wie die Ausstellun- 
gen am Ort der jeweiligen BDI- 
Jahrestagung, die anschließend im- 
mer durch mehrere Städte wandern 
und dfe teilnehmenden Künstler be- 
kannt machen. 

Bleiben die meisten privaten Kul- 
turförderer also bei uns anonym, ge- 
rade auch vor der Femseh-Kamera: 
Dieser Kr m'g ist nach mgunem und 
sprachlich eigenwilligem Bekenntnis 
„dfe nbmT PgirtruilBte inri ^mfaggprtd- 

ste Initiative". 

EBERHARD NTTSCHKE 


XV lieh kam die Idee: Man könnte 
eigentlich mal, so sinnierte er, für den 
Nachwuchs im Showgeschaft ein 
paar Mark ausgeben, ohne gleich da- 
bei TV-Sendezeit füllen zu wollen. 
Diese Anregung gab Friedrich- 
Wilhelm von Seil, Intendant des 
Westdeutschen Rundfunks, an Hans- 
Joachim Hüttenrauch weiter, den 
Programmchef des We stdeutschen 
Werbefernsehens (WWF). Der im Un- 
terhaltungswesen erfahrene Hütten- 
rauch schlug vor, dem Nachwuchs 
ein Theater zu besorgen, wo er zeigen 
könne, was in ihm steckt 
Allerdings ließ sich in ganz Köln 
keine Bühne auftreiben, die zu die- 
sem Zweck noch Termine offen hatte. 
Wie es der glückliche Zufall wollte, 
wurde just zu dieser Zeit ein BaHett- 
probensaal beim WDR nicht m ehrge - 
bzaucht und so konnten dfe WWF- 

L eg te» ziigTMfpn und Hum Saal rin 

für ihre Zwecke geeignetes Theater 
machen. Am L Oktober 1983 wurde 
das „Sprungbrett“ eröffnet 
In di esem R aum mit „Studiocha- 
rakter“ (WWF) finden 96 Zuschauer 
Platz; eine Video-Anlage halt jeden 
Auftritt fest - zurfachst jedoch nicht 
für eine spätere Sendung, sonde rn 
zum Selbststudium für die Künstler. 
Darüber hinaus können interessierte 
Redakteure anderer ARD- Anstalten 
die Kassetten anfordem und, falls sie 
von dem Darbietungen überzeugt 
sind, die Sänger, Pantomimen, Arti- 
sten, Clowns, engagieren. Enste Erfol- 
ge kann das „Sprungbrett“-Team 
schon verzeichnen: In Th omas Gott- 
schalks „Na so was!“, im WWF-Clnb 
und auf dem .^Sontagsmarkt“ haben 
gmifl » ihrer Zö gling e bereits 
„Folge “-Auftritte gehabt 
Für die Auswahl der Künstler und 
die Prognimmn»s«mmenstelhmg 
zdchnet Ingrid Jehn verantwortlich, 
die sieh a-nftmg s vor Angeboten von 
Sprungwilligöl kaum retten konnte. 
Gewisse Anforderungöl, die sie Stell- 


größe Karriere jedoch schnell zu- 
nichte. R ühnpnerfahrpi^g miiB vor- 
handen sein; blutige Anfänger kom- 
men nicht zum Zuge - ebensowenig 
jene, die Kopien ihrer Idole darsteflen 
wollen. „Emen zweiten Maffay oder 
kleine Mireflle Mathfeus wollen wir 
röcht", erklärt Robert Traute], der bei 
diesem Nachwuchstheater dfe Pro- 
duktionsleitung hat JDa haben Leute 
aus der alternativen Szene die weit- 
aus besseren Chancen. Wir möchten 
nämlich auch neue Formen der 
Kleinkunst ausprobieren und den 
Leuten zeigen, was sich dort tut“ 
Jeden Donnerstag, Freitag und 
Samstag öffnet das Nachwuchsthea- 
ter seine Tore; monatlich wechselt 
das Programm. Alte Künstler erhal- 
ten das gleiche Honorar 150 Mark pro 
Auftritt „Mit dem 'Sprungbrett* ver- 
folgen wir auch das Ziel, K ünstler 
über einen längeren Zeitraum hinweg 
beobachten zu können“, erläutert Ro- 
bert TräuteL das neuartige Konzept 
des WWF-Unlemehmens. „Sie wer- 
den bei uns von erfahrenen Theater- 
und FUmregisseuren beraten, arbei- 
ten la ufend an ihrem Programm »md 
können auf diese Wese ihre Num- 
mern ständig kontxdOteren und ver- 
bessern. Auch nach dem einen Mo- 
nat, den sie bei uns gastieren, bleiben 
wir mit den Leuten in Kontakt -nicht 
aiirh H wjhal^ um ihnen TSrig a- 
gements vermitteln zu können.“ 
Sgltw a t ya rg t a ndHete habe num eine 
Spätere Verwendung für Femseh- 
zwecke von Anfang an nicht ausge- 
schlossen, räumt Treutel ein. Jetzt ist 
es soweit: Ab 7. Juli, und dann wö- 
chentlich bis zum 30. August, werden 
je weife um 1K4Q Uhr im Regionalpro- 
gramm West unter dam Titel 
„Sprungbrett - Ausschnittweise 
Kleinkunst“ Kostproben von den. Ar- 
beiten der Nachwuchskunsfler ge-' 
zeigt Möglicherweise ziehen andere 
fiptuieanstalten mit der A uss tt aftfang 
der laut WWF „besten acts“ nach. 
Dem Künstieroachwuchs würfe zu 
wünschen! RAINER NOLDEN 


ist Aiwrfhifl rips «mphmenri von 

gegenseitiger Abneigung geprägten 
Verhältnisses zwischen Kohl und 
Strauß. Eingeweihte sprechen von ei- 
nem geradezu neurotischen Verhält- 
nis“, und hier werde nur noch auf ge- 
rechnet. Fehler auf baden Seiten, so 
berichten zuverlässige Beobachte r , 
haben auf einer langen Wegstrecke 


mer seltener in Gremiensitzungen se- 
hen. Neben Daffinger hat sich Bun- 


Peking über 
Haltung der 
USA irritiert 


ebenfalls massive Kritik des Partä- 
vorsrtzeoden gefallen lassen müssen. 


Diejenigen, die Strauß erneut ins 
Spiel bringen, werten sich fragen 
Tn ügspfy ob sie ihm damit einen Ge- 
fallen tun. Zum einen ist bekannt, 
daß der CSU-V ersitzende nur sehr 
wenig Neigung hat, m,if den Bonner 
Karren zu springen“. 


Strauß Ist in seiner Erregung über 
Bonner Beschlüsse, in ersten emotio- 
nalen Aufwallungen, so weit gegan- 
gen, den Austritt aus der Koalition zu 
verlangen. Dies hat sich dann jeweils 
wieder gelegt. Ein solche- Schritt wä- 
re auch in der CSU nicht durchsetz- 
bar. Schließlich ragt die CSU-Füb- 
rung selbst, auch sie sdbe zur derzeiti- 
gen Kyahtinn yirrpfnöfxtt Mb 1987 kei- 
ne Alternative. 


De- Ablauf der fetzten CSÜ-Vor- j 
standssitzuiig in München hat dies ; 
wiederum gezeigt Das Urteil, „die in ; 
Bonn“ könnten sich nicht durchset- 

zen, soll in den Gremiensitzungen der | 

CSU-Fuhrung häufig gefallen sein, j 
Gewissennaßai zwischen den Fron- 
ten steht der CSU-Landesgruppen- 
vorsitzende Theo Waigel, der großes 
Anseben genießt 


Dfe Kritik von Strauß an der politi- 
schen Führerschaft in Bonn, vor al- 
tem am Bundeskanzler, ist am Rhein 
bekannt Aber selbst wenn Strauß wi- 
der Erwarten wollte, er dürfte an Hel- 
mut Kohl und der FDP scheitern. 
Kohl hat erklärt, er gehe davon aus, 
riafl rigg Ministeramt wiederum mit 
einem FDP-Politiker besetzt wird. 
Bei der Berufung von Ministem ist 
der tCaTvyW mit sattw Richtlinien- 
kompetenz gefordert. Und, so sagt 
Kohl, er wird sich dabei nicht auf dfe 
Rolfe des „Notars“ beschränken. 


Andererseits aber ist es, wenn sich 
so viel Verärgergung oder Infbnna- 
tionsveriangen angestaut hat, ver- 
blüffend, daß die drei Spitzenpoliti- 
ker Knill , Strauß Genscher über 
Stunden zusammensitzen und kein 
heißes läsen, ansprechen. Kohl hat es 
nicht getan »nd . Strauß ghwifans 
nicht 


Hat auch Helmut Kohl im Umgang 
mH r^pm ä ltere r Strauß Fehler ge- 
macht? Hier gibt es tiefliegende Vor- 
behalte. Der glaubt wohl, er 

könnte die CSU, oder genauer 
Strauß, in München „absterben“ las- 
sen. Die Kontakte zwischen beiden 
M?nT)gm sind inzwischen viel selte- 
ner geworden. 


Das drastisch verschlechterte Kli- 
ma zwischen der CDU und der CSU 


Das KHma zwischen dem CSU- 
Voisftzenden und der in Bonn operie- 
renden CSU, also den fünf Bundesmi- 
nxstem und der CSU-Landesgruppe, 
ist gespannter geworden. Strauß 
macht den Minister n Vorwürfe. Wer- 
ner DoÜinger, Bundes verkehrsmini- 
ster, häufig angegriffen, läßt sich im- 


Es hat andererseits aber auch ver- 
steckte Versuche Kohls gegeben, die 
CSU zu teil” 1 - in die in Bonn und dfe 
in MTinffhen. Erfolg hatte er damit 
nicht Aber es war unüberhörbar, daß 

der Kanzler bei seiner Analyse der 
Europawahl feststellte, die CDU wäre 
auch ohne die CSU heute die stärkste 


a uc h Kohl, für ein Bündnis gegen 
SPD und Grüne braucht er die CSU 
und erst recht für die absolute Mehr- 
heit, wenn sie 1987 erkämpft werden 
müßte 


Apartheid: 
Frontstaaten 
ohne Beschlü sse 


Fortschritte in 
Verhandlungen 
über Hongkong 


R. GATERMANN, Stockholm 


DW. Peking 


Nach Ansicht, der nordeuropä- 
ischen Regierungen »md der südafri- 
kanischen Frontstaatöl sei in der 
Apartheid-Politik Südafrikas keine 
markante Veränderung sichtbar. Die 
jüngsten konstforifonelfen Maßnab- , 
men seien eher dazu . angetan, das 
Apartheid-System zu festigen. 


Auf der ^nrih taatoiltftnferwM! in j 
Sto ckholm, an denen Hw Anfammmi- i 

ster von Schweden, Dänemark, Nor- 
wegen, Finnland, Island, Mocambi- 
que, Angola, Tansania, Zimbabwe, 
Botswana und Sambia sowie der Bot- 
schafter von Lesotho teilnahmen, 
wurden keine konkreten Beschlüsse 
gefaßt Der schwedische Gastgeber 
Lezmart Bodström äußerte zusam- 
menfassend, Südafrika setze seine 
Destabüistenmgspolitik fort, es habe 
jedoch seine Taktik geändert Kon- 
takte zwischen den Nachbarstaaten 
und Südafrika seien ans geographi- 
schen Gründen und wegen der wirt- 
schaftliche Abhängigköt von Preto- 
ria notwendig, sie könnten jedoch 
nicht als Vorwand genommen wer- 
den, um dfe intemationafe Isolierung 
des Apartheid-Regimes zu durchbre- 
chen. Es wird betont daß der Abzug 
der Kubaner aus Angola nicht zur 
Vorbedingung für die Unabhängig- 
keit Namibias gemacht werden kön- 
ne. Außerdem müsse dfe Swapo an 
den Ve rhandlungs tisch. 


Dfe Arbeitsgruppe aus Briten und 
Chinesen, dfe sich mit der Zukunft 
der britischen Kronkolonie Hong- 
kong beschäftigöi soll, ist gestern 
erstmals in P eking zusammengetrof- 
fen. Sie hat dfe Aufgabe, den legalen 
Status Hongkongs nach dem Jahr 
1997 festzulegen, wenn der britische 
Pachtvertrag für dieses Gebiet ab- 
läuft. Die Verhandlungsgrappe hat 
ach darauf geeinigt zweimal monat- 
lich zweitägig zu arbeiten. 


Dfe Gründung dieser Arbeitsgrup- 
pe war zum Abschluß der 16. „grö- 
lten“ Verhandlungsrunde am 13. Juni 
bekanntgegeben worden. Die briti- 
sche Delegation innerhalb der Grup- 
pe wird vom stellvertretenden Staats- 
sekretär im Außenministerium, Da- 
vid Wilson, geleitet die chinesische 
von efopm Beamten im Aufienraini- 
sterium, Ke Zaishuo, der im Rang 
eines Botschafters steht 


Der chinesische Regierungschef 
Zhao Ziyang batte am vergangenen 
Samsteg zum Abschluß seiner Euro- 
pa-Reise erklärt, bei den Ver- 
handlungen über das künftige 
Schicksal von Hongkong seien schon 
„beträchtliche Fortschritte* erzielt 
worden. Er wagte die Prognose, es 
könne möglich sein, daß . es bereits im 
September zu einer Übereinkunft 
komme. 
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Prelt der Nationen . . 
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Deutscher Spielfilm (1940) 

Mt Hans Söhnker, Leny Maren- 
bach, Fritz Odemar u. a. 

Regle: HeJmut Köutner 
Den Theaterregfasseur Christian 
Bauer packt großes Entsetzen, ab 
ihm ausgerechnet am Polter- 
abend seine Braut Annemarie von 
ihren schauspielerischen Ambitio- 
nen erzählt. Er wünscht sich nöm- 
Beh eine häusliche Frau. 


1«jNhee 
1<JM Die 
1111 ta 


Moderation: Adoff Althen 
ttW Togesth—ee 

mit Bericht aus Bonn 


U.a.: Deutsch# Leichtathletik- 
Meisterschaften In Düsseldorf / 
Internationales Retournier in 
Aachen: Preis dar Nationen 


Zu Gase Mike Krüger 
BJtt Der ZeraRnäpl 

Nach Jade London von Wifflam Co- 
naway 

Smolce und Shorty, die In der Ark- 
tis die Leiche des Besitzers eines 
MHEonendaims gefunden haben, 
melden nun Anspruch auf «fieses 
Land an. Aber auch Big Olaf, einer 
dar erfahrensten Kärrner des Yu- 
kon- und lOon dn ceterritoriumt, hat 
ei auf «len Claim abgesehen. 

1.1# Tagenden 


Amerikanischer Jugendfilm (1982) 

17J0 beete / Aut ömm Ubidera 
17-11 Tel e M el i erte 
1UN Brigitte end Hu Kock 

AnschL heute-Schlogzeilen 

IUI Pat eed PMachoB 
ftjf hele 

Po!enc H Die U Bauem und ihre Kir- 
che /Ungarn; Protest gegen Do- 
nauregimerung / Japan: Weder 
blauer HfimmTüber ToHo / Südaf- 
rika; Was wird aus der schwarzen 
Rebellion? 

Moderation: Rudolf Rodke 
M.1S Be Fall für zwei 

Chemie eines Mordes 
XL1S Tele-Zeo 

Moderation-. Alfred Schmitt 
2MB Aspekte 

Die Krise Herbert von Karajan - 
Berliner Philharmoniker / Sr Ge- 
orge Sohl im Gespräch mit Alex- 
ander U. Martens /Teile aus der 
Gemelmchaftsproduktton ORF/ 
SRG / ZDF: JNot macht erfinde- 
rhdi - private Kulturinitiativen in 
Österreich, der Schweiz und der 
Bundesrepublik 

Moderation: Alexander U. Mar- 


Amerikanischer Spielfilm (1977) 
Mit Walter Matthau, Gleinda Jack- 
son u.a. 

Regie: Howard Zleff 
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JOHNNY ERLING, Bonn 

Die amerikanische Aufforderung 
nach zusätzlichen chines isc hen Ga- 
rantien für eine Nichtweitergabe nu- 
klearer Technologien droht zu einem 
neuen Konflikt-Thema zwischen Wa- 
shington und Peking zu werden. Ver- 
ärgerte Stimmen in Peking sprachen 
von der Mo^kbköt,^ ^ entsprechende 
Technologien auch aus europäischen 
T ande m zu beziehen. ' • . 

Im April hatte US-Präsidenl Ro- 
pairi Reagan em Abkommen über 
nuklear e Zusammenarbeit in Peking 
unterzeichnet Obwohl die Washing- 
toner Administration während des 
fcürzlichen Besuches von Chinas Ver- 
teidigungsminister Zhang Aiping er- 
neutversicherte, daßdieüSAzudöi 




ist Reagan unter efen Druck des Kon- 
gresses geraten, zusätzliche Zusiche- 
rangen Pekings einzuhöfen. Insbe- 
sondere vermuten amerikanische Ge- 
heimdienstkreise, daß die Gefahr ei- 
ner Weitergabe nuHrarer Technolo- 
gien an Pakistan bestünde. 

Der Sprecher des chinesischen Au- 
genmlnfateriiups, Yu Zhizong, beton- 


te nach Angaben der international 
Herald Tribüne“ , Pddng sei nicht 


bereit, weitere Zusicherungen zu ge- 
ben. Ministerpräsident Zhao 

Ziyang habe wahrend seines USA- 
Besuches Anfang des Jahres eine 
Weitergabe von US-Technologie an 
Drittländer au^eschlossen und dies 
im Juni in Peking auf einer Sitzung 
des Volkskongresses bekräftigt 
Zur weiteren Irritation Pekings hat 
die Washingtoner Entscheidung An- 
fang dieser Woche geführt, Taiwan 
zwölf Transportflugzeuge im Wert 
von 325 Millionen Dollar zu liefen!. 
Nachdem sowohl Zhao Ziyang als 
auch Reagan während ihrer Gesprä- 
che die Taiwan-Problematik aus der 
öffentlichen Diskussion ausgeklam- 
mert hatten, scheint Peking von dem 
Umfang des Warenverkaufs über- 
rascht worden zu sein. 


Akt 


Beobachter befurchten, daß die 
jüngsten Ereignisse zu einer deutli- 
chen Abkühlung in den Berfehimg en 
führen könnten, die seit Reagans Be- 
such von beiden Seiten als „sehr har- 
monisch“ beschrieben wurden. So 
hatte, wie die „Far Eastem Economic 
Review“ meldete, China sich bereit 
erklärt, den USA sechs F-7-Kampf- 
flugzeuge (eine Kopfe der sowjeti- 
schen MiG-21) zu Übungszwecken für 
amerikanische Piloten zu liefern, 
Weinberger wiederum habe dem chi- 
nesischöl Ver teidig un gaminüy tAr dfe 
I liefern ng moderner Technik zur Mo- 
demisferung chineskher Flugzeuge 
zugesichert. Zugleich habe er der 
Ausbildung chinesischer PSoten in 
den USA zugestimmt 
. Vor seinem Abflug nach Washing- 
ton hatte Zhang Aiping noch von ei- 
nem erweiterten Austausch des mih- 
tärischen Personals mit den USA ge- 
sprochen und im Hinblick auf dfe 
Sowjetunion versichert, daß diese 
Zusa mm e n arbeit kerne Bedrohung 
anderer IXnder darstelle, ln Peking 
mehren sich nun die Stimmen, die 
vor einer zu „vertrauensvollen Zu- 
sammenarbeit“ mit den USA warnen. 
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Schlimme 

Sitten 

Py. - In der Lebensvendchening 
machen sich' Nervosität und Unsi- 
. cherheit breit Einm al b»ötet lang- 
fristig die künftige Überalterung 
der Bevölkerung Sorgen, zum ande- 
ren and es gegenwärtig die disku- 
- tierten Bank-Sparplane mit Risiko- 
Versicherungsschutz. Sollten Über- 
legungen, die Steuervorteile für 
■ Kapital-Leben svergjefaerungen zu 
streichen oder sie auch den Bank' 


werden, wollen einige Versicherer 
mit ähnlichen Angeboten „gegen- 
steuern". Honisokqui mal ypense. 

Nervosität ist ein schlechter Be- 
rater im Wettbewerb. Wenn da* 
Deutsche Ring darüber .klagt, «faß 
die Außendienste einiger Versiche- 
rungsgesellschaften per Zeitungs- 
anzeige (0 und mit gleichlautenden 
auf denselben Schreibmaschinen 
g es c h riebenen Briefen ihm Teile ei- 
nes erfolgreich «-ngpführten 
„Jugend-Scbrtzbrief-Pakets“ aus 
dem Bestand „wegkündigen“, ist 
dieser Vorgang bereits mehr als ein 
Verstoß gegen die guten Sitten. Da 
werden bislang Vertragstreuen Ju- 
gendlichen vorformulierte Kündi- 
gungsschreiben zur Unterschrift 
vorgelegt, die eine für diesen Kun- 
denkreis erstaunliche Rechtskermt- 
nis unterstellen. Mit diesem Catch- 
as-catch-can erweisen sieh die Un- 
ternehmen einen Bärendienst 

Wie will die. iBramcihe ihre 
KundenappeHe an Vertragstreue 


künftig begründen, wenn eigene 
Außendienste eine junge Klientel 
geradezu zum Gegenteil ermun- 
tern? Hier sollte der zuständige Ver- 
band einen Ehrenkodex für Außen- 
dienstler schaffen und das 
Bundesaufsichtsamt ein M5«mdps 
Wort sprechen. 

Milchsee 

Mfc. - Das Emährungsministeri- 
um verbreitet jetzt eine Meldung, 
die wohl eine positive Botschaft 
vermitteln soIL JMGTchanlieftrung 
weniger gestiegen als im Vorjahr 41 , 
heißt es da. Danach haben die Mol- 
kereien in den ersten fünf Monaten 
dieses Jahres nur 1,6 Prozent mehr 
ahnehmen müssen als von Januar 
bis Mai 1983. Daß selbst diese be- 
scheidene Zunahme noch zu viel 
ist, ist nicht neu und hat bisher auch 
niemanden übermäßig beunruhigt 
Jetzt ist das anders. Wenn auch ge- 
staffelt nach der Größe des Betrie- 
bes, so soll die Milchproduktion 
doch eingeschränkt werden. Dem- 
nächst werden die Molkereden ihren 
Landwirten mitteflen, für welche 
Menge sie noch mit dem vollen Ga- 
rantiepreis rechnen können. Was sie 
mehr anhefem, dafür müssen sie 
einen Abschlag von 75 Prozent hin- 
nehmen Wenn in d'**s*f iw Jahr die 
Milchproduktion noch wächst, 
dann fällt spater die Kürzungum so 
höher aus. Wenn dieses der Land- 
wirtschaft voll bewußt wird, dann 
können sich die Politiker bereits 
auf neue Klagen einstellen. 


Aktionärsdemokratie 

Von JOACHIM WEBER 


W ie steht es so schön im Aktien- 
gesetz? „Jedem Aktionär ist auf 
Verfangen in der Hauptversammlung 
vom Vorstand Auskunft über Angele- 
genheiten der Gesellschaft zu geben, 
soweit sie zur sachgemäßen Beurtei- 
lung des Gegenstands der Tagesord- 
nung erforderlich ist“ 

Dieses Auskunftsrecht wird von 
den Aktionären und ihren Vertretern 
seit’ Jahren mehr oder minder - zu- 
nehmend minder. - ernsthaft in An- 
spruch genommen. Häufig ähneln 
Hauptversammlungen wenig» ei-, 
nah Treffen seriöser 'Gesellschafter 
als einer Theaterveraristaltung,' di& 

das P nKlflnrm mm T.ten Mal hrärw-M 

und zu einem guten Teil würstchen- 
kauend im Foyer verbringt, weil es 
die Stdüea schon kennt, an denen es 
etwas zu lachen g£bt . ... 

Tatsächlich gnyf die Aktionärsver- 

«rmmlimgpn ZU ringnq -focton ~Rifaia1 ' 

»starrt, auf das sich Vorstand und 
Aufsichtsrat selbst ln Krisensituatio- 
nen fest verfassenkönnsL Manchmal 
gibt es einen FEtoi znm Kmsdfläfem 
vorneweg, danach den ähnlich inun- 
tennachenden Pflkhtberidrt des 
Vorstandsvorsitzenden und schließ- 
lich die sogenannte Diskussion, die 
rächt seltöi dadurch besonders spon- 
tan gestaltet wird, daß erst einmal die 
Fragen „gebündelt 4 ” werden, um 
dann in einem Aufwasch und fern der 
vielleicht kritischeren „Interview“ - 
Situation mehr oder wenig» korrekt 
(w» weiß denn das noch eine Stunde, 
nachdem » gefragt hat) beantwortet 
zu werden. 

Die Diskussionsbeiträge geben 
Hpm Vorstand freilich auch nicht all- 
zu hänfig Anlaß, seine Geldgeb» viel 
wniiter ZU nphrmxn »Ts es das PrOCO- 

dere schon andaitet Statt ihr Aus-, 
knnftsrecht zu nützen nnrf itom Ma- 
nagement auf den 7-phn zu fiiMm, 
vertun viele Aktionäre und etliche 
der professionellen Portefcuiller. 
Verwalter und Aktionärsvertreter-ih- 
re Zeit mit ^ Dankadressen, politischer , 
Scbwadroniererei . und sozialkriti- 
schen Rundumschlägen, die allesamt 
mit dem Untern ehmen!=^gegen3tand 
nur wenig zu tun haben. 

I n diese Würstchen- und Cola-Idyfle 
bricht nun eine Gruppierung ein, 
die die Wirtschaft insgesamt.und ihre 
einzelnen Unternehmen unter völlig 
anderen Aspekten sieht: Die Umwelt- 
schützer, „Grüne 44 mit leichtem Rot- 
stich. Den Zu gang zu den Versamm- 
hxngssalen verschaffen sie sich mit 
jeweils ein» einzigen kurzfristig be- 
sorgten und hernach wieder verkauf- 
ten Aktie. Damit steht ihnen das glei- 
che Recht zu wie allen anderen Aktio- 


nären. Und Weil die »Profis“ auch 
nicht mit besserem Beispiel vor- 
angehen, ist es für sie ein leichtes, ihr 
»ithalrawnteg Thgmanhnndpl alleror- 
ten abzuladen: Waldsterben, Dritte 
Welt, Pharma-Pr aktiken, MüQdepo- 
pimi und d er rieichen mehr. Der 

Stf rnnR yinri jp narf\ T TryfomAhmmi ga, 

ringfügg variiert, und die dürftige 
sachliche Basis — Gerüchte und Stati- 
stiken ans dem Antiquariat - macht 
es fe" . Vorständen «Tip« mit 
einer Handbewegung wegzuwisehen. 

. Geradezu bewundernswert die An- 
puwungiriShigkgit rmri d» feine Sinn 
fürs Ritual, wie sie die grüne Opposi- 
tion inzwischen zeigt Die Dramatur- 
gie ihrer Reden ans Aktionärsvolk 

«Entsp richt der lan g jährig miitjnkgta- 
Hauptversammhings-Unteihalter. Da 
läßtman öch erst einmal in alter Län- 
ge und Breite üb» irgendwelcheThe- 
men aus, die einem am Herzen (oder 
sonstwo) liegen, in alter Regel aber 
mit dem Gegenstand der Versamm- 
lung - das ist nach wie vor der Ge- 
schäftsbericht, was auch andere Ak- 
tionäre nur zu gerne vergessen - we- 
nig oder nichts zu tun haben. WdTs 
denn sein muß, werden zu guter letzt 
auch noch ein paar Fragen gestellt 
Denn nur sein Auskunftsrecht gibt 
dem Aktionär die Legitimation, über- 
haupt ans Mikrophon zu treten. Van 
einem Vortrags-, Henausschüttungs- 
oder gar Propagandarecht ist jeden- 
falls im Gesetz nicht die Rede. 

H i» gibt es wenigstens keine Pro- 
bleme für den Versammlungslei- 
ter. Solche Storungen gehören ein- 
deutig nicht ZUT HV, knmw»n mithin 
untersagt werden Ganz anders das 
Dilemma bei den Monologen „zur Sa- 
che“, zumal die von. den übrig»! Ak- 
. tionären nach . Ablauf „nor- 
malen" R edezeit schnell verbuht w»- 
den Zwar sind auch sie ein klar» 
Mißbrauch des Auskunftsrechts. 
Nun Ein Versammlungsleiter, der an- 
deren Aktionären Redezeiten zu 
saphfemdwi zngesteht und 

häufig mgar m läfi t , daB jemand sei- 
nen Auftritt ohne eine einzige Frage 
beendet, ein solcher Versammlungs- 
leiter sitzt ernsthaft in d» Klemme, 
will » einem Aktionär das Wort ab- 
schiteiden, nur, weil «Hessen T h e ma 
„Umweltschutz 44 heißt 

W» hi» für Ordnung sorgen will, 
d» wird es grundsätdich und für alle 
Beteiligten gleichermaßen tun müs- 
sen. Und vielleicht- wäre die grüne 
Attacke auf die BV-Routine auch ein 
guter Anlaft, (wieder) gbrnial üb» 
zeitgemäße Formen und Inhalte der 
Aküonärsdemokratie nachzudenken. 


Die geplante Entlastung soll die 
Durchsclinittsverdiener begünstigen 


HEINZ HECK, Bonn 

Die mit über 20 Milliarden Marie Nettoentlastung „weitaus größte 
Steuersenkung in der Geschichte der Bundesrepublik 0 ist nicht zuletzt 
das Ergebnis einer seit dem Regierungswechsel 1982 konsequent verfolg- 
ten sparsamen Haushaltspolitik- Finanzminist» Stoltenberg bestätigte 
gestern, daß sein Haushaltsentwuif für 1985 gegenüb» 1984 nur um etwa 
1,5 Prozent auf rund 261 MUliarrfen Mark ansteigen werde. 


Mit der seit 1982^ verfugten Politik, 
die der Bundesrepublik H«»n niedrig- 
sten Zuwachs der Bundesausgaben 
üb» wten längeren Zeitraum be- 
schert habe, ist nach Meimmg StoL 
’ tenbergs auch d» Spielraum für die 
vorgesehene S enkung fj*r T /»hn - m»* 
Enknmmensteu» eröffnet worden. 
SAmon Kritikern , vor aHe m in d» 
SPD, hielt der Minister gestern an- 
hand von Beispielen entgegen, daß 
auch der statistische Du rchsc h n it ts- 
verdi»» spürbar von der Steuer- 
senkung profitieren wird- 

Unter Zugrundelegung einer 3^- 

bis vieiprozentigen jähriiehen. Eüz- 
kommensstageruag beziffert Stol- 
tenberg den Bruttoverdienst eines 
verbrärateten Arbeitnehmers (zwei 
Kinder) für 1988 auf rund 43000 
Mark, das zu versteuernde Einkom- 
men auf etwa 34 000 Mark. Die Steu- 
erermäßigung betrage 700 bis 750 
Mark im Jahr (wegen ikr Kinderfrei- 


Eän lediger Steuerpflichtiger (kin- 
derlos) mit Bmttoverdienst 1988 von 
etwa 40 000 Mark und rinwn zu ver- 
steuernden Einkommen von etwa 
34000 Mark werde 1988 gegenüber 
geltendem Tarif rund 500 Mark weni- 
ger Steuern zu bezahlen hahgn. 

Zum Verlauf des Koalitionsge- 


AUF EIN WORT 



Die Kernenergie als 
quasi hAimiKohp Ener- 
gie btetet ein Stück Ver- 
sorgimgssicherheit, die 
allerdings nur dann 
zum Tragen kommt, 
wenn die einzelnen Stu- 
fen des Brennstoffkreis- 
laufs einschließlich der 
Wiederaufarbeitung 
weitgehend im Inland 
realisiert werden. 99 

Dr.-Ing. Ulrich Segatz, Vorstandsvor- 
atzender der Preußischen 
ElektxizitätB-AG, Hannover. 

FOTO: DS war 

Neuer Fonds für 
Risiko-Kapital 

dpa/VWD, Berlin 

. Ein Risiko-Kapital-Fonds, die 
Technologie-Znvest GmbH, wird in 
Berlin neu gegründet D» Fonds soll 
ab Herbst bevorzugt in Berlin in klei- 
nere und mittlere Unternehmen mit 
■nifc u nft s txächtigan. Technologien in- 
vestieren. Dabei werden nur Mmder- 
heitsbeteüiguzigen angestrebt Der 
Fonds wird zunächst mit 20 BfiH DM 
dotiert Kapitalgdaer sxnd mit knapp 
40 Prozent die Dresdner Bank und 
deren Tochtergesellschaft BHI sowie 
mit je 30 Prozent BMW und die Baye- 
rische Vereinsbank. Die beteiligten 
Banken wollen jungen Unterneh- 
mern schon im Stadium uneh nicht 
vennarktungsfahiger Produkte und 
Leistungen bei der Beschaffung öf- 
fentlicher Förderungsmittel helfen 
und den anschließenden Venture- 
CapttalrBnachuß gegebenenfalls pa- 
rallel mit speziellen Kreditkonstruk- 
tinnen bereiten. 


sprächs am Donnersteg abend beton- 
te d» Minister, daß sich alle Beteilig- 
ten „ein Stück aufeinander zube- 
wegt“ hätten. Er bestätigte, daß sich 
das Steuerreformkonzept „oberhalb 
des Rahmens“ bewege, d» am Mon- 
tag im CDU-Präsidmm mit den 
fnVT .Miniqtpr p rägwiwrfim bespTO- 
chen worden sei. 1986 wird die Steu- 
erentlastung Tnit rund elf MT^a r rf <yn 
nur geringfü^g üb» dem von den 
CDU-Lantiem gesetzten Limit von 
10,4 Milliarden hegen, 1988 mit 20,2 
jedoedi deutlich Üb» 17 Milliar- 
den. Stdlteab»g bezifferte dm zu- 
sätzlichen Steuerausfall Sir Bund 
und Tütvfor 1988 auf jeweils l^i Milli- 
arden. D» Minister verwies zwar auf 
die durch die Steu»senkung zu »- 
wartmden positiven Wachstumsef- 
fekte, fügte jedoch unter Anspielung, 
auf das gescheiterte Experiment in 
den USA hinzu, » glaube „keinen 
Mnmpnt. an ane SplhidfinaTT7TAnmg 4, _ 

Stoltenberg beziffert die Mehrbela- 
stungen des Bundes für 1986 gegen- 
über der derzeit geltenden mittelfri- 
stigen Fmanzplammg auf rund zehn 
Milliarden Mark, davon etwa 4fi bis 
4 £ Milliarden Steuerausfälle durch 
die Reform und rund 4£ Milliarden 
gittätafinher Zahlungen an die EG. 
Während Stoltenberg die Nefctokre- 


ditaufnahme 1985 mit 24 bis 25 MüH- 
arden gegenüb» d» letzten Planung 
(32$) „kräftig herabzusetzen 0 hofft, 
wäre mit Blick auf die 
Risiken das Festhalten an der Fbm- 
zahl für 1986 mit 27,6 MiüiardenMaik 
durchaus als Erfolg zu werten. Im 
weiteren Verlauf des bis 1988 reichen- 
den Planungsz ek raums hofft er, die 
Neuverschuldung auf rund 20 Milliar- 
den Mark senken zu kö nnen 

Auch wenn Stoltenberg für die Ka- 
binettssitzung am 3. Juli einen Haue . 
haftsentwtnf vodegen kann, der mit 
dm Ressortköllegen Jn allen wesent- 
lichen P unkten einve mebmlieb nhge. 

stimmt ist“, so gärt Innenminister 
Friedrich Zimmermann dennoch mit 

pmef streiti g en MTT1iarri eTifnrHef >ing 
ins TTaWne tt. Fnr dieEinfTihn i ng hlei. 

frei» Autos möchte » den Käufern 
einen Bar zuschuß von 1000 Mark je 
Fahrzeug zahlen, Stoltenberg dage- 
gen ist in fther eynsfa'mmnng mit, dem 
Wirtschafts- ,,r| d rfem Verkehrsmini- 
ster lediglich zu ein» aufkommeps- 
neutralen Lösung bereit Sie sieht ei- 
ne gestaffelte Befreiung für umwelt- 
freundliche Fahrzeuge von der Kfz- 
Steuer bei gleichzeitiger Steuererhö- 
h»ng für konventionelle Fahrzeuge 
vor. Außerdem soll die Mineralölsteu- 
er für verbleites Benzin um zwei 
Pfennig je Liter »höht und für unver- 
bleites um ernen Pfennig gpawukt. 
werden. Mit dies» Emc^bränining 
gilt die Aussage Stoltenbergs für den 
Verzicht auf Steuere rhöhungen in 
dieser Legislaturperiode. 


AUTOMOBILINDUSTRIE 


Der Arbeitskampf hat schon 
tiefe Spuren Unterlassen 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

Der Arbeitskampf in d» Metallin- 
dustrie hat in d» Automobil- 
produktion bereits im Abi tiefe Spu- 
ren hinterlassen. Der Verband der 
Autoindustrie (VDA) beziffert dm 
Produktionsausfall mit insgesamt 
88 130 Kraftfahrzeugen all» Art Mit 
309 700 Fahrz eugen, davon 289400 
Pkw, blieb der Ausstoß um elf Pro- 
zent unter dem Niveau des Vormo- 
nats (437 400 Einheiten) und um 17 
Prozent unter dm 374 100 Einheiten 
des Mai 1983. 

Die Einbußen sorgen für. einen 
deutlichen Knick in d» Branchen- 
Entwi cklung - Hatten die ersten vier 
Monate 1984 noch ein Wachstum von 
8 Prozent gebracht, so bedeuteten die 
1,857 (L8) Millio nen Fahrzeu ge, die 
bis Ende Mai von dm Bändern liefen 
(davon 1,737 MüEonen Pkw), nur 
noch ein Plus von drei Prozent 

Der Zuwachs stammt zudem aus- 
schließlich aus dem Geschäft mit 


Pkw und Kombiautos. Bei dm Nutz- 
fahrzeugen, die schon Ende April nur 
um magere zwei Prozent üb» dem 
Voijahresvolumen lagen, bescherten 
die Mai-Ausfälle einen R ückg an g um 
ein Prozent Nach wie vor „nehmen 
die Auftragseingänge im In- und Aus- 
land einen unverändert schleppen- 
den Verlauf“, so d» VDA. 

Die Autohersteller mögen sich 
auch nicht damit trösten, daß die Be- 
lebung der inlaniiiaehen Pkw-N&ch- 
frage, die bereits im April eingesetzt, 
hatte, sich im Mai fortsetzte. Sie arg- 
wöhnen, dfl ß es sich dabei ZU einem 
guten Teil um Bestellungen handelte, 
die die Kundschaft wegen des abseh- 
baren Streiks vorgezogen hatte. Auch 
für dm Export, der in dm ersten vier 

Monaten mit einem Plus von acht 
Prozent eine durchaus günstige Aus- 
landskoiyunktur signalisierte, brach- 
te der Streik einen merklichen Rück- 
schlag. 


ÖFFENTLICHE FINANZEN 


Bund und Länder führten 
die Defizite deutlich zurück 


HEINZ HECK, Bonn 

Nicht mir der Bund, auch die Län- 
der haben 1983 erfolgreiche Konsoli- 
dienxngsaibext geleistet Das Finan- 
zierungsdefizit in dm elf Länder- 
haushalten konnte gegenüb» 1982 
um 3,4 auf 21,1 Mflhardm Mark ver- 
ringert werden. Beim Bund betrug 
der Rückgang in den beiden Jahren 
5,7 und bei den Gemeinden 6^3 Milli- 
arden Mark. 

Wesentliche Ursache hierfür war 
die mit 1,6 (Vorjahr 3£) Prozent nied- 
rigere Steigerungsrate der Gesamt- 
ausgaben, die gegenüb» 1982 auf 
220,6 Milliarden Mark Zunahmen. 
Erstmals seit 1979 lag das Ist- 
Ergebnis (mit 2,1 .Milliarden sog» 
deutlich) unter dem Haushaltssoll. 

G leichzeitig habe «eh, schreibt das 
Bandefdbianzmmisterium (BMF) da- 
zu, das günstige Wachstum d» Län- 
derehmahznen fortgesetzt Bei ein» 
Gesamtzuwachsrate von 3,6 Prozent 
lag die d» Steuereinnahmen sog» 
bei 5,0. Hierfür seien neben der kon- 


junkturellen Aufwärtsentwicklung 
auch Umvertejhmgsma ßn ahmen zu- 
gunsten d» Land» ausschlaggebend 
gewesezLDas Haushaltsbegleitgesetz 
1983 (imter anderem Erhöhung der 
Umsatzsteuer um einen Punkt zum L 
Juli 1983) führte nach den Angaben 
zu e m» Gesamtentlastung der Lan- 
derhaushalte von rund drei Milliar- 
den Mark. 

Mit 21,6 MTTKar rien Mar k lag die 
Nettak redftauftiahme 2,4 Milliarden 
Mark niedrig» als 1982 und sog» 3,4 
Mitiiard im Mark unter dem bewillig- 
ten HaushaltssolL Erstmals nach vi» 
Jahren konnte damit die Kreditfinan- 
zierunsquote d» Land» (V e rhält nis 

gaben) mit 9,8 Prozent unter die 
Zehn-Prozent-Marke gedrückt wer- 
den (Bund 15,2 auf 12J1 und Gemein- 
den auf 1,8 Prozent). Die Quote ist 
von T.anH m TjitvI «whr unterschied- 
lich. An der Spitze liegt das Saarla nd 
mit 24,7 Prozent 


Jetzt gibt es 
zu viel Rindfleisch 

WILHEIM HADLER, Brüssel 

Nach dm mühsam ausgehandelten 
Beschlüssen zur FinHaTnj^^wg der 
Milcherzeugung muß die EG in näch- 
st» Zeit mit einem wachsenden Un- 
gleichgewicht auf dem Rindfleisch- 

v»langt F rankr eich bereits be- 
schränkende Einfuhren aus Drittlän- 
dern, eine Aufstockung d» Ausfuhr- 
Subventionen nnrf Zuschüsse für die 
private Lagerhaltung 

Wie d» Paris» Agrar-Staats- 
sekretär Rew6 Souchon im EG-Mini- 
sterrat berichtete, muß befürchtet 
werden, daß im Wirtschaftsjahr 
1984/85 175 000 Tonnen und im fel- 
genden Jahr n/v-hmnic gi 000 Tonnen 
Rindfleisch Tusatrlirh auf den Markt 
gelangea Zahlreiche Bauern müßten 
pinon Teil ihrer gfife ah^phlanhfen 

lassen , um ihre Milchquoten ni^ht zu 
ühöschreiten. 

Schon jetzt verfügt die Gemein- 
schaft üb» Rindfleischüberachüsse 
von etwa 300 000 Tonnen. Die Ausga- 
ben für Ausführerstattungen und 
Emlagerongskosten werden für 1984 
auf rund drei Milliard e n DM veran- 
schlagt Zusätzliche Subventionen 
simi schwer zu finanzieren und han- 
delspolitisch bedenklich. Die Ge- 
meinschaft, die in diesem Jahr mit 
rund 700000 Tonnen erstmals zum 
größten Fleisch-Exporteur geworden 
ist, sieht sich bereits seit langem d» 

Kriti k anifer ar Angfhhrlanriw wie Au. 
gt raliOT J Ar gentinien, TTSA Iinii Kana- 
da ausgesetzt Die südamerikani- 
schen Staaten haben beschlossen, 
kein subventioniertes Fleisch mehr 
aus Europa zu begehen. 


Heftige Kritik 
in Hannover 

dos^Zannov» 
Die nieder sächsische rjnHngregfe- 
rung bleibt trotz heftiger Kritik der 
Opposition bei ihrem Nein zum ge- 
planten Bau des Heizkraftwerks Hö- 
ver durch die Stadtwerke Harrnov» 
AG. Im Landtag bekräftigte Wirt- 
Schaftsministerin Birgit Bzeuel ihre 
Untersagungswerfügung; während 
Sprecher der SPD und der Grünen 
die Ablehnung des Höver-Projekts 
algpine »skandalöse Kinmisplwng * in 
die Geschäftspolitik der Stadtwerke 
h pggiflhnoton Mit jhrer Ents cheidung 
zugunsten des Stromlieferangebots 
der Preußen Elektra, das Dumping- 
Charakter habe; seien Flau Breuel 
und die Landesregierung in die Nahe 
des Industrie-Lobbyismus gerückt 
Demgegenüber erklärte Frau Breuel, 
man habe die Stadtwerke vor ein» 
»gigantischen Fehlinvestition “ be- 
wahrt und so den Bestand des Unter- 


Am heutigen Freitag debattiert d» 
Niedersächsische Landtag zwei wei- 
tere umstrittene Energie-Projekte, 
nämlich das Kohlekraftwerk Busch- 
haus bei Helmstedt und die ge plant e 
Wiederaufarbeitungsanlage (WAA) 
für Kernbrennstoffe in Dragahn. 
w ählend sich für B uschhaus ein 
Kompromiß abzeichnet — die öffentli- 
che Hand wird geh an d» Finanzie- 
rung der nachzurüstenden Entschwe- 
felnngsanlage beteiligen-, haben sich 
die Fronten in Sachen WAA verhär- 
tet Entsprechend dem Beschluß der 
Bundes-SPD hat jetzt auch die Partei 
in Niedersacbsen die Kehrtwendung 
vollzogen und gegen den Bau d» An- 
lage gestimmt 
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Tietmeyer: Schulden 
erhöhen nicht die Zinsen 
Hamborg (dpa/VWD) - Die Schul- 
denaufhahme des Bundes wird die 
Zinsen in d» Bundesrepublik nach 
Einschätzung des Staatssekretärs im 


meyer, nicht in die Höhe treiben. Die- 
se Gefahr könnte allenfalls vom US- 
Kapitalmarkt ansgehen, betonte ». 
Mit d» jetzt erreichten Differenz zwi- 
schen deutschen und arrterikanischen 
Zinsen von 5,5 Prozent sei das Maxi- 
mum an „Abkoppelung 44 erreicht Je- 
de wertere Zinserhöhung in den USA 
- die Tietmeyer allerdings nicht er- 
wartet - schlage künftig voll auf den 
hiesigpn TCnpttaTmnrift durch. Bonn 
will private Sparer stärk» an der Fi- 
nanzierung der Defizite beteiligen. 
Wie Tietmeyer ausführte, strebe man 
mit dies» neuen SchuMenstmk- 
turpolitik eine Verlagerung in langfri- 
stige Schuldtitel und eine Unabhän- 
gigkeit von den groß», institutionei- 
len Anlegern an. 

100 Müfionen gezahlt 

• New York (dpa/UPl) - Argentinien 
hat am Vortag der lateinamerika- 
nischen Schuldenkonferenz in Carta- 
gena (KTnhiTnhien) 100 MT T1 , Dollar 
Zinsen an seine Gläubigerbanken ge- 
zahlt Die argentinische Zentralbank 
informierte in New York die Gläubi- 
gerbanken, damit seit dem 24. 
Januar 1984 überfällige Zinsen der 
staatlichen Auslandsschulden von 
rund 45 Mrd. Doll» getilgt wurden. 
Wie WiÜiam R. Rhodes von der Qti- 
bank in New York sagte, stammen die 
Rückzahlungsbeträge aus 500- 
Mflhonen-Dollar-Kredit vom 30. Marz 
dieses Jahres. 

Kredit für Moskau 

Frankfurt (DW) - Die International 
Investment Bank, Moskau, imrf ein 

m tomatitwiMipK ’ft apkpnfennH nr fxiim 

unter Führung d» Deutsche Bank 
Compagnie FÜnancfere Luxembourg 
liflhen heute in Frankfurt den Vertrag 
für emen 155 Milli onen US-Dollar Eu- 
rokredit unterzeichnet Der Kredit 
hat eine Iflufasit von sieben Jahren. 
Er dient der Finanzierung von 
Industrieprojekt»! im Comecon. 

Optimistische Prognose 

Stuttgart (nD - Die deutsche nach- 
riditentechniscbe Industrie hat gute 
Chancen, im weltweit expandieren- 
den M»rict n«iw Kommunikations- 
Technologien einen führenden Platz 


pinniwhmpTi Voraussetzung dafür 
sei ab», wie Wolfgang Buchholz, Di- 
rektor im Gschaftsbereich Nachrich- 
tenkabel d» Siemens AG, in Stutt- 
gart auf der „Telematica 84“ darlegte, 
daß die awtrheMnng der Bundes- 
post zum Auftakt eines in neu» 
DigitaVTechziik ausgelegten 

fTlnsfaRpT - Kaheln etae« ohne Verzö- 
gerung»! umgesetzt werde. Für 31 
MilL Glasfas» - AnsdiHisse, deren 
größter Nutzen im Bfld-Ttelefon liege, 
bestehe langfristig Bedarf. 

Abkommen mit dem IWF 

Iissabon (AFF) -Nach monatelan- 
gen Verhandlungen haben Portugal 
und der fntArrmtinnal fl W ährung «. 
fonds ein Abkommen unterzeichnet, 
in dem sich die Regierung Mario Soa- 
res verpflichtet, den Sparicurs in d» 
Wirtsdiafts- und Finanzpolitik fortzu- 
setzen. Vorgesehen ist weiter eine 
gleitende Abwertung des Escudo um 
monatlich ein Prozent Das Zahlungs- 
bilanzdefizit von 1,6 Mrd. Dollar 1983 
soll auf 1^25 Mrd Dollar io diesem 
Jahr gesenkt werden. Die portugiesi- 
sche Zentralbank darf außerdem den 
Diskontsatz um ein Prozent senk»!. 
Als Gegenleistu ng erh alt Portugal die 
zweite Rate des IWF-Kredits von ins- 
gesamt 480 MÜL Dollar. 

Reisebüros zufrieden 

Frankfurt (AFP) - Nach Mitteilung 
des Deutschen Reisebüros (DER) 
kam es zu edn» positiven Geschäfts- 
entwicklung. Der IATA-Linienflug- 
Veikehr meldet ein Phis von 9,6 Pro- 
zent, Pauschalreisen von 3,5 Prozent 
und die Deutschen Fachreisebüros ei- 
nen um 5,5 Prozent höheren Umsatz. 
Leicht zurückgegangen sind dagegen 
Rdsevereichemngen (minus 2,6 Pro- 
zent), Fährverkehr (minus 0,3 Pro- 
zent) und Hotel-Gutscheine (minus 1 
Prozent). 

MflUarden-AnJeihe 

Stockholm (AFP) - Schweden 
nahm naeh Angaben des Finanz- 
ministeriums vom Mittwoch eine An- 
leihe von drei Mrd Dollar auf. Sie 
wurde von fünf international»! Fi- 
nanzmstituten, der Bank of Tokio, 
d» Chase Manhat tan Capital Markets 
Group, der Citicorp In t ernational 
Bank Ltd, der Morgan Guaranty 
Trust Rank tmd der Svenska Han- 
delsbanken gewährt. Schweden spart 
durch die üb» zehn Jahre laufende 
Anlaihp j ährlich Zinsen in Höhe von 
150 Mfii Kronen. 




) * “■ 

, 


* : 




Ein Markt 
mit neuen 

Perspektiven 

für effiziente 
Postbearbeitung 
in allen 
Unternehmen 


* ui» “ I L Internationale 

. MPA Messe für 

A IB4 Postaosrfistnne 

I I parallel zum 

I I XIX. Weltpostkongrel} 

„jy Hamburg, 
\/\ 20.-25. Juml984 

V M 10-18 Uhr 

Information: Hamburg Messe und Congress GmbH, Postfach 30 24 80, 2000 Hamburg 36 

Tel: (040) 35 69-1, Telex 2 12 609 „ 


Rund 250 Aussteller aus 16 Ländern demonstrieren auf 
25.000 qm zukunftsorientierte Technik neue Technolo- 
gien und Problemlösungen. 

IMPA 1 84 wendet sich m EntsehektongstrSger, Ein- 
käufer und Leiter von Post- und Versandabteilungen 
aus allen Wrtschafts-undVenmHmgsbereichen. 

Anoebotsschwerp unkte 

• Elektronische Infbrmations- und Kommunikaö'ons- 
systeme 

• Technische Bnrichtungen für Postämter und Postver- 
sandabteilungen in Wirtschaft, Handel und Industrie 

• Büroeinrichtungen für Postämter und Postversand- 
abteilungen 

• Einrichtungen für Postbankdienste 

• Postfahrzeuge 

• Consulting und partnerschaftliche Hilfe - besonders 
für die Länder der Dritten Vifelt 

Industrie-Gemeinschaftsbeteiligungen aus Dänemark 
Frankreich, Großbritannien, Italien, Österreich, 
Schweden, Ungarn, USA 

• Sanderschau der Deutschen Bundespost 
mit folgenden Schwerpunkten : 

1. Postbankdienste 


2. Postpaketdienst oa mit Darstellung der Dienst- 
leistungen SAL-Paket Datapost In- und Ausland 

3. Briefdienste 

Automatisches Anschriftenlesen 
Telebriefstelien 
Historischer Postschalter 
Nachtluftpostnetz 

4. „Sozialamt Post" 

5. QETECON-Deirtsche tele post 
Consulting GmbH 

• Bildschirmtext für alle zum Ausprobieren 

• Salon der Philatelie: 19. - 26. Juni 1984 

22 Gründertander des Weltpostvereins stellen postge- 
schichtliche Dokumentationen und philatelistische 
Besonderheiten vor. Uber 110 Postverwaltungen aus 
aller Welt haben sich zur „Postämterstadt" angemeldet; 
verkaufen Briefmarken und stempeln auch ab. 

Kombinationskarte IMPA/Salon der Philatelie: DM 14,- 
Bnmaliger Besuch IMFÄ; DM i q,- 

BnmaJiger Besuch Salon der Philatelie: DM 6,- 

Schüler, Auszubildende. Studenten: ErmäBigter Sntr'rtt 



* ^ BERLIN / Erfolgreiche Wirtschaftskonferenz 
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Elf Projekte angekündigt 


PETER WEERTZ, Berlin 
Die Berliner Wirtschaft begrüßt die 
Ergebnisse der Zweiten Wirtschafts- 
konferenz im Reichstagsgebäude als 
bedeutungsvoll für die weitere wirt- 
schaftliche Entwicklung der Stadt. 
Für IHK-Präsident Horst Elfe ist die 
Konferenz ein Zeichen der Solidarität 
und des Vertrauens in den Wirt- 
schaftsstandort Berlin. Auch die FDP 
spricht von einer positiven Bilanz. 
Die nächste Konferenz über Berlin 
soll in anderthalb Jahren stattfinden. 

Schon vor der Konferenz hatten 
der kanadische Al win . Al uminium , 
konzem ein Ahuniniinnfolien-Vered- 
lungswerk emgeweiht und die Salz- 
gitter AG angekündigt, sie werde ihre 
Entwicklungsabteilung für den Anla- 
genbau nach Berlin verlegen. Außer- 
dem hat die Chemische Werke Hüls 
AG in Berlin die Hüls-Forschungs- 
GmbH gegründet 
Auf der Wirtschaftskonferenz wur- 
den elf neue Projekte angekündigt 
Die Standard Elektrik Lorenz (SEL) 
AG, Stuttgart, wird die Terminal-Fer- 
tigung aus den USA nach Berlin ver- 
lagern. Weiterhin soll der Sitz der 
SEL-Finanz-GmbH nach Berlin ver- 


legt werden. Damit wird zusätzlich 
ein Vorstandsressort an der Spree an- 
gesiedelt Eine Risikokapital-Gesell- 
schaft (Venture Capital) werden die 
Dresdner Bank ihm! BMW gemein- 
sam mit der Bayerischen Ver- 
einsbank und der Bank für Handel 
und Industrie gründen. Als Koopera- 
tionspartner wurde die Churchill In- 
ternational (San Francisco) gewon- 
nen. Es gibt eine deutsch-amerikani- 
sche Initiative, die darüber hinaus 
den Austausch von Sachpersonal von 
Riskokapital-Gesellschaften vor- 
sieht 

Außerdem werden die Kabelwerke 
Reinshagen ihre Mitarbeiterzahl in 
Berlin auf 800 verdoppeln. Ein Laser- 
Medizin-Zentrum gründen die Fir- 
men Aeskulap-Zeiss, Heraeus und 
MBB. MAN will die Entwicklungs- 
gruppe für Maschinen- und Straßen- 
verkehr weher ausbauen und Oren- 
stein & Koppel I»istun^fiinktioium 
und Entwicklungsaktivitäten nach 
Berlin verlegen. Der größte private 
Arbeitgeber in Berlin, die Siemens 
AG, kündigte die Intensivierung ihrer 
Berlin-Aktivitäten an. 

Seite 3: Kein Notopfer für Berlin 


DEMINEX / Förderung in der Nordsee gestiegen 

Gewinnplus von 13 Prozent 


HANS BAUMANN, Essen 

Die Basis für den Erfolg im Ge- 
schäftsjahr 1983 der Deminex -Deut- 
sche ErdölvosorgungsgeseÜschaft 
mbH, Essen, war zweifelsfrei die För- 
derung der Erdölfelder „Thistle“ und 
„Beatrice“ in der britischen Nordsee. 
Dieses anteilige Öl ließ den Demi- 
n ex-Gewinn im Berichtsjahr um 13 
Prozent auf rund 75,5 Mill. DM stei- 
gen. Er wird an die Mütter abgefuhrt, 
die das S tammka pital von 150 MilL 
DM wie folgt halten: Veba Öl (in Pro- 
zent) 51, UK Wesseling 18,5, Win- 
tershall 18,5, Saarberg Öl 9,0 und Ve- 
ba AG direkt mit 3 Prozent 

Für die Exploration auf Erdöl hat 
Deminex mit rund 252 MÜL DM etwa 
30 Prozent weniger aufgewendet als 
1982. Die Explorationsschwerpunkte 
lagen auch 1983 in der britischen 


Nordsee, im Golf von Suez sowie off- 
shore Argentinien. Die Ausgaben 
wurden zu 45 Prozent mit Bundes- 
und zu etwa 25 Prozent mit Gesell- 
schaftermitteln (Darlehen) finanziert; 
30 Prozent durch Eigenmittel 

Wesentlich mehr als für die Explo- 
ration wurde nach Auskunft des Vor- 
sitzenden der Geschäftsführung, 
Emst E. Hotz, für die Entwicklung 
von Feldern eingesetzt, nämlich 376 
(363) Mill. DM. In Ägypten gingen 
Anfan g 1984 die Felder „Zeit Bay“ 
und Jtaj Fanar“ in Betrieb. Seit An- 
fang des Berichtsjahres fördert das 
Feld „Ras Budran“. Am 30. Mai 1984 
wurde in da britischen Nordsee die 
Plattform „Beatrice B“ in Betrieb ge- 
nommen. In Alberta/Kanada wurden 
die technischen Installationen für ein 
Schweröl-Projekt abgeschlossen. 


BREMER VULKAN / Auftrieb spürbar - Betriebsergebais 1984 wohl noch negativ 

Werft mittlerer Größe angestrebt 


W. WESSENDORF, Bremen 
„Wir haben nun wieder Land in 
Sicht und werden den Kurs zu einer 
mittleren Werft einschlagen“, sagte 
der Vorsitzende des Vorstandes der 
Bremer Vulkan AG, Norbert Henke, 
zum Geschäftsbericht 1983. Diese 
Aussichten gelten nach den Worten 
Henkes für den Schiffsneubau und 
für den Reparaturbetrieb, der künftig 
zusammen mit der Hapag Lloyd- 
Werft in Bremerhaven - mit Schwer- 
punkt in der Seestadt - geführt wird. 
Zehn Aufträge über Neukonstruktio- 
nen im Bereich des hochtechnisierten 
Schiffsneubaus gignalidgren Auf- 
trieb. Obwohl der Auftragsbestand 
der Bremer Vulkan 680 Mül. DM be- 
trägt, wird mit einem leicht negativen 
Betriebsergebnis in diesem Jahr ge- 
rechnet Der Unteraehmensverbund 
zwischen der Bremer Vulkan AG und 
der Hapag Lloyd-Werft in Bremerha- 
ven, deren Dach eine Holding ist, 
sieht Investitionen in Höhe von rund 
80 MüL DM vor. Die Investitionen, 
von dpwpn da Bremer Vulkan 60 
MÜL DM trägt, werden durch eine 
verbesserte Kapitalausstattung mög- 
lich; das Grundkapital da Gesell- 


schaft wurde auf 88 MüLDM erhöht, 
außerdem steht eine Rücklage in Hö- 
he von 15 MüLDM zur Verfügung. 
Zusätzlich wurde ans G esellschaft er- 
mittein ein Darlehen mit ESgenkapi- 
talcfaarahter in Höhe von 25 MüLDM 
gewährt 

Da wirtschaftlich mit Wirkung 
vom Uanuar 1984 geschaffene neue 
Unteraehmensverbund hat inzwi- 
schen seine Integxaüonsmaßnahmen 
eingeleitet Auch die Anstrengungen 
auf dem Gebiet da Diversifikation 
werden fortgesetzt: Es laufen bei- 
spielsweise Entwicklungen für 

JF^ Ucbga<n vö^hf^. '|giTih«»itAn ,t für 

kohlebefeuerte Kleip- und Mtttelaida- 
gen sowie ein Püotvorhaben zur Kon- 
trolle und Verringerung da Ölver- 
schmutzung da Meere um! Feucht- 
gebiete. Zu Beginn de nächsten Jah- 
res sollen die Herstellung und da 
Vertrieb von Apparaten der Warme 
und Prozeßtechnik ausgenommen 
werden. 

Das Jahresergebnis 1383 zeigt ei- 
nen Gewinn von knapp 2 MüLDM 
nach einem Vertust im Vorjahr von 33 
MüLDM. Da Jahresüberschuß 1983 
wurde zusammen mit einer Auflö- 


sung da Rücklagen von 5,2 MÜLDM 
zum Ausgleich des Veriustvortrages 
in Hobe von rund 74 MüLDM ver- 
wendet Die erheblichen Verbesse- 
rungen verdankt da«; Unternehmen 
auch dem Bereich Handel sschifrs- 
neubau. 

Gegenwärtig sind bei da Bremer 
Vulkan AG rund 3000, bei da Hapag 
Lloyd-Werft rund 1000 Mitarbeit» tä- 
tig. In der Holding ist die Vulkan die 
Muttergesdlschaft Die Holding weist 
per L 4. 1984 ein Anlagevermögen 
von 325 MÜLDM aus. 38 Prozent da 
Aktien befinden sich im Streubesitz, 
29 Prozent bei der (staatlichen) Han- 
seatischen Industrie-Betmligungen 
GmbH (HTBEGX 22 Prozent im Besitz 
von Thyssen-Bomemisza und 11 Pro- 
zent bei Hapag Lloyd. Auf da 

TTaiipt v p r sa mTnhi ng am 25, Jimi soll 

Eckart Knoth, Geschäftsführer da 
Hapag Lloyd-Werft, in den Vorstand 
da Bremer Vulkan AG berufen Wa- 
den, zuständig für den Bereich 
Schif&repaiafxir. Georg Heinrich 
Thyssen-Bornemisza scheidet als 
Anfciph tqraigpr \ r<rit7pnrW ans an sei- 
ne Stelle soü Staatsekretära. D. Det- 
lef Rohwedder treten. 


WELTBÖRSEN / Starke Schwankungen in London - Unsicherheit in Tokio 

Leichter Kursanstieg an der Wall Street 


New York (VWD) - Gerüchte über 
eine Rückkauf aktion eigener Aktien 
durch Tntpmatinnal Business Machi- 
nes (IBM) losten am Mittwoch in da 
letzten h«ih*»n Sitzungsstunde an da 
New Yorker Effektenbörse einen 
Kuxssprung aus. Da Dow-Jones- 
Index für 30 Indus t rie werte kletterte 
gegen Sitzungsende um 15,8 Punkte 
auf 1131,63 Punkte (Vorwoche: 
1110,53). Die unerwartet hohe Schät- 
zung d es I JS- Handdsministeriums, 
die für das zweite Quartal einen An- 
stieg des Bruttosozialprodukts um 
saisonbereinigte reale 5,7 Prozent er- 
wartet, hatte zuvor einen Kursrück- 
gang verursacht 

Tokio (dlti - In Tokio bröckelten 
die Kurse zunächst weiter ab, «hol- 
ten sich am Wochenanfang wieder; 
gegen Ende sackten sie erneut ab. 
Da Dow-Jones-Index verbesserte 


sich im Wochenveigleich um 22,1 
Punkte auf 10 1703. DieTagesumsät- 
ze schwankten zwischen 250 MüL und 
545 MüL Aktien. Kurssteigerungen an 
da Wall Street verbreiteten Optimis- 
mus, doch beunruhigte die amerika- 

WoMi tNdioru die Woftbörsoa? 

- Unter dam Motto vorSffont* 
acht cfio WELT einmal In der Woche 

— jeweils in der Froitoasausgabe — 

eW Oberbtick über den Trend an 
den internationalen Aktienmta- 


niaeh» Zinsentw i eklnng und das ho- 
he Schuldensaldo aus Kreditkäufen. 

London (fo)- Die Lage an der Lon- 
doner Börse ist seit einigen Wochen 
so labü, daß selbst gewöhnlich unbe- 
deutende Einflüsse von außen zu er- 
heblichen Kursschwankungen füh- 


ren. Dabei ist da allgemeine Trend 
deu tlich nntw» gerichte t Ledig- 
lich im Verlauf da letzten fünf Bör- 
sentage konnte da Financial Tunes- 
Zndex für 30 führende Industriewerte 
sein Niveau halten: Index-Stand vom 
Mittwoch mit 8143 Punkten gegen 
üba 8163 der Vorwoche. 

Paris (JJSch.) - Die veriialtinsmä- 
ßig g üns tigen Nachrichten von da 
französischenAußaihandds-undln- 
flationsfront haben die Pariser Börse 
in den letzten Tagen positiv beein- 
flußt Jedoch blieb die Grundstim- 
mung weiter gedrückt Da jetzt für 
Termingeschäfte ausgelaufene Bör- 
senmonat Juni brachte per Saldo 
Kursverluste von 2,5 Prozent Von 
den Ergebnissen da Europa-Wahlen 
zeigte sich da Markt unbeeindruckt 
Audi die Erholung an derWall Street 
hinteriieß wenig Spuren. 


CLAUDIUS PETERS / Vorstoß in neue Bereiche - 

Branchentief gut bewältigt 


J.BRECH, Hamborg 

Die Claudius Peters AG (CPL Ham- 
borg, die weltweit im Anlagenbau auf 
Aw Gebieten Z e m en t, Gips, Raffine- 
rie nnrf Energie tätig ist, hat den star- 
ken Einbruch im internationalen 
Großanlagengeschäft 1983 relativ gut 
Überständern Nach Angaben des Vor- 
standsvorsitzenden Jürgen HeUen- 
kötter ist da Auftragseinga ng „nur“ 
um 6 Prozent auf 181 MüL DM zu- 
rückgegangen. Infolge von Verschie- 
bungen in da Auftragsabwicklung 
«pnlc der Umsatz überproportional 

um 22,5 Prozent auf 169 MÜL DM. 

Als Erfolg wertet Heüenkötter 
?Tw»h t daß trotz aller Probleme mit 2,1 
M7I1- DM Überschuß ein positives Er- 
gebnis erwirtschaftet worden ist Im 
Vorjahr hatte CP nach einer langen 
Verlustphase »hwi ersten Mql 5,2 MilL 
DM Gewinn ausgewiesen. In der Bi- 
lanz schiebt die Gesellschaft, deren 
Kapital von 26 Mül DM zu 100 Pro- 
zent bei da Babcock International 
plc, London, liegt, noch 143 Mül DM 
Vertust vor sich ha. 

Hindrbtlirh des Ergebnisses für 
dieses Jahr zeigt sich Heüenkötter al- 
lerdings skeptisch. Es wäre schon ein 


Erfolg, wenn man „break even" 
Der Auftragsbestand von 
180 NR» DM sichere zwar die Be- 
schäftigung bis in (fas Jahr 1985 hin- 
ein, doch seien die Margen angesichts 
des gnadenlosen Wettbewerbs ge- 
drückt 

Das im Umfeld eines drastisch em-, 
gebrochenen Markts fürGroßanlagen 
aoch solide Abschneiden von CP füh- 
ren die Vorstandsmitglieder Helmut 
Hadiys und Alfred Hansen darauf zu- 
rück, daß CP vorwiegend im Kompo- 
nentengeschäft für Modernisierung 
und Rationalisierung bestehender 
Anlagen beschäftigt sei Ziel da 
künftigen Untemehmenspolitik sei 
es, in neue Bereiche wie Umwelt- 
schutz und Energieeinsparung voizu- 
stoßen. 

Mittelfristig betrachtet Heüenfcöt- 
ter die Entwicklung von CF daher 
zuversichtlich. Das gilt auch für die 
Ertragslage. In vier bis fünf Jahren, 
so meint er, werte der Verlustvortrag " 
getilgt sein. Unverändert soll dabei 
die Struktur da Gruppe bleiben. Die 
Tochterges ell schafft . Claudius 

Peters-Este GmbH, die Komponen- 
ten selbst fertigt, wird gestrafft. 


GROSSBRITANNIEN / Warnung vor Teuerung 

Erholung setzt sich fort 


AFP, Paris 

Da größte Unsicherheitsfaktor da 
wirtschaftlichen Entwicklung Groß- 
britanniens in da Periode 1984185 
bleibt die Inflation. Nachdem die 
Teuerung in den letzten drei Jahren 
bis Mitte 1983 erheblich zurückging, 
hat sie sich inzwischen bä fünf Pro- 
zent angependelt Dies wird im jüng- 
sten Konjunkturbericht der Organisa- 
tion für Wirtschaftliche Zusammenar- 
beit und Entwicklung (OECD) festge- 
steöt 

Eine Besserung der Arbehsmaikt- 
lage und da Gewinne da Unterneh- 
men könnte kurzfristig eine Zunah- 
me des Verbrauchs zur Folge haben 
und gleichzeitig zu einem Anstieg da 
Teuerung fuhren. Nach Ansicht da 
internationalen Experten hängt hier 
jedoch die Entwickhing davon ab, ob 
da hohe Anstieg da Produktivität 


beibehalten werden kann und die 
Sparquote weiter steigt 

Die OECD erwartet daß nach dem 
c yhnplUm 83a Wachstum die Zu- 
wachsraten in den nächsten Monaten 
geri nger A usfalle n und 1984 drei Pro- 
zent und 1985 2,5 Prozent erreichen. 
Die Zunahme des Bruttosozialpro- 
dukts wird zweifellos als Folge da 
günstigen Entwicklung da Aus- 
landsmärkte durch einen starken An- 
stieg da Exporte gefördert beißt es. 
Jedoch werden auch die Einfuhren 
durch die starke Binnennachfrage zu- 
nehmen. Auch die Beschaftigungsla- 
ge dürfte sich als Folge da verstärk- 
ten Produktion etwas bessern. 

Die OECD meint daß sich die Er- 
. holung in abgeschwächter Form 1985 
fortsetzt Die Investitions-Erleich- 
terungen könnten da Nachfrage 
kurzfristig gewisse Impulse gebot 
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1. Beteibgungen 
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2. Unfertige ERseognisae. . 



3580035.41 



3 291 

3. Fertige Erzeugnisse, Waren 


3712531,70 

12834435,67 


6088 

B. Andere Gegenstände des UndanfvetmSgens J 





1 OlriRtMe Anzahlunimn. 




104484.— 



22 

2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

24478673^4 



19835 

3. Schecks 




2220 708,74 



2815 
216 
98 
11 285 

S. Guthaben bei Kreditinstituten. 

CLFordenmgen an verbundene Untemdnnen 

12438251.44 



7. Forderungen aus Krediten, die unter 9 89 AktG fallen. . 

8. Sonstige VeraögensgegensUnde 

35000, — 

8 234 023,67 

47700779^2 

50 535 21499 

55 
14 834 











138487«— 
497 017,79 


197 

2. Andere Abgrenamgspostea 



835 504,79 

635 






161432 509^4 

165690 


Gewinn- und Yerlustrechmmg 

für die Zeit vom L Januar bis St Dezember 1983 


F ■ Umbuchungen 

' = Übertragung stiller Re se rven gern, fi B b EStG 


Nach der Hauptversammlung vom 25. Jaul IBS* gehören dem A aM c tton l an.- 

Dr. Horst Wlelhücbter. Hamburg, Vorsitzender 
Heims Arno Wascheck, Hamburg, stWtv. Vorsitzender 
Günter Herx, Hamborg 
Heinz Schildbauer. Ecwütfurt 

von den Arbertnehmern gewählt; 

Günter Koch, Hamburg 
Heinz Wulf, Hamburg 


Vorstand: 


Dr. Uwe Paulsen. Hamburg, Vorsitzender 
Dr. Priedel B. Gütt, Hamburg 
Waldemar T, Kreüer, Buch holz 


X- RuiniHapm 
tt. o ff ene 

t Gesetzücbe Rücklage 

2. Freie BficUage, Stand am tL 1983 

BinsteUimgansdemJahreaübenclna 

n». Bonderporten mH K tt rMa g en tea 

L Hflddageffem.«6bEStG 

S. Rücklage gern. J5S Aba. 5 EStG 

nt R—Mi w rihl klfl l l an ftrtennnen 
IV. mtdlniea 

L P fnrin juff lWilnilfilhiiip m 

2. Andere Rfictat teflgngen 

a) Rückstellungen 

fftr Tnrin rKlIinHiiTig 

bl Sonstige Kücklteflungen 

T^maMnudcrMn» 

t VgMndBjcfatadten gegenüber Kmüttartitaten; 
davon durch r^nvmnmdn-rh tp 
gedebert DM 19475000^ 

2. vor hirifiiMiiBi itM i gegenüber der Pensüms- 

und Unterstützunräkasae 

3. Sonstige Vexbfndlitikeiten; 
davon d 11 "* GnnxJpfaiidrEchte 

gesdebert DM 48680,- 

Von Nra 1 bis 3 dnd vor Ablauf 

von vier JabrenfBlHg .DM 15 135 739JM 

VL Anden VerUndBdUcetten 

t VerbindbcbkeiteD 

a m« T Jeterungai wn| f : jli tungwi ................. 

2. Verbindlichkeiten 

am der Anaatelhmg etgen er WechaeL 

4. lürKaftmo AnrnhhmB-n 

5. VerblndKchkeiteD 

gegenüber verbundenen Unternehmen 

6. jSinHg « Verbindlichkeiten 

VXL RDumewfam 


VERMERKE 


L Verbtödlichkeiten «n« der Begebung 


3. Vef tdndünMal tenaae 

3. H mia n^g ah r^ j n t uo g W t- rt r S aim . 


DM 

DM 

Stand am 
3L 12. 1983 
DM 

Stand am 

3L 12. 1982 
TDM 



27 100 000«— 

27100 


27529990.— 


27 530 

25450000t- 




1 270010, — 

26720010«— 

54250000,— 

25450 


1 54420494 


219 


382 132« — 

90641694 

388 



742000«— 

645 


9672482«— 


8668 

-v- 



45 

1574887293 

1574887293 

2S 421 35493 

134» 


19475000«— 


15700 


5274 81849 


.4910 


377 823«— 


383 



25127 841,19 



7402662.74 


6394 


1 589 02741 


3 633 


7104 84898 


11369 


101 83994 


IW 


92971496 


9789 


9 121 104,47 

2625918798 

6460 



1626000,— 

1422 




( 44) 

612900499 



(8838) 




< 2) 



I6143ZSM94 

1656» 


Die ordentliche Wmrp tiw»fgi mm g unserer GeseUscbaft hat am 15.Jtmll984 bwchkw- 
pm den Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 1983 ln HGbe von DM 1628000,- rar 
Ausschüttung einer DtvWende von DM Je Aktie im Nennwert von DM 50,- anf nom. 
DM 27 100 OOO- Grundkapital zu verwenden. 

Die Dividende gelangt ab sofW gegen Efarrichung des GewfnaantegBCbelnaNlr.3T unter 
Abzug von 28% Kapitalertragsteuer zur Auszah lun g. . . 


L TJmaataexMae 

1 Verminiterung/Erhöhung 
des Bestandes an fertigen und 
inrfpr tiggn Eraen gnla a e n 

3. Andere aktivierte 

Rjg^leiitangfcn 

4. Gesamt lekstonc 

5. Aufwendungen für Roh-, HOfe- 

und Betriebsstoffe sowie für 
bezogene Waren 

& Rohertrag: 

?. Ertrüge ans 

Gewinnabführungsvertragen. . 

8. Erträge aus Beteiligungen 

9. Erträge aus den 

anderen Finanzanlagen 

10. Sonstige Zinsen 
tmd fihnUche Ert 

1L Erträge ans dem 

von Gegenständen des 

Anlagevermögens 

12. Erträge ans der Herabsetzung 
der Paaachalwertberirtitigiing 

»i Forderungen 

13- Erträge aus der Auflösung 
von Bfli-ttfrilimg wi 

24. Erträge aus der Auflösung 
Von Sonderpost en 

mit BdcUageanteü 

15. Sonstige Erträge; 

davon außerordentliche 
DM843694A6 

18. Löhne und Gehälto 

17. Soziale Abgaben. 

18. Anfweodongen für Alters- 
versorgung und Unterstfttzong 

19. Abaclireibung»;n anf Sach- 
anlagen u. Immaterielle Werte . 

20. Abschreibungen und Wertbe- 
xMitto mgen an * Flnanzanja- 
gen nrft Ausnahme des Betra- 
ges, der ln die Pan^cfaalwgrt- 
bericfatlginig zu Forderungen 

21. VeäuJrte aus Wcrtnöndenin- 
gen oder dem Abgang von Ge- 
genrtanden des ÜmSufvenna- 
gens außer Vorräten und Ein- 
stellung in die Pauscbafw^t- 
bericbUgung zu Forderungen - - 

22 . verhüte 
von Geg 

des Anlagevennögens 

23. Zinsen, und Hhnlbne 

24- 

a) 

Ertrag und vom 
Vermögen 8362416J4 

b) sonstige 21B18999j62 

25. Aufwendungen ans 

VerhastObernafame 

26. EhoteUung in Sonderposten 

r*n t gficklagcentefl 

21. Soostige Aufwendungen . . 

28. Jibmtttndtf 

2ft Einstellung aus dem Jahres^ 
ObersdmB in die Freie 
BOcklage 

30. 




LL 1982- 

3L 12. 1982 

DM 

DM 

TDM 

TDM 

»626442495 


»7370 


*1863 55393 

254 400 87192 

2289 

259 659 


10051091 


276 


254 50138243 


259 835 


100395017,43 


1044» 


154 108364,70 


155455 

1428373,71 
35846« — 


17J6 

23 


1668 665,13 


2003 


75889590 


«7 


72321797 


754 


' -N-l 


75 


5» 18242 


833 


28513496 
IB 668 04299 

25 08615692 

2SS 
17 678 

24 290 

43965197.76 
7 327 435,19 

179 18252092 

46309 

7 516 

279745 

325470095 


24» 


2206574699 


»506 


206669293 


2343 


2 674 894,09 


8 647 


254 290«» 


71 


3 »158597 


6510 


»28141596 


6 586 
218» 


1 455 51392 


968 


544 28494 
60914 853.13 

17629651092 

398 

59402 

178323 


2 896 010«— r 


1422 


1270010.— 




1 626 000^— 


1422 


gaM«<»nwi sind 
bi Hamburg 

ln Berlin 


VERMERK 


Vereins- und Westbaak Aktiengesellschaft 
C o Bimers bank Aktien g e a e Uachaft 
Deutsche Bank Aktiengesellschaft 

BecUnerConuneräbank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 


Mit der DMdendfctot ein Steuergothaben von fl/16 der Dividende verbunden, das auf die 
Hnkommöstener oder Sömncbaftsteuer der faUndHacben Aktionäre angerechntt 
wird. Die Auszahlung der Dmdeode «folgt ohne Abzug von gapttalertaagtlfenwf und 
TiiTfig tif-h der Kärperachaftstcuergutgchrlft, wenn eha bUi 


Depotbank eine F nHs t eünng sbescbetnigung seines Ftnaiwramtes (laicht- Veranjapmgs- 
besclvMnlgung) vor legt- 


»ÄÄSSs« 

(in % der Zahlungen^Gesd^^S 
108.1 

1*95 1125 

JSS . 

1988 115A 

bestätigte - 

■sMHsoencni en^echranaeh unserer pfEcht-- 


amaa. Mt«» um 


Hamburg, den 15. Juni 1984 


DaVoistand 


^D r.Std berg PaDasdi 

' /rb ^^priüer WrtaSrfSpW 









.* -V 

■:>A 

v >. •*? 


■<-2 m y ,;-v! 
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JAGENBERG / Vor der ersten Umsatz-Milliarde 


Mehr Kapital für Wachstum 


WELT DER $ WIRTSCHAFT 

MOBIL OIL / Schlechtes Mineralölgeschäft - Erträge aus Exploration und Aufschluß brachten Ausgleich 


Bilanzverlust um 80 Millionen Mark reduzie] 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Stattliche Plusraten von 10 Prozent 
im Umsatz und von . 12 Prozent im 
Auftragseingang hat die von der Düs- 
seldorfer Jagenberg AG geführte Ma- 
schinenbaugruppe des RheinmetaU- 
Konzems in den ersten fünf Monaten 
von 1884 nebst Auslandstöchtem er- 
zielt Vorstandsvorsitzender Han»; u. 

- Brauner erwartet, daß der 1983 mit 
5591 (5771) Beschäftigten um 6,7 (3,6) 
Prozent gesteigerte Weltumsatz 1984 
. mit 990 DM der ersten Mütisr- 
den-Schwelle nahekommt - Mitge- 
rechnet ist dabei schon, daß ach die 
Gruppe im Zuge weiterer Konzentra- 
tion auf ihre Kemarbeitsgebiete nun 
vom Quartett ihrer kleinen engli- 
schen Bfas chinenba u-Betefligun g en 
(600 Beschäftigte) trennt 

Weiterem Wachstum in den Kem- 
arbeitsgebieten sollen auch die zur 
Hauptversammlung am 3. JuH vorge- 
schlagene Pari-Kapital erhöhung auf 
60 (37,5) MÜL DM' und das zugleich 
vorgeschlagene genehmigte Kapital 
von 15 MUL DM dienen. Man wird es 
voraussichtlich bei der nun für Som- 
mer 2985 angekündigten Absicht nut- 
zen, die bislang mit 16 Prozent bei 


Mmderheitsaktknuuen lio gondpn Ak- 
tien an der Boise emzuführen. 

Renditeträchtig für diesen Schritt 
zeigt sich Jagenberg schon mit dem 
1983er Abschluß. Die konstante Divi- 
dende VOn 6 DM kann nmfoolm aUS 
dem AG -Jahresüberschuß von 6,1 
(5,7) MHL DM gezahlt werden. Die 
Gruppe erzielte 10,1 (1,6) BGH DM 
Jahresüberschuß und 60,3 (37,3) MÜL 
DM Netto-Cäsh-flow (vor Ausschüt- 
tung) bei 34,5 (32£) MÜL DM Sachin- 
' vestrtionen. Das DVFA-Nettoergeb- 
nis ' (mit Steuergutschrift) besserte 
sich bei der AG. auf 21^5 (13,88) DM 
und in der Gruppe auf 32^3 (18,42) 
DM je Aktie. 

Das ist, wie Brauner andeutet, noch 
nicht das Ende aller Ekfblge aus da 
Konzentration auf Kemarbeitsgebie- 
te, die in der Gruppe seit Rheinme- 
taü-Zutritt (1981) bei 2Qprozentigem , 
Abbau der Mxtarbeiterzahl bereits 14 1 
-Prozent Umsatzplus bescherte. Ver- ; 
Packungssysteme stellen derzeit 45 
Prozent vom Umsatz, Anlagen für die ; 
Papieransrüstung 25 Prozent, die 
Verpackungstechnik 20 Prozent und 
Sondermaschinen 10 Prozent 


METEC / Anlagenbauer mit verhaltenem Optimismus 

Stahlwerk wird moderner 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Auf gpinpm in den letzten Jahren 
verkleinerten Kapazitätsniveau wer- 
de der auf. Anlagen für Stahl- und 
sonstige Metallindustrie spezialisierte 
Teil des deutschenMasdünenbaus in 
dm nächsten Jahren wohl eine aus- 
kömmliche Beschäftigung erreichen. 
Heinrich. Weiss, VorstandsvorsHzen- 
des- des wettgrößten Walzwerk-Anla- 
genbauers SMS Schloemann-Siemag 
AG und Präsident der als METEC ’84 
in Düsseldorf (22. bis 28. Junp statt- 
findenden zweiten internationalen 
Fachmesse der Hüttentechnik, nennt 
gute Gründe für diesen „verhaltenen 
Optimismus“. 

Der reicht zwar jetzt noch nicht bis 
zur Auskunft, ob dieser 1979 gebore- 
nen (und weitgrößten) Düsseldorfer 
Fachmesse überhaupt und dann wie- 
der im Füntiahresrhythmus mit den 
pyjtgleic he n Gießerei- und 
Therm process-Fachmessen eine 
METEC ’89 folgen wird. Darüber will 
das Präsidium Mitte Juli des Jahres 
entscheiden, wenn die Erfahrung der 
diesmal 273 (328) Aussteller, davon 95 
(102) aus dem Ausland, ausgewertet 
worden sind. 

Aber Anzeichen einer Besserung in 
Konjunktur und Investitionen bei der 
Hauptkundschaft, der Stahlindustrie, 
«eht Weiss nun immerhin. Der jahrö- 


lange Abfall in der Wett-RohstahL 
Produktion sei gestoppt, der beschei- 
dene Wachstumspfad eines Anstiegs 
im Welt-Stablverbrauch mit knapp ei- 
nem Prozent pro Jahr bis in die 90er 
Jahre in Sicht 

Fast dies von dieser Erholung je- 
doch weide sich bei den potentiellen 
Investoren in Objekten der Rationali- 
sierung, Modernisierung und Pro- 
dukt-Qualitätsverbesserung nie- 
derschlagea Der Bau großer inte- 
grierter Hüttenwerkskomplexe wer- 
de bis zum Jahr 2000 eine aus heuti- 
ger Sicht «nAnfan« für die Volksrepu- 
blik China zu erwartende Ausnahme 
bleiben. 

Eindeutiger Schwerpunkt dieser 
Düsseldorfer Fachmesse ist denn 
auch bei den Ausstellern die Präsen- 
tation von Komponenten, Teilanla- 
gen und neuen Verfahrenstechniken. 
Die Kundschaft dafür freilich wird 
von einer noch größeren Zahl lei- 
stungsfähiger Anbieter umworben 
als bei kompletten neuen Hütten- 
werksprojekten. 

Der Trend zu internationalen Kon- 
snr Hal fiesehfifbftn mit geringer heimi- 
scher Fertigung wird schon deshalb 
nach Ansicht der deutschen Anlagen- 
bauCTauchindernBereich der Hütr 
tenfÄchnilc nfe frt mehr umkehrbar 


NAMEN 


Horst Hesse, Geschäftsführer der 
Hesse Bau GmbH, Eschwege, wurde 
zum Aufächtsratevorsitzenden der 
Baumdrter-HausGruppe bestellt Er 
wird Nachfolger von Werner Herrn. 

Herbert Detharding,. General- 
Manager der Mobil Oü B.V., Rotter- 
dam, tritt am L Juli als stell vextreten- 
der Vorstandsvorsitzender in den 
Vorstand der Mobil Oü AG, Ham- 


burg, ein. Dr. Gerd Eichhorn, zustän- 
diges^ Vorstandsmitglied für Finanzen 
im Mobil Oil Vorstand wird zum 1. 
Januar 1985 Vorstandsvorsitzender 
der Mobil Austria AG. Das neu ge- 
schaffene Ressort Finanzen und Pla- 
nung bei der Mobil Oü AG über- 
nimmt Bernd Sehlfehtmg, bislang 
für Planung, Versorgung und Raffi- 
nerien zuständig. 


JAN BRECH, Hamburg 

Die Mobil Oü AG, Hamburg, die im 
Jahr 1982 das schechteste Ergebnis 
der Nachkriegszeit erlitten hatte, ist 
im Berichtsjahr 1983. zwar aus den 
roten Zahlen gpknmmwn konnte die 
vorgetragenen Verluste jedoch nicht 
tilgen. Als Jahresüberschuß weist der 
Ölkonzem 84 MÜL DM aus, durch den 
der Bilanzverlust von 171 auf 87 MilL 
DM reduziert wird. 

Das Ergebnis sei auch im Jahr 1983 
durch hohe Verluste im Mineralölge- 
schäft bestimmt gewesen, betont der . 
Vorstandsvorsitzende Herbert C. Le- 
winsky. Der scharfe Wettbewerb auf 
dem noch immer yhmmpfomfon 
deutschen Markt habe es trotz zahl- 
reicher Preisanhebungsversuche 
nicht zugelassen, kostradeckende 
Preise zu erriefen. 

Die Verbesserungen im Mmeralöl- 
geschäft gegenüber dem Katastro- 
phenjahr 1982 sind dennoch beträcht- 
lich. Der Verlust pro Tonne, der bei 
Mobil 1982 vor allem wegen des ho- 
hen Anteils von Rohöl aus Saudi- 
Arabien 64 DM erreicht hatte, ging 

1983 im Jahresdurchschnitt auf 32 

Augros: Mehr 
Einkaufsloyalität 

WERNER NEITZ&L, Stuttgart 

Die Augros-Handelsgruppe, Ostfil- 
dern bei Stuttgart, in der 80 Kfz- 
Ersatzteile- und Zubehör-Fachgroß- 
händler mit 165 Verkaufsstellen in 
der Bundesrepublik zusammenge- 
schlossen sind, verbuchte in den er- 
sten fünf Monaten des laufenden Jah- 
res 1984 ein Umsatzwachstum von 10 
Prozent Sofern der Arbeitskampf in 
absehbarer Zeit beendet sein werde 
und die wirts chaftlichen Ve rhältnisse 
sich nicht nachhaltig 5nd Arten ; rech- 
net Augros-Geschäftsfübrer Walter 
H. Roth mit diesem Wachstum bis 
anm Jah resende. Der TW gAnnmgatr 
der Fachgroßhändler werde dann 900 
MH1. DM übersteigen. 

1983 war der Eigenumsatz um 15 
Prozent auf 840 Miü. DM angestiegen. 
Zwei Drittel dieser Steigerung 
s tammt en von den 73 ATt gesellgehaf . 
tem, ein Drittel geht auf die Aufnah- 
me von fünf neuen Gesellschaftern 
airuek- Im Tanfo der ersten Mnnate 

1984 stießen zwei weitere Fachgroß- 
händler zu dieser Kooperation. 

Aufgrund der MiwahmondAn Ein- 
kaufsloyalität der Augros-Gesell- 
sehafter verbesserte sich der Umsatz 
der Kooperationszentrale, der Augros 
Fahrzeug- und Industriebedarf 
GmbH & Co, um 17 Prozentauf 261 
Mül. DM. In diesem Umsatz enthalten 
and ZentralreguIIerungeh, Lagerlie- 
ferungen und Serviceteistungen für 
die Gesellschafter. Zusätzlich wur- 
den noch 56 Mül DM Vermittlungs- 
erzieh aus Rahmenvereinba- 
rungen mit Lieferanten, die nicht 
über die Augros-Zectrale abgerech- 
net wurden. Das Ergebnis bezeichnet 
Roth als „gut*. 

Die anhaltende Verdrängungsten- 
denz, die aus der Belieferung der Ver- 
tragswerkstätten der Autoindustrie 
mit Ori gmalmarkwi- Tpilipn der Zulie- 
ferindustrie resultiere, habe durch ei- 
nen verbesserten Liefer- und Sorti- 
m entsser vke mm Teü a usge glich en 
werden können. 


DEUTSCHER-RING- VERSICHERUNGEN / Vertrieb neu strukturiert 


Außendienst soll mehr „vor Ort“ gehen 


HARALD POSNY, Hamburg 

Mit einer. neuen Struktur der Ver- 
triebs-Stammorganisation wül die 
Versicherungs-Gruppe Deutscher 
Ring, Hamburg, »schneller und flexi- 
bler auf die künftigen Herausforde- 
rungra des Marktes reagieren und zu- 
sammen mit einer Kräftekonzentra- 
tion im Marketing die Wettbewerbs- 
position der Riag-Giuppe in den 
fenmmwiiipn Jahren aus bauen“. 

Der Vorstandssprecber Häns Grat 
schus als „eher konservativ“ bereich- 
nete Vertriebs-Außrädienst mit sei- 
nen 12 000 hauptberuflichen Mitar- 
beitern wird 15 FJialdireküopen er- 
halten, die von dra untersteü- 
ten Bezirksdirektionen einen Teü der 
Verwaltungsarbeiten über nehmen , 
um stärker als bisher dra Außen- 
dienst „vor Ort“ führen zu können. - 

. Branchenleiter verstärken künftig 
auch die VerkauMörderimg, Service- 
Äinktiönen werden künftig mehr und 
mehr vom Außendienst Übernom- 
men. Damit, soll nicht nur die »Pro- 
duktivität je Verkäufer“ erhöht, son- 


nt Blag Leben 


dran auch der direkte Draht zum 
Kunden verstärkt werden. 

. Wie notwendig das ist, zeigen wohl 
als gezielt anzusehende Ab Werbeak- 
tionen bei dra von dra Ring-externen 
Vertriebsorganisation »Zeus“ mit Er- 
folg angesprochenen Zielgruppe ju- 
gendlicher Kunden seitens der Au- 
ßendienste verschiedener Wettbewer- 
ber. Bislang sind reichlich 3000 Ver- 
träge des ^ugendschuizbrief“ - (Le- 
ben und Unfall), das etwa ein Drittel 
de« jährlichen Ring-Lebensneuge- 
schäfts aasmacht, von anderen mit 
einem ähnlichen, nicht besseren, aber 
teureren Produkt „weggekündigt“ 
worden. Und da« erkennbar mit Sy- 
stem. 

Das wurmt Grutschus umso mehr, 
als - sicher nicht mifisditießlich - die 
Bestandfestigkeit der Verträge aus 
der 500 Mann starken ,Zeus*- , I^uppe 
mit 1L3 (10,8) Prozent vonrätiger 
Kündig un g en der Bestandssumme, 
die alsbrancbentypisch anzusehende 
Stomoquote von 5,5. (5,1) Prozent dra 
R h^g -S tamm nr ganisatinn auf zusam- 
men 8J9 (8,2) Prozent in die Hobe 
treibt 


(MüL DH) 

BtagelBf en g es chäft- 
BeUragsesmahmen 
Aufw. f. Vers, Wlte 
KapltalaalageQ 1 ) 


Aufwendungen f. 
Beitr. Rückrot. 


Beite Rückest. 


17 1D0 + $2 

2939 + 33 

585 +1 13 
215 +3W 

4134 + 9,6 

292 + 13j5 

. 218 +1SJ5 

574 -+21,6. 


fatttvenlBeft. 

Taö 

1982 

tau 

Stornoquote*) 

' W 

“ ia 

6J 

Verw. Kostenqu. 4 ) 

-7,4 • 

. V 

7,2 

AhschLKostenqü. 1 ) 


45.3 

4M 

Übersdraßquote*) 

■ 38,0 

3*9 

30,7 


bdme DepotlonL; 7,4 (TA 

Proa^*)fea(±k.ünrB»i^InbehjJ^VenlclLa. 
twwf VOII Abffifflg in%d Anfumref H^ianftf^kniaL 

dogd. rkagtsdi; to VA Bettrtgfc 


war 1983 für die Untemehmensgrup- 
pe Deutscher Ring (Lebens-, Kran- 
ken-, Sachversicherungen, Bauspa- 
ren und Ka pitalanhgra) ein erfolgrei- 
ches Geschäftsjahr - unabhängig von 
den außerordentlichen Erträgen, die 
das BÜd ebenfalls verschönen. 

Das Neugeschäft bheb nach einem 
außerordentlich erfolgreichen 1982 
(plus 16,7 Prozent) im Berichtsjahr 
weit unter Branchenniveau (14,4 Pro- 
zent). Deutlich gestiegene Beitrags- 
einnabmen und Kapitalerträge, ver- 
besserte Kostenlage und günstiger 
Risikoverlauf erhöhten den Brutto- 
überschuß nochmals um 14£ (28) 


Prozent auf 222 MüL DM, von denen 
98,3 Prozent dra Rückstellung für 
Beitragsriidreratattungzufließraiund 
als Gewinnbeteiligung dem Versi- 
cherten zugute kommen. Für 1985 
wird eine weitere Erhöhung der lau- 
fenden Überschußanteile angekün- 
digt Aus dem Jahresübersc hu ß von 
3,7 MüL DM wird eine auf 14 (12) 
Prozent erhöhte Dividende gezahlt 
Durch Baremzahhmg wird in Kürze 
das Grundkapital auf 31,5 Mfll. DM 
verdoppelt 


DieRiag tCranlr^nw T <gu-h<>niT'g aG 
hat ibwpn Neuzugang am T ari fversi- 
chertra um 15^ Prozent auf rund 
50 000 erhöht Gleichwohl blieb dra 
Bestand, auch bei den Voüversiche- 
rungen, konstant Die Ergebnisver- 
besserungen - der Rohüberschuß 
stieg auf 89,6 (62,1) MüL DM und geht 
zu 93£ Prozent in die Rückstellung 
für Beitragsrnckerstattung - ermög- 
licht, die Brätragsruckrastattung an 
leistungsfrei gebliebene Versicherte 
auf bis m 4 Monatsbeiträge zu erhö- 
hen. 


DL fing Kta&kca 


Aufw„ t VecsESHe 
VerortL-Leishmg l ) 
AofwendangeQ i. 
BeitrJtäckersL 
RödESteOungmt 
Be iteHucto sL 


K^ätatertrSge 1 ) 

la%d.renLBdte 

Schadsnquote 4 ) 

Lastungsqoote 3 ) 

Kw t en q a &te^ 


HAnfw. f. Vex-fSIk, BatR-Röck«*. sowie Verind. 
J TUtilmtyffif- .. Owi.muV tomtlwng; DnOtfOClL; 
*tartlo; ÜndadmUliRBdäe: W ftO) Proamt; 

t Ten. FBfeii.e rfaiptin a iih Bdtr. BBcteHt; 
bV«i.-L«tanj; ^Ahaddufi- u. Vcrw. Soden; 
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1981 

88,4 
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943 

921 

IM 

133 

143 

18,4 

14J 
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DM zurück, so daß die Gesamtverlu- 
ste von 426 auf 184 MÜL schrumpfte. 

Den Ausgleich brachten die Erträ- 
ge aus dem Bereich Exploration und 
Aufschluß. Mobil mit 19 Prozent an 
der deutschen Erdgasfbrderung und 
mit 12,4 Prozent an der deutschen 
Ölproduktion beteiligt, flössen aus 
diesen Aktivitäten 268 (L V. 255) MüL 
DM zu. Darin enthalten sind auch 
Ertrage aus der Auslandsforderung. 
Auf vollständigen bilanziellen 
Verlustausgleich durch die Auflö- 
sung von Preissteigerungsrücklagen 
verzichtete Mobil ln dra Bilanz ste- 
hen noch 370 MilL DM, die bis 1986 
aufgelöst werden müssen 

Zum Abbau des noch bestehenden 
Verlustvortrags wird Mobil diese au- 
ßerordentlichen Erträge auch 1984 
kaum benötigen. Mit dem Ergebnis 
der ersten fünf Monate, so erklärt Le- 
winsky, sei das Büanzergebnis insge- 
samt ausgeglichen. Nebrä den positi- 
ven Erträgen aus der eigenen Gas- 
und Ölproduktion hat sich das Ergeb- 
nis im MiTWT alnlpmri nlrton ggyhäft 
weiter verbessert Der durchschnittli- 
che Verlust pro Tonne liegt bei 16 
DM, nachdem sich die Verluste im 


Marz sogar einem ausgeglichenen Er- 
gebnis genähert hatten. Inzwischen, 
so Lewinsky, habe sich das BÜd aber 
wieder deutlich verschlechtert Die 
roten Zahlen im Ölgeschäft summie- 
ren sich für die ersten fünf Monate 
auf 76 MilL DM. Im Vorjahr hatten sie 
300 MüL DM erreicht 

Die weitere Entwicklung bleibe ab- 
zu warten. Mobil werde es fortsetzen, 
einmal bessere Erlöse anzustreben 
und zum anderen über Straffiing und 
Anpassungsprozesse die Kosten in 
den Griff zu bekommen. Bereits 1983 
ist ein ganzes Bündel von Maßnah- 
men auf allen Stufen eingeleitet wor- 
den. Bei den Auslandsaktivitäten hat 
Mobil die E rschließung emTRiTw Fel- 
der in Tunesien und Ägypten wegen 
mangelnder Margen aufgegeben. Zu- 
dem wurde die Versorgungspolitik 
neu strukturiert Der hohe Anteil an 
Saudi-Rohöl ist von 42 auf 20 Prozent 
vermindert worden, die Lieferungen 
aus Afrika von 40 auf 54 und aus der 
Nordsee von 6 auf 14 Prozent erhöht 
worden. Zum ersten Mal hat Mobil 
2984 auch in größerem Maße den 
Spotmarkt in Anspruch genommen. 


In der heimischen Verarbeitung ist 
die auf 8 Mfll Jahrestonnen Durch- 
satz ausgelegte Raffinerie in Wil- 
helmshaven insgesamt zehn Wochen 
stillgelegt worden, um in dra übrigen 
Zeit eine Auslastung zu erreichen. 
Die Anlage wird auch in di»wn Jahr 
vorübergehend abgeschaltet Im Ver- 
trieb schließlich werden die Nieder- 
lassungen außerhalb Hamburgs ge- 
schlossen und das Geschäft bis zum 
Jahresende vollständig in dra Hanse- 
stadt konzentriert 
Auch gärt nach Angaben von Le- 
winsky das Straffungsprogramm bei 
der Aral AG weiter. Zum Stand der 
Untersagungsveifügung durch das 
Kartellamt gebe es keine neuen Ent- 
wicklungen, erklärte Lewinsky. 


Mobil Oil 

1883 

• ±% 

Umsatz (Mül- DM) 
Absatz 

10 607 

+ 10,0 

Mineralöl (MilL t) 

10,1 

-73 

Erdgas (Mrd. cbm) 

3.4 

+ 63 

Belegschaft 

2451 

- 13 

Jahresüberschuß 

84 

(-171) 

in % v. Umsatz 

03 

( -) 

Investitionen 

272 

(-333) 

Casb-Ilow 

270 

(-49) 


DYCKERHOFF ZEMENTWERKE / Nur geringe Absatzsteigerung erwartet 

Die Ertragslage hat sich normalisiert 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

Christoph Hummel, Vorstands- 
sprecher der Dyckerhoff Zement- 
werke AG, Wiesbaden, rechnet für 
1984 „allenfalls mit einer sehr gerin- 
gen Steigerung unseres Baustoffab- 
satzes im Inland“. Zum einen sei die 
Wohnungshaunachfrage im ersten 
Quartal 1984 um 14 Prozent zurückge- 
gangen, «»ine Lücke, die auch durch 
die- Nachfrage der Wirtschaft und 
noch weniger der öffentlichen Hände 
zu schließen sei Zum anderen habe 
Has bisherige Geschäft des Jah- 
res kwne konjunkturellen Impulse 
signalisiert Efa Mehrabsatz in den 
ersten fünf Monaten sei lediglich wifr- 
terangsbedingt gewesen. 

Dennoch ist der Vorstand „zuver- 
sichtlich“, wieder ein nn gi»tnpssgnea 
Ergebnis erwirtschaften zu können. 
Mit einem Jahresüberschuß von 17 
(11) MOL DM hat das Jahr 1963 dem 
Unternehmen nach teilweise mage- 


ren Jahren wieder eine „Normalisie- 
rung der Ertragslage“ gebracht, ob- 
wohl sich die Umsatzsteigerang um 
5,4 Prozent auf 713 (677) Miü. DM in 
Grenzen hielt 

Die tatsächliche Oew inngtpigpm n g 
dürfte noch um einiges deutlicher 
ausgefallen sein. Erhöhungen der 

P enginnsriiekatpllnng en lim 12 Mill. 

DM und der übrigen Rückstellungen 
um 35 Mül. DM (überwiegend für 
Steuern und die Rekultivierung der 
Rohstoffgraben) deuten darauf bin, 
riaf ) gj p pinmfli für ei n kräfti- 

ges internes Durchatmen genutzt 
wurde. Allerdings werden auch die 
Aktionäre mit einer Dividende von 6 
(5) DM je 50-DM-Aktie daran teilha- 
ben. 

Die Quellen der Ertragsverbesse- 
rung liegen nur teilweise im günstige- 
ren Markt, der eine Absatzsteigerang 
um 2 Prozent auf 5,6 (5,5) MIL Ton- 
nen und damit eine Auslastung von 


65 (60) Prozent ermöglichte. Hrnz» ka- 
men die Erfolge umfangreicher Ratio- 
naüsienmgsmaßnahmen, die sich 
auch in einem weiteren Abbau der 
Belegschaft auf 2490 (2590) Mitarbei- 
ter (im Jahresdurchschnitt) wider- 
spiegelten, die günstigere Entwick- 
lung des Haupikostenfaktors Energie 
und leicht gestiegene Beteiligungser- 
träge. 

Vor die Erfolge der Rationali- 
sLerungs- und Modernisierungs-In- 
vestitionen, die wieder fast das ge- 
samte Volumen der Sachinvestitio- 
nen von 40 (36) Mül. DM ausmachten, 
sieht der Vorstand als nachhaltig am 
„Wir gehen aus heutiger Sicht nicht 
davon aus, daß wir die Dividende im 
nächsten Jahr wieder kurzen müs- 
sen“, meint Finanzchef Walter Reeg 
vorsichtig. Und: „Es ist sicher nicht 
unser 7.iel j auch für die nächsten 
zehn Jahre 6 Mark oder gar noch we- 
niger auszuschütten.“ 


ALUMINIUM 


Verbrauch steigt 
wieder stärker 

tb. Berlin 

Die europäische Aluminium- 
Industrie sieht ihre Zukunftsaussich- 
ten wieder zuversichtlicher. Nach- 
dem der Verbrauch dieses Leichtme- 
taüs im vergangenen Jahr mit mehr 
als 4,8 MilL Tonnen in Westeuropa 
wieder den Stand von 1980 erreicht 
hat, ist in diesem Jahr mit einem wei- 
teren Zuwachs zu rechnen. Das teil- 
ten Sprecher der European Alumini- 
um Association in Berlin anläßlich 
der dritten Generalversammlung mit 

Bei einer Kapazitätsauslastung von 
durchschnittlich 93 Prozent nahm die 
Produktion von Hüttenaluminium in 
Europa 1983 um 0,6 Prozent auf 3,32 
MOL Tonnen zu; im ersten Quartal 

AlKMiO* 

DEKA-ZDESPA-iirfo Nr. 1 

In Zeiten unsicherer 
Entwicklung des 
Kapitalmarktzinses: 
DEKATRESOR - der 
Sparkassen-Rentenfonds 
fiir den sicherhefts- 
orientierteren Anleger. 

Verstetigte Anteilpreiserrtwick- 
lung durch Thesaurierung der 
Erträge. 

Mehr über DEKATRESOR 
erfahren Sie vom Geldberater 
der Sparkasse. 

• 

Sparkassenfonds gS 

Die Mu Schade der GeUaatage WB 

1984 gab es einen Zuwachs von 11,1 
Prozent An Halbzeug wurde mit 3,78 
MUL Tonnen fast 10 Prozent mehr 
produziert Hier betrug das Plus im 
ersten Vierteljahr 7,6 Prozent Einen 
noch stärkeren Zuwachs in diesem 
Jahr gab es bei der Wiederaufberei- 
tung von Schrott nämlich um 13 Pro- 
zent (auf 1,2 Will. Tonnen) nach 9 
Prozent im ganzen Jahr 1983. Die 
Auftragseingänge zeigen nach diesen 
Angaben einen positiven Trend an 
und lassen einen weiteren Ver- 
brauchszuwachs in diesem Jahr er- 
warten. 
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IHtERCHKO VON DER WERUHN. 



Durch das InterCargo-System wird die Güterbahn über Nacht zum leuchtenden Beispiel für Schnelligkeit 
und Zuverlässigkeit InterCargo verbindet nämlich die elf bedeutendsten Wirtschaftszentren der Bundes- 
republik in wahrem Eiltempo. Und ist dabei auch noch unerhört pünktlich. Aber so ist es eben, wenn 
man allen 88 planmäßigen InterCargo-Zügen absolute Vorfahrt gibt Dann schafft es die Güterbahn näm- 
lich, die Güter erst am späten Nachmittag (ab etwa 16 Uhr) abzuhoien und sie in aller Regel trotzdem 
schon am nächsten Morgen bis spätestens 9 Uhr bereitzusteiien. Wenn Ihre Güter es auch so eilig 
haben, sprechen Sie am besten mit Ihrer DB-Generalvertretung oder Güter- 

abfertigung. Sie wären nicht der erste, der mit der Güterbahn besser fährt |Ui3j IniGTOdfCjO 
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Am 7. Juni 1984 verstarb im Alter von 83 Jahren Herr 


Dipl. -Kaufmann 


Hans Söhlke 


Als geschäftsführender Gesellschafter hat er von 1949 bis 1978 unser Unternehmen 
entscheidend geprägt und von 1979 bis 1980 als Vorsitzender unserem Beirat angehört. 

Seine reiche Erfahrung, seine Standfestigkeit und sein lauteres Wesen haben ihm großes 
persönliches Ansehen in Industrie und Handel verschafft. Sein erfahrener Rat, sein 
ausgewogenes Urteil und seine noble Haltung machten ihn bis in sein hohes Alter zu einem 
unersetzlichen Ratgeber in zahlreichen Entscheidungen. 

Wir sind dankbar für die langen Jahre der Zusammenarbeit mit einem Mann von so 
vorbildlicher Gesinnung und echter Herzensbildung. Die Kraft seiner klugen Persönlichkeit 
und die Wärme seines Herzens werden bei uns ein bleibendes Andenken behalten. 


Gesellschafter, Beirat, Geschäftsführung 
und Mitarbeiter der 

Metall-Chemie 

Handelsgesellschaft mbH u. Co. 
Hamburg/Köln 


Die Beisetzung bat im engsten Familienkreis in Wenniagstedt/Syk stattgefunden. 



Wir trauern um Herrn 


Professor em. Dr. phil. 


Franz Kirchheimer 

Präsident L R. des Geologischen Landesamtes in Baden-Württemberg 


der am 17. Juni 1984 veistorben ist. 

Herr Professor Dr. Kirchheimer gehörte unserem Aufsichtsrat von 1950 bis 1981 an. In diesen mehr 
als 30 Jahren haben sein umfassendes Wissen und sein Rat als Geologe die Entwicklung unserer 
Gesellschaft zu einem weltweit tätigen Unternehmen wesentlich gefördert. 


Seine menschliche Wärme wird uns sehr fehlen. 


AufSchtsr at, Geschäftsführung und Mitarbeiter der 

PRAKLA-SEISMOS GMBH 


Hannover, 18. Juni 1984 


Die Trauerfeier fand im engsten Familienkreise statt. 


Wir wotien mcta trauern. daß wir Hut terlarca . 
sondern wir wollen dankbar dafQi sön, da&wir 
Om gelobe haben, ja auch jeat noch besitzen; 

— denn was lebt für Gott und brimkebxet zom 

Vater, bieibt in der Famfte. 

Nach einem erfüllten Leben entschlief beute nach schwerer Kankbeit mein heizens- 
guter Mann, unser geliebter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 

DIPL.-AGR. 

CLEMENS SCHWINGES 

Träger des Bundesverdienstkreuzes 
- 22. Dezember 1899 1 18. Juni 1984 

Er starb versehen mit den Tröstungen der röaL-kath. Kirche. 

In liebe und Dankbarkeit 
Irmgard Schwinge* geb. von Ende 
Elmar Schwing» 

Annemarie Gramadkov geb. Scbwinges 
Pepo r. ramaWm v 
nnd alle Anverwandten 

5142 Hückelhoven, Gut Groß-Künkel, den 18. Jnni 1984 

Die fcfcrticbHi Ex eq nie n weiden g ehalt en am Samstag, dem 23. Jwä 198*. mn 1 1.00 Uhr in der Pfarrkirche Sankt Dio nysi u s zu 
Doveren. Arae h Befiend ist die Beeidigung. 

Anstelle von zugedachten Kranz- oder Btamensacnden bäten wir am eine Spende für die Bemach« Ktebshüfc eV.. Kro.-Nr. 
90 90 90 (BLZ 3*1 900 00 j 


Wir trauern um Herrn 


Dr. Hans Nagel 

DipL-Kanhnaim, DipL-Handetsfehrer 

Träger da Grotten VerdwastfcreBns da Verdienstordens 
der BadenepabOt DwiftfMmil 

der am 18. Juni 1984 im 84. Lebensjahr veistorben ist. 

Herr Dr. Nagel gehörte unserer Gesellschaft mehr als 34 Jahre an; er war als Leiter unserer 
Treuhandabteilung für Ausfuhrbürgschaften zunächst in Berlin tätig. Nach dem Kriege hat 
er diese Aufgabe als Mitglied der Geschäftsleitang von Hamburg aus wahlgenommen. Herr 
Dr. Nagel hat sich große Verdienste um das für die deutsche Wirtschaft bedeutsame 
Instrument der staatlichen Ausfuhrförderung erworben. Wegen seiner hohen menschlichen 
Eigenschaften und seines außergewöhnlichen Engagements erfreute er sich hoher Wert- 
schätzung. 

Wir nehmen in Verehrung und Dankbarkeit von ihm Abschied und werden ihm stets ein 
treues Andenken bewahren. 

Vorstand, Aufsichtsrat und Mitarbeiter 
der 

TREUARBEIT 

Aktieng e sellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft 


DIFA-Fonds Nr. 1: 

Eine Perle unter den Anlagewerten. 

DM 9- Ertragsausschuttung per 1. 7. 1984. 

Für das Geschäftsjahr 1983/84 des DIFA-Fonds Nr. 1 
werden ab dem 1. 7. 1984 DM 9,- je Anteil auf 
den Ertragsschein Nr. 18 ohne Abzug ausgezahft; 

das sind DM 2 - mehr als im Vorjahr. 

3 % Rabatt bei Wiederanlage! 

Bei der Wiederanlage Ihrer Erträge bis zum 
31. 8. 1984 erhalten Sie einen Rabatt von 3 %. 

Sind Sie Inhaber eines DIFA-Anlagekontos, so verwandelt sich 
die Ausschüttung automatisch und völlig kostenfrei in neue Anteile, 
die sofort an der werteren Wertentwicklung des Fonds teilnehmen. 

Sprechen Sie mit Ihrem Bankberater oder wenden Sie sich direkt an uns. 

Wir halten den Rechenschaftsbericht 1983/84 für Sie bereit 



DIEV 


Deutsche Immobilien Fonds ag | 

Postfach 10 1020 • Adenauerallee 21 • 2000 Hamburg 1 -Telefon: (0 40) 2801 51 -0 I 



KURATORIUM 

FÜR UNFALLVERLETZTE 



MIT SCHÄDEN DES 
ZENTRALEN 

NERVENSYSTEMS E.V. I 

ZNS-Schäden können jeden treffen 
- deshalb sollte auch jeder helfen. 

Unfälle verursachen jährlich bei etwa 
200.000 Menschen Kopfverletzungen. Be- 
troffen ist dabei vor allem das Zentrale 
Nervensystem (ZNS). Die seelischen, 
geistigen und körperlichen Schadensfolgen 
könnten oft genug gemildert oder sogar 
beseitigt werden. Tragen Sie mit Ihrer 
Spende dazu bei. 

//****•*£** ÄCc 

Hannelore Kohl - Präsidentin - 
KURATORIUM ZNS 

Unser Spendenkonto 'KURATORIUM ZNS* hat die 

Konto-Nr. 3000 

bei der Deutschen Bank Bonn 

bei der Dresdner Bank Bonn 

bei der Bayerischen Vereinsbank Ludwigshafen 

bei der Sparkasse Bonn 

bei der Volksbank Bonn 

Konto 3000-504 beim 

Postscheckamt Köln 

Ihre Spende ist steuerlich absetzbar. 



VEW 


Vereinigte Elektrizitätswerke 
Westfalen Aktiengesellschaft 
Dortmund 


Auslosungs-Bekanntmachung 

f 8%-Anldhe von 1971 -1.9. gzj-- I 

Am 15. Jurt 1884 <m gemSB den Anteihatwdngungwi d» ach» Vert onung von 
TWtschuWveiscnmfeunaen unswr 8%-Artafte von 1971 -1.9. gzj. - vofigenom- 
men worden. 

gezogen wurde i*e 

Serie A 8|il|i^iMi—i Hr. 387591 
umfassend die Stüdes 
Nr. 1- 8500 zu DM 1000.- 
Nr. 65001 - 72000 zu DM 1 000,- 
Nr. 135001-141 000 zu OM 100.- 
Nr. 185001-204000 Bl OM 100,- 

Dle aumtosten Te^cftufdvemehrefajngan. denn Verzinsung am 31 . August 1984 

endet, werden vom i. Septemb er 1984 an bei s&rntfacben Kedstlasaingen der 
nachsMund genermton Banken etoge«®. 

Deutsche Bank AG 
Deutsche Bank Bartn AG 
Westdeutsche LandeaoankG«aatwale 
Bk* »r Gemetnrttectu* AG 
Bank Kr Handel und Indusnto AG 
Bertner Barte AG . 

Berfiner Comrnertbank AG 
Beniner Handels- und Frartttater Bank 
Ccmmorzöank AG 
Deutsche Bari» Saar AG 

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kemnunafeank - 
Dressier Bank AG 
Marek. Finde & CD. 

Norddeutsche Landeabank G iroz e n tr al e 
Sal. Oppartieim f. & C*fc 
Tittous & Bukhans 
We sdeto n bm k AG 

Dip zw Rückzahlung Bügen TefechuldvarachmtMngsn sind mö ollen noch nlcK 

miiySii I li M ii i m l n nii ni imm trlinn 

kl den vontngnmai Varleaungan wudan tatgande Serien gezogen: 

C (3875331 zurt 1. September 1977 
Sans D (387534) zun 1, September 1978 
Seite F 087S36) zum i. September 1979 
Sorte G (3875377 zum 1. September teso 
Serie E (387535) zum 1. September 1981 
Serie H (387538) zum 1. September 1982 
Serie J (387539) zum 1, September 1963 
Hervondnd noch raettafe Stücke zw EnJSSüngvoigeiegtrarten, 

Dortmund, im Jwi 1984 DerVomtand 



EUROPÄISCHE INVESTITIONSBANK 

mit vorläufigem Sitz in Luxemburg 

7%% Deutsche Mark-Teilschuldverschreibungen von 1971 
WKN 460121/30 - 

Auslosung 

Die Auslosung der zum 1. Oktober 1984 fälligen Tilgungsrate ist am 14. Juni 1984 in Anwesenheit eines Notars 
erfolgt. Es wurde die 


Serie 5 


mit den Stücknummem 


i m Gesamtbetrag von DM 10.001X000,- gezogen. 


- WKN 460125- 

4 001 - 5 000 zu je nom. DM 500,- 
28001 -32500 zu je nom. DM 1.000,- 
59 001 - 60000 zu je nom. DM 5.000,- 


Die au sgelosten Teil Schuldverschreibungen werden vom 1. Oktober 1984 an zum Nennwert gegen Einreichung 
der Mäntel und Zinsscheine perl. Oktober 1985 uff. bei den Inländischen Niederlassungen der nachstehend 
genannten Sanken amgelöst: 


Deutsche Benk Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
westdeutsche Landesbank Girozentrale 
ADCA-BANK Aktiengesellschaft 
Allgemeine Deutsche Credit-Anstait 
Bankers Trust GmbH 
Bankhaus H. Aufhäuser 
Bank für Gemelnwtrtschaft Aktiengesellschaft 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
Aktiengesellschaft 

Bayerische vereinsbank Aktiengesellschaft - 
Joh. Serenberg , Gosster & Co. 

Berfiner Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank . 


Delbrück & Co. 

Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank - 
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Effectenbank-Warburg Aktiengesellschaft 
Georg Hauck& Sohn Bankiers 
Kommanditgesellschaft auf Aktien 
Bankhaus Hermann Lampe KG 
Merck, pnck&Co. 

R Metzler seeL Sohn & Co. 

Sal. Oppenheim jr. &Cie. 

Reuschel&Co. 

Schröder, Münchmeyer, Hengst & Co. 

Simonbank Aktiengesellschaft 
J.H. Stein 

Trinkaus & Burkhardt 

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 
M. M. Warburg-Brinckmann. Wirtz & Co. 


Westfalenbank Aktiengesellschaft 

Die Verzinsung der gelosten Teilschuldverschreibungen endet am 30. September 1984. Der Gegenwert etwa 
fehlender Zinsacheine wird vom Rückzahlung sbetrag abgezogen. 

Die am 1. Oktober 1984 fälligen Zmssche'me werden gesondert in der üblichen Weise ein gelöst 

Von den bisher ausgeJosten ^Schuldverschreibungen der Serien 1, 2, 3, 6; 7, g und IQ sind noch nicht alte 
Stücke zur Einlösung vorgelegt worden. 

Frankfurt, im Juni 1984 EUROPÄISCHE INVESTITIONSBANK 


SCHWEIZERISCHE AG 

— Gründungsjahr 1962 — 

erhöht das Aktienkapital von 6 Mio sfr (Rücklagen 
0,5 Mio sfr) um 6 Mio sfr auf 12 Mio sfr. 

Ausgabekurs 135% für die Zeit vom 
15. 6. — 31. 8. 1984, Stückelung je Aktie 1000 sfr. 


Die Aktien sind ab 1. Juli 1984 
— Geschäftsjahr 1.7. — 30. 6. — 
dividendenberechtigt. Für 1984 und 1985 Vorzugs- 
dividende 8%. 

Zweck der Kapitalerhöhung: 

Beteiligung an renommierten, international tätigen 
Unternehmen. 


EmissionsbeaufLragier 


Unlernehmens-AVirtschaftsberamng K. Völkner 
Södstrafle 53, D-5216 Niederkassel 6 

TcL:02208/JII5 




Liebe ist . 


wenn Sie 
ein Kind vor dem 
Verhungern retten. 

. Wir vermitteln Omen die persönliche Patenschaft 
mit einem hungernden Kind. Das kostet Sie nur ein wenif 
Liebe und DM 45,- im Monat (neuerlich absetzbar). 

CCF Kinderbilfswerk Deutscher Patenkreis e.V. 

Postfach 1105, 7440 Nürtio^o, Postscheckkonto 1710-702 PSA 
Stuttgart. CCF ist eines der p rfiBien überkonfessionellen Kinrinr. 
bilfswerke der Welt und ^treut «hOft ü ber jj&MO S gdffi 



Vertruttete Swzlalaiftrigs 

im In- und Ausland erledigt seriös« 
■Einxelkömpfcr. 

Zusehr, unter J» «175 an WELT-Verlag 
Postfach 1008 W, 4300 Essen 


>41 HMAUER 
^ „MOTIZ QUADER 

<olb bibsrach/ Baden Pre ,: J.-h 



Karriere- 

lähenflug 

Hier liegt etwas in der Luft: eine unter- 
nehmen sehe Aufgabe für eine dyna- 
mische Persönlichkeit. Eine deutsche 
nughafen-Gesellschah erwartet von 
ihrem neuen Geschäftsführer .Erfah- , 
rengen auf dem Gebiet der Ver- 
kehrsvwrtschaft. Denn er soll den flug- 
hafgn leiten und. dessen Verkehrs- 
aufkommen steigern. : 

Dies .'sf eines, von vielen interessan- 
ten 5tdlenangebbten am Samstag, 

Nutzen Sie alle Ihre BerufsChancen. 
Kaufen Sie sich die WELT,. Nächsten 
ijgmstag. Jeden Samstag. 




• . . . 
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DER MARKT / „Abgespeckte“ Autos kommen zu neuen Ehren - Mittelständische Unternehmen nutzen Leasing | DAS PORTRÄT 


Bdl - Alle Räder stehen still, 
wenn mein starker Arm es wüL Die- 
ser Satz, nach dem die Metaller zur 
Zeit (gewerkschaftliche) Politik be- 
treiben; hat zwar manches Autowerk 
stillgelegt, das Auto-Leasing jedoch 
(noch) nicht 

Obwohl nach dem Autoboom 1983 
mit Beginn des -neuen -Jahres der 
Auto markt einen deutlichen Ein- 
bruch erlebte, lauft das Leasing- 
Geschäft nach wie vor wie ge- 
schmiert Im Januar und Februar 
waren die Neuzulassungen noch zu- 
friedenstellend. Die avisierten Preis-' 
erhöhungen ließen manchen Auftrag 
eher als geplant eingeheh. Im März 
und April aber stürzte der Markt re- 
gelrecht ab. 

Die Gründe sind geläufig; Die 
Käufer wurden verunsichert durch 
die vom . B u ndesin nenTninigterii i m 
angekündigte Schadstoffgesetzge- 
bnng. Bis härte weiß Vpm potentiel- 
ler Autokaufer, von wann an er blei- 
freies Benzin fahren muß (oder 
kann), ob ihm dafür eine steuerliche 
Präferenz ein geräumt wird, ob er 
bald einen Wagen mit Katalysator 
fahren muß (oder nicht). Solche Un- 
sicherheit beim Konsumenten 
bringt den Konjunkturmotor ins 
Stottern. Immerhin hängt jeder 
sechste Arbeitsplatz in der Bundes- 
republik vom Automobil ab, in Ba- 
den-Württemberg ist es jeder dritte. 

Wie weicht der Autofahrer aus? 
Zunächst fahrt er erst pinmal srinpn 
Wagen langer als vorgesehen. Sorgt 
er sich jedoch um die Entwicklung' 
des Restwertes seines Fahrzeuges, 
so fällt ihm ein, daß es 1983 geradezu 
einen Boom im privaten Auto-Lea- 
sing gegeben hat 

Ein geleastes Auto muß man aber 
nicht sechs oder gar zehn Jahre fah- 
ren. Mit 24 oder 36 Monaten gibt man 


es dem Händler zurück, der dann 
auch für die Verwertung sorgt, und 
zwar zu Konditionen, die man heute 
schon mit ihm abschließt, gleichgül- 
tig, ob inzwischen Katalysatoren 
Pflicht sind oder nicht, das Best- 
wert-Risiko trägt der Leasing-Geber. 

Und da der Auftragseingang für 
Automobile so stark zurückgegaik- 
gen ist (im 1. Quartal 1934 lag die 
Zulassungsrate fabrikneuer Fahr- 
zeuge um 4,8 Prozent unter der Ver- 
gleichszeit des Voijahres), haben 
sich bei den Fabrikanten ebenso wie 
bei den Händlern Halden gebildet, 
von denen jetzt beim Streik abver- 
kauft werden kann. 

Hinzu kömmt, daß die Japaner in 
den ersten Monaten 1984 rund 10 
Prozent mehr Automobile in die 
Bundesrepublik gebracht haben als 
vorgesehen. Sie haben dm Streik 
und damit ihre Chancen kommen 
sehen. Und wenn am Automarkt ein- 
mal ein Kunde die Marke gewechselt 
hat, dann ist es ungeheuer schwer, 
ihn wieder zurückzuholen. 

Dies gelingt am ehesten noch den 
T >>a_gmg J 2 p< f>Tlj«*haftpn, die die 
Fabrikat-Kunden-Bindung nicht so 
eng werden lassen, weü die Lauf- 
und Gewöhiumgszeiten geringer 
sind. Zudem entscheidet namentlich 
beim gewerblichen Leasing — das 
das private immer noch um den Fak- 
tor drei überragt - der Firmen- 
Einkäufer, welches Fahrzeug geor- 
dert wird. Und da kann es durchaus 
Vorkommen, daß die Konditionen 
über die Kottenmarke entscheiden - 
besonders in Streiksituationen, 
wenn Werke wegen ihrer internatio- 
nalen Struktur im Binnenland zwar 
getroffen, aber nicht in -die Knie ge- 
zwungen werden. Leasing läuft - 
wenn auch ein wenig mit ange- 
zogener Bremse. 


Mit kräftigen Konditionen auf Kundenjagd 


HANS BAUMANN, Essen 

Die Stunde der Wahrheit schlagt 
spätestens seit März. Es ist erwiesen, 
daß das 'Leasing-Geschäft mit. Auto- 
mobilen in ungewöhnlich starkem 
Maße von den Konditionen abhängig 
ist. Auto-Leasing, so hieß ein Wort, 
dient aus schltefrlinh dem Marketing 
der Hersteller. Die Schiene Leasing 
ist unverzichtbar, will man nicht gro- 
ße Marktanteile einbüßen. 

Und es ist grotesk; Trotz des toben- 
den Streiks bei den Metallern liegen 
sich die Autohändler in den Haaren 
wie nie zuvor. Ein japanischer Her- 
steller soll für. die Ra tanfiim nzie rurg 
seiner Autos Zinsen von 2,9 Prozent 
an bieten. Und da die Japaner mit 10 
Prozent mehr Autos nach Europa ka- 
men als vor einem Jahr, gehen deut- 
sche Hersteller und Händler in die 
Gegenoffensive. 

Beachtliche Händlerspanne 

So ist es Usus geworden, daß dem 
Händler vom Hersteller rund 5 Pro- 
zent für »Aktionen" zur Verfügung 
gestellt werden, was die Handler- 
Rabattspanne auf beachtliche 22 Pro- 
zent ausdehnen kann, ein Spielraum, 
der es nicht nur erlaubt, die japani- 
sche Auto-Offensive zu bekämpfen, 
sondern darüber hinaus das Privat- 
Leasing von Automobilen zu forde- 
ren. 

Das macht sich für die Hersteller 
hpgahft — und jftr deren Leasing- 
Gesellschaften, denn eine nicht fa- 
brikatgeb undene Leasing-Gesell- 
schaft kann bei solchen Konditions- 
Vorteilen der Hersteller-Leaser nicht 
mehr mithalten. Bei ihm blüht gerade 
noch das Kotten-Leasing da er hier 


über Mengenrabatte gerade noch sein 
Auskommen finden famn. 

Betrachtet man die Neuzulassun- 
gen im Mai 1984, die die Schwabenga- 
xage bei einem Gespräch mit dar 
WELT beschaffte, so stellt sich her- 
aus, daß Ford gegenüber Mai vorigen 
Jahres einen gewaltigen Sprung nach 
vom getan, nämlich von 11,4 auf 15 
Prozent Gehalten haben ihre Positio- 
nen Opel mit 18 Prozent, VW mit 28 
Prozent und BMW mit rund 7 Pro- 
zent Zuruckgefallen ist Daimler 
Benz von normal rund 10 Prozent auf 
6 Prozent Auf geholt haben die Aus- 
länder mit insgesamt 11 Prozent um 
einen beachtlichen Prozentpunkt 

Vielleicht kommt in diesen Zahlen 
der Mai-Zulassung auch ein wenig 
der Hang zum privaten Auto-Leasing 
zum Ausdruck, wahrscheinlich aber 
auch das Leasen von gewerblichen 
Fahrzeugen. Denn geleast werden in 
der Regel nur Fahxzuege bis zu 1,6 
Liter Hubraum. Und gerade die klei- 
nen Ehhrzetige mit der fünften Tür 
und früher nicht für möglich gehalte- 
nen Ladefläche sind die Renner beim 
gewerblichen Leasing Das abge- 
speckte Auto ist gefragt Es ist der 
Mittelstand, der den Leasing-Vorteil 
nutzt die Handwerker, aber auch 
Dienstleistungsunternehmen (etwa 
Kosmetik), die Werber in die Lande 
schicken. 

Ganz anders das Privat-Leasing 
Auch hier dominiert der kleine Wa- 
gen. Es ist der, der „nebenbei“ gefah- 
ren wird, der Zweitwagen für Mutti, 
dessen Raten vom Konto abgebucht 
werden, und der alle zwei oder drei 
Jahre, ehe die Reparaturen ins 
Fleisch schneiden, ausgewechselt 
wird - vom Händler. 


Auch von dieser Seite ist das Pri- 
vat-Leasing von immer größerem In- 
teressegeworden. Der Privatmann ist 
in seiner Bonität bei den HersteUer- 
leasem oft hoher eingestuft als der 
kleine Gewerbetreibende. Zudem 
bringt das Leasing-Geschäft und das 
mit ihm verbundene große Angebot 
an Service eine starke Kunden- 
Händkr - Bindung, die " feh* sel- 
ten über Generationen erstreckt 

Auto statt Lohnerhöhung 

Der Gedanke, seinen Mitarbeitern 
statt einer mageren Gehaltserhöhung, 
die von der Steuer auffeezehrt wird, 
einen Leasing-Wagen zur Verfügung 
zu stellen, nimmt wieder an Bedeu- 
tung zu. Der Aufwand des Mitarbei- 
ters dafür: Ein Prozent des Wagen- 
wertes muß er versichern, also bei 
einer Karosse für 20 000 Marte 200 
Marte. 

So sehr das Auto-Leasing in das 
Bewußtsein der Wirtschaft und auch 
in das der Privatkunden gerückt ist, 
man sollte seine Dimensionen nicht 
überschätzen. Im letzten Jahr wur- 
den in der Bundesrepublik und in 
West-Berlin etwas mehr als 2,4 Millio- 
nen Pkw neu zu gelassen, wodurch 
der Gesamtbestand saldiert auf rund 
24 Milli onen stieg, von denen gewerb- 
lich 6 Millionen gefahren werden. 

Und der Leasing- Anteil? Er beträgt 
gerade 550 000 Personenkraftwagen, 
wovon rund 400 000 gewerblich ge- 
nutzt werden. Das Sensationelle die- 
ses Marktes liegt darin, daß allein im 
letzten Jahr rund 100 000 private 
Leasing-Pkw vermietet wurden und 
den Bestand auf 150 000 explodieren 
ließen. 

Und diese Entwicklung wird nach 


Meinung der Experten auch kaum zu 
brechen sein, es sei denn, die Auto- 
mobühersteller verzichten künftig 
darauf; ihre verkäsenden Händler 
mit Sonderkonditionen zu stützen. 

Der Streik und seine denkbaren 
Auswirkungen könnten ein Grund 
dafür sein. Doch es kommt sehr dar- 
auf an, wie sich die Ausländer wäh- 
rend dieser Streiksituation im deut- 
schen Markt bewegen- Es ist durch- 
aus denkbar, daß sie die einmalige 
Gelegenheit nutzen, Marktanteile zu 
erobern und zu verteidigen. Damit 
wäre die deutsche Autoindustrie zu 
doppeltem Aderlaß gezwungen. 
Nicht nur die Produktionsausfalle 
zerrten dann an ihren Kassen, son- 
dern auch der Zwang vom Markt her, 
mit Ramm angestammte Märkte zu 
verteidigen. 

Immer wieder wird nach den 
Marktanteilen am Markt für Leasing- 
Pkw gefragt Doch diese Frage findet 
nirgendwo eine offizielle Antwort 
weü es keine Statistiken gibt Aber da 
sich die Verantwortlichen der Her- 
steller- Leasing-Gesellschaften ge- 
legentlich treffen und ihre Gedanken 
austauschen, gibt es so etwas wie ei- 
nen grauen Markt für die Marktantei- 
le beim Pkw-Leasing. 

Ringflffl führt hier V.A.G. mit ge- 
schätzten 32 Prozent Auf Platz zwei 
folgt Autoleasing D (früher Dello, bei 
der ach die Gefah in Wuppertal - 
Tochter Deutsche Bank - mit 30 Pro- 
zent eingekauft hat) mit rund 10 Pro- 
zent BMW sollen 6 Prozent und 
Daimler 4 Prozent halten. 

Prognose für 1984; Das Privat-Lea- 
sing wird weiter auf 200 ODO Pkw klet- 
tern. 


Auto-Leasing hilft sparen - Neues Handbuch zeigt Rentabilitätsvergleich 


DW. Essen 

Viele Betriebe arbeiten auch heute 
noch bei ihren Außendienst-Fahrzeu- 
gen nach dem Prinzip, daß die Mitar- 
beiter sich ihre Fahrzeuge selbst kau- 
fen und finanzieren. Dies ist eine Prä- 
misse, an der der Weka-Verlag GmbH 
und Co. KG, Kissing, ein Auto-Lea- 
sing-Beispiel in seinem neuen „Lea- 
smg-Praxishandbuch für Rentabili- 
tätsvergleiche“ vorführt. 

Der Außendienstmitarbeiter zahlt 
dabei selbst das Fahrzeug, die Zinsen, 
die Transport- und Eulassungsko- 
sten, die Kraftfahrzeugsteuer, die 
Haftpflicht- und Vpllk&sko-Versiche- 
rung, die InsassefrUnfaUversichß- 
rung, die Kosten für Inspektionen 
und Verschleißreparaturen. Zudem 
muß er die Schadenabwicklung mit 
den Versicherungsgesellschaften 
selbst betreiben. Natürlich gehen 
auch die Treibstoff lasten voll auf sei- 
ne Kosten. 

Erstattet bekommt der Mitarbeiter 
aber von seinem Arbeitgeber für je- 
den gefahrenen Kilometer nur die 
jetzt geltende Pauschale von 42 Pfen- 
nig (Entfemungskilometer). Dieser 
Satz reicht jedoch nicht zur Kosten- 
deckung. Der Deutsche Kraftfahr- 
zeug-Überwachnngsverein in Stutt- 
gart kommt auf einen Durchschnitts- 
wert je Entfemungskilometer (Stand 
September 1983) von 46,6 Pfennig. 
Die folgende Berechnung stellt einen 
Vergleich von Dienstleistungs-Lea- 


sing mit dpm pauschalentgelt von 42 
Pfennig je Kilometer auf 

Prämissen: Mittelklassewagen, 

DieseL Steuerlast des Betriebes; 56 
Prozent im Durchschnitt Dienstlei- 
stungsrate: 589,18 DM im Monat bei 
einer Leasing-Zeit von 24 Monaten 
und 575,89 DM bei 36 Monaten Ver- 
tragszeit. Diese Raten schließen ein: 
Zulassung des Fahrzeuges, Trans- 
portkosten, Beschaffung des Fahr- 
zeuges, Kraftfahrzeugsteuer, Haft- 
pflicht- Versicherung, Vollkasko-Ver- 
sichenmg, Schadensabwicklung, 
Vorfinanzierung der Reparaturko- 
sten, Kosten ' für Inspektionen, Öl- 
wechsel einschließlich -Öl, Ver- 
schleißreparaturen, Zinsen für die 
Laufzeit, Verwertung des Gebraucht- 
wagens. 

Pauschalentgelt je Kilometer. 42 
Pfennig. Jährliche Fahrleistung: 
25 000 Kilometer. Vertragsdauer; 24 
bzw. 36 Monate. 

Berechnung der Kosten bei 50 000 
Kilometer in 24 Monaten: 

L Panschalentgett durch den Ar- 
beitgeber 

50000 km x 42 Pfennig 21000 DM 
abzüglich 7,1 Prozent 
Vorsteuerabzug 1491 DM 
abzüglich 56 Prozent Steuenninde- 
rung 10 925,04 DM 
Nettokosten 8583,96 DM 
Kosten je Kilometer 8583,96 DM : 
50 000 = 0,1717 DM . 


n. Leasing mit Teilamortisation und 
Restwert-Risiko beim Leasing-Geber 
und Rückgabe des Fahrzeuges bei 
Vertragsende. 

Monatliche Leasing-Rate 589,18 DM 
GesamlrLeasing-Rate (589,18 x 24 Mo- 
nate) 14 140,32 DM 
7,5 Ltr. Treibstoff je 100 km zu 1,15 
DM 4237,50 DM 
Bmtto-Kosten 18 377,82 DM ' 
abzüglich 56 Prozent Steaerminde- 
nmg 10291,58 DM 


Nettokosten 8086,24 DM 

Kosten je km 8086.24 DM : 50 000 = 

0,1617 DM 

HL Differenz zugunsten des Lea- 
sings: 

Pauschalentgelt 0,1717 DM/km 
Leasing 0,1617 DM/km 
Je Kilometer beträgt die Ersparnis 
beim Leasing ein Pfennig, bei 50000 
Kilometer Fahrleistung mithin 500 
Mark. 


Wird die gleiche Rechnung bei ei- 
ner Fahrleistung von 75 000 Kilome- 
ter in 36 Monaten aufgemacht, so 
Ttnnunt. bei I umring ein KÜomfiter- 
Aufwand von 15,89 Pfennig heraus. 
Die Differenz mm Pauschalentgelt 
beträgt demnach 0,0128 DM/kzn. Das 
heißt Die Ersparnis beträgt je Kilo- 
meter L28 Pfennig heim Leasing, 
oder 970 Mark bei 75 000 Kilometer- 
Leistung. 

Die Ersparnis ist bei 36 Monaten 


Griff in die Praxis für den Privatmann 


DW. Essen 

Daß rieh der private Autofahrer 

immer mehr für t -eggen eines 

Kraftfahrzeuges interessiert, melden 
flUe T jfgremg- fi ewpTlsnhaftep _ voran 
natürlich die Produzententeaser, die 
Automobilhersteller also, die im 
Leasing besonders ein Marke- 
ting-Instrument sehen. 

Blättert man einmal in den Wer- 
beunterlagen der Schwabengarage 
nach, die vornehmlich Ford-Auto- 
mobile andie n t, so stößt man auf 
folgende Angebote im Privatleasing: 
Für die monatliche Leasing-Rate 
von 99 Mark erhält der Interessent 
einen Fiesta (Eän-liter-Maschine/45 
PS) für Laufart- von drei Jahr 
reu und einer Kilometerleistung von 
50 000 in dieser Zeit Der Fiesta hat 


einen Listenpreis von 12621 Mark 
einschließlich Fracht Vorab muß 
der Leasing-Nehmer eine Sonder- 
zahlung von 2999 Marte leisten. 

Was für Ford gilt, gilt auch für alle 
übrigen Hersteller-Leaser. Sie offe- 
rieren, daß der Autofahrer weniger 
Geld benötigt um einen Wagen an- 
zuschaffen. Neben den 2999 Mark 
für die Anzahlung (Sonderzahhmg) 
drückt ihn nur eine kleine monatli- 
che Last von 99 Mark Die Regel ist 
daß der Leaser als Sonderzahhmg 
seinen bisherigen Kraftwagen ein- 
setzt Da er das aber nur einmal 
kann, ist es ratsam, über die Laufzeit 
des Vertrages hinweg die nächste 
Sonderzahhmg anzusparen. Selbst- 
verständlich ist auch ein Anschluß- 
Leasing nach Ablauf der Vertrags- 


frist möglich. Weiterer Vorteil für 
den Leasing-Nehmen Er ist das Pro- 
blem der Wlederverwertung des ge- 
brauchten Fahrzeuges los. Der 
Händig übernimmt und verwertet 
es - für 99 Mark im Monat 
Wer rieh einen fünftürigen Sierra 
(zwei Lfter/105 PS) leisten will, dg 
kommt auch mit einer Sonderzah- 
lung von 2 999 Mark aus bei 36 Mo- 
naten Laufzeit und einer Lauflei- 
stung von ebenfalls 50000 Kilome- 
ter. Die monatliche Rate für diesen 
Wagen beträgt dann 199 Mark. Den 
gleichen monatlichen Aufwand bei 
gleicher Sonderzahlung verursacht 
dg Siena L Turnier, dg im Listen- 
preis mit 19 977 Mark einschließlich 
Fracht etwas preisgünstiger ist als 
dg Sierra L, der 20 278 Mark kostet 


Laufzeit schon deshalb größer, weil 
rieh dfe Fixkosten auf einen längeren 
Zeitraum verteilen und dadurch die 
monatliche Leasing-Rate gedrückt 
wird. 

Least, ein Unternehmen eine ganze 
Flotte, was immer häufig er dg Faß 
ist so muß die Ersparnis natürlich 
mit dg Zahl dg geleasten Fahrzeuge 
multipliziert werden. Bei 3Q"Fahrzeu- 
gen (keine Seltenheit etwa für Ver- 
treterstäbe) s ummi ert sich die Er- 
sparnis bei 75 000 km Laufzeit in drei 
Jahren auf rund 30 000 Mark. 

Nicht berücksichtigt ist bei diesen 
Berechnungen, daß der Arbeitneh- 
mer nur in den seltensten Fallen Kre- 
dite für ein dienstlich genutztes Fahr- 
zeug aufhimmt, Haß vielmehr der Ar- 
beitgeber zinslose Darlehen für die 
Autohaltung gewährt Dieser Auf- 
wand spricht zusätzlich für Leasing. 

Viel zu wenig erwähnt wird, daß 
Leasing entlastet daß alle zwei Jahre 
oder alle 36 Monate ein neuer Wagen 
fahrbereit vor dg Tür steht daß die 
Abwicklung rund um den Wagenpark 
als „Paket“ auf den Leasing-Geber 
übergeht (Das Nachschlagewerk 
„Leasing - Praxishandbuch für Ren- 
tabilitätsvergleiche“ besteht aus zwei 
Bänden. Rechtsstand: Marz 1984. Das 
Grundwerk hat rund 2 100 Seiten und 
kostet 198 Mark). Aktualisierungen 
erscheinen drei- bis viermal im Jahr 
und kosten 37 Pfennig je Seite. 


Leasing 
und Handel 
Schwaben 

Bm. Stuttgart 
Er ist Optimist dg Geschäfts- 
führer dg LHS Leasing- und Han- 
delsgesellschaft Schwaben mbH, 
Stuttgart. Hugo Wieske meldet für die 
Zeit von Januar bis Mai 1984 „nur“ 20 
Prozent neue Verträge im Auto-Lea- 
sing. Und was 1983 geleistet wurde, 
das kann wohl auch a»H»n las , 
sen: Die Stückzahl dg neuen Vg- 
trage erhöhte sich um 45,2 Prozent 



Hugo Wieske 


auf 5700. Ende 1983 hatte die LHS ein 
Fkw-Auftragsbestand von 10 200 ge- 
genüber 8000 im Vorjahr. 

Allerdings spürt auch Hugo Wieske 
den Hang zum privaten Autoleasing. 
Er laßt sich von einem Trend ganz 
besonderer Art ablesen. Bis Ende Mai 
1983 wurden bei den verleasten Autos 
in 32 Monaten im Durchschnitt 71 000 
Kilometer gefahren. Heute sind es in 
30 Monaten 65 000 Kilometer. 

Beim gewerblichen Leasing ver- 
stärkt sich dg Trend zum Full- 
service - bis hin zur Treibstoff- 
abrechnung, ein nicht ganz billiger 
Spaß für eine Leasing-GeseU- 
schaft,die dafür ohne Computer nicht 
mehr auskommt 

Zur LHS-Gruppe. LHS Schwaben 
ist eine lOOprozentige Tochter dg 
Schwabengarage AG, die wiederum 
ihre Mehrheit bei dg Gothaer- 
Verricherungsgruppe liegen hat und 
bei der Baden-Württembergischen 
Bank, bei dg sich die LHS refi- 
nanziert. 

An der LHS Hannover ist die LHS 
Schwaben wieder mit 50 Prozent be- 
teiligt, den Rest hält ein großer Ford- 
händler. Die LHS GmbH Köln/Düs- 
sridorf wiederum liegt zu einem Drit- 
tel bei LHS Schwaben, zu einem wei- 
teren Drittel bei einem Kölner Ford- 
Händler und zum letzten Drittel bei 
einem Privatmann. LHS Linz und 
Wien gehören zu 50 Prozent LHS 
Schwaben und zweimal 25 Prozent 
Ford-Händlern in Österreich. Die 
LHS-Gruppe setzte 1983 104 Mill, 
Mark um gegenüber 88,4 MUL Mark in 
1982. 

Mercedes 
bei 10 Prozent 

DW. Stuttgart 

Die Mercedes Leasing GmbH, 
Stuttgart, Tochter dg Daimler-Benz 
AG mit einer Gesamtleistung von East 
40 Milliarden Marie, rechnet für das 
Geschäftsjahr 1984 mit einem Umsatz 
von 350 bis 380 Millio nen Mark. Da- 
mit ist Daimter-Benz-Leasing auf 
dem Weg zu rund 10 Prozent dg 
Daimlg-Benz-Inlandszulassungen. 
Das Leasing auch bei dieser renno- 
mierten Marke als Marketing-Mittel 
ist nicht mehr wegzudenken. 
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Mit uns können Sie jede Marke fahren 


Schon zum Zeitpunkt Ihrer 
Investitionsplanung stellt sich die 
Frage, ob Sie den Fuhrpark kaufen 
oder leasen werden; das gilt auch 
für einzelne Automobile und den 
Privat-PKW. Genau dann sprechen 
Sie am besten mit der Deutschen 
Auto-Leasing. Denn wir geben 
Ihnen das sichere Gefühl, die richtige 
Entscheidung zu treffen. 

Unser Unternehmen wurde als eine 
der ersten herstellerunabhängigen 
Auto-Leasing-Gesellschaften 
gegründet. Dank der inzwischen 
jahrzehntelangen Erfahrungen 
können wir Sie entsprechend 
gründlich beraten. Ihr Vorteil: Wir 


verbinden Automobilverstand mit 
Leasingwissen. 

Die Deutsche Auto-Leasing findet 
die wirtschaftlichste Lösung für Sie. 
Ob Sie Unternehmer sind oder 
Privatmann - Sie zahlen nur 
die bequemen Monatsbeträge, die 
immer konstant bleiben. Hinzu 
kommt: Kein Gebrauchtwagenärger, 
immer das neueste Modell, freie 
Kreditlinien und mehr Liquidität. Mit 
dem freigewordenen Kapital können 
Sie neue Ziele ansteuern. 

Kommen Sie jetzt zur Deutschen 
Auto-Leasing. Wir bringen Sie 
weiter als von A nach B. 


Deutsche Auto-Leasing GmbH, Telefon (0611) 1 529240 

Deutsche Leasing AG, Hungener Straße 6-12, 6000 Frankfurt/M. 60, Telefon (0611) 1 5291 

Geschäftsstellen: Hamburg (040) 20 1661, Hannover (0511) 345814, Bielefeld (0521) 68090, Düsseldorf (02 11) 80434, 
Köln (0221) 624051, Frankfurt (0611) 66640 11, Nürnberg (0911) 371 73, Karlsruhe (0721) 22952, 

Stuttgart (0711) 299681, München (069) 5027061 

Deutsche Auto-Leasing LJ 

Bn Unternehmen der Deutschen Leasing AG 
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US-Computerriese in der Kritik der Europäer 


DW. Essen 

Die Unzufriedenheit europäischer 

Computer-Leasinggesellschaften 
über die Geschä ftsp olitik von IBM 
wächst Nachdem IBM nicht bereit 
ist die im letzten Jahr abgeschafften 
Mengenrabatte für Großabnehmer 
wieder einzuführen, richtet sich die 
Kritik auch gegen die undurchsichti- 
ge Preispolitik, die strengen Liefer- 
bedingungen und besondersgegen 
das Aufgeld, das IBM auf neue Com- 
puter und Peripherien erhebt, die in 
die EG eingeführt werden. 

Der Entscheidung über die Rück- 
nahme der sogenannten Volume Pro- 
curement Agreements (VPA) lagen 
vermutlich absatzpolitische Überle- 
gungen zugrunde. IBM befürchtete 
wahrscheinlich im Leasingmarkt 
von Großabnehmern, die in den Ge- 
nuß dieser Rabatte kamen, unterbo- 
ten zu werden. 

Obwohl den europäischen Lea- 
singgesellschaften bekannt war, daß 
IBM in den USA bei der Gewährung 
solcher Rabatte zwischen Leasingge- 
sellschaffen und Verbrauchern diffe- 
renziert, so sahen sie sich jedoch 
durch EG -Recht geschützt, das eine 
konsistente Vertriebspolitik fordert 


Liegt also ein Verstoß gegen EG- 
Recht vor? Michael Joseph, Prä- 
sident der „European Computer Lea- 
sing and Trading Association“ 
CECLAT), wollte sich nicht dazu äu- 
ßern, ob sie IBM des Verstoßes ge- 
gen EG-Recht beschuldigen. 

Gegenwärtig können Leasingge- 
sellschaften Rabatte von IBM erhal- 
ten unter der Voraussetzung, daß sie 
eine ausreichende Anzahl von Ma- 
schinen für einen IBM gegenüber be- 
nannten Abnehmer beziehen möch- 
ten. So wird ein Unterbieten der 
IBM-eigenen Verkaufskonditionen 
durch große Leasinggesellschaften 
ausgeschlossen. 

Leidtragende dieser Politik sind 
die kleinen Nachfrager von IBM- 
Geräten. Sie können in Zukunft 
nicht mehr an den Rabatten der Lea- 
singgesellschaften teühaben. Da- 
dnich werden die Leasinggesell- 
schaften jedoch einen Teil dieser 
kleineren Nachfrager an IBM vertie- 
ren, da sie ihnen nicht mehr so gün- 
stige Konditionen anbieten können. 

Eine weitere Behinderung für die 
Leasinguntemebxnen ist die Tatsa- 
che, daß IBM nicht in der Lage ist, 
innerhalb Europas einheitliche 


Preislisten zur Verfügung zu stellen. 
Preise werden nur auf Verlangen für 
bestimmte Maschinen genannt 
Konkurrenzfähig kann er nur dann 
sein, wenn er die gewünschte Ma- 
schine zu kontaro e nzfiüii g «i Kondi- 
tionen anbieten kann. Dazu muß je- 
doch die notwendige Markttranspa- 
renz gegeben sein. 

Ein weiterer Kritikpunkt ist, daß 
IBM in bestimmten Fällen vor- 
schreibt, daß Anlagen in Tj>nrf 
bezogen werden müssen, in dem sie 
auch zur Nutzung bestimmt sind. 
I BM begründet «tips damit , in 
einig e n Ländern Preiskontrollen exi- 
stieren, die es unmöglich machen 
für das Produkt den vollen Preis zu 
e rzielen. Nimmt nun eine Leasingge- 
sellschaft den Transfer einer neuen 
Maschine in ein anderes Land vor, so 
eihebt IBM einen Aufschlag von 12 
bis 15 Prozent Dadurch wird verhin- 
dert, daß Leasinggesellschaften gün- 
stigere Bezugsquellen im Ausland 
nutzen. 

Aber auch die US-Adzmnistration 
ist nicht untätig geblieben. Sie hat 
eine Regelung erlassen, nach der je- 
der, der mit amerikanischer Compu- 
tertechnologie handeln mochte, gine 


j.\wr\T heim amerikanischen Wirt» 
schaftsmimsterium b eantr agen muß 
Dies wurde bisher von IBM nur briti- 
schen Leasinggesellschafterl mitge- 
tedlt, scheint aber in ganz Europa An- 
wendung zu finden. 

Im Gegensatz zu der bisherigen 
Annahme der LeasinggseDschaften, 

daß wiw «mIpIip I J frpnz nur hpi g rpnr. 

überschreitenden Aktionen er- 
forderlich ist, stellte sich heraus, daß 
diese auch für Übertragungen inner- 
halb eines Landes vorliegen muß. 
Die Kritik der Leasingunternehmen 
knüpft insbesondere an dem Zeitver- 
lust an, der mit dem Erwerb dieser 
Lfagnz verbunden ist Sie sehen hier- 
in eine unnötige Verzögerung ihrer 
geschäftlichen Aktivitäten. 

Die USA gaben zwar zu, daß bei 
der Vergabe dieser Lizenzen Engpäs- 
se bestehen, lehnten jedoch den Vor- 
schlag der T .pgjrinffi intf»m#>hmpn ab, 
die Vergabe landesbezogen über die 
US-Botschaften zu regeln. Sie ging 
sogar soweit, zu sagen, daß diejeni- 
gen, die bewußt gegen diese Vor- 
schrift verstoßen, auf eine schwarze 
Liste gesetzt werden und ihnen der 
Bezug von Ausrüstung und Techno- 
logie aus den USA verwehrt weide. 


PRIVATLEASING / Anteil der gemieteten Fahrzeuge ist noch gering 


Nur das Fahren wird bezahlt 


UDO SCHÜLKE, Bonn 
Noch ist der Anteil an geleasten 
Privatwagen in de? Bundesrepublik 
relativ gering. Ein Grund dafür ist die 
Unkenntnis darüber, was Privat- 
Auto- Leasing eigentlich ist Der we- 
sentliche Vorteil wird deutlich, wenn 
man die Alternativen „Kauf - Finan- 
zierung - Leasing* gegenüberstellt: 
Das Auto wird gekauft, und der vor- 
her angesparte Kaufpreis sofort in bar 
bezahlt. 


Leasing-Raten berücksichtigt wird. 
Beispiel: Der Kunde sucht sich s an 
„Traumauto“ vom Typ, Ausstattung 
oder Motor aus. Bei Abschluß des 
Leasing- Vertrages ist eine Sonder- 
mahhmg in Hohe von mindeste n s 20 
Prozent des Neuwagenpreises zu ent- 
richten. Ein vorhanden«: Gebraucht- 
wagen bann auf die Sonderzahhing 
angerechnet werden. 


Mehrerlös erzieh, erhalt der .Lea- 
sing-Kunde eine Vergütung. Wird ein : 
Mindererlös erzieh, muß der 


■Ti im vereinbarten Bestwert nachzah- 
len. V 


Bei der Finanzierung ist »honfaiig 
der volle Kaufpreis sofort fällig. Der 
Kunde hat die Raten der Finanzie- 
rung (Zinsen «mri Tilgung) abzuzah- 
len und wird nach Ablauf der flnan- 
rierung Eigentümer des Fahrzeuges. 

Reim Tjwsmg leistet der Tf mwfo — 
das ist ein wesentlicher Unterschied - 
nicht den vollen Kaufpreis des Fahr- 
zeuges, sondern nur den Wertverlust 
durch die laufende Nutzung (plus 
Zinsen) in Form einer Sonderzahlung 
und monatlicher Leasing- R aten 

Dieser gerin gere finangMie Auf- 
wand wird dadurch m öglich, daß der 
nach Ablauf der Leasing-Zeit zu er- 
wartende Gebrauchtwagenwert von 
vornherein bei der Kalkulation der 


Beim Auto-Leasing gibt es zwei 
Vertragsfarmen: Den Vertrag ohne 
und dt»n Vertrag mit Gebrauchtwa- 
genabrechnung. Die erste Form wird 
gewählt, wenn Kilometerl e ist ung 

l ind TBnH«tgly»dingnn gien abzugren- 
zen sind. Das Gebrauchtwagen- 

Risiko wird damit auf den Leasing- 
Geber abgewälzt Abgerechnet wer- 
den nur Mehr- oder Minder-Kilome- 
ter, wenn die tatsächliche Fahrlei- 
stung von der vereinbarten Fehllei- 
stung abweicht 


Wahrend der Dauer des Leasing- 
Vertrages ist er nicht Eigentümer, 
sein Ziel ist ausschließlich die Nut- 
zung des Fahrzeuges, dis nach 'Ab. 
lauf des Vertrages wieder zurifckge- 
geben werden kann. Daraus ergibt 
sich der Vorteil des Frivataüto- 
T^adng gegenüber dem Bar-Kauf: 
Der Kunde braucht kein Geld in Ho- 
he des Kaufpreises anzul egen. Der 
Vorteil gegenüber der Fi na nz ie rung: 
Die Leasing-Raten sind niedrijgeruls 
die Fi"a"”eriingsr a te n. weil weniger 
Geldmittel gebunden sind. 


Der Vertrag mit Gebrauchtwagen- 
Abrechnung empfiehlt sich, wenn Ki- 
lometerleistung und Bjnsatzbedfp- 
gungen abzugrenzen sind. Bei Ver- 
tragsende wird der kalkulierte Ge- 
brauchtwagenwert dem tatsächli- 
chen gegenübergestellt. Wird ein 


Durch das PrivatautoJjeasing Hö- 
ben also Geldmittel frei für andere 
notwendige Anschaffungen hn Haus- 
halt Für sein Auto zahlt der Kunde 
also nur das, was er laufend abnutzt. 
Die Leasing -Raten sind für die ge- 
samte Vertragsdauer konstant und fe- 
ster Bestandteil der Haushaltsgeld- 
Kalkulation, wie beispielsweise die 
Wohnungsmiete. 


Siii* 


’JV.' . • — 






-S r 


Jeic 

MCl 

les 

Ulf 

?rar 

fflgt 

les 

Bon 

iere 


D 

Soll 

Pati 

md 

/er! 


nei 

3en 

len 


:en, 

~ed 

len 


ler 
VfüJ 
arte! 
re i 


ran 


am 

bat 

Ko] 

nid 

Tor 

/ 

Gir 

5tü 


spi* 

ges 

phi 

Mü 

do< 

get 


ler. 

bei 

erz 

Un 

am 

in 

Ha 


wi 

sc 

M 

en 


I 


Tc 

b£ 

Ri 


VC 

M 

B» 

SC 

D 

cl 

ai 

g‘ 

K 

ui 


m 


Wer rechnen kann -rechnet mit uns! 



Denn beim Autoleasing mit ALP AutoLeasing D geht die Rechnung Immer auf. 

Egal, ob es um Ihren Geschäftswagen, einen ganzen Fuhrpark oder um ihr privates 
Auto geht: Sprechen Sie mit uns über Kostenreduzierung, Rationalisierung und 
Liquidität Wir versprechen Ihnen nicht nur interessante Neuigkeiten, sondern vor 

aiiem .maßgeschneiderte- Angebote. Deutschlands große Autoleasing-Griippe 


ald AutoLeasing D 

Markenunabhängig, unbürokratisch und 
entscheidungsfreudig. 

Dichtes Niederlassungs- und Service-Netz 
mit geschulten Spezialisten überall in 
Deutschland. 

vom Zweitwagen über ganze Rrmen- 
Fuhrparksbiszur 
LKW-Flotte. 

Vom Pnvat-Leasing bis 
zum Full-service. 

Nahezu einmaliges 
Know-how durch 
über 15 Jahre Erfolg 
und Erfahrung im 
Autoleasing. 



. ©AUtO 

leosmg 


ALD AutoLeasing D GmbH Zentrale Hamburg • Nedderfeld 91 • 2000 Hamburg 54 • Telefon: 040/46 64-1 v 




Hamburg 040/4 66 41 
Berlin 030/7 92 20 99 
Bremen 0421/61 30 04 
Hannover 05H/80 40 01 
Düsseldorf 0211/7 33 1172 
Frankfurt 06H/7 92 H 
Saarbrücken 0681/81 5067 
Stuttgart 0711/23 5355 
Augsburg 0821/791011 
München 089/1410056 



Mit dem Ausweis 
VA.G Leasing 
Europa Service 
können unsere 
Kunden alle 

Leistungen 
bargeldlos 
in Anspruch nehmen. 

Bei über 
7.000 Partnern 
für Volkswagen 
und Audi. 


Die Nr.l 

im deutschen Auto-Leasing 
hat einen erstklassigen Service. 
In 15 europäischen Ländern. 

BV.A.G Leasing 


Full-Service-Leasing 

Wenn Sie (hr Auto von uns im Fuü-Service- 
Leasing fahren, brauchen Sie wirklich nur 
noch zu fahren. Um alles andere kümmern 
wir uns. Und Sie sparen Bargeld. 

K;r Si ' Auto- 

02 n/8 48 4i y Leasing 

r ; V Düsseldorf 

’> 8 53? 24 5 der Partner Ihres Vertrauens 


Senden Sie uns diesen Coupon zu 
oder rufen Sie uns direkt an - 
wir beraten Sie gerne. 


■’N 


■ ipu/cii uu 


Auto- 

Leasing 


Bitte rufen Sie Herm/Frau 
unter der Telefonnummer- 


zu einer Terminabsprache an ! 
Name: 


Straße: . 


PLZ/Ort: 


■mJf 


Leasing — Mit 
die Strategie 
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Mit uns leasen Sie alles, was Sie produktiver, 
effektiver, mobiler und liquider macht: 


sämtliche Maschinen 
- neu oder neuwertig - 


• Kraftfahrzeuge ohne Kdorrmterbegrernrung 

— neu oder neuwertig. 


Was ist xu tunt 

Sie suchen sich das Leasing-Objekt (neu oder 
neuwertig } bei einem Lieferanten Ihrer Wahl selbst aus 
und wir treten in ihre Bestellung ein. Nach ordnungs- 
gemäßer Übernahme des Leasing-Objektes bezahlen wir 

prompt „Ihre“ Rechnung. 


Ober die für Sie günstigste Ve/fragsfo/7?? und Laufzeit 
werden Sie gründlich beraten, dabei profitieren Sie von 
unserem Know-how aus über 5.000 Verträgen 
- Anruf genügt. 



Noris-Leasing 


Noris-Leasing 

Königstr. 40, 3500 mürnberq f 
Tel.: 09 11 - 2 45 66, Telex: 6 26 492 
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Rückkehr 
eines Klangs 

Gej - Was beim MritWr Porzel- 
lan „Zwiebelmuster“ heißt, ist ei- 
gentlich ein ostasiatisches Granat- 
apfel-Motiv, adaptiert im 18. Jahr- 
hundert, ■ als man in Sachsen : <jas 
chinesische :PorzeDan. nachmachen 
wollte. Inzwischen wurde es zum 
internationalen Markenartikel; 
mittlerweile kopiert man das Zwie- 
belmuster - in Hongkong 

Carl Orff baute sein — zum Schul* 
werk ausgearbeitetes - Instrumen- 
tarioin nach Impulsen außereu- 
ropäischer, auch ostasiatischer Mu- 
sikkulturen auf und er schloß der 
europäischen Musik ungekannte 
Klangquellen. Inzwischen wurde es 
zum Exportartikel: Das Salzburger 
Orff-Institut entsendet Missionare 
und stellt damit in aller Wett Versu- 
che an. Als sich jetzt in der Bayeri- 
schen Landesvertretung in Bonn 
die OrfT-Stiftung vorstellte, da hielt 
u. a. ein chinesischer Musikprofes- 
sor, Vizedirektor an der Mu - 
sikhochschule Shanghai einen 
Festvortrag über die Rezeption der 
Ozfr-Instrumenle in China. 

Demnach (und weiteren 
Zeugnissen, die Prof He rmann 
Regner vom Orff-Institut in Filmen 
vorführte) empfindet man in der 
Dritten Welt .dieses Instrumentari- 
um nicht. als lästigen europäischen 
Kulturexport, sondern am Ende gar 
als Werkzeug der eigenen, vielleicht 
jahrhundertelang vergessenen kul- 
turellen Identität - falls die neuen 
Orff-Apostel klug genug sind, mehr 
hinzuhören, als Gelerntes weiterzu- 
geben. „Wir haben brasilianischen 


K i nde rn nicht das Tro mmeln bei- 
himgen müssen, sondern viel von 
ihnen gelernt“ , so Hermann Regner. 
Auf solche Weise lernten außer- 
europäische Partner die JSlementa- 
ritat“ . der Orffschen Gedanken 
schätzen, die ursprün gliche Ver- 
knüpfung der Musiir mit Sprache 
und Tanz, seine Qrientietung auf 
das Zeitlose gegenüber dem Modi- 
schen. 

Diese bairischen Gedanken kom- 
men den Voraussetzungen der au- 
ßereuropäischen Musikkulturen, 
wenn man deren Vertreter hört, 
ausgesprochen nahe. Nai-Xiong 
Liao von der Musikhochschule 
Shanghai nennt sie „Musik, durch, 
die man zu den Quellen steigt", und 
der Afrikaner Nketia weist ihr als 
Verdienst nach, daß „die Idee ein 
System bekam“: die Idee der Eigen- 
ständigkeit 

Es war Goethe, der in seinen „Ma- 
ximen und . Reflexionen“ notierte! 
„Mu sik im besten Sinne bedarf we- 
niger der Neuheit, ja vielmehr, je 
älter sie ist, je gewohnter man sie 
ist, desto mehr wirkt sie.“ 



Gospa i tfacher Ro tUnwc hioh Wi— f Kmgss üSm JotstafT. «ris Ho fra t Prof esso r Pr. IgnozSclKirixpr ln Hamann Bahra Ko» 8 dte,Dto Kinder und ob „Houptecma von Köpenkk*’ (v. L) 

FOTOS: KÖSTHUECKELT/CLAUSEM 

Er war ein großer Menschenverwandler und immer ein unheimlicher Magier - Zum hundertsten Geburtstag von Werner Krauss 


Da ständen den Bauern, alle Haare zu Berge 


D er Mann war ein schauspieleri- 
sches Mirakel. Er konnte, schien 
es, alles. Er verwandelte sich bis zur 
Unheimlichkeit Er konnte heute Hei- 
lige spielen -und morgen Kröten und 
radikale BosnigL Er säbeite eine Fi- 
gur wie den Wehrhahn in Haupt- 
manns „Biberpelz“ hin, daß dem Zu- 
schauer vor T^igt und Ekri die Gän- 
sehaut ankam; eine Woche später er- 
schien er in einem Oscar Wilde als der 
superfeine Dandy und Lebenskoster. 
Ein paar Wochen drauf konnte man 
Ihn sich in wiwn Moliöre ergehen 
sehen, als spräche er klassisch Fran- 
zösisch auf Deutsch. Jedesmal, wenn 
man ihn neuerlich erlebte, mußte 
man sich die Augen reiben: Ist das 
der gleiche Werner Krauss? Er war es. 
Er war gespenstisch verwandelbar: 

Dabei war er nie-in die Nähe einer 
Bfthan^ p iplgrhnli» geraten. Er kam di- 
rekt an die Schmiere. Br löhnte sich 
einer Wanderbühne an und spielte, 
sozusagen aus dem Stand, sofort in 
PTnwt| d e ftigen Ganghofer-Bauern- 
drama mit Das war in den Dörfern 
um. Breslau, die die „Wanderbühne 
Wagner* da-nimai abgraste. Den Bau- 
ern, ihn sehend, müssen die Haare 
selig zu Berge gestanden haben. Vor 
dem Ersten Weltkrieg noch machte er 
Karriere. . . • . i 

Er kam in Guben (wahriich keine 


Mailand: Gröber inszeniert F. Jungs „Heimweh“ 

Ein Schiff für den Hades 


H eimweh“ von Franz Jung ist 
weiß Gott kein alltägliches 
Stück. Klaus Michael Gröber hat es 
jetzt in Giorgio Strehlers Piccolo Tea- 
tro in Mailand inszeniert Man erwar- 
tete diese Reverenz vor dem deut- 
schen Expressionistnus mit berech- 
tigter Spannung, auch wenn Oder ge- 
rade weil die ttal»»ni«ä»htfn Zeitungen 
im voraus berichteten, daß das 1928 
von Piscator uraufgeführte Drama 
ein Fiasko gewesen war und seitdem 
vergessen wurde.. 

Wollte Grüber dem zusammen- 
hanglosen Text mit den präzisen Re- 
gieanweisungen späte Ger ech t i g k eit 
widerfahren lassen? Dieser Nicht- 
Story von einem modernen Odys- 
seus, der wandernd zwischen einer 
düsteren, nordischen Hafenkneipe 
und leuchtenden, fernöstli- 

chen Strand vergeblich nach vagen 
Erinnerungen sucht und schließlich, 
nur durch unsichtbare Stimmen zu. 
vernehmen, umgebracht wird? Ode 1 
war der Regisseur, der vor 20 Jahren 
bei Strehler im Piccolo seine ersten 
Inszenier ungen unternommen hatte, 
gepackt von der "Lebensgeschichte 
des Franz Jung (1888-1963), die einet 
Dramas wert wäre? Dieses schlesi- 
schen Bürgersohnes, Anarchisten 
und Literaten, Mitbegründers der . 
KPD und Gründers der extremisti- 
schen Kommunistischen Arbeiter- 
partei Deutschlands? 

Nach der Aufführung im Piccolo 
begriff man, warum „Heimweh“ auf 
deutschen Bühnen nicht mehr 'ge- 
spielt wurde, und zollte doch dem 
Regisseur Achtung für die Leistung, 
der fast unaufführbaren „Nostalgja“ 
(so der italienische Titel) eine 
interessante, zumindest dis ku table 
Form gegeben zu haben. 

Das Stück beginnt in einer schum- 


merigen Hafenbar irgendwo im Nor- 
den (die Bühnenbilder stammen von 
dem spanischen Maler Eduardo Ar- 
royoX Da hocken zwei Gäste schwei- 
gend vor dem Schanktisch. Der ist 
ein Aquarium rvoQer bunter, exoti- 
sche' Fische, Sinnbild der Sehnsucht 
Rudolfe (RafVaflone) nach südlichen 
Meeren. Er ist ein Sucher nach der 
verlorenen Zeit Seeleute, Zuhälter, 
pm loiptitm Madrhpn treten ein. Die 
Atmosphäre ist dicht und unheim- 
lich. Die Worte,' zur TTnl«»nTit |iphkgit 
gedehnt und geflüstert, scheinen be- 
deutungslos im Vergleich zu den Bü- 
dero. 

Man muß sich vor Augen halten: 
Franz Jung schrieb in einer Zeit, als 
der FBm dem Theater mit Bildern die 
Sprache stähl und als die Buhne ver- 
suchte, sie in BDdem wiederzufinden. 
So läßt Gröber Arroyo in Szenen voll 
Dunkelheit oder (umgekehrt:) blen- 
dendem Licht schwelgen. Am Süd- 
seestrand taucht langsam - Fellini 
steht Pate - ein schwarz» Riesen- 
schiff auf zwischen grasgrünen Pal- 
men und rosaroter Sonne. Die vertra- 
gen keine harten Rhythmen wie die 
von Hänns Eisler bei der Piscator- 
Aufführung. Statt dessen schrieb Fio- 
renzo Carpi die Musik: mit sanften, an 
Brahms gemahnenden Mrfnrijpn , 

Das Premierenpublikum teilte sich 
in murrende Pfeifer und solche, die 
die fehlpTute Handlung ve rschmer z- 
ten imri dafür die Bildfindungen um 
so mehr beklatschtem Besonders das 
letzte Büd, in dem nur Stimmen aus 
-dem Hinter gr und von Rudolfe Ende 
berichten und der lahme Schankwirt 
mit seiner Knicke zwischen den er- 
schrockenen Fischen im Aquarium 
rudert, das Schiff des Heim wehs in 
den Hades treibt 

MONIKA von ZEFZEWEFZ 


KULTURNOTIZEN 


„Gaukler *84“, das 9. Internationale 
Pantomimen-Festival, findet vom 32. 
August bis zum 9. September in Köln 
statt 

Kurt Heisenbergs 7. Streichquar- 
tett op. 112 kommt am 30. Juni bei 
Brenners Mustktagen in Baden-Ba- 
den zur Uraufführung. 

Die Bayerische Staatsbibliothek 
zeigt anläßlich des 88. Deutschen Ka- 
thotikenCages~die- Ausstellung „Von 
der Aufklänmg zur Romantik - Gei- 
stige Strömungen in München“ (26. 
Juni bis 2t -Anglist).. ' . 


Zubin Mehta, der Chefdirigent des 
New Yorker Philharmonie Orchestra, 
wird vom nächsten Jahr an den Mag- 
gio Musicale von Florenz leiten und 
damit Riccardo Muti ahlnseti 
Marcel Dnchamp widmet das Köl- 
ner Museum Ludwig mit über 100 
Arbeiten die bisher erste repräsenta- 
tive Ausstellung in der Bundesrepu- 
blik (27. Juni bis 19. August). 

Das dritte nationale Äfus&fest ist 
pünktlich zum Sommeranfang von 
Kulturminis ter Jack Lang in Paris er- 
öffnet worden. 


B ühnenme tropole!) an sein erstes, fe- 
stes Engagement, spiel- 

te sich in Magdeburg, Bromberg, Aa- 
chen und Gießen langsam hinauf Als 
er Nürnberg erreicht hatte (er war 
immw noch Mitfp 20) umgab ihn 
schon die heimlich* Aura eines Al- 
leskönners, *>ines darstellerischen 
JRzüputzlL Er spielte Greise (zum 
Beispiel König Philipp in Schülers 
„Don Carlos“). Er spielte zum allerer- 
sten Mate spjp n Paraderolle, Ibsens 
„Peer Gynt“, in der er seine gespen- 
stische Verwandlungskraft austoben 
konnte. 

Er fraß Rollen. Er schien un- 
ersättlich. Er wurde stracks nach 

Mnivhpn en gagier t. Max Reinhar dt 

sah ihn. Er holte ihn, schon 1913, nach 
Berlin. Da war Werner Krauss noch 
nicht 30 Jahre alt Er war in der Stadt 

seiner yhangpiele ri sehen Träume. 

Nun aber gmg*s langsamer voran. 
In Reinhardts von großen Talenten 

ÜherfiiTHem Rnwtihlp setzte sieh der 

junge Werner Krauss erst Schritt für 
Schritt durch. Da war der große Bas- 
sennann. Der war der junge Fritz 
Kortner. Da waren so viele sprühende 
Protagonisten. Krauss schwamm rieh 
erst lan gsam frei Z udem: die Kri tiker 

waren hier heikler, als sie noch in 
Aachen oder in Guben gewesen wa- 
ren. Krauss hungerte nach großen 


Rollen. Er mußte sich mit den kleine- 
ren Rollen begnügen. 

Langsam erst setzte sich seine dä- 
monische Kraft durch, denn ein dä- 
monischer Spieler war er wirklich. 
"Rin in tellektueller Dar stenpr ist p-T nie 

gewesen. Das war seine Force nicht 
Er lechzte nach Ver wandlung . Er 
ging alle seine Rollen an wie ein Men- 
schen verwandter und immer etwas 
nnhgimHehgr Magier. £k wechselte 
mit jeder Rolle seinen Gang totaL Es 
«u-hten daR er mit jedem nwipn Part 
sAinp schw in gend e, drückende, trei- 
bende Stimme ganz veränderte. Er 
spielte intuitiv und wie in einer höhe- 
ren Trance. Sich selber und seine zau- 
berische Verwandlungskraft hatte er 
gar nicht, „erklären" können, Er 
konnte gteh nur darstellerisch ema- 
nieren. Viele mochten diese Art der 
dämonischen Spielart nicht Trotz- 
dem: überzeugt von Kraussens dar- 
stellerischer Allmacht wurden sie 
srhlteBlteh alte 

Er spielte alles, auf Teufel komm 
raus. Audi im FTm. Dem stummen 
damals wvh- Da konnte er seiner mi- 
mischen Urkraft die Zügel schießen 
lassen Als der Trr pnhai i gH irplrtn r, der 
sein MaHiiim Cesare zum Morden 
ausschickt wieselt er mit Trippel- 
schritten in Wienes „Kabinett des Dr. 
Cahgari“ (1919) durch die Papp- 


Basel zeigt „Strawinsky- Sein Nachlaß- Sein Bild“ 

Einfach in die Partitur 


D as Baseler Kunstmuseum prä- 
sentiert gegenwärtig eine Aus- 
stellung, die alles übertrifft was in 
den l e t z te n Jahren an Strawinskyana 
zu s ehen war. „Strawinsky - Sein 
Nachlaß - Sein Büd* ist der Baseler 
Fäul-Sacher-Siißung za verdanken, 
der es gegen mitbietende amerikani- 
sche Institutionen gelangen war, den 
gesamten Nachlaß des 1971 in New 
York verstorbenen russischen Kom- 
ponisten za erwerben. 

Die Sammlung Paul Sachers - Sar 
eher war jahrzehntelang Leiter des 
Rasgter Kammpro r cheste rs, spfeh** 
vor aüem aber als Mäzen der neuen 
Musik eine Rolle - wächst damit ent- 
schieden übe: den Rahmen einer pri- 
vaten Handschriftenknltektiop hin- 
aus. Eine Stiftung wurde gegründet 
null in einem H» i i $ am Mfinsteiplatz 
wird ™ Forschungsinstitut wiw»n 
Sitz teten Bis ihre Material wissen- 
schaftlich auf bereitet ist, wird freilich 
noch einige Zeit vergehst, denn seine 
Fülle ist atemberaubend. 

Als junger Mann TMvrh , um die 
Jahrhundertwende in St Petersburg, 
begann Strawinsky systematisch alle 
Dokumente zu sammeln, die mit sei- 
nem Wirken Zusammenhängen: Brie- 
fe »mH musikalische SkiTwn, Verträ- 
ge, Fotos, Kritiken. Fast wie durch 
ein Wunder hat dieses pessönhehe Ar- 
chiv zwei Emigrationen und mehrere 
Umzüge ohne große Verluste aber- 
standen. Es spiegelt über sechs Jahr- 
zehnte des reichen Schaffens eines 
Künstlers wider, dessen Bedeutung 
für die Musik des 20. Jahrhunderts 
mrr mit der Ytelte w rgliehen mpwten 
kann, die Picasso für die moderne 
Malerei zukommt 
Was in Basel jetzt davon zu sehen 
ist gibt eine Voisteflung von der Viel- 
feit der Aufgaben, die eine künftige 
Strawinsky-Foischung jetzt da ihr 
die Materialien zugänglich gemacht 
werden, in An griff nehme n kann: die 
Erforschung der Kompositionstech- 
mk Strawinskys anhand der Skizzen 
und der verschiedenen Werk-Fassun- 
gen. 

Rund, neunzig Kompositionen 
Strawinskys, vom JFeuervogd“ der 
russischen Spätromantik bis zu den 
spröden und »genwilligen Werken 
des Achtzigjährigen, sind beinahe- 
lückenlos dokumentiert Bern „Pul- 
cinella* von 1919 etwa sieht man, wie 
Strawinsky mit seiner Bearbeitung 
begann: Er schrieb seine drastischen 
Veränderungen direkt in Ah srhriften 
von Werken Pergolesis. 

Partituren Strawinskys sind, der 


welschschweizerische Charles Ferdi- 
nand Ramuz hat es vor Jahrzehnten 
in seinen Erinnerungen beschrieben, 
einfach eine Augenweide: in ihrer 
Klarheit die etwas von der geistigen 
Klarheit ihres Schöpfers widerspie- 
gett, in ihrer unerhört schönen gra- 
phischen Bewältigung des Raumes. 
Wer Strawinsky hier sozusagen beim 
Komponieren zusieht ahnt etwas von 
der Kraft und dem Knlknl Tiigteir^ 
die seine Werke durchdringen. 

In Basel sind die Partituren auf das 
glücklichste kombiniert mit büdneri- 
schen Dokumenten, besonders zu 
den großen Balletten der Ära Diaghi- 
lev, den Bühnenbildentwürfen und 
Originalkostümen zum „Sacre“ von 
Nicolas Roerich, Alexandre Benois’ 
Bildern zu „Petruschka“ and zur 
Nach t igall", Picassos Entwürfen 
Mim JPukdneQa* und seinen sämtli- 
chen Varianten für das Titelbild des 
„Ragtime", die Figurinen der Gont- 
scharowa für „Les noces“. Dann die 
Strawinsky-Portrats: die weltbe- 
rühmten drei Zeichnungen Picassos, 
zwei herrliche B ild er von Delaunay, 
elf Zeichnungen von Alberto Giaco- 
rnetti; Fotografien von Meistern wie 
Man Ray oder Henri Cartier-Bresson. 
So ersdimnt hier Igor Strawin^ys 
Musik als ein Fest fürs Auge. (Bis 9. 
Sept, Kat 42 sfr.) 

WOLFGANG DÖMLING 



Dekoration oder taucht die Hände 
auf hohe Aktenstapel gestützt wie 
ein Dämon hinter seinem Schreib- 
tisch aut Er war neben Conrad Veidt 
der pinrig p , der dpn Ezpiessomsmus 
d es Film« zu gpiplpn verstand. 

Dann, in den goldenen zwanziger 
Jahren, konnte er zwischen Max 
Reinhardts deutschem Theater“ 
und des Republikaners, Leopold 
Jessners, preußischem Staatstbrater 
beliebig wechseln. Krauss, obgleich 
er längst ein tenphtend pr Prota gnnig t 
war, «griff neugierig immer wieder 
anrh kleinere Rollen, wenn sie ihn 
nur reizten. Er formte «dnpn grausam 
unterwürfigen Wurm in Schillers 
hochherzigem Kabale-Drama. Er 
spielte shakespearesche Narren so 
taiimglig, so rasend komisch und 
übermütig, daß es schäumte. 

Er war, als Hlggins, unvergleich- 
lich in Shaws „Pygmalion“ und dann 
gleich überwältigend hoheitsvoll und 
gedankenreich Goethes „Faust*. Der 
Mann ko nnte aTlps. Er war der lie- 
benswerteste Falstaft der je auf einer 
deutschen Bühne sinnvoll torkelte - 
und war der ganze „Wallen stein“, 
wenn es Schiller zu spielen galt 

Seine Roltengafrä ßig keit ließ ihn, 
als die Nazis >amm und ihre Leim- 
ruten der Versuchung auslegten, lau- 
te- yhe u ßlirh*» Stürmer-Figuren in 


Veit Harlans „Jud Süß* auf einmal 

s pipten — und aman tii nkiseh- hamigph 

unmen schliche n „Shylock" in Wien. 
Er hat dafür gebüßt. Er bekam Spiel- 
verbot Er wurde bei Stuttgart Scha- 
fe. 

Er durfte wieder spielen und ver- 
setzte nun die Zuschaue neuerlich 
unter seligen Druck. Er wiederholte 
seinen Köpenicker ;Hauptmann", 
den er wahrlich spielte, als wäre das 
ein Stück von ihm und nicht von 
Zuckmayer. Er war de unheimlich- 
ste und herzzerreißendste „König 
Lear", den eine deutsche Bühne in 
diesen Jahrhundert sah, wie e unter 
Jürgen Fehling schon de entsetz- 
lichste „Richard HL" dieses Zeital- 
ters gewesen war. 

Er war der größte Verwandler sei- 
ner selbst Dabei war Krauss selbe 
ehe nninteTPggant und wie ganz ne- 
bensächlich. Er schien persönlich wie 
ohne Gesiebt Abe e war ein Magie 

d*>r Marken und «»in Meis ter derhöhe- 

ren Verstellung. We ihn je sah, wird 
die schie gespenstischen Wirkungen, 
die von seinen Bühnengestaltei aus- 
gingen, kaum vergessen können. 
Werner Krauss, wahrlich ein Bühnen- 
genie, wenn wir je eins hatten. Vor 25 
Jahren verstarb er. Morgen wäre er 
100 Jahre alt Vergessen wird er wohl 
nie. FRIEDRICH LUFT 


JOURNAL 


Ballett in London: Makarowa tanzt „Qn your toes“ 

Pflichten einer Zauberin 


O n your toes“ (eine Art von 
Ballett-Kommando: „Auf die Ze- 
henspitzen!") ist ein fest fünf Jahr- 
zehnte altes Musical von Richard 
Rodgens und Lorenz Hart Es handelt 
einerseits von einer munteren Musik- 
hochschule samt Professor, anderer- 
seits von einem russisc hen Ballett so 
wie einst Diaghilev eines leitete, auf 
Besuch in Amerika. Verbunden sind 
die beiden Unternehmen durch den 
Versuch des Musikprofessors, das 
russische Ballett zu bewegen, ein 
Jaza.RnTU» tt a uftufühTBD. 

Der Professor gerat dabei an die 
stürmische Ballerina Vera Baranova. 
Sie kann mit ihm ihren Liebhaber 
eifersüchtig machen, den ersten Solo- 
tänzer. Wie es der Musical-Zufall will, 
ist der Professor selbst ausgebildeter 
Tänzer, und unter seinen Schülerin- 
nen ist eine treffliche Sängerin, deren 
Herz ihm gehört- kurzum, die Herren 
Rodgers und Hart samt «ngm Mitar- 
beiter namens George Abbott haben 
genügend wenig Wahrscheinliches 
angehäuft, um daraus ema schicke 
Unterhaltung mit hübs chen m usikali - 
schem Nummern zu machen. 

Die Sache ist weniger antiquiert als 
gewissermaßen schon antik. Insze- 
niert hat sie wieder, nach dem be- 
währten Muster afeinw früheren Ein- 
richtungen, der Mitautor Abbott. Die 
Choreographie läßt sich an wie bei 
der Uraufführung von George Balan- 
chine: im ersten Teil für ein buntes 
Ma«sigrhAs Ballett im Stü Diaghilevs 
(es geriet dem Meister trefflich zu ei- 
ner Gratwanderung zwischen dem 
echten Augenschmaus-Produkt und 
rin» Persiflage von allerfeinster Ge- 
meinheit) — im zweiten Teil da« er- 
wähnte „Jazz-Ballett“. Nach derNeu- 
belfibung in New York reagierte das 
Londoner Publikum auf die britische 
Inszenierung nach US-Modell mit 
hörbarem Ergötzen, vor allem im er- 
sten Teil 

Das liegt kaum noch an dem bra- 
ven Mngfeai , nur ein wenig an da 
soliden Inszenierung, etwas mehr 
schon an einem ordentlichen briti- 
schen Ensemble samt dem jungen 
Amerikaner Tim Flavin, der exzellent 
den Professor spielt, singt, stept 
Ganz und gar liegt es am Star. Die 
russische Ballerina Vera Baranova 
wurde am Broadway und wird in 
London gespielt, persifliert, getanzt 
von pww mfrhr als e chten russischen 
Ballerina- Nalaba Makarowa, ehedem 
Mitglied des Kirow Balletts, seit 1970 
beim „Amerikanischen Ballett-Thea- 
ter“. Technisch virtuos, instinkt- 


sicher im dramatischen Ausdruck der 
klassischen Tänzerin, von außeror- 
dentlicher Anmut der Bewegung - 
Madame Makarowa ist ein GlücksfaH 
für das Ballett 

Sie in einer Sprechrolle zu sehen 
und zu hören, sozusagen als ihre eige- 
ne Großmutter im gleichen Metier, 
das versprach mm mindesten die 
B ek a nn tschaft mit einem fesselnden 
Kuriosum des Theaters. Es wurde be- 
deutend mehr: Madame M. bringt 
nicht nur ein sehr achtbares schau- 
spielerisches Talent ans Rampen- 
licht, sondern mit Stimme, Bewe- 
gung und Ausdruck eine Eigenschaft, 
die bei BalletLPriesterinnen wirklich 
selten verkommt: einen heillosen, 
hinreißendend und außerordentlich 
grü n dlic h en Sinn für Humor. Noch 
nie ist die große Ballerina von gestern 
und heute so gründlich und so ent- 
zückend durch den Kakao gezogen 
worden wie von dieser großen zeitge- 
nössischen Ballerina. Sie ist unge- 
mein komisch bei den schlichten Ef- 
fekten, die die Textautoren eingebaut 
hatten. Sie ist noch komischer und 
hinreißend an vielen anderen Stehen. 
Kurz um, sie ist ein sensationelles 
Vergnügen im ganzen ersten Teil des 
Musicals. 

Jedoch, da ist der zweite Teil, da ist 
für Madame M_ nicht viel Schauspie- 
lerei, wohl aber die ausgedehnte Pas- 
sage des sogenannten „Jazz-Balletts“. 
Der Mini-Komponist Rodgers hat da- 
für natürlich nur schlichten Unterhal- 
tungs-Jazz liefern können, und damit 
gerat die große Ballerina an Hinder- 
nisse. Natürlich liefert sie auch die 
Balanchme-Figuren im Part eines 
Striptease-Girls und Mordopfers mit 
der ihr eigenen Präzision, aber 
ebenso natüriieh ganz ohne schützen- 
de Magie. Da hilft kein frommer Takt 
des Zuschauers: Nur das klassische 
Ballett verleiht seinen Zauber dem 
ganz und gar beherrschten Körper - 
gleichgültig, wie alt dieser Körper ist 
Die Masche des Unterhaltungs-Jazz 
aber verfangt Tänzeri nnen, die Tech- 
nik, Rhythmus und Jugend ihr eigen 
nennen. Auch meisterliche Technik 
kann bei dieser Sorte von Musik jene 
ordinäre Knackfrische nicht ersetzen, 
die jeden Zuschauer müde stimmt 
Hier wird im Londoner Palace-Thea- 
tre der Zuschauer denn doch reich- 
lich melancholisch und wünscht sich, 
Modame Makarowa möge bald zu- 
rückkehren zu ihrem eigentlichen 
Metier: Auch Za uberi nnen haben 
Pflichten. CHRISTIAN FERBER 


Hat Köln nun endlich 
seinen Intendanten? 

dpa, Köhl 

Das sinh sät «nun Jahr drehen- 
de Karussell um die Nachfolge des 
Kölner Schauspiel-Intendanten 
Jürgen Finnin scheint endlich zum 
Stfflstand gekommen zu sein: Die 
Kölner Stadtverwaltung hat Vor- 
verträge abgeschlossen mit Klans 
Pierwoß, der Rrha nsp jpl-Tnfandfln t 
werden soll, und mit Horst Siede, 
der als Snhm i Spieldirekto r -vor- 
gesehen ist Fiezwoß (41) ist derzeit 
Intendant des Landestheaters Tü- 
bingen, und Siede (48) ist als freier 
Regisseur tätig. 

Bonner Kunsthalle für 
50 Millionen Mark 

dpa, Bonn 

Die Kunsthalle, die Bund, Lan- 
der und die Stadt Bonn als ein kul- 
turelles Zentrum in der Bundes- 
hauptstadt errichten wollen, wird 
50 Milli onen Mark kosten. Dies teil- 
te Bonns Oberbürgermeister Hans 
Daniels nach einer Sitzung des Aus- 
schusses „Bundeshauptstadt 
Bonn“ mit, der sich auf die vom 
Bundeskabinett vorgeschlagenen 
S tand orte für die KnnsthaUp die 
Nationale Mahn- und Gedenkstätte 
und das Haus dar Geschichte im 
Regieiungsviertel einigte. Nach 
Mitteilung von Bundesbauminister 
Schneider wird über die Aus- 
gestaltung des Hauses der Ge- 
schichte der R n nriegmnpnmini «rtcr 
mit Experten beraten. Über die 
Konzeption des nationalen Ehren- 
males, das an die Opfer der Kriege 
und der Diktatur erinnern soll, wird 
ein Wettbewerb ents cheiden. 

Ullstein kooperiert 
mit Langen-Müller 

dpa, Berlin 

Der Ullstein Verlag in Berlin und 
die Münchener Verlagsgruppe Lan- 
gen-Müller/Herbig, die bisher schon 
Lizenzen ausgetauscht hahen, smd 
jetzt eine Kooperation eingegangen. 
Inder weiteren Entwicklung ist die 
Gründung eines g emeinsamen Fir- 
mendaches ZU gleichen An teilen 
zum L Januar 1985 vorgesehen, wo- 
bei der Sitz der Gesellschaft Berlin 
sein wird. Die Geschäftsfiihmng 
wird Verleger Herbert Fleissner 
übernehmen. Viktor Niemann 
bleibt weiterhin Geschäftsführer 
des Ullstein Verlages. 

Das neue Programm der 
Münchner Kammerspiele 

R. M. B. München 

„Das Risiko der Stücke erhö- 
hen", so lautete die Devise von Die- 
ter Dom anläßlich der Spielplan- 
präsentation der Münchner Kam - 
merspiele 84/85. Mit Botho Strau- 
ßens neuem Stück „Der Park" wird 
die Saison am 13. Oktober eröffnet. 
Unter der Regie von Dom wird Gi- 
sela Stein nach ihrem tragischen 
Unfell nun wieder die Hauptrolle 
s p i e l en . Es folgen „Torquato Tasso" 
(ebenfalls mit Dom und SteinX »Na- 
than der Weise“ und „Mein Her- 
bert" von Achtembusch (Regie: 
Dom, mit Gisela Stein). „Die GoSd- 
ne Brücke" von Emst Jürgen Drey- 
er unter der Regie von Harald Cle- 
men wird im April 85 uraufaefühxt 
Als weitere Uraufführungen wer- 
den genannt „Der Affenmörder“ 
von Ludwig Fels und „Da Vinci 
bafs gewußt" von Roland Topor, 
der auch das Bühnenbild entwirft 
und Regie führt 

Architekten: Besseres 
Ortsbild auf dem Lande 

dpa,Mimster/W. 

Bauvorhaben auf dem Lande 
sollten nicht langer zu einem „Sied- 
hmgsbrei* führen, sondern müßten 
sich an der Gestaltung vorhandener 
Bauten und Qrtsplätze orientieren. 
Dafür sprachen rieh rund 50 Archi- 
tekten und behördliche Baufach- 
leute zum Abschluß einer dreitägi- 
gen Tagung über die „Erhaltung 
und rinnvolle Ergänzung ländlicher 
Orte" aus, die in Zusammenarbeit 
zwischen dem Berliner Institut für 
Städtebau und dem Baupflegeamt 
rfpg Landschaftsverbandes in Mün- 
ster veranstaltet wurde Die Ta- 
gungsteilnehmer appellierten an 
die Gemeinden, den Architekten 
für die Errichtung neuer ländlicher 
Wohnsiedlungen langfristige Bera- 
tungsaufträge zu erteilen. Ein ein- 
maliger Bauauftrag reiche für sol- 
che ffir das Ortshüd wichtigen Bau- 
vorhaben nicht aus. 

Hölderiinsche Oden 
in Faksimile-Edition 

DW. Nürtingen 

Nachdem der Verlag der Buch- 
handlung ZimmMrmann, Nürtin- 
gen, schon einmal eine Rarität, in 
Gestalt der Ausgabenliste und des 
Testaments von Hölderlins Mutter, 
vorgefegt hat, bietet der gleiche 
Verlag erneut einen bibliophilen 
Leckerbissen an Es sind dies vier 
Gedichte Hölderlins: die Oden 
„Empedokles“, „Heidelberg“, „Die 
Götter“ und „DerNekar“, und zwar 
als Faksimile-Druck in der Hand- 
schrift des Dichters sowie als 
Transkription. Mit an»m Begleit- 
wort von Joc h en Schmidt versehen, 
sind s» in einer Mappe im Fohofbr- 
mat enthalten (16,80 Math). 
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Berlin erhält erstes 
Laser-Medizin-Zentrum 


Erfolg für das Wirtschaftsprogramm des Senats 

ARNO NÖLDECHEN, Berlin Rachleute rechnen jährlich mit 5000 


Der Berliner Wirtschafts- und Wis- 
senschaftssenator Elmar Pieroth hat 
aDen Grund zum Optimismus. Seine 
intensiven Bemühungen, zukunfts- 
trächtige Industrieunternehmen 
nach Berlin zu ziehen, bringen das 
erste deutsche Laser-Medizin- 
Zentrum in die zweigeteilte Stadt 
„Früher war Berlin in der Medizin 
groß. Das hat sich leider geändert Ich 
brauche jetzt in Berlin Geistund Qua- 
lität, um mehr Arbeitsplätze zu be- 
kommen“, erläuterte Pieroth seine 
Anstrengungen, Technik und zu- 
kunftsorientierte Unternehmen anzu- 
siedeln. 

Die Laser-Medizin zählt zu den 
kommenden Fachdisziplinen moder- 
ner medizinischer Verfahren. Sie ent- 
wächst jetzt der Labor- und Ver- 
suchsphase. Der Laserstrahl das „op- 
tische Skalpell“, kann besonders in 
der Chirugie die Arbeitsweise nach- 
haltig verändern. Von den guten Er- 
fahrungen in der Augenheilkunde 
und in der Neurochirurgie sollen nun 
auch die anderen medizinischen Dis- 
ziplinen profitieren. 

Das haben sich vier Unternehmen 
vorgenommen: Aesculap, Heraeus, 
Messerschmitt-Bölkow-Blohm 
(MBB) und Carl Zeiss, die als Gesell- 
schaft das Lasa-MecUzm-Zentrum 
Berlin gründen. Anläßlich des Berli- 
ner ..Wirtschaftsgipfels“ erläuterten 
sie ihre Ziele*. Intensive und gezielte 
Verbreitung der Laser-Medizin, Ent- 
wicklung der therapeutischen Leitli- 
nien, Prüfverfahren für Geräte und 
Aufstellung von Ausbildungs-Emp- 
fehlungen für den Laser-Facharzt 
Zusammen mit Kliniken der Freien 
Universität werden Behandlungsver- 
fahren und Techniken entwickelt und 
für die Praxisreife erprobt Das 
Hauptaugenmerk wird auf neue Ope- 
rationstechniken gerichtet sein. Dar 
bei kommt es als Konsequenz auch zu 
Änderungen im Laser-Operations- 
saal, bei Instrumenten und selbst zu 
neuen Diagnose-Techniken. 

Das Laser-Zentrum wird entwik- 
keln und produzieren. Gerade darauf 
reflektiert Pieroth, um die hohe Berli- 
ner Arbeitslosenquote senken zu kön- 
nen. Eine neue, deutsche Laser-Medi- 
zin bietet da eine realistische Chance, 
dej- Bedarf an qualitativ hoch- 
wertigen Geräten laufend zunimmt 


Geräten, die weltweit verkauft wer- 
den; eine Verdoppelung der Geräte- 
produktion bis 1990 güt als reali- 
stisch. 

Das „optische Skalpell“ beschert 
den Medizinern zahlreiche Vorteile 
und nqifl , »n gpahnt » Möglichkeiten. 
Es ist absolut keimfrei und dank da 
hohen Lichtenergie immer scharf. La- 
serstrahlen schneiden selbst in so 
stark durchbluteten Geweben wie da 
Leber, ohne daß es - im Gegensatz 
mm hethömmßcbgi Skalpell — zu 
kritischen Blutungei kommt Schon 
beim Schneiden verschweißt da La- 
serstrahl das durchtrennte Gewebe. 

Zielgenau läßt rieh die Richtung 
bestimmen, so daß seine Wirkung ex- 
akt nur an da Steile auftritt, an da 
sie auch gewünscht wird. Im Auge 
abgelöste Netzhautstellen lassen sich 
per fein fokussierten Laserstrahl wie- 
der ankleben. Da Strahl wird dabei 
punktgenau auf die Netzhautebene 
gelenkt Er durchläuft Hornhaut, lin- 
se und Glaskörper, ohne dort eine 
schädigende Wirkung zu hmterias- 
sen. 

Auch die geringe Wirkung von La- 
serstrahlen bestimmter Wellenlänge 
auf Gewebetefle hilft den Chirurgen 
bei ihrer Arbeit Bä einer hohen 
Lichtabsorptionsfahigkeit für eine 
bestimmte Farbe gebt die Wirkung 
des Laserstrahls in diasAm Bereich 
verloren. 

Zahlreiche Chirurgen hatten dies 
zunächst nicht bedacht und waren 
über die T fish mg da Lasergeräte 
enttäuscht Das ist auch ein Grund, 
weshalb heute, ähnlich wie für die 
Röntgen-Fachärzte, eine Ausbildung 
zum Laser-Fächarzt gefordert wird. 

Man muR die Ei gorihpiton da Licht- 
nptlir genau frpnTy»n nnH auch die 
möglichen Gefahren da energiegela- 
denen Strahlen berücksichtigen. 

Dann allerdings können operativ 
bedingte Folgen bei Tumorentfer- 
nungen im Gehirn vermieden, oder 
lästige, stark durchblutete Blut- 
schwämme in der Haut relativ lacht 
entfernt werden; die Infektionsgefah- 
ren bei Operationen lassen sich er- 
heblich reduzieren. Narb einhelliger 
Meinung von Fa chle uten steht die 
Laser-Medizin heute erst am Anfang 
ihrer vielseitigen Eifi«afam<^liphfcri. 
ten. 
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Bmi Ahaiwg voa Vtrioraoholt fiegt Ww de m Rogbafen von Sondra SCnnfjofd ovf GfSaiaxt Miete frdHefe 
lium dns Landes. Noch 28 Tagen kamen die ersten HaDazfaiatioaen. 


Eiferer haben Erfolg 


Südafrikanischer Knochen stört New Yorker Ausstellung 


M.GERMANI, Johannesburg 

Ein zwei Millionen Jahre after Kin- 
derechädä war das Prunkstück eina 
vor kurzem eröfibeten Ausstellung in 
New York. Thema: die Evolution da 
menschlichen Rasse. Die Freude dar- 
üba währte freilich, nicht lange. 
Schon kurze Zeit später brachte der 
wissenschaftlich hochrangige Kno- 
chen das Museum beinahe an den 
Rand des Ruins. Da Knocty » n näm- 
lich stammte — verhängnisvollerweise 
—aus Südafrika. 

Ganze Kampagnen von apartheid- 
feindlichcn Oi ganfaationea trafen das 
Museum nun mit voller Breitseite. 
Zunächst freilich alles harmlos 
begonnen. Die kommunistische Un- 
tergrundbewegung Südafrikas (A NO 
und verschiedene Anti-Apart- 
beidsgruppen protestierten gegen die 
Aufteilung. Nichts Ungewöhnliches 
in da UNO-Stadt New York. Dann 
jedoch versuchte da ANC Jugosla- 
wien und Pakistan zum Rückzug ih- 
rer Ausstellungsstücke zu bewegen. 
Die Unesco, anfangs eifrige Förderin 
des Projekts, distanzierte sich, schleu- 
nigst von dem heiß gewordenen Un- 
ternehmen. 

Nun verschärften die Gegner ihre 
Attacken. Sie zwangen die Muse- 
umsleftupg , Anti-Apartheids-Plakate 
neben den Fossilien aus Südafrika zu 
zeigen. Damit nicht genug. Das Mu- 
seum mußte sich öffentlich von der 
südafrikanischen Apartheidspolitik 
distanzieren. Auch das aber reichte 


noch lange nicht Die Muse- 
umsdirektoren hatten jetzt eine Er- 
klärung üba den Stammbaum da 
menschlichen Rasse abzugeben. Ihr 
Inhalt, da von vornherein feststand, 
lautete, alle Menschen seien nach den 
Gesetzen da Evolution gleicher Ab- 
stammung. Auch Har war vorsichts- 
halber öf fentlich festzustellen. 

Einmal hoim Großreinemachen, 
fanden die Gegner Südafrikas in dpm 
Knochen den lang gesuchten Anlaß, 
die Verbannung sämtlicher Anzeigen 
für Reisen nach Südafrika aus da 
Museums-Zeitschrift zu fordern. Die 
eingeschüchtaten Direktoren stimm- 
ten auch dem noch zu. Mutig üba so 
viel Erfolg holten die Agitatoren nun 
zum ganz großen Schlag aus und 
reichten Stadtrat einen Antrag ein, 
da schlicht verlangte, die jährliche 
Unterstützung für das Museum in Ho- 
he von zehn Millionen Dollar zu strei- 
chen. 

In Südafrika schüttelt die Fachwelt 
üba dalei Unterwürfigkeit die Klop- 
fe. Gerade ein so kritischer Wissen- 
schaftler wie Philip Tobias, Professor 
für Anatomie an der Johannesburger 
Universität, zeigt sich beunruhigt 
üba so viel erfolgreiches Eifertum. 
Die Fossilien gehörten, betont Tobi- 
as, zu den bedeutendsten Funden. 
Und: „Ich bin gegen Apartheid. Ich 
sympathisiere mit Gegnern des Ras- 
sismus, aha ich widersetze mich 
auch jeda Dialmmnife nin g in da 
Wissenschaft“ 


WETTER: Zeitweise Regen 


Wetterlage: An der OstQanke eines 
Hochdruckgebietes nördlich der Azo- 
ren wird frische Meeresluft nach 
Deutschland geführt Sie gelangt vor- 
übergehend vuater Zwischenhochein- 
fhiß. 


Vorhersage für Freitag : 

Im Alpenvorland stark bewölkt und 
zeitweise Regen, sonst zunächst wech- 
selnd bewölkt mit Aufheiterungen. Im 
Norden vereinzelt leichte Schauer. Am 
Nachmittag in Norddeutschland Ein- 
trübung und nachfolgend zeitweise 
leichter Hegen, der zum Abend auch 
den Westen erfaßt Höchste Tempera- 
turen zwischen 16 Grad an de- Küste 
und 22 Grad Im Südwesten. 

Weitere Aussichten: 

Leicht unbeständig, weiter zurückge- 
hende Temperaturen. 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Ubn 
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am Samstag : 

4.49 

| Uhr, Untergang: 2L51 Uhr; BKonduf- 
[ rang: 2.08 Uhr, Untergang: 15.25 Uhr 

J *in MEZ, zentraler Ort Kassel 



Mit jedem Schritt den Tod vor Augen 


Selten zuvor haben Menschen ihre 
physische und psychische Belastbar- 
keit bei einer Expedition so tief aus- 
gelotet wie die Bergsteiga Robert Pe- 
roni (39) und Josef Schratt (33) aus 
Bozen sowie Wolfgang Tomaseth (36) 
aus Innsbruck auf ihrem 1400-Kflo- 
meter-Marsch durch Grönland, ln 88 
Tagen kämpfte sich das Trio unter 
unsäglifhm Strapazen durch eine 
weiße Todeszone ohne jedes Leben. 
„Aba jeda Meter war Leben für 
uns“, belichtete jetzt Expeditionslei- 
ter Robert Peroni über das Untemeh- 


Jter weiße Horizont“ wird da Ti- 
tel des Buches über dieses gewagte 
Unternehmen heißen, zu dem die drei 
Tiroler am 17. Juni 1983 im Smalle- 
Fjord aufbrachen und das sie nach 
nicht ganz drei Monaten am 12. Sep- 
tember glücklich abschlossen. „ Sie 
sind ein Verrückter, Sir, jawohl, ein 
Verrückter*, hatte da Hubschrauba- 
pflot noch einmal Robert Peroni zu- 
gerufen, ehe er die Gruppe in da 
totalen Einsamkeit zurückließ. Doch 
Robert Peroni, da Medizin, Archäo- 
logie, Psychologie und fernöstliche 
Philosophie studierte und schon viele 
Expeditionen in die Arktis lötete, 
war sich des Risikos einer Ost-West- 
Durchquerung Grönlands bewußt 

Im Gegensatz zu den legendären 
Polar-Expeditionen von Amundsen, 
Scott und anderen Forschem verzich- 
tete Peroni auf jegliche technische 
Unterstützung, nicht einmal Schiit- 
tenhunde hatten sie, geschweige 
denn Vorratsdepots . . . Peroni, 
Schrott und Tomaseth zogen ihre in 
ESgenaibeit konstruierten Supermäch- 


ten Schlitten selbst Sogar auf ein 
Funkgerät verzichteten sie. 

Als größte Rnt f ur m mg, die an 
Mensch auf dem fnhndeis ohne 
Schlittenhunde und ohne Versor- 
gung von anßpTi Zurücklegen kann, 
galten bisher die 500 Kilometer, die 
Nansen 1888 als 27jahriga zurückge- 
legt hatte. Die Leistungsgrenze er- 
rechnet sich aus dem Energiebedarf 
und da Anfe pg sb dastbar keft, das 
heißt, aus da Menge, die ein Mansch 
mitschleppen kann, 

Peronis Rechnung sah so aus: Ein 

Mann i rann pmon S chütten voa hnrh- 

stens 100 Küogramm Anfangslast rie- 
hen— eine Last, die sich ja kontinuier- 
lich abbaut Auf Schlitten und Ausrü- 
stung en tfallen davon rund 40 Kilo- 
gramm. Für ftinan Marsch von rund 
100 Tagen fa»™ die Versorgung nur 
in Form uttraleichter Astronauten- 
kost mitgeschleppt werden. 

Und am Essen sparten die drei Ti- 
roler. Nach da Norm da Weltge- 
sundheitsorganisation (WHQ) benö- 
tigt da mpnwhHrhp Organismus 
6000 bis 7000 Kalorien täglich, um in 
da Arktis ständig Höchstleistungen 
zu vollbringen. 


Blinddärme entfernt 


Die Norm güt jedoch nur für nor- 
mal verdauliche Nahrung, die nicht 
vollständig abgebaut wird. Peroni 
und seine Gefährten begnügten sich 
mit 3000 Kalorien am Tag. Sie lebten 
von pingr stark Vitamin- a nd protan- 

haHigan Kra ftnahnmg ^nit frjnpr fast 

lOOprozentigen Energieausbeute Ih- 
re in geschmolzenem Schnee lösliche 
Kraftnahrung gab es in zwei Ge- 
schmacksrichtungen - Banane oder 
Geflügelcreme. 


Monatelang hatte gfrh dag Trio «wf 
die Expedition vorbereitet Alle drei 
Kation sinh i^ jp Blinddärme heraus- 
nehmen lass«»», hatten die Ausrü- 
stung im Wmdfcanal und sich selbst 
im KÜhlbunter gntpstet. Und Hyy »h 
war die Wirklichkeit scblimma. Die 
mitgeführten Langlaufekier brachen. 
Die Segel für die Sdhlitten stellten 
sich als unbrauchbar heraus. Die 
Kunststofikchuhe brachen an den 
Kugelgelenken. 

Die Strapazen, waren unerträglich. 
An einem Tag si 4 t a ff te i> sip in Hpti 
Gletscherbruchen nur 100 Meter in . 
zwölf S tunden, ««W n Kl« m Hwn 
KOometa. „Wir waren fast immer 16 
Stunden unterwegs“, berichtete Pe- 
roni üba den Marsch durch das bis 
zu 2959 Mater hohe Eisplateau. Die 
Angst, iaderbeiWind biszulOOGisd 
minus kalten Eiswüste ZU erf rjwpn. 
trieb sie vorwärts. Die Füße waren 
wundgescheuert, die Nasen und Ra- 
ga Tipi gten Erfrierungen. Untereinan- 
der hatten die Freu nde vorher einen 
Vertrag geschlossen, wonach im Falle 
einer Erkrankung oder Verletzung 
keiner Hilfe vom andern in Anspruch 
nehmen könne. Hätten sie das wirk- 
lich fertiggebracht? Peroni antworte- 
te mit Ja. Biwpn VTampradpn mrtm. 

schleppen, durchzubringen, dazu hät- 
ten die Energiereserven nicht ge- 
reicht 

Am meisten litten die Abenteurer 
jedoch unter da Stille. Paoni verlor 
95 Prozent Hörfähigkeit auf lin- 
ken und 35 Prozent auf dem rechten 
Ohr. „Erst allmählich wird es wieder 


Porsche verfolgt Am 85. Tag oreich- 
ten die Eiswandererdie Westseite, wo 
auf da Karte das Dorflgdluük einge- 
zeichnet ist Doch die kleinen Holz- 
häuser waren leer. „Es war ein fürch- 
toheher Schock“, erzählte Peroni 
Die Verpflegung reichte nur noch für 
emen frg. Alles scheinbar Überflüs- 
sige hatte - man angpsirhta da naten 

Siedlung am T^g zuvor zuxückgelas- 
sen - und dann diese Fnttänsrhung 
Doch nachmittags Tomaseth 
einen Seehund. „Die ersten Stücke 
Fleisch haben wir roh gegessen.“ 
Tags darauf ruderten sie mit einem 
aus Benzinfässem, Brettern und 
Stricken gebastelten Floß zum Eski- 
modorf Nuussuaq, etwa 50 Küometer 
entfernt 


„Frei wie eia Vogel“ 


Nach via Wochen hatte Peroni die 
ersten Halluzinationen. Er hörte Au- 
tohupen uind fühlte sich von einem 


Am 88. Tag war da erste Mensch, 
dem sie begegneten, ein junger Eski- 
mo, da die Ankunft da drei sofort 
per Funk weitennekiete. 

Warum tut man so etwas? Peroni, 
da heute noch wie seine Kameraden 
unter KreislHufpioblemen nadi dem 
ungeheuren Substanzverlust leidet 
„Ich habe heute ein anderes Verhält- 
nis zu trivialen Waten, zu Essen und 
Trinken, zu Religion und Tod. Man 
Wnt. neu zu schauen.“ & sieht sich 
weder als Held noch als Abenteurer. 
Eine Steigerung dieser Wahnsinns- 
tour sieht er nur in einem Alleingang, 
so wie sein landsmann Reinhold 
M e ssner die Achttausender angeht 
Paoni hat sich in da Knsamkeit 
„frei wie ein Vogel“ gefühlt, „da aus 
dem Wassaaufetdgt und die Tropfen 
abschüttelt“. Do ch auch ihn ergriff 
amEnde Panik. 


Im Jahre 2020: Rückfall des 
Kommunismus in die Barbarei 


ZaknnftsFisionen von fünf britischen Schriftstellern 


Werden die „Hispanics“ 
Wahlkampfknüller Nr. 1? 

Amerika stemmt sich gegen die Flat illegaler Einwanderer 


AP, London 

Zur Halbzeit des Jahres 1984 wird 
die Welt allgemein als angenehmerer 
Aufenthalt betrachtet, als George Or- 
wefl es prophezeit hat Jetzt sind fünf 
Schriftsteller einen Schritt weiter ge- 
gangi p n und haben — mit gany unter- 
schiedlichen Ergebnissen - in das 
Jahr 2620 geblickt Die Zukunfts- 
visionen von Tom Wolfe, Anthony 
Burgess, Brian Aldiss, Philip Oakes 
und Frederick Raphael erschienen im 
Magazin des „Sunday Telegraph“. 
Das Jahr 2020 wurde gewählt, weil es 
von heute so weit entfernt ist wie 1984 
von 1948, als OrweH sein Schrecken s- 
büd zeichnete 

Tom Wolfe beschreibt eine Welt, 
die eine unbestimmte Katastrophe 
Ende da ’80a Jahre überiebt hat 
Da Kapitalismus hat triumphiert, 

und die 1cnnirmmi«tisf»hnn T .5 T^fte r 

sind in die Barbarei zuruckgefaÜen. 
Großbritannien ist zum dritten Mal 
von den Vereinigten Staaten gerettet 
worden. Da Preis, den es dafür zah- 
len muß, ist die vollständige Ver- 
wandlung zur Kulisse wneg Disney- 
Fflms zum Vogügen da Videotouri- 
sten, die auf da Jagd nach dem „ty- 
pisch Englischen" sind. Wolfes Groß- 
britannien besteht aus Architektur 
des 19. Jahrhunderts made in Taiwan. 
DieBüjga tragen viktorianische und 
edwardianische Gewänder und fah- 
ren mit Doppelstock-Bussen. London 
ist übersät mit Miniafairna^hhaute ri 
von Big Ben - für die Kameras da 
Touristen. 

Brian Aldiss, ein führender briti- 
scher Science-fiction-Autor, sieht 
2020 als Zeit des Weltfriedens. Die 
USA und die UdSSR haben ihre Im- 
perial verloren. Kümaverimde- 
nmgen habet die Landwirtschaft in 
Europa und Amerika dezimiert, da 
Angelpunkt da Macht hat sich nach 
Femost verlagert Singapur ist wirt- 
schaftlich die treibende Kraft und In- 
donesien die Kornkammer da Welt 


Da Romanautor Philip Oakes 
steht sich Großbritannien von tiba- 
bevölkerong geplagt vor. Die Alten 
werden in KmnlKinhaiiwn mit Mp . 
dflameaten zu Tode gebracht, Kin- 
da werden nur noch im Reagenzglas 
gezeugt und sogar die Friedhöfe sind 
zubetoniert, um Wohnraum zu schaf- 
fen. 


Frederick Raphael hat seinen Bei- 
trag in da Sprache verfaßt die er für 
2020 voraussieht eine Mischung aus 
Technik-Chinesisch und reißeri- 
schem BoufevardblattstiL Die Ölvor- 
kommen Großbritanniens sind er- 
schöpft, 15 Millionen Menschen leben 
von da Fürsorge, und da einträg- 
lichste Exportartikel sind AdelstiteL 
Da größte Teil des Landes ist eine 

fl dnis voller hungernder imd kämp- 
fender Me n sche n , die von „US-ausge- 
bildeten Menschenfreunden“ mit Ge- 
wehren und „Rot-Kreuz-Kugeln“ in 
Schach gehalten werden. 

Da in Orwells Alptraum die „Neu- 
sprache“ ein wichtteer Faktor ist, be- 
faßt sich Anthony Burgess mit dem 
Zustand da englischen Sprache im 
Jahr 2020, die er zunehmend ent- 
menschlicht and jeda InteDektuali- 
tät entkleidet sieht „Eine Art Eng- 
lisch, das die Tatsache da Bildung 
verleugnet, Hinweise auf Shake- 
speare und die Bibel vermeidet. Das 
Englisch im Jahre 2020 wird struktu- 
rellen Infantnismus mit kaltschnäuzi- 
ger Technologie kombinieren. & 
wird schroff sein, und ihm werden 
Bescheidenheit und Humor fehlen.“ 

.Da Autor von „Uhrwerk Orange“ 
räumt allerdings ein, daß noch krine 
seiner b isher igen Prophezeiungen 
eingetroSen sei „Es ist durchaus i 
Tq gglich, daß die Jugend da nahen 1 
Zukunft den leichten Weg von Pop- 
maak, Drogen und Fernsehen ab- 
lehnt, eine reaktionäre Revolution 
inszeniert und zu Shake- 

speare und Bibel zurückkehrt .. 


DIETRICH SCHULZ, Washington 

„Wir haben die Kontrolle üba un- 
sere Grenzen Valoren. Keine Nation 
kann das Dauer hinnphmen und 
übeiieben.* Mit dieser dramatischen 
Feststellung sprach Präsident Rea- 
gan in da vergangenen Woche ein 
Problem an, das schon lange auch das 
amerikanische Repräsentantenhaus 
beschäftigte: das Mühonenbeer ille- 
galer Einwanderer in die Vereinigten 
Staaten. 

Mittwoch abend nun billigte die 
Abgeordnetenkammer den Entwurf 
einer Amnestie, die einem Großteil 
dieser Zuwanderer die Last da Ille- 
galität nimmt Wer nachweiseQ kann, 
daß er schon vor dem 1. Januar 1982 
im Lande war, soll das Anrecht auf 
einen Baueraufenthalt und später 
auch auf den Erwerb der amerikani- 
schen Staatsbürgerschaft bekom- 
men, vorausgesetzt, er besitzt ver- 
nünftige Sprachkeimtnisse. Anderer- 
seits drohen Arbeitgebern, die wis- 
sentlich illegale Einwanderer einstel- 
len, Geldbußen bis zu 2000 Dollar pro 
Beschäftigten. 

Die Reform da Einwanderungsge- 
setzgebung, von vielen schon als 
„Jahrhundertwerk“ bezeichnet, er- 
regte die Gemüter im Repräsentan- 
tenhaus aiff ganz ungewöhnliche Wei- 
se. Die Interessen da „Hüspanics", 
da Vertreter da sp&ui&öhsprecben- 
den Minderheit, Stenden gegen die 
Interessen da großen Gewerkschaf- 
ten. Den einen war es darum zu tun, 
Hunderttansende von IUpgaW die 
künftig keine Beschäftigung mehr 
finden würden, nicht noch ärma zu 
indem man sie in derlüega- 
lität beläßt Den anderen ging es dar- 
um, den Wext der Arbeit durch den 
Zustrom neuer billiger Arbeitskräfte 
nicht noch weiter entwerten zu las- 
sen. 

Wie kontrovers die Reformgesetz- 
gebung noch immer ist, zagte die 
Schhißabstimmung. Nur mit knappa 


Mehrheit, mit 216 gegen 21 1 Stim- 
men, wurde die Reform Vorlage gebil- 
ligt Die Gegner da Reform geben 
aber nicht auf. Da Gedanke einer 
Amnestie für illegale Einwanderer ist 
in den Staaten nicht populär und 
dürfte im Wahlkampfrahr noch aufge- 
griffen werdea Besonders im Sudwe- 
sten, wo sich die „undokumentierten 
Au slä nder “ (so die Amtsbezeich- 
nung) ballen, sieht die Mehrheit es 
nur ungern, daß die fl]pgnk> Grenz- 
überschreitung für Millionen ohne 
Folgen bleiben soll Dagegen freilich 
steht die Frage, die der demokrati- 
sche Abgeordnete Lungren aus Kali- 
fornien aufwarf: „Was sollen wir denn 
mit d en en machen, die schon hier 
sind? Deportieren?“ 

In da Tat: Niemand weiß genau zu 
sagen, wie groß die Zahl da inegalen 
ist, <tie heute in den Vereinigten Staa- 
ten leben. Die Schätzungen schwan- 
ken zwischen zwei und MSho- 
nen. (Zum Vergleich: Bund 500000 
Personen erhalten alljährlich die Er- 
laubnis zur legalen Einwanderung). 
Niemand waß auch ein Rezept, wie 
man da Illegalen habhaft werden 
sollte. Massenrazzien lassen die Übe- 


Wie viele Wale 
gibt es auf 
den Weltmeeren? 

AFP, Buenos Aires 
U neinigkeit üba die Gesamtzahl 


da 36. Versammlung 4 er Inte mätio- 
nalen Wal-Kommission (lWC)inBü- 
eons Aires. Hauptthema der Va 
sammhmg ist die Festlegung da Wal- 
fangquoten für 1985. Die japanisch? 
D elegatio n beschuldigte die „konser- 
vativen“ Fachleute, bewußt . Vowir- 
ning üba dfe Zahl da Wate schaffen 
zu wollen. Außerdem' stammten die 
Wissenschaflia da IWC, die ent- 
scheidenden Einfluß auf die Festset- 
zung da Fangquoten, hätten, über- 
wiegend aus Ländern, in denen. Um- 
weltschützer ^starken Druck , -an* 
üben“. Nach japanischen Schätzun- 
gen bevölkern noch drei Millionen 
Wale die Wdtmeoe. Die Gesamtfang- 
quote für 1984 lag bei 9QOO. Diese 
Zahl en werden von Umweftschützern 
heftig bestritten. Sie wiesen vielmehr 
darauf hin, daß die Fortführung des 
Walfangs im bisherigen Ausmaß zur 
Ausrottung efazefag Arten führen 
würde. 
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Drei Männer kämpften sich 88 Tage durch Grönland / Sie hatten einen Vertrag geschlossen: Wer ansfäDt, wird zurückgdassen 

dpa, München ten Schlitten selbst. Sogar auf ein Monatdang hatte sich das Trio auf Pasche verfolgt Am 85. Tag erreich- 


Verdurstet 

dpa, Kairo 

Vier Menschen aus der oberägypti- 
schen Stadt Assuan sind auf eina 
Wüstenfahrt nur 200 Meta von da 
nächsten Wasserstelle entfernt ver- 
durstet Die via Manna - ein Foto- 
graf sein Sohn und zwei Ingenieure- 
hatten ein islamisches Hcfligtum an 
da Küste des Roten Meeres rund 600 
Kilometer südlich von Kairo besucht 
Auf da Rückfahrt nach Assuan hat 
ten sie die Küstenstzaße verfassen 
und waren mit ihrem Auto im Sand 


mn . «g U FU IW W 

richte. Und wer sollte sie auf spüren? 
Die Polizei ist unterbesetzt 
Amerika keimt keine polizeiliche 
Meldepflicht, kei nen amtliohea Per- 
sonalausweis. Die Papiere, die nor- 
malerweise zur Identifizierung aus- 
reichen,. sind entweder legal zu be- 
schaffen (wie da Führerschein) oder 
bei Fälschern zu kaufen (eine ge- 
fälschte Soziafaeracheningskaite et- 
wa kostet auf dem schwarzen Markt 
nur zehn DoDarX Audi die „Green 
card 41 , eine mit einem ücfaibfld verse- 
he ne Plastikkalte, die die En- 
wandenrngsbehörde ^Aufenthalts- 
Genehmigung an legale Einwanderer 
vergibt, war bislang bei Fälschen zu 
kaufen. (SAD) 


Luftangriff 

dpa, Trient 

Sund 2500 Meter üba dien südli- 
chen Alpen, 60 Kilometer westlich 
von Trient, hat ein Königsadler einen 
italienischen Drachenflieger ange- 
griffen. Er landete unversehrt, ob- 
wohl der Raubvogel den Flagdrachen 
erheblich beschädigt hatte. Als da 
Adla a n gri ff, versuchte da Italiener 
im Stuizflug zu entkommen. Das Tier 
jagte ihm aber nach und gab die Ver- 
folgung ost 100 Meter üba dem Erd- 
boden auf 


Aufkauf der JFox“? 

AFP, Los Angeles 
Der amerikanische Erdölmagnat 
Marvin Davis, dem bereits 50 Prozent 
des Kapitals da US-Fümgesellschaft 
„Twentieth Century Fox“ gehören, 
will die restlichen 50 Prozent aufkau- 
fen- die sich im Besitz des schweizeri- 
schen Bankiers Marc Riehe befinden. 
Riebe batte seinen Anteil vor drei 
Jahren für 700 Millionen Dollar er- 
worben. 


Tod in der Manege 

AP, Salzburg 

Ein dem österreichischen National- 
zirkus gehörender Elefant hat in Bad- 
gastdn einen seiner Dompteure töd- 
lich vedetzL Da aus Marokko stam- 
mende 41jährige Mohammed Barum 
probte am Dienstag sin e gemachte 
Nummer mit Elefanten und Tigern 
und war gerade dabei, die ineinander 
vers ch l un g en en Rüssel mehrerer 
Elefante n zu entflechten, als ihn da 
weibliche Elefant „Matura“ angriff 
uzk! mit dem Rüssel tödlich verletzte. 
Das T5er mußte getötet weiden. En 
Etefant , da einmal einen Menschen 
angreift, kann das immer wieder tun. 


Massenmord aufgeklärt 

dpa, New York 
Da New Yorker Massaimord, dem 
am Palmsonntag acht Kinder und 
zwei Erwachsene zum, Opfer gefallen 
waren, ist aufgeklärt Eine Sonder- 
kommission da Polizei ermittelte 
den 34 Jahre alten Christopha Tho- 
mas ans dem New Yorker Stadtteil 
Bronx als mutmaßlichen Uta. Tho- 
mas stand schon früher einmal unter 
dem Verdacht da versuchten Verge- 
waltigung. Als Motiv da Tat vermu- 
tet die Polizei Rache. Polizeicbef Ben- 
jamm Ward berichtete, Thomas habe 
urturehch angenommen, seine von 
lebende Frau habe ein 


Brooklyn. 


69 Bergleute verschüttet 

AP Tfcii 

JMe Su che nach 69 in einem Kol 
bexgwerk rund 20 Kilometer südi 
heb von Taipeh verschütteten Be 
guten dauert an. Ein Sprecher < 
ver&mgtesms erklärte jedoch, 
Hoffimng, die Männer noebfata 
anzutreffen, werde imma eermt 
^^ttwoeh hatte sich in 
weck rund 2,7 KflomOa vomStoQ 
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D ie Lyriker des. internationalen 
Touristengewerbes haben es 
gut Sie kommen immer nur 
nachts in Hongkong an und schwär- 
men von der Glitzerwelt der Lichter, 
die sich im Meer spiegeln, und von 
dem geheimnisvollen, schillernden 
wnw anHphmnigtignhpn Kp -" 

Ionie. 

Unsereiner landet unausgeschlafen 
an einem trüben Morgen in Hong- 
kong und schaut auf steile Ausrufe- 
zeichen in Beton, die ihm suggerie- 
ren: Du bist in ein Land gekommen, 
in dem es nur noch Stehplätze gibt, 
Raumangst und eine vertikale Le- 
bensphüosophie. Hier breitet sich 
niemand aus, hier gehen der beengte 
Mensch und eine beengte Architektur 
auf Tuchfühlung. Wer Erfolg hat in - 
Hongkong, entfaltet sich himmel- 
wärts. ' 

Wer sollte in diese Beton-Enge, in 
diese Schlachtenwelt, in diesen bro- 
delnden Kessel des eiligen Profits des 
Urlaubs wegen ressen?. 2,6 Millionen _ 
Touristen, unter ihnen 53 000 Deut- 
sche, haben im letzten Jahr eine Aut- ' 
wort auf diese Rage gegeben. Sie he-, 
flen insgesamt 8,8 Milliarden Dollar in. 
dieser Kolonie, und genau diese eine 
Tahl sagt, deutlich, welche Axt der 
Entspannung und Urlaubsfreude sie 
hier gesucht haben. Sie erscheinen 
Mim stürmischen Flirt mit Merkur, 
dem Gott des Handels. 

John Farn, der Chef der Hong- 
konger Touristikbehörde, grenzt 
denn auch sehr offen und ehrlich das 
von ihm nnd seinen Klienten er- 
wünschte merkantile Publikum ab: > 
„An Studenten und an Rucksack- 
Touristen sind wir nicht interessiert. 1 * 
Die überlaßt man gern den. Chinesen 
im Mutterland. In Hongkong setzt - 
man statt dessen auf Touristen mit 
der ewigen ,J>irty-Free-Shnp-Menta- 
lität“, die unermüdlichen Discount- 
Jäger, die niemals danach fragen, ob 
sie die Ware, die sie da soeben rastan- 
den haben, auch brauchen können, 
solange sie das Gefühl haben, sie billi- 
ger als irgendwo anders in dieser Welt 
erworben zu haben. . 

Nach Hongkong also des Handelns 
wegen. Zehn Prozent sollte inan ei- 
nem Verkäufer schon vom Prds'ah- 
handeln, nicht so sehr des Geldes, 
sondern - des s t olzen Selbstgefühls 
wegen. Addiert man: dazu die Tatsa- 
che, daß in Hongkong ohnehin be- 
reits zu Duty-Fre^hop-Preisen ge- 
handelt wird, so stehtals Bilanz unter 
wnpm Hongkong-Urlaub tiefe und 
überzeugte Zufriedenheit, das Ge- 
schäft des Lebens gemacht zu haben, 
zumindest bis zur heimischen Zoll- 
kontrolle. 

Was also ist für den Hongkong- 
Reisenden wichtiger: eine Beschrei- 
bung des Strandes an der exklusiven 
und hinreißend schönen „Bepulse 
Bay“, wo mehr Millionäre wohnen als - 
in Monte Carlo? Oder der schwim- 
menden Wohnstadt in Aberdeen, dem 
früheren Klein-Hongkong? Oder Im- 
pressionen vom „Peak“, der einen 
Blick in die Eingeweide dieser Kolo- 
nie freigibt? 

Oder sollen es Adressen von Mark- 
ten und Marken, von Händlern und 
Hflnjnwiem und der diskrete Geheim- 
tip sein, den jeder Taxifahrer und Ho- 
telportier zur Hand hat? Man mag 
manches Negative über die profitbe- 
sessenen Bürger von Hongkong sa- 
gen - heuchlerisch jedoch sind sie 
nicht. Hongkong-Touristen sollten es 
auch nicht sein, . und deshalb zu- 
nächst ganz unverschämt ein paar 
Hinweise fürs Merkantile. 

Der wichtigste: Traue, keinem 
„Hawker**. „Hawker“ sind die „billi- 
gen Jakobs“ Hongkongs, die hexte 
am „Ocean Terminal“ oder in einer' 
Nebenstraße der „Golden e n Meile“ 
links, und rechts der Nathan ^Road 
drei. Hemden mit. „ Laco ste “-Mar- 


Der aufregendste „Supermarkt“ Asiens 
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irp yiw»mhpn zum Preise von umge- 
rechnet 15 D-Mark anbieten und mor- 
gen eine angebliche Marken- 
Armbanduhr mit einem Schlips als 
Gratiszugabe. „Hawk er* sind jene 
HawfUimgsreispnden , die einen 
-Hongkong-Uriaub zu einem reue- 
vollen Ereignis machen können. 

y.inpn Anzug schneidern lassen, 
wie es die Hongkong-Legende wül? 
Warum nicht, solange der sogenannte 
Schneider nicht allzu eilfertig zu 
Diensten ist und sich bereit erklärt, 
narh wnmnlig gm Maß nahmen bereits 
am nächsten Tag das Endprodukt zu 
hefem. Im Umgang mit solchen Mei- 
stern der heißen Nadel ist Vorsicht 
angebracht. Drei bis Arier Tage und 


zwei Anproben sollte man i hnen 
schon Zeit geben. Und wenn der An- 
zug am Ende mehr als umgerechnet 
500 D-Mark kostet, muß er schon aus 
se hr fompm Tuch sein. 

Elektronische Geräte sollte nur je- 
ner kaufen, der etwas von Elektronik 
versteht. Nicht, weil man sonst 
zweitklassige Geräte angeboten be- 
kommt, sondern nur ein Gerät von 
heute. In Hongkong aber sind früher 
als anderswo in der Welt die Modelle 
von morgen auf dem Markt und das 
oft, bevor der internationale Markt 
preis festgesetzt ist Der Laie aber 
verirrt sich zu schnell im Dschungel 
der Modelle, die in Hongkong feilge- 
boten werden. 


Und wenn's denn Jade-, Gold- und 
Seid en waren sollen: Ein Besuch 
auf ei™*™ Jade-Markt ist ein Erlebnis 
fürs Auge. Die Brieftasche sollte man 
nur öfihen, wenn man einen sachkun- 
digen chinesisch^" oder einheimi- 
schen Begleiter zur Hand hat Wer 
sicher gehen wül, geht in ein „Chi- 
nese Arts & Graft Centre“. Dort läßt 
sich zwar nicht über den Preis han- 
deln, dafür darf man sicher sein, seri- 
ös behandelt zu werden. 

Wer des Handels und des „bar- 
gains“ wegen kommt, kann Hong- 
kong in einer Woche abhaken. Länger 
läßt sich in dieser verführerischen 
Kolonie normale Touristen- 

Brie ftasche selten strapazieren. Wer 


läng ur bleiben will, sollte die Chance 
nutzen, die engen Betonschluchten 
zu verlassen, um benachbarte Inseln 
tu entdecken. Eine Reise im Tragflü- 
gelboot nach Macao ist interessant, 
wenn man etwas Geld für die Spielti- 
sche übriggdassen hat Eine einstun- 
dige S chiffsfahr t zur Insel Cheung 
Chau westlich von Hongkong ist reizr 
voD, weil man in ww Fischerdorf 
kommt, das kpfne Autos duldet Au- 
ßerdem gibt es dort seit einigen Mo- 
naten ein neues Hotel unter österrei- 
chischer Regie, in dem sich's auch 
länger leben läßt bei Wassersport und 
an gutem Badestrand TSn Ort um 
sich von Hongkong zu erholen. 

Bing Tagesreise in die „New Terri- 
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tories“ ist ein „Muß*, bevor auch die- 
ses Gebiet von der Industrie rück- 
sichtslos in Beton gelegt wird. Ein 
deutscher Reiseprospekt versucht 
diesen Trip schmackhaft zu machen 
mit den Sätzen: „Hören Sie sich das 
Geschnatter auf einer Entenfarm an, 
beobachten Sie die Ochsen bei der 
Arbeit..." 

Und dawi nai»h Hongkong? Es muß 
da noch ein paar bessere Gründe ge- 
ben. Beispielsweise die Chance zu ei- 
nem Trip nach China oder die Begeg- 
nung mH. einer anachronistischen Ko- 
lonie, deren Tage gezahlt sind. Rund 
5000 Tage bleiben noch, bevor die 
fThfnpqpn selbst wieder die Herren 
dieser Kolonie werden, und ge- 
schäftstüchtig, wie die Hongkong- 
Bürger sind, haben sie auch aus die- 
sem Datum des L Juli 1997 ein mer- 
kantiles Ereignis gemacht „Di e s es 
Datum ist das beste, was dem 
Hongkong-Tourismus bisher wider- 
fahren ist“, verrät »ns ein Mann aus 
dem Touristik-Geschäft Es ist die 
Spekulation auf das Endzeitfieber 
und mit der Schlußverkaufs-Mentali- 
tät, obwohl davon bis zur Stunde 
kaum etwas zu spüren ist Die 5,6 
Millionen Bürger Hongkongs sehen 
diesem Datum und den letzten 13 

Jahren unter britischer Herrschaft ge- 
lassener entgegen, als es die fiebrigen 
swiingrpilen der letzten Monate ver- 
muten lassen. 

Die 47 Hotels der Insel sind in der 
Regel erstklassig, und die besten da- 
von befinden sich in Schweizer, fran- 
zösischer und deutscher Regie. Der 
Dezember sei nach wie vor der beste 
Monat, nach Hongkong zu reisen, 
sagt einer dieser Hotelpäpste, weil 

da"" «Tag Klima am erträ glichsten sei : 
und die Touristenströme versiegt sei- 
en. Ein Flirt mit der cantonesischen 
K ü che kann selten schiefeehen, a u c h 
ohne besondere Empfehlungen und 
Geheimtips, weil selbst die durch- 
schnittlichen Restaurants dieser Art 
noch weit über dem Durchschnitt je- 
ner Exportküchen liegen, die in Euro- 
pa anzütreffen sind. 

Und was die übliche Hongkonger 
Touristen-Lyrik angeht Wir verlie- 
ßen Hongkong bei Nacht, schauten 
auf die Glitzerwelt der Lichter, die 
sich im Meer spiegeln, und speicher- 
ten zufrieden die üblichen Reise-Kli- 
schees zur restlichen Discount-Ware. 

FRITZ WIRTH 


Papiere: Gültiger Reisepaß. 

Wilinnig: 100 Hongkong-Dollar = 35 
Mark. 
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Siaailich 

änerkaroiies Heilbad 
Kneippkurort 


Ml 


Ihr Heilbad 

frhi «»hr modernes Kurzentnim mit ganzjährig geöffn^em 
Thennal-Jod-Sote-Freibad (30°) tmd Thermal-Jod-Sole- 

Brnmneshädern (30* u. 34?*) ln der Hdle. Badekuren and 


Sole-Iontophorese an den Augen, AngHHprtiibd»ndlaiigen. 

ffinai ppimr «!, ideal hrf Bes ch werden von Herz, Krdstanf, 


Ihr Uriaubsziel 

Reizendes Städtchen am Rande der fctficben 
Lüneborger Heide. Mit ansjedehnten Wäldern, Wasser 
and Heide drumherum. Großes Wanderwegenetz, 

herrlicher Kurpark, beheiztes Freibad, 

Thermalbad (30*). Vieh Aktb i p Sg lirhk eit e n 
wk Reiten, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln, 
Bootfahren, Rasteln, Zeichen- und Maiknrse, 
tägl. Konzerte und andere Veranstal tun g en . 


Anreise: Mit Cathay Pacific Airways 
kostet der HoUday-Taxif (14 bis 90 Ta- 
ge Aufenthalt) in der Economy-Klasse 
2399 Mark ab Frankfurt Der Hin- und 
Rü ckflug kostet ln der Marco- Po lo- 
Klasse 5702 Mari e und in der L Klasse 
9727 Mark. 

Unterkunft: Asien-Reisenden offe- 
riert Cathay ein Stop-Over-Angebot 
„Stay a white“ mit Transfer und Über- 
nachtung in fünfzehn Luxushotels der 
Kronkolonie zu stark reduzierten 
Preisen. 

Einkauf: Der „Supermarkt Asiens“ 
bietet unzählige Einkaufs-Möglich- 
keiten, vom neuesten KameramodeU 
bis zu chinesischen Antiquitäten. Wer 
sicher gehe n will, daß er seriös bedient 
wird, sollte Geschäfte wählen, die mit 
dem Symbol der Hongkong Tourist 
Association, einer Dschunke im roten 
Tvi-gig , versehen sind. Sie haben steh 
verpflichtet, zuverlässig zu informie- 
ren und höflich zu bedienen, ein gutes 
Preis- Lelstungs - Verhältnis zu bieten 
und auf berechtigte Reklamationen 
kulant zu reagieren. 

Angebote: Pauschalarrangements bie- 
tet Beispiel Strato Tours GmbH 
Femreiseservice (Stephanstraße 3, 
6000 Frankfurt 1): Flug. Transfer, sie- 
ben Übernachtungen im Hotel „Re- 
gent“ ab 3800 Mark. Bei airtours 
(Frankfurt) sind zehntägige Städterei- 
sen mR Flug und Übernachtung ab 
Mark zu buchen. Wählt man als 
Unterkunft das luxuriöse „Mandarin“, 
das zu den zehn besten Hotels der Welt 
gezählt wird, beträgt der Pauschal- 
preis ab 4429 Mark. 

Auskunft: Hong Kong Tourist Associa- 
tion, Wiesenau L, 6000 Frankfurt. 


Neuer LH-Spartarif 

Die Lufthansa hat ihren „Flieg 
und Spartarif“ erweitert. Vom 16. 
Juli bis 31. August 1984 können 
vollzahlende Passagiere auf allen 
innerdeutschen Flügen Ehepartner 
und Kinder bis zum 21. Lebensjahr 
für 150 Mark pro Person mitneh- 
men. Dies gilt auch für Schüler und 
Studenten bis zum vollendeten 25. 
Lebensjahr. Voraussetzung ist, daß 

F nmiTipnmRglip dffr gMnpin^am flii*. 

gpn t Buchung Bezahlung 

gleichzeitig erfolgen, und der Rück- 
flug frühestens am Sonntag nach 
Reiseantritt angetreten wird. ; 

Tips für die Ferienreise | 

Die Bundesregierung hat auch in i 
diesem Jahr eine Broschüre für die 
Ferienreise herausgegeben. Das 
Heft, das vom Presse- und Informa- 
tionsamt der Bundesregierung j 
(Welckerstraße 11, 5300 Bonn 1) be- 
zogen werden kann, gibt Ratschla- ! 
ge und Hinweise für den Krank- j 
heitsfall, über Zoll- und Devisenbe- 
stimmungen und über die Hilfe 
deutscher Konsulate in Notfällen. 

Benzmgutscbeine 

Nach Angaben des ADAC kön- 
nen Autouriauber in Jugoslawien, 
Rumänien, Polen, Bulgarien und in i 
der UdSSR Benzin nur mit vorher 
gekauften Gutscheinen tanken. Für 
Italien, die CSSR und Ungarn ren- 
tiere sich der Bon-Kauf, weil damit 
erhebliche Preisvorteile verbunden 
seien. 

Benelux-Netzkarten 

Bis August bieten die Benelux- 
Staaten günstige Ferien-Netzkarten 
für Touristen an. Die „Benelux In- 
terrailkarte“ gilt jeweils für 17 Tage 
An fünf wählbaren Reisetagen kann 
man in allen fahrplanmäßigen Zü- 
gen der drei Länder beliebig fahren. 
Erwachsene zahlen einen Pauschal- 
preis von 123 Mark in der zweiten 
Wagenklasse, 184 Mark in der ersten 
Klasse. Für Jugendliche kostet die 
Karte 90 oder 135 Mark. 

Frankreich- Almanaeh 

Ein kostenloser Almanaeh für 
Frankreich-Urlauber in französi- 
scher, deutscher oder englischer 
Sprache ist ab sofort an den Grenz- 
übergängen, Camping- und Stra- 
ßeninformationsstellen, Schaltern 
der Banque Nationale de Paris, so- 
wie an Tankstellen und in Ma- 
schinen der französischen Flugge- 
sellschaften erhältlich. Inhal t der 
Broschüre: Karten, Adressen von 
Ferienwohnungöl und Hotels so- 
wie Termine von Festivals. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


lPfiuid 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


Griechenland 100 Drachmen 3,00 
Großbritannien 1 Pfund 3,86 


Irland 1 Pfund 

Israel 1 Schekel 

Italien 1000 Lire 

Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 Franc 


Malta 1 Pfund 6,35 

Marokko 100 Dirham 34,50 

Niederlande 100 Gulden 89,75 

Norwegern 100 Kronen 36,00 

Österreich 100 Schilling 14,33 

Portugal 100 E scudos 2,45 

Rumänien 100 Lei 5,75 

Schweden 100 Kronen 34,75 

Schweiz 100 Franken 121,75 

Spanien 100 Peseten 1,B3 

Türkei 100 Pfund 1,05 

Tunesien 1 Dinar 3,50 

USA 1 Dollar 2.79 

Kanari« 1 Dollar 2,17 

Stand vom IS. Juni - mitge teilt von der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewahr). 


JA ic« 'nee n 1 


I 

B. iip Coup«*» . 
/vt einsenden an kuiwenvanung I 

/ A* ins Bad Bevensen. I 

/ ifF Telefon (0583 n M 77 1 


n mecnie meni erlahnen über Bad Bevensen 
Schieten S.« n.r tosienlos und unveibintJIich 
olle Inlormaiicnen' 


HEHAPIE 
23 Tg. 4710.- 


Waidmannsruh 


CHELAT- 

RHEUMA- ' ' 

SAUERSTOFF- 

Fango. MASSAGEN, u.v.n.m, Allo Preise jnkl. VP im EZ. Unter arztl. Leitung 


Frof. v. Arconne 
'ab 1t Tg., ab 13C3,- 


biAt-und utqmsiuuüs 

3118 Bad Bovansan, 05821/3053 

Sahr ndiig» Ug». 

2toram t 110- Batten, DoJWC, 
TaL, Bafton HaOanbatf 2T. 
Sauna, Uft 



HOTEL 

\J-^y 1 Kto W m Pwson DM S60.- 

Sauna. Soünwn. wtwww koslanlo» Fah rradbenu aung. 

2 DoppaPBuMaöcegaHannen ■ nwniw 

KMdeniafiiiiiM taa 2S Pm. - * ..tfoX 

Fahnäm« aim KuRMfiutn 

Tat (85821) 7054 ■ Xad Ritt • Lüttten* B««*« M18 Bad Bwenttü 


rSH 'fdjlbabcr* . % 

^g^r' HOTEL UND GASTHAUS r“ 

HALLENBAD 28° mit GaownboaaiiJaga, Sehuhim 


Tradiiiofur*ich®s Haus m. modarnem Neubau. 43 Belten, fast alle Zimmer mit 
Dusche /WC Übera/Fröh«. 30 # > und 40.- DM. VP 48.- und 58.« DM. S Automin. 
rum Th*rniol-3od-Sola-Bad Bevensen. Relrgelegenhell. 

3119 Altenmedingen, Lüneburger Heide/Kreis ÜeUen. Telefon 05807/234 A 


Ihr Kurhotel in Baa Bevensen 

i ki«>«narfiBiisMik]Bs»HnKuruMruni ■ 1 


I Haus der SpiäwüdBsse tm Kururuum’ 
dlreU em WaW.Gertumigeainmermit 
BMkon und allem Kornion. Exzellente 
Gaaimnomie (nur für Haiafltete). TV- 

Raum. AuterthaBsraum IMarie). 
QroBzügfges Hallenbad 29 h . Ltegewitea. 
Sonnen- und Dachterrasse. Med. 
BadubtoMung - alte Kassen. Idaal auch 
für Tagungen und Samirtara. 
FastirthKalten und ftmiltenfeiam. 


VP 87,- bis m<- DM 


Pension 


Zur Amteheide 4, 5118 Bad Bwhmb 
Tetefen: (05821)10 85-85 J 






REISE- WELT • Magazin für die Freizeit 


HERZ - KREISLAUF NERVEN 


Rheuma, BcradfdMlbanMdan, mod. AuftriscboegsbelMTOdhfng — e. o. 
Tliyaiia (THX), Praf. Atiak. Orgoo-bt U . - sowie all« hm. Krankheiten. 
Absolute Ruhe in einem harrt, gelegenen u. sehr komfort. einger. Sanatorium 
des Teatoboraer Waldes. Internist und Bodearzt im Hause, 3w9ch. Pauschal 
kur (Arzt, Bäder, Voffp.J. Zwrsch'safs. ob DM 207?.*. Haus fj ob 7890, 
(beinltfatehig). Hauspresp. des Instituts für moderne Therapie. 4980 Del- 
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Gesundheit Die Nr. 1 



bei chronischen FUNKTlONSSTÖRtWGEN der 
inneren Organe, StreB, Leistungsabfall 

TT 

“T 

lL 



eigene Schmeizambulanz 


bei DURCHBLUTUMGSSTÖRUNGEN aller Gefäße 
und ctiron. entzündl. Erkrankungen 
OPTIMIERTE SAUERSTOFFKUREN 


Rheuma • Arthrose • Gelenke 

BESCHWERDEN in Knien, Hüften, Schultern. Rucken. 

Füßen, Wirbelsäule erfolgreich behände! I mit der idealen 
KOMBINATIONSKUR VON INNEN UND AUSSBI 

Thymo-Therma-Kur (Rheuma-Kur) 

TNERMAL-Heflschtamm-Komprassen extra aus Ungarn von AUSSEN 
kombiniert mit der weltbekannten THYMUS-Kur von INNEN 


5 Ärzte verschiedener Fachrichtungen 


bei oraan. Fotenzstöningen verfangen Sie die 
MEDfCIA'lnförmation für Spezialbehandlung 


1 1 / 1 Iß 1/ I IK |||/ PnvatkMmBr wnare MadMn und NatumdNWhwe 

5483 BAD NEUENAHR 

LAnUjhhlUNt Ravensberger Str. 3/20 • TeL 02641/2281 


■Arthrosen ™ — — 

Schulter-, Hüft-, Knie-, Wirbelsäulenbeschwerden, Durchblu- 
tungsstörungen (z. 5. Raucherbein). Klinikaufenthalt 4-7Tage. 
Fachärztliche Leitung. 

Verlangen Sie unseren Prospekt (0702!) 6496. 

- .'AißimPfRatfCV Orthopädische PrivatWinik , 

■ Notzinger Str. 9a 7312 Kkchheim 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arzt für inn. Krankheiten 
im Hau«. Han und Kreis- 
laut, Leber. Rheuma. Oebetes. 
Genalm, Hei Hasten, Daten 
UflAiwZi m. ßaa oder 
Du. WC Amtstalet Beihiifefamg 


Haiienicnwimmtafl 
Saun» Kimiscnes Laoor. 
ZeWherapte, Ergometrie, 
Check ud Ermittlung von 
RuiknUfctoren Medizmoche 
Bader. Voor CO r Tr Oc k t n ' 
gasbaa Massagen. Kneipp. 



• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe • Außereilet im 
eigenen Labor • Gewonnen von speziell hterfiir überwach- 
ten Schafen # Wirkt regenerierend auf den alternden 
Gesamtorganismus sowie gezielt auf einzelne Organe 

• Langjährige Erfahrung • Informationen über das 

biologische Heilverfahren auf Anfrage. _ — 



Sanatorium 

iSÜ&sS 


Informieren Sie sich 

über die vielseitigen 
Kurmöglichkeiten 
in einem der schönsten 
Sanatorien Deutschlands 


Wir senden Ihnen kostenlos i Bitte ankreuzen): 
O Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelhherapie nach Prof. Niehans, 
die THX (Thvrnus-Immun-Therapie), 
Ozon (HOTl Eigenblutbehandlung, 
Sauerstoff-MenrschrrtFTherapie nach 
Prof, von Ardenne, Akupunktur. 

O Unsere PatienienAnformaiion über die 
ChelaHnfusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei Herz-/Kreislaufer« 
krankungen und Gefäßstörungen. 

O Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
geleitete Privatklinik für innere Median, 
» die Ihnen allen Hotelko mfort und eine 
" moderne Bäderabteilung bietet 


3280 Bad Pyrmont • Schloßstraße 9 • © 0 52 81/40 81 


Obembergklinik 
Psychosomatische Fachklinik 

Bei Problemen mft Alkohol. Medikamenten und psychosoma- 
tischen Beschwerden, allesamt u. a. als Folge beruflicher und/ ■ 


TTTT-IlII i« r^TÄ'i -TTi TTT 


Krisensituationen hervorgerufen, sind fachlich-erstklassige, 
intensive ( also zeitsparende) und vor allem diskrete Interven- 
tionen nötig. 

Alles zusammen fand man bislang fast nur im Ausland. 

Eine derart ausgelegte psychosomatische Klinik besteht mit 
17 erfahrenen Ärzten und psychologischen Fachkräften t0r<6 
Betten in einem niveauvollen norddeutschen Heilbad. Durch- 
schnittliche Behandlungsdauer 6-8 Wochen. 

Ihre Anfragen werden sofort, individuell und diskret beant- 
wortet. 

Anfragen zunächst an die Künik: Parfcstr. 25, 4902 Bad Salzuf- 
len, TeL 05222/18 01 11/2 (Frau Km). 


Hasenpatt 3. » 0 52 81 ■ 40 85 Fa 

3280 Bad Pyrmont §J 

Komfortables Haus hi 

Bei ni netahi g gemäß § 30 GWO ah 

N8hm ausfGhrt Informationen durch unseren 


Kuren iflltf FlmaBtoraa 
Her*, Kresfauf, Hochdruck. Leber. 
Smffwachssl Rheuma, Band* 
achatoen. QanMM, AirtogeiK 
Training und Ragafwawns- 
kum, Übergewicht, Dtei und 
Fateenkuren. Peusdmlkumn. 
BadrtbWhhmg. lymcntar Moor. 
Gertraud GrutMNCosnatik. 
HaHensctnrimmbad 30”. Sauna. 
Alte Zimmer Bad. DusehaWC, « 


- Appartement - 


»oesyn*®*®? 


. Ursache, ch*>n.' 

t^oHnjnac- - 
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^tSrSeö> or S? 





einschf. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 34 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Beraschafe - 
die einzigen Spendertiere 
original nach Prof. Niehans 

Ein nafudiches Behandlungsverfahren u. o. bei: 

• Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen ( z.B . Managerkrankheit) 

9 Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nieren-/Blasen-/Prostata-Leiden, Impotenz 

• Leber*/Magen-/fiauchspe/cheicfru5enerkrcinkung 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 

GmbH 

Sanatorium Block 

Braunedcrfr.53, 8772 Lenggries 
Telefon 0 80 42/20 II, F5 5-26 237 
der alpine Luftkurort Oberbayerns 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmatericl — 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


i.j ucu,...m 


3590 Bad Wlldungan 
Wallensteinstraße 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordem 


• SBuerstoH-Mehrschritt-Theraple 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

• Zell-Tberaple 

• Rogeneratlonskuren 
(THX - Bogomoletz etc.} 

• Rheuma-Spezi ai behänd hingen 


Sanatorium am Stadtpark - Bad Harzburq 


Here - Krctalaut. Dunaibkrtungsstorungan. Asthma - BronchiM. 
Leber- um) StottweOiwterfcranfcungM. Übergewicht. Goten*- und 
WwbotsauHrnieröon.veg DyMonie.Migiana.Gonatns.Tumomacheon»* 
stad. Badeabög, Saun«. Sorertwm. ferMtetefrfg. 

Diätküche- und -beratung. Paeschaflcitren. 

338S Bad Harzburg, Gostarsche Str. 11 12, TeL 0 53 22 HO 88, Pnsp 


Kurpension Sanatorium n H3US WolftJ3nCJ U (Am im Hause) 
Unter individueller fach&rztlicher Betreuung. Rekonvaleszenz und Erholung nach 
Herzinfarkt und allen Gelenk-Operationen. Vollständige medizinische Bäderabtei- 
lung im Hause. Bewegungsbad. NEU: Thymuakuren. Tnmm-dich-Raum (auch 
Bodybuilding). Haupthaus mit Fahrstuhl. Alle Kassen-Bitta Prospekt anfordern. 
Bes. W. «ran Funcke, 3118 Bad Baveneen, Telefon 05821:30 11 



NAUHEIM 


Isla 


aJlergelofllsche Diagnostik. Entwöhnung vom AeroaoFMiBbmuch - Einsparung 
von Cortfson-Prftparetsn. Irtanstv-Tharapte und Einleitung der Rahabärtatioa 
Prospekt Tete/ an 00OS2B 17 16 


8788 Bad Brückenau 
Smnia) I 

Tel. 09741 5011 



1 Psychosomatik 
.011110.110 ■ DurchbhitungsV 


Durchblutungskran khetten 
D 8139 Bemried am Starnberger See — Telefon 0 81 58 - 25 20 
Indikationen 

Beindurchblutungsstönjngen Depressionen (versch. Art) 

(Claudicatio, Schautensterkrankhe'it) Angst- und Zwangsneurosen 
offene Beine (uicus crurts) extr. Übergewicht 

Geh fcrndurchbfutungsk rankheften Anorexie, extr. Adipositas 

Menidre (Schwindel, Tinnitus) Abhängigkeiten (keine Drogen) 
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Original- Aslan-Tberapie^ 

die kompiene Gero H3-Kur, 
auf internisdsdi-kHniscber Basis 

+ Wiedc maii n-R egQ i CT etioe * Gertmd-GnilMr-Kosawtfli 

* THX-TliymBS-BehaedBeg * 600 Kcd. SdUaalÄcits-OSt 

* Saeeistoff-Mehtsckzin-Ttenpie * HomBopstUe-HeOverfAraa 

sadi Prot von Anfenne * Kneipp- ued Badekuren 

* Ozon-EtggwblnlbchrtHdleng - * Al uiipi o fm um 



Ein Hotel der Komfortklasse nüt Korzeiitnim 

Resiaurant. Tiffany-Bar. Hallenbad. Sauna. Kurpark, 
ärztl. Leitung VP ab 99,- DM 

Fordern Sie die Infonnation über die Kassen- und 
Beihilfefähigkeit unserer Kuren an 

Kurttotel-Knrsanatorram Hocfasaoertand 

5788 Winterberg-Hoheleye 
Am Kurpark • Tel. 0 27 58/3 1 3 ' 

Telex 875629 ^ 


*0 


rz a^ 


/e ben auf H^ c 


Entwöhnung in 14 Tagen ZA/ 

ärztl. geleitet mmSSmmmrn 

Zentrum für Ozon- und Zelltherapie 

® (05441) O 7933 • 2840 Diepholz 


ausfOhrfiche Diagnostic und intensive vWfMjge Therapie 


■fahrenas Team verschiedener Spezialisten unter der Leltui 
eines Univers.-Professors. Unterlagen auch telefonisch. 


Herz/Kreislauf Asthma • Bronchitis 


alle Kurm Ittel 
indiv. ärztliche Betreuung 
Pauschalkuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• AnechluBhellbehandtunfl 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m* großes Appartement 


/f. -4N Fordern Sie bitte unseren InformatlonebrM an: 

: Ostaeekurkffnik Holm - an der KMer FBrde 

2306 Schönberg, TeMon 0^44 / 20 02 


Graether-Sanatoriuni 

Seit iiher SO Jahren ein Begriff 
für die vegetarische Ernährung und Wohnkultur 
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KLINISCHES SANATORIUM FRONIUS GMBH 

Privatklinik für Innere Krankheiten, Bad IGssingen 

Leber. Gallo. Magen, Darm. Harz. Kreislauf. Diabetes. Rheuma, 
Stoffwechsel. Regenerattoiwfcuren. Genarrte. Alte Mäuschen E in- 
rrchlungon. Röntgen. Ergometrie. Endoskop«, sämtl. Oteten. Ba- 
deabteitung. natürt. Mmeralbader. Hallenbad. Beitulfefehrg. 

Im Kurhaus .Mieden* Aufenthalt auch ohne ärztl. Behandlung. 

6730 Bad Kissingen, B tt n rer c fa tr a ßfl 52-02, TeL (0971) 1281 
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Frisch/ellen aus unserem 
biologischen ( Gartenbau, 
iehemlij». krafrioll und ge- 
sund. Das Haus, wo der Pa- 
tient. als (inst. Mittelpunkt 
persönlicher Betreuung ist. 
Laeto-veaetahUe Ernäliruns. 


Atem-Regenenition, ‘Natur- 
heil verfahren, ( hirotherapie. 
/,eUlherjpie. SauerslolT- 
Mehrschritt-lherapie, Dauer- 
brause. Badeahteilun", Hal- 
lenbad. L>mplidraina”e. Be- 
weKunusiherapie. Fastenkuren. 




INSTITUT FÜR 
SAUERSTOFFBEHANDLUNG 

BAD IBURG ^ 

Vital durch 

Kurmaßige Zuluhr von re<nem Sauer - 
stoft in die Blulbahn (Oxyvemetung 
nach Di. Reqetebeigef) Revitali- 
sierung und Regeneraiicw. 

Bei Durchbluiungssiorungen von 
Hirn. Herz und Semen: Gedächtnis- 
schwache: ehren Infekten; Migräne. 


Hotel kn Kurpark 
4505 Bad Iburg, Teutob. Wald 
^ Telefon 05403/2364 

Sauerstoff 

- Thymus. H3, Laser- Akupunktur 

- Intennstiscte Leitung 

- Therapiezentrum mir Kunrattel- 
abieiiung im Hause 

Bitte fordern Sie ausführliches 
Informationsmaterial an! 


K <>.<icw.(jse.r H'ihlp:ospck: ■ 1\ 
Graether-Aiem- und NauirncUsunai' *r:u 
hoi I-'roudcr.stadt 


II) /-» DDi 10 2i 
• Dornhue.-i ürnsai 
Bcibiiiotälii:’.- 
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Ihr Ferienhotel im Bayerischen Wald 
m rufnget Lage amWakJranö; Restaurant wastlstube. Bar. 
Kanwitralte, Koitferenztäume. Kegel bahnen. KaHeirtatl {8 ’< iB ml. 
Saima, Setentm. 2 Termispiabe, Asphaltstockbatin, Massage- uttt 
meti. Bdderabt®mg.Fnseur-und KasmaiRsaJbn.90 komtor- 
tabef emgerKfitew Zimmef mH Bad oder Duscte'WC, 

L Seastwarttetefon, Ratfo und Minibar. A 

Fordern Sie bitte unseren Prospekt an. J 

Hotel Wastlsäge 

8379 Btecholsmais 
109920} 216-219^^^ 


Psychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 


Privatklinik, 2852 Bederkesa 1, Tel. 04745 / 292 
Seelische, vegetative und körperliche Erkrankungen 
Individual- oder Pauschalbehandfung (Kassen) 


ÄLKOHOL-ENTWOHNUNG 

Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose. 
28 tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Landhaus Sonnenberg ■ Wolfgang Käflein 

6120 Erbach-Erbuch ■ Odenwafd ®0 60 62-31 94 


SANATORIUM ^ BÜHLERHOH E 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilkHmatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintai und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige, kultivierte 
Kur-Klinik mll 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad 130") 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei, 'nach 
inneren Erkrankungen 
(vor affem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Original-Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit Vereicherungshirmeisen anfordem. 

SANATORIUM BÜHLERHÖHE ■ 7580 Bühl 13 TeL 07226/216 



Ein neu- 

«tjautesHaus Natur- 

mrt allem Komfort und W Schutzgebiet 

Tradition • Hallenschwimmbad ’ r absolut ruh>g • Heilklima - 

Sauna Kuratiteiteing kein Kurzwang - Bitte fordern Sie Infovmattems- 

material an - Ü/FDM 33 - bis 82- • H P D M 52- bis S 5- - VP D M 6€ b is 1 Q9.~ 


8100 Garmlach-ParlenKirctMn 3 - ® 08821/54006 
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Urlaub mit 
Erholungsgarantie 

SonVft '.Varötm T^firhs 
MmjpoH. &■»« 
fl* fZm Hafen - 
VMtenbati Sauna 
rk>: -Terrasse Lwae 
w; SfcirtDMC 
Oscc 

mrtßalnwvmj 
Griltearttfi f * r 
Afcer»l? Munde erlaubt 

neu -OieK isringerfDiät- 

Hotd-Appanemeet-Aalage 

rr-4 S,it»s «*i Sövan Sl DM 56 -/Tag 

kr t-3 Per*jncn oetaas u SWp»wp e i4 wn 
HOTEL SOVSFMIt’GEL BAO ÜH|SlGC% ' 
Pt EZUO 8730 Bmt Ktetegra-Taf. 0sn83? | 


HOTFl 

»sonnEn 

HÜGEL 

^noHissmcEn, 


nnEn 

GEL 

flG^ 


Klemwalsertal 

Dos FoedUen-AnBebot: 
2 -ZL-Appaitm.. WompL einher, f. 2-4 
Pere.. ms. Kinderbett m( 5 d., Balk-, 
KIL. Bad/Du.. WC. Radio. TV. TeL 
nur DM 5 fl 5 .-/Wo. f. 2 Pto. Iaidos. 
Service and WSsche! Wed. wett. Pere. 
DM 70 ,-/Wo.l Bis 22 . 6 , 84 wohnen 
Kinder b. S. Jahr, frei Hallenbad, 
Sanna, Solariüm. Uer ' 


DIE WELT - Nr. 144 - Freitag, 22. Juni 1984 ' ^ 


!HOr; ™ »'-K«*«™*- 

Sonnenhof" Bad Iburg - Teutoburger Wa d 

ic S-nr-nbiTmefu Banke, HausprcspeK-.. Wpcca.or. 8.- . Tag K,an, c .. 

• 5 kasser”L 3 chun nach 5 164 a RVC. nach bJ OcnO. 

4505 Sad Iburo - Postt- 1240, Telefon 05403 40^ 

T- Lwiw Tt 
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; ^ovf-0o»tforann 

von MALLINCKRODT K.G. 


% 


Fachkflnlk für Innere Medlzfn und Natwhenwffalwan 

BwMManwg BMj™ - Nachaorgo 

• THX-Thyroua Fr isch extr ak t orig, nagi Dr. Sandberp 

• SMT, Seueretoff-Stohrechrttt-Tliereple orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

• Procain Therapie ong, nach Prof. Aslan 

• Ozon Therapie 

• Nennt Therapie 

• Homöottwmpto 

• FaeftireSctM Diagnostik und Vorsorge, 

- Internistisches .Check up“ .. . , |t 

• Schwerpunkt: HeBturen für Rheuma und Dtahetes 

• Dr. Schnitzer Natur-Kost • Entschlackungs- und 
Entgfftungskuren 

• HaDenschwhmnbad 30" C ■ aktive 


• Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen 
Pauschal- und beffiOfefSMge Sanatoriums- und 
Badekuren 

umfang reiche Information, kostenlos von: 

Park-Sanatorium SL 9® or 9 _ 

6483 Bad Sodeft-Salmünater, Telefon 06056/80 05-6 
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■— - Alk oholprobleme? = = 

Tablettenabhängigkeit? 

Aus unserer bald ISjührigen Erfahrung haben wir ri»e neue 
Behandlungsmethode entwickelt, die neben demHdhm^- 
proaeß die Möglichkeit bietet, ach zu erholen, k orpe rtloi fit 
zu werden imcTüeue im Leben zu erpeicnen. — 

' Kurzzeittherapie - 

FachkUnik Hans Bnehenwinkel 

8021 frtfaf (b. Mch.), TeL 9 81 71/12 38 od. 71 77 . ■=: . 


> Asthma, Bronchitis < 

KBnisch-feichäfZlfiche Behandlung. Kurmittel im Haiis. Ate Diätiormen. 
Beihüfefählg. HetUdrma. Fordern Sie bitte Angebot und HausprospeW an 

&as&aMezfof'ü. vn SdSesisres- 

angeschlossen an rfie Es p an - K 1 • ni k. Fadiklinik für Erkrankungen der 
Atmungsorgane, zugelassen für AHB und § 184a RVO-Mflßnahmen 

GartenstraBe 1 3, 7737 Bad Dürrheim, Telefon 0 77 26 / 6 59 00. 
Südschwarzwald, höchstgetegenes Solbad Europas, 700 m 



9389 BRAUNLAGE/Harz 
• ^Klinisches 
eSonoJerium . . 

De. Klaas Bauer 

Arzt für innere Medizin 
Dr. Gisela Mamas 
Ärztin f- Psychiatrie u. Neurologie 
Wirtschaftliche Leitung: 
GObÜwt Kopietz 
Ruf ((K520) 30 31, Hausprospektl 


Criefatund 

wiedemanrMCur 

ir 'topakorRtim 

nf$+JüäH tUtt ^Taumm" 

und Hole! Tragen mH Kurabteitimg 
2061 SQUaHt/ Holst Ob. Bad Oldesloe 
Kassburg 26 TeL 04537/430 od, 558 


Frischzellen 

Kurbeiin 20T7 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154/62 IX 




wird beherrscht durch Stoffwech- 
Beitherapie, Fumarsäuretherapie, 
neueste Erkenntnisse in der Ernäh- 
rung, Entschlackung. Nachweisba- 
re Erfolge, rasche Besserung des 
Leidens. 

Aufenthaltsdauer gemäß ärztlicher 
Verordnung. 

Informationswochencnde zum 
Spezial preis: 

Klinik Bea u Rä v ell. 1854 LeysiRoVD 
ärztlich geleitet, staatlich aner- 
kannte Spezialklinik für Psoriasis. 
TeL 004125/342581, Prospekte 
anfordem. 


Name Wett 


Vorname 


Straße 


PLZ/Ort 


Prostata-Leiden? 

Kombinierte Behandlungsmethode 
ohne Operation. Ärztliche Leitung. 

Korhotei CH -9410 Heiden 

Kllmalcuron Ober dem Bodensee 
(Schweiz) 

Telefon 0041 71/9111 15 
Seil 25 Jahren SpezlalkDnik 


Nichtoperative Behandlung 
von Erkrankungen der Prostata 
sowie Reizblase bei Praaen 
Korh. Ludwigshad, 8202 Bad AibdiM 

Pachitmlicbe Leitung 




Landgasthof „HUBERTUS* 1 
5948 Reckenberg (Hochsauerfand) 

Trt (M972^5Sa. Ew pwteganar, tomton Undgasmof > RottmametHtge 
Atajns v StreBenverkteir Alte Z,. mt BatfDuÜwC u Balkon - Lm- 
Sonnemarr , «o. ForeUsntiacn. Tanns, utanioc um«. u>. 



HARZ 


SCHROTHKUREN 

1° Mordft»ut»chland 


m ^inam aer schönsten Hoi ms Im 
5udhen. afler Komfon. besond. sonstig 
14Tsge DIS 1400,— 

ZT Tag« OM 1 350,- 
Gsranuefte Atinahme 
Hauaprospata tatne artorpem 


Knaipp- und Schroth-Kurhoto! 

..Wi*»nnb*k«r Ttlch" 
3422 Bad Laulcrberg im Hau 

_Tfl.05S;4/33QB und 20 04 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie ip ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


RHEUMA? 


Woopheiibad 
Bad Grund 


AU^Unfl durch Kuo«rw»Hunp 
8>cl ^^nd T«|. <Q 53 27) 0 20 21 



* HäNSLEHOF W 


k'i.AWxc/.i'r. 

|rfr • f,AJ7Tl.Jr.p.rr j-r 




HOTEL - TFSsfm*" H ** h " !» -"vajui 


mf __ . •. ,ci " "-'i * ‘ounapim 


IteJ Vtr. Te>li«n o. Smlbal 
-■ »mc i*n.s|vLj Hith'ulcm. 


Den Sommer wieder gemessen: Römerbad 


Lines tii'f h'tzlfU Trniiinno(i‘/s - < >nr oj’fhr /,rdf/mir lieh O “} the IT oritl 


Das Richtiqc: unser Wachcnarrangemont - 
7 Übcmachfungen mir Halbpension, pro Person 
DM 1100.- im Doppelzimmer, DM 1300.- 
im Eimcliimmer. Dofür erhalten Sie alles, 
wes ein gut geführt« Hotel bietet. 


HOTEL:; 

RÖMEfiBÄD 

BADENWE&2R - 


Am Fusse des südlichen D-7P47 P A 

Schwoawaides zwischen T-lef^ 

Froibwrq und Basel, t3 ” 5-SX? 2 * 700 

10 Minuten ver der 772933 roebd d 

Autobcnn 9£HI|ahng geöffnet 
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Von der Kunst, 
Feinschmecker 
zu werden 

mur.Bonn 

Koehkurse und Weinseminare bie- 
ten Feinschmeckern die Gelegenheit, 
ihren Uriaub mit den Gaumenfreu- 
den solcher Veranstaltungen zu ver- 
binden Eine ungewöhnliche Kombi- 
nation von Nordseestrand und fran- 
zösischer Köche bietet das Landhaus 
„ Altes Pastorat " auf der nordfriesi- 
scben Insel Föhr. Vom 23. bis 28. Sep- 
tember dauert ein praxisgerechter 
Kurs (Preis 1290 Mark), bei dem der 
ambitionierte Hobby koch lernt, nord- 
deutsche Fischspetialitaten auf fran- 
zösische Art zuzubereiteo. (Exquisite 
Küche, Neptunweg 9, 8031 Gilching) 

In die höchsten Gefilde der Grand 
Cidsine führt ein Seminar'izn elsässi- 
schen Ammerschwihr. Grundkennt- 
nisse allerdings setzt Pierre Gaertner, 
Zwei-Sterne-Koch im „Aux Armes 
des France ", bei den Teilnehmern 
seiner fünftägigen Kurse bereits vor- 
aus. Termine im November und De- 
zember, Preis 1275 Mark (Exquisite 
Küche). 

Nicht nur die französische Küche, 
sondern auch ungarische Gerichte 
sind eine Reise »wri pin*»n Kochkurs 
wert Das bekannte Gasthaus „Raf- 
fel“ im burgenländischen Jenners- 
dorf vermittelt vom 4. bis 10; Novem- 
ber Freunden der österreichisch/ un- 
garischen Küche, wie diese Speisen 
zeitgerecht zubereitet werden (Reis 
1190 Mark, Exquisite Küche). 

Demjenigen aber, der nicht ko- 
chen, wohl aber genießen will, gibt 
eine Studienfahrt in die Provence un- 
ter dem Motto „Küche-Keller-Kultur“ 
dazu Gelegenheit gutes Essen, Wein- 
proben Tfr^irhtigiiwgpn harmo- 
nisch za verbinden. Die typische 
Krauterküche dieser Landschaft und 
die Fischspezialitäten der Camargue 
zusammen mit berühmten Weinen 
-und den Bauzeugen einer großen Ver- 
gangenheit kpnwpnaiitpmpw^ macht 
den Reiz dieser Reiseaus. Tennin: 29. 
September bis 5. Oktober; Pros: 1395 
Mark (Rüge Reisen, Hardstraße 9, 
7570 Baden-Baden). ■ 

Ein Weinseminar über Franken- 
weine bietet die „Bocksbeutel- Aka- 
demie“ m Volkach am Main für An- 
fänger und Fortgeschrittene an. In 
den Sommermonaten und vor allem 
im Herbst wahrend der Weinlese er- 
gänzen Vorträge, Besuche von Wein- 
bergen und Genossenschaften sowie 
Gespräche mit Winzern und Fachleu- 
ten der Versuchsanstalt in- Würzburg 
die genüßlichen Weinproben. (Ver- 
kehrsamt, 8712 Volkach) 


Kastilien, das tafelärtige Hochland in der 
Mitte der Iberischen Halbinsel, wird die 
„Zitadelle der Festung Spanien 14 genannt. 
Hier liegen die Wurzeln jenes Weltreiches 
Karls V., in dem die Sonne nicht unter- 
ging, und hier liegt auch die Heimat Don 
Quijotes. Wer in dieser Landschaft reist, 
begegnet mächtigen Zeugen der Vergan- 
| genheit,- großartigen Castillos, Burgen, 
die an die Jahrhunderte der Rückerobe- 
rung des Landes aus den Händen der 
Mauren erinnern. Der Urlauber erlebt 
Städte wie Burgos, Valladolid, Segovia 
i und Avila, in denen das Mittelalter und 
die Feudalzeit sich unvergängliche Denk- 
mäler geschaffen haben. 


Don Quijotes 
Heimat ist 
eine Zitadelle 
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Madrid 

Aid 1 der neuen Autobahn hatten wir 
das baskische Bübao hinter uns ge- 
lassen und den Ebro überquert Alt- 
kastilien and Burgos erwarteten uns: 
Hier träumte im Mittelalter Rodrigo 
Diaz, genannt „El Cid“, von einem 
geeinten Spanien. 

Auf der noxdkastüischen Hochflä- 
che gelegen, war die Stadt als Fe- 
stung gegen die Mauren angelegt 
worden. Heute breitet sie sich zu bei- 
den Seiten des Rio Arlanzon aus. 
Durch das aus dem 14. Jahrhundert 
stammende Stadttor Santa Maria öff- 
net sich der Weg zur maphtig en Ka- 
thedrale, der drittgrößten Spaniens 
nach Sevilla und Toledo. 

Für eine der wichtigsten Etappen 
auf dem Pügehveg nach Santiago de 
Compostela hatte rieh Bischof Alon- 
so de Cartagena für die Fertigstellung 
der 1221 begonnenen Kathedrale der 
Mithfifp a usländis cher Baumeister 
versichert: Felipe Bigamy kam aus 
Burgund, Hans von Köln vom Rhein, 
und Gil de Süoä, ein flandrischer Ar- 
chitekt, schuf die berühmte Goldene 
Treppe in der Kirche, zu der noch 
eine Vielzahl von TCa peTlen und ein 
Kreuzgang gehören. Ein spätgoti- 
sches Prunkstück ist die Kapelle des 
Condestable. 

Nach einem kurzen Abstecher zu 


dem vor den alten Toren der Stadt 
Burgos gelegenen Kloster „Las Huel- 
gas Reales“ eilt der moderne Reisen- 
de auf den breiten Straßen den näch- 
sten Zielen, die der Wegweiser angibt, 
zu: Valladolid liegt nur eine Auto- 
stunde werter. 

Dünnbesiedelt, von einem weitge- 
spannten Horizont überzogen, prä- 
sentiert sich die ahkastilische Land- 
schaft: Getreideanbau, im Südwesten 
auch S chafzu cht, prägt das Bild bei- 
derseits des grauen Straßenbandes. 
Valladolid, berühmt für seine Karwo- 
che und ehemalige Residenzstadt der 
kagtilischen und spanischen Könige, 
lebt heute von Autoproduktion, che- 
mischer Industrie und Nahrungs- 
mittel-Vertrieb. 

Nicht nur, wer auf dem Weg nach 
Salamanca ist, sollte die Innenstadt 
mit Collegia San Gregorio auf su- 
chen, die Kirche San Pablo und das 
Nationale Museum für Skulpturen 
besuchen »nH vielleicht vor der Wei- 
terfahrt in der Nähe des Campo Gran- 
de noch einen Blick auf ein typisches 
Wohnhaus des 17. Jahrhunderts wer- 
fen, in dem der große Dichter Miguel 
de Cervantes seine letzten Lebensjah- 
re verbracht hat 

Immer wieder bilden die Etappen 
Gelegenheit zur Begegnu ng mit der 
Küche, die aus der land- 
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wirtschaftlich reichen Gegend 
schöpft: Der Lammbraten (Cordero 
asado) und das gegrillte Spanferkel 
(cochinillo tostön) gehören ebenso 
zum Muß wie der Schafekäse aus 
Burgos. Und dazu einen der Rioja- 
Weine aus dem Ebro-Tal bei Logrono! 

Wir setzen nach diesen Unterbre- 
chungen unseren Weg nach Südwe- 
sten fort Über das am steilen Ufer 
des Duero gelegene Tordesfllas, in 
dessen Kloster Santa Clara sich Spa- 
nien und Portugal dem Schieds- 
spruch von Papst Alexander VL beu- 
gen mußten, wonach entdeckte Ge- 
biete in Mittel- und Südamerika zwi- 
schen beiden Ländern aufgeteilt wür- 
den, richten rieh die Erwartungen auf 
finiamanffft, die alte Universitätsstadt 

Erbaut auf drei Hügeln über dem 
Rio Tonnes, den immer noch wie zu 
Zeiten der Römer die vielbogige „Pu- 
erile Romano" überspannt, ragen die 
goldfarbigen Häuser in den blauen 
Himmel. Das 16. Jahrhundert schenk- 
te mit dem Plateresk-Stü der Stadt 
Salamanca eine Reihe von großarti- 
gen Bauten, von denen die mit Ja- 
kobsmuscheln überräte Fassade der 
„Casa de las Concbas“ das beein- 
druckendste Beispiel ist Doch auch 
in den „Patio de las Escuelas“, zwi- 
schen Universität und Alter und Neu- 
er Kathedrale, sollte der Salamanca- 
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Besucher seine Schritte lenken- und 
vor dem majestätischen Portal von 
1534 verhauen. 

Sonnenbeschienen und mit gro- 
ßem Platzkonzert „glänzt“ die Plaza 
Mayor, der große Platz im Mittel- 
punkt der Universitätsstadt die im 
Mittelalter neben Oxford, Paris und 
Bologna zu den wichtigsten Hoch- 
schulorten Europas gehörte. Der 
Platz, stilistisch einheitlich mit Rund- 
bogenarkaden und an dessen Nord- 
wind Südseite sinh Rathaus und kö- 
nigliches Palais gegenüberstehen, gilt 
als eine der bedeutendsten Platzanla- 
gen der Iberischen Halbi nsel 

Am Horizont sind bereits in einiger 
Entfernung die Stadtmauern von Avi- 
la zu erkennen. Heiß und trocken 
sind die Sommer auf dem 1131 Meter 
hohen Plateau der Meseta. Wer sich 
den 88 Tünnen und acht Toren der 
Stadt nähert, meint seit dem Abzug 
der Mauren im Jahr 1609 sei die Zeit 
ctohpngphlfohen- Das befestigte 
Chorhaupt der Kathedrale ragt über 
die Mauern der Stadt hinaus, die Al- 
fons VL im Jahre 1085 nach der Er- 
oberung Toledos im Rahmen einer 
zweiten Verteidigungslinie von Sala- 
manca nach Segovia gegründet hatte. 
In alle Weh hinaus trug die HL Teresa 
(1515-1582) den Namen ihrer Ge- 
burtsstadt wobei heute an der Stelle 


TaJctes Dowro fotot camera press 

ihres Geburtszünmers die über- 
schwenglich ausgeschmückte Ba- 
rockkapelle des Klosters Santa Tere- 
sa steht 

Schon bilden die Berge des 
Guardarrama-Gebirges, die dm südli- 
chen Abschluß Altkastüiens bilden, 
die Kulisse für den Weg nach Sego- 
via, das sich in der Abendsonne von 
»mw schönsten Seite zeigt. Links 
verläuft das 728 Meter lange und 28 
Meter hohe römische Aquädukt in 
der Mitte überragen die Kuppeltürme 
der Kathedrale die Häuser der Plaza 
San Martin und auf der äußersten 
Spitze „thront" etwa 100 Meter über 
dem Z usammenfluß von Er e s ma und 
Clamores die gewaltige Burg an la g e 
des Alcazar. Weiter geht die Fahrt 
rund um die Stadt bis ins Tal der 
Eresma, vorbei am Monasterio El Par- 
rat wo rieh der Alcazar von unten 
betrachtet wie ein Schlachtschiff 
über den Wogen erhebt 

Und von da ist es nur noch weniger 
als eme Stunde, um auf der Autobahn 
durch das Guardarrama-Gebirge in 
die s panische Hauptstadt Madrid zu 
gelangen. WOLFGANG O. HUGO 

* 

Reiselektüre: Merlan - Madrid und 
Kastilien (Juni 1984), 12£0 Marie 
Auskunft: Spanisches Fremdenver- 
kn’hraamt , ttgf.hmannstrafle 50-54, BOQO 
Frankfurt 


Costa Brava 

Klettern in 
den Pyrenäen 

Gerona 

Baden und Bergwandem, Bikini 
und Rucksack - diese aparte Ur- 
laubskombination findet immer mehr 
Freunde. Nach Mallorca und Madeira, 
nach Kreta, Korsika und Teneriffa hat 
Hannes Gasser, Chef der Alpinschuk 
Innsbruck, nun auch die Costa Brava 
und ihr Hinterland entdeckt 

Zu recht, denn dieses Gebiet ge- 
hört zu den schönsten Wander- und 
Kletterrevieren der europäischen 
Bergwelt die aragonesischen Pyre- 
näen mit dem höchsten Gipfel Pic 
d’Aneto (3404 Meter), mit dem gewal- 
tigen Maladeta-Massiv, mit Bergseen, 
Tälern und einer Hochgebirgsflora, 
die einmalig auf nnspnam Kontinent 
and. 

Die einwöchige Bergtour sollte ei- 
gentlich schon im Sommerprogramm 
1984 der TUI angeboten werden, doch 
die Route wurde zu spat festgelegt 
Aber wer will, kann trotzdem schon 
in diesem Jahr die Badeferien in Llo- 
ret, Tossa, Playa de Aro mit einer 
Entdeckungstour in die Pyrenäen 
verbinden. Sepp Naher, der die Berg- 
touren vorbereitet hat: „Schon bei 
zehn, zwölf Teilnehmern werden wir 
ab Juli das Programm durchziehen.“ 

Ausgangspunkt ist das Novotel 
beim Flughafen Gerona, direkt an der 
Autobahn nach Barcelona gelegen. 
Am nächsten Tag geht es mit Bus 
überLerida und Almacelles nach Cer- 
ler, einem 1500 Meterhoch gelegenen, 
als Skizentrum berühmten Bergdorf 
Hier ist das 3-Steme-Hotel „Monte 
Alba“ für fünf Tage Stützpunkt der 
Wanderer, die in den nächsten vier 
Tagen in täglichen Etappen von vier 
bis sieben Studen die grandiose Berg- 
welt der Pyrenäen zu Fuß entdecken 
werden. Man hat oft mit Ausdrücken 
wie „unberührter Natur“ geworben: 
Hier trifft es zu. Selbst der weitgerei- 
ste Hannes Gasser kommt dabei ins 
Schwärmen: „So etwas habe ich noch 
nie erlebt- und das zwei Flugstunden 
von Deutschland entfernt!" 

Der Preis für die einwöchige Berg- 
tour mit Unterkunft und Verpfle- 
gung, Rucksack eingeschlossen, aber 
ohne Anflug oder Anreise im eigenen 
Auto, beträgt rund 800 Marie. Vorher 
oder nachher ist ein Badeurlaub an 
der Costa Brava möglich. 

JORDI CONRAD 


Auskunft: TUI- Reisebüros oder: Alp- 
inschule Innsbruck, Postfach 33. A- 
6010 Innsbruck. 



New¥)rk ist viel zu aufregend, um einfach darüber zu fliegen. 


fassen Sic nicb im ü ncolr. Center 


■ . im World Trade Center 

^ßjben und schlemmen Sie 
• Wbrld”- 


Gewinnen Sie in den Casinos 
von Atlantic City. 


Ai t , 

tJr *§w , 






■t&r t*r>i < -rr r r* •*. Vr •—-.‘t - i 


-ln Paris muß man einmal gewesen sein, in London ebenfalls. 
Aber erst recht ein “Must' 1 ist die Hauptstadt der Welt: New York. 

Wenn Sie diesen Sommer nach Los Angeles fliegen, dann liegt 
New« York wahrscheinlich sowieso an Ihrem Weg. Und es gibt 
auch ganz vernünftige Gründe, die lange Reise mit ein paar Tagen 
und Nächten in New York zu verkürzen. Die Flughäfen von 
New York und New Jersey bieten die besten Verbindungen von 
und nach Europa, erst recht natürlich innerhalb der USA — und 
- das zu den günstigsten .Flugpreisen weit und breit. 

Was Sie erwartet? Die Stars am Broadway, die Rockettes in. 
der Radio City Music Hall, die Fifth Avenue. Und die Freiheits- 
statue von Angesicht zu Angesicht, der neue South Street Seaporr, 
das Restaurant “Windows on the World” hoch oben im World 


Trade Center. Oder fahren Sie nach Atlantic City, wo Sie ein 
weiter Strand und das Spielcasino einladen. 

Vergessen Sie also den Nonstop-Flug nach Los Angeles, und 
denken Sie an das Nonstop-Programm von New York und 
New Jersey. Ihr Reisebüro offeriert Ihnen jetzt ein besonders 
verlockendes Angebot. Fragen Sie danach. 

New York/New Jersey- 

Viel zu aufregend, um einfach darüber zu fliegen. 


im PimMmm mn®?®?®®* ^ 

Kfcmedy LaGuwdta Newarft JURPOKTS 
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Das Steigenberger Hotel Gstaad-Saanen 
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M it seinen grandiosen Gletschern und 
stillen Alpenweiden gilt das Saanen- 
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iYlstillen Alpenweiden gilt das Saanen- 
land als der schönste Teil des Berner Ober- 
landes. Mitten in diesem grünen Hoch- 
land liegen dicht beieinander das mon- 
däne Gstaad und das ursprüngliche 
Saanen. Beide bieten alles für erlebnis- 
reiche Sommerferien: Golfplatz. Reitstall 
und Tennisplätze. Man kann angeln, wan- 
dern oder auf Bergtour gehen. 

Schweizer Gemütlichkeit 

und First Oass-Komfort 


Wie ein kleines Bergdorf schmiegt sich das 
Steigenbeiger Hotel Gstaad-Sannen an 
einen Südhang oberhalb des Ortes. 


StdRenbcraer Hotel Gstaad-Saanen: Im Stil der landschaflstypischen Saaner Chalets erbaut . 




KULM HOTEL 

l ^ ^ 


Sommer-Ferienfreuden 
im Engadin 

Sport und Erholung 
und ein Hotel, 
das auch anspruchsvollste 
Wünsche erfüllt 
mit Panorama-Hallenbad, 
Tennisplätzen mit Trainer, 

K inderspielwiest, 
wenige Autominalen zum Golf 
Attraktives Angebot an 
Tennis- und 
«Allegra— Sportwochen. 
Verlangen Sie unseren 
Spezialprospekt. 

Tel. 082-21151 Telex 74472 


fim Fao&temboiei 

imPalxzzostO 

io grossem Psde mit Printsoand 
5 Tauöpüfza (Send), 
2^fatz-TeaaUaOe (äs. Tab«) 


e-rac-Toniwame (äg. Tab«] 
Driring-tangc, Golf bolex, 
5 Min. neben Hotel 


5 Min. Deben Hotel 
Wbidwxfiag, Waasersld, Segeln 
bdocc/ooidoar Swim min gpool 
Sauna, Mxssace, Sobnmn 
SptpaiEtitcn- Restiannt 
Bar. GerttogriU 
Bnsmvice ins Ortsseotram 


Verfingen Sie Spabfoflow 

Piir jMnmffWi» ’fri ri ii w .Bw Ii'nfy 

bei Spart r»fcnin^|. 
Saison: 31.3.-28. 10. 1984 


Casteilo del Sole 
Ascona 


Resanriarao Sie bei Dura Reisebüro «dar direkt bei Ihren 
Gastgeber: Farn. E Imn, CH-3823 Wenges, 
Tefefba 0041/36/56 51 TL Telex 923 266 


Weitere SUNSTAR-Betriabe io: 

Davos. GrindelwaW. Lanwtiehfc. FBtns und Vfflars 


r^\ im ^etjen btt 
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CH -66 12 ASCONA /TI 

IbL 00403-35 02 02 

Tx. 84 61 38 


Leitung: Farn. R. Kienbetger ft F. Dietrich 
SommeraaMfln vom 8. Juni bis 20. Oktober 
TENNIS - HALLENBAD - KINDERGARTEN - ORCHESTER 


CH-7514 S fls-Maria (Engadin/Schweiz} 
Tel. 004182-4 53 31 Tbc. 74 444._ 



&CARLTOM HOTEL ST. MORITZ 


H1-* -IHTtSCWr' 

im O der Stadt geboen b latst n Ihnen 

einen umef\^8Vctien Blick auf den Gen- 
fer See und <fie Sevoyer Alpen 

* ruhige, geräumige Zbmner mR Bad/ 
WC. geschmaofcvofl einger i chtet, 
Far b fernse her (12 Pr ogra m me p ha VI- 
deo). Radio. Wntoar, DireWwahltste- 
fon 

* aartndaat mit durchgehend 
«Partner KBcfw von 1 1 JOO bb 23U)0 Uhr 

* französisches Restaurant, das mR den 
kfistSchstan SpertaJftirsn auf 8Je war- 
tet 

* ele gan te Ber JKefeetlc* Mir das ge- 
mütliche Beisammensein 

* Penorwnsterratse für 300 Personen, 
ebenda mit Tanz 

Wtr bauen uns «trftoran Seauch 

TaL OHVZ1 83 51 81 ■ Tal« 453 1 28 SUMA CH 


43, av. des Alpes 


Sommersaison: 

Mitte Juni - Ende September 1984 
Allegra -Wochenpauschale ab Fr. 835.- mit HP 
Alpine Bewegungmainirtgs -Seminare mit Günter Traub 
Tel. 004182-2 11 41 - Tx. 74 454 



-r , Ä‘ , T2,^v>k , i. r jp 
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j^trerst 


in mit dH ihjp- 

Bit *****T0WWTH. 


Wan dttwodiaa — Gotfwochen 

Iburis- und/odw SquMhwoätM 

Rcbanwochen- Hotobywochen 


• ScbänhWta- und Sehtet*»»^*>woch«ia 
Temlshslle und AjmanpUtzä Squadt- 
Haiten. Kegel bahnen, Hallenbad, «c 
GratblOndergarun 


SAVOY-HOra, CK- 70 MAR 0 SA 


Joe L. Gehrar, Dte. 
TeL 004181-31 021 
Telex 74 235 






Ihr kricnhoUl 


-kick"k 


•Komfortable Zhrmier 


• Selbstgefühl rte Küche 
•Ruhige, zentrale Lage 

•Idealer Ausgangspunkt für 
Spazier- und Wanderwege 

•HP ab Fr. 65.- Igr. Früh- 
stücksbuffet + Abendessen) 


Familie Freddi Ackermann 
CH -7050 Arosa (GraubGnden) 
Tel. 004181-31 26 51 


«Oie Leidenschaft 
nach fremden 
Ländern ist das 
süflesle und 
weiseste Laster, 
welches diese 
Erde kennt.” 


Kasimir Edschmid 


Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 



Erholung und Gesundung 



<M4nvi4 bietet unvorgsSUcn ooMm rsriea rür umIR« »Ul« 
ICUUld Wonnen. 100 KemT S1 von DU 00 bu DU *3 Uttl 


_ IGIIMId Wonnen. 100 KoaT ZL von DH 00 tne DU ÄS Uttl 
FrubetQct HF OU us nwör Dneft^nfuneeHwlnuntad 8 Snonu. fkrkpL 
Einkehr f Freurde guMr Küche u Weine _ 


Bad Mergentheim /J&r 

Victoria auch bekennt Mr iMihilleUEul für Keilfcurenl 


HOTEL HAUS HOLZ S N Ä*=. Nonie ™' 

Eia neues Komfort-Hotal in hervorragender Lage, zentral m der City und den- 
noch ruhig. Alle Zimmer rmt WC/Dusche/Telefoa/Fart>-TV Zfrnmeraarvtcc, 
Sauna. Guten, Soiarium, Dampfbad, Het-Whlrt-PooC Kinder und Hunde gern- 
gesehene Gaste Fnedrichstraße 1 1. Telefon (04932) 8 10 44/4& Telex 27214 


3-TkgnCbeek np. TTWaegennreuonakur. IblSfiB-Laltnrten. u * 

. ai-TMe Kur t CkUkXelwr, U*Ä#n/Derm. Eui/ettunß, Oubeua v- 

V U Tija 'Baak und Schlank' Abnahmekur DM 1700 in ZZl. Die 3300 m Do EL 
■nllna ubc^r ] Pauschalen aafortL T. 07031/5930 ■ Telex 748». 


Rothcppur g o.d.T. a n der Romantischen Strasse 

5ij? 


Intermor-Hotel 
Hrrimeodorfer /trond 

Erholung und Ostsee 


Im nrst-aass-Hotel Timmendor- 
fer Strand, fn unmittelbarer 
strandnahe. Aktiv-Urlauber 
kommen bei Tennis, Golf. Mini- 
golf. Hochseeangeln. Schwim- 
men, wandern, Fahrrad fahren 
voll auf Ihre kosten. 

7 Obern. Im dz inkl. relchh. Früh- 


stücksbuffet CC2 50 

p.pers. schon ab DM 909— 


Gültig: vom 21. 6, bis 50.R 84. 

Verlängerungen möglich! 

Freie Schwimmbad- und Sport- 
geräte-Benutzung. 

mtennar-Hotel Timmendorfer Strand 
strandsrr. 94. 2408 Timmendorfer 
stronä,TBt oawji/S06i 


TTTTTT 


wo’i -..?pc'rr ■ • fr* 

flqunnti/i 


Spruif Ihallrnb»! 30* 
SÄuua k Solarium. FKK 
Bad+r 

( J. W. HP r t 

pn I 


wrim 

familiengerechter 



I Cwvh; an Slrord ^j45 72 - Uh 9TX 

IrmJ *kw Äuta c»?04«72.- M 70 538000C7 



■'II- 1 Jj 


' ' “o 



Tmnbfcurae MdL Hebt 1 Woche 130 SW) 
mt «> 87A-, 1 Woche (20 SkU mit IF 
915.-. Vfochenende-Kure In gen 
Bad Ems (ff i StüJ mk HP üWr 


Plräw in DM sre Person kn DomaUraner 



KURHAUS HOTEL 


Seeschlößchen 



Exklusive Atmosphäre, Seewasser-HaUen- 
bad (29°) u. Seewasser-Freibad (26°). 
therapeut Ab», (alle Kassen). 

Schönheitsfarm. 
W Sauna. Sonnenbank. FttneBcenter. 

:SS /,> •' Halbpension ab DM 1 04,- 

L — * 7 «- . pro Pers/Tag 

ta^si.fcdUn im Doppatdm. m. Bad/WC 
nmiHHBftt— — * - Täglich Tanztae, 

. Fr. Sbd. Night-Club 

.Kajüte“ geöffnet. 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 045 03 / 6011 



c Lindaw' c Bodeoscc 

fflotid G Bayeriseber G Hof 


an derSeepronwnade derlnseütadt 


Ausflug« nach Österreich und in tSe Schweiz. 

Telefon 08382 * 5055 - Telex 054340 


Von den Balkons der mit allem Komfort 
eingerichteten Zimmer hat man einen 
zauberhaften Blick auf die Berge und das 
Saanetal. Im eleganten Hotelrestaurant 
werden internationale Spezialitäten im 
Stil der Neuen Küche serviert, in der msti- 
kalen Halte-BeLz dagegen Leckerbissen 
der Oberländer Küche. 

Hoch her geht's tm Dancing „Der Stol- 
len“ tief im Berg. Zum Freizeit- und. 
Fitness- Angebot gehören Schwimmhalle, 
Sauna, Billard und Tischtennis. In derTen- 
□ishalle in Gstaad sind für Hotelgäste 
Plätze reserviert. Extra für Kinder gibt’s 
ein Spielzimmer und ein . Mini-Chalet 
Abwechslungsreiches Ferienprogramm. 


Die aktuellen Angebote 
für den Sommer ’84 


7 Übernachtungen im Zimmer mit Bad/ 
Südbalkon, Halbpension (Frühstücksbuf- 
fet und 4-Gang-MenuX Cocktailempfang. 
Preis pro Person im SFr 


Wir unterbreiten Ihnen gern ein detaillier- 
tes Angebot. Rufen Sie uns bitte an oder 
senden Sie den Coupon ein. 
Steigenberger Hotel Gstaad-Saanen • 


Preis pro Person im KöiEl 

Doppelzimmer bis 7. Juli 

(vom 7. Juli - 3L August SFr 854,-, vom 


I^U^(A«UrJMUHWl UU U 9UII V-*' ^ J 

(vom 7. Juli - 3L August SFr 854,-, vom 
1. September - 7. Oktober SFr 756,-). 

AHMlrrnia VinHar-X/inrnraic»! 


H i C h möchte weiten: Informationen ÖberftK 

□ Sieigenberger Hotel Gsuod^Saanen 

□ Sieigenberger Hotel Belvödere. 03 

□ Steigenberger Kur- und Fcnenangeboi 

Name. 


Spezialarrangements für Bergwanderer, 
Reitei; Golfspieleru. Ballonfahrer. Unsere 
Highlights *84: Tennisturnier Swiss Open 
Gstaad vom 7. - 15. Juli und das 28. Menu- 
hin-Festival vom 28. Juli - Z September '84. 


Straße — 

PLZ/Ort 

An den Steiger bcrgerTouristik Service 
Postfach 16440. 6000 Frankfurt 16 
Tel. 0611/215711 



MordMo/Scftlasw-^toht.. ffalbbwel 
Etderstedt, Zim. frei; ÖfF ab DH 04,-. 
Korverw. TöonlDg, Tel. 04881/264 


So erreichen Sie die Anzeigen- 
abteilung REISE* WELT/ 
MODERNES REISEN: 


Tel. (040)3474133 • FS: 217001 777asd 

DIE # WELT 



STEIGENBERGER HOTEL GSTAAD SAANEN 



KBUKHIVIIMPWI — IT Lm . 

Relais & Chfltacux-ganzfflhrtfl geönnet 

2280 Westerfand, Strandstr. 2, TeL 04Ä51/7D 58 


Strandhotel Miramar 



% 


Sol» 1W5 1» FamOanto««te - w 

2280 WESIB0AN0 •Töteten 04451/70 42 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 


.Das Individuelle Haus mit allem Komfort 
-2280 Westerland - Telefon 04651/5025 


Kzmptn 


MfanhffrttdC J 

/ > / ^e lBradwgp 

"‘7^- 





Keftum/Syft - TeL 04651/310 35 - Telex 2 21 252 


Archsum 


Etiler Bof 


■ Romantisches Hotel 
erlesene Weine - exceUente Küche 


2280 KHIUM, Telefon (04451) 312 89 • ganzjährig 


Der Wetterdienst 
List - (04852) 3S3 - 
sagt Ihnen, 
wtecaSdM 
Sytter Wetter ist! 


HOTEL 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna • Solarium 


Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe 
Abendrestaurant 


Abendrestaurant 

Johann-Möller- Str. 30. 228P Westerland, TeL 04651/6046 


k/Hfama 


Uber Dänemark mit unserer komfor- 
tablen Auto - und Personenfahre. 
Zollfreier Einkauf und Gastronomie an 
Bord. Platzreservierung erforderlich: 
List Telefon 04052/475 
Bdmd Telefon 00454/755303 

Romo-Sytt Linie 


Wir treffet» uns 
M 

Böffl*Bs2 m. 



HOTEL RUNGHOLT 


2285 KÄMPEN /SYLT 


Unser Hcws Hegt an eia dar schönst Pimktw fnmttt d. NaTunctwtzgobiato. 

GroflzOglga AafanthaltsrflunM - Bar - Sauna - Solarium 
Komfort. Appartements sowie Brat- und Doppefafmmer nv Bad/Du JWC 
Tetefoo 04451/ 41041 




HOTEL ROTH am Strande 


pfct — U Mettaj H a g m. »gtUDa.WC.Tal. ftafa-TV, fe d k l lhttnt Uggls. 

^ r— ••— — Tihwbi^^ » * * Mb 4C Baisnnan- 

g, MöPdQii MM MMO NB noMS. iwgs»5|ee vrd mrnmmmmw un i» pmoMOi. 

Asgebot «r Syfl-Urtauban Rswourart, By-Stube (MwdietSpedaMiatwO und 


IW aastranoa. Aagnot »W sya-unouu«: urawum. oraj-oanra iwnaarat-apmmonmj una 
Griaxb ont Hotel Cat* Ss sMcfc a d. S O dpromwxxte, S— «xrt-ttenoorom am Noidrtiand 

2280 Westeffcmd 1 -Toteion (046 51) 50 91 -Telex 22t 258 


Hotel Wulff, 


Westerland am Strande 


FERIENHAUS „MfTTELSAND* 

Morsum-Sylt • ganzjährig 


Ferienwohnungen 

In Kakmn und Westeftend 


2- bla 4-ZL-Wohnungan . tMteetee 
Schw lrw ifced. Ssuns und Sotsrtum. 
Je nach Jshreszsft Psnonenahl a 
Ausstattung OM 40.- bla 230.-. 


Ihre Antrags rtcMan Sie bRte sn: 


80 Betten - besonders ruhige Lage • Nactttfahrvetbof fti der Saison - . «] 
Zimmer nur mit FnJhstflck - michhafbges Fröhstflcksbuffet ■ groß- 
zügig an gefegtes HALLENBAD • (10,5 X 7,5 m, 28*) mit SAUNA, Solarium. 
Rtnoß-Ranm. - Geöffnet Anf. März bis Anf. November. HausprospefcL 

Marge rathefretraBe 9, 2280 Weaterfand, TeL 04881/7D74 



Kate, tomnerts zum SeRaSMNktsch, 
tewnups AmkMtaaa m vm 


Kämpen 

KurhsusstraSe.l 


hat neu eröffnet 


Vehas Landhaus 




Alle Zimmer mit Duschbad/WC 
FarMV, Radio, Telefon 


1984 zum Kennen Ismen 


sehr ruhige Lage 
komfortabel • preisgünstig 
sehr gute Küche 
40 Betten, 2-Zlmmer-App. 


Opulentes Frühste cKsbütett 
Karteegärtchen, W. Abendkarte 
Hausbar O ganzjährig 


Telefon 04851/4 10 56+57 


IHR ZUHAUSE AUF SYLT - GANZÄHföG GEÖFFNET: 


HOTEL WESTEND 


Hafenectwiamtad * Saum* Sotartum 
Appwtmenis 


tvm^iaatsa 


SA^fR. 04^1/42001 


Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 
Nahe Casino, Strand und Kureinrichrungen. 


surfen, segeln, wandern, 
kuren, viel viel Strand 
und Dünen 


SÜDERHÖRN 7 - 2282 LIST 
Tef. (04652) 12 14 
En Hotel mit gutem Niveau, 
das hält, was es verspricht 



2280 WESTERLAND - Maybachstr . I - Tel. 04651 1. 23023 


Luxuriös« Ferienappartements mH 2 bis 4 Zimmern In reet gedeck- 
tem FrtMenhaus. Alte Wohnungen mtt Südterrasse, Faib-TV Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 


ZAUBEL 

SOderstrofie, 2280 Kelru m/Sylt Ost, Tel. 04651/3« 38 oder 60 55 


Westerland 

6ra4z0gfpe« 

1 -ZL-Kft- Appartement 

bans Ausatanung, TV. Rodla. 
Tel. groSa Loggia. Ruhig, zentral und 
st rananah gelegen 
Ab 16. 6. TeL 040/536 52 45 


Die nächste SYLT-Werbung 
erscheint am 3. und 5. August 1984 


Sylt 




^SrtsrtantlByit 

TteOttsi/noo+S« 


Silvana-Appartements 

WENNINGSTEDT 

rtements mit ollem Komfort. Forb-TV. Tel., Radio; für 
5 Personen, teilw. 2 Zim. u. Balkon/Terrassö, vollein- 
gerichtete moderne Köche, p. Tag DM 90,- bis 180,- 

Tefefon 04651/420 10, Frag Wagner 


Hotel Villa Klasen 

WENNINGSTEDT 

- Neueröffnung nac h volJständfa&r Dan«,,: 

“■"aÄss'ÄSJtetäs^s. 

"•“lyss« assSSsS® 1 


Strandhotei „Seefrieden 11 


RfluiTtHchfcelten für Tagungen und Kongroue. 
Beite Lag* zum Strand und zu den Kurefnrfchtun- 
gen. Komfortzimmer mit Dusche, WC, Telefon, TV. 
Anschlufl und Video. 


Hotel Berliner Hof Hotel-Pension Wüstefeld 

En Heus mit Tmißtkjn in ruhfote. lentialer Lage. ti iwj^ Zl c^- trond u * 1& inritteih*.. mozL mintimr 
Hube” 4 to corte. 


Stfaadter.». 22» WXNNINMTBTr, OMSfMfO » 


Pension. 


Utgo, von. u.'hob 


■oysamtr. f7, 2M0 W0TBUIA 0«IU2I8«S 


04451/00 2« 
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w«3ww I Siience-Kurhotel Gut Funkenhof 

RuhlffTO Fa m i ltenhuiiiIU i Ibo tel mit läotUichemCbaxtue. Hallen - 
bad. Sauna. Solanum. Massagen. ErslkJMaereeUuraflt. Bar. 
KaBeesaiun. Zimmer aller Komfort. Sonderpauachalen Ranz- 
y jährig, vp ata 65.— DM. Bitte Prospekt-Material aufbrdam. 


576S Altenhellefeld - 7? (0 29 34) 10 11 

TH?r 


*7Väld-Jfotd Hvilüngen 

Besonders ruh. Lajm dir. anr WaMnUierrf. Aussicht- jwinüti. umlperB. 

ABuowMw. behaglich kandait ZIm. «n. Bad/DU/WG. TeL • HALLENBAD 
Sauna-SonnenUoM-Mas»agen.Whlrl-Pool.4-Fcl(l-TenntBt iaile .TtennlB-lnien- 
slvkurae ■ Sldschule - HP ab 65.- DM - Fartprtjep. ODER VXDSOFILM aal 1 


\' 0/ HOCHS AUEKI.AND - T2 i056 32! >i 0 16 • ,4Ü 17 


Kannenbäckerland/Westerwald 


HotelHelnz 


Ä L -t- iii’Ä, <*( -ü f 1 



r ‘ 54 10 Höhr-Grenzhausen bei Koblenz -*0(02624) 3033 *■ 



Lüneburger Heide 


tan noturschu^park Lüneburger Heide 


n 

h 

n 
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Berchtesgadener Land l KÖNIGSSEE 



F 1 8240 BERCHTESGADEN - 1? (0S652) 61051 -Telex 56210 alhof F 1 

-TTyyyyyTTFffTTfTmn? M*® 


Harz 


O ins rlcl'.’i WJldgörtfn 
WOn Ml . 3j9lV.Vaiim.3nn 
mcd HolH rflii vidi Komfort Hallenbad • UF ah 30.-.'Du.'WC ab 35.- • Hausprospe*! 


'S 05323/6229 


Rheinland-Pfalz 


SÜDPFALZ-TERRASSEN 


6749 Gtefezelten b. Bad Bergzabern. Mtten Im herri. Rebland, am Rand« d. 
Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie in unserem Hotel mit Hallenbad (26-29 
Grad), Sauna. Frohen, m. FembEek. ADAC-Hotel, Procp. a. Anfrage. Neu ob 
Sam. a Appartements für 2-4 Personen (mit eingar. Küche). (06343) 20 66 


Westerwald 



„ZsrscHoei tefctf“, 5232 RoOWv. 

mmdwiegor .Unser Dorf soU schöner 
werden". Postt 470, TeL 0 26 85/3 44. Hat- 
leitbad. Sauna. Solarium. TIscMennto. 
Knelppantege. 

Alto Zimmer nrtBad/Du/VVC.z.T. Loggte u. 
Fart)-TV; VP 57.- bto 63.-. Ebene Walü- 
wan d er wäg e. Prospekt. 


Mosel 



PARKHOm LANDENBERG 

COCHEM o. d. Mosel 


r o. Ott. HenSche Hosettenome. 
«Jwui i wti e i .TeWfon 076 71/71 10 
Meente fMherrwon landenberg 
TeL 026 75/277 



... idyllisch, in zauberhafter Ruh«, direkt am Mühlenbach gelegen. 

Von Wald umgeben. Ausgedehntes WBnderwegnetz. 

Moderner Hotefcorafort und rüeMa GmflMdM. 80 Betten. 
.Tagungsräume bis 100 Pers» Ltft. ■ 

H afl e nac bwfq u nbad 05x7 m). Sauna. Mf lILI 
Ttechtennix, Billard. Tennisplatz. I I VI 

RaHstol (Gastboxen). 

2H5 Egestorf, NorMdel Uf|L 

Tel 04175/14 41, Telex 21 80412 I |\jr 

^™suDfflmöt«n 




oict - 

Dee Uriautepamiaa zn)edar Jahreszeit -bi der Ukwbvr0orKeMe! 

Hentoie Lendacheft, Mm wiBe ch e ftuhe. Am Bende de« Neheechmgpeibs. 

Unser Hotel bietet alle Voraussetzungen für 
einen angenehmen und erholsamen Urlaub 

Hadem e in geri chte te Kfl ud o rtihmu er mtt Ptt/WC. TeL. Bedto, Haften o. Ti 


aaasä 

iffiEs z 1 iLB J r T^GG^;nr" l ^i(-rG7:vrii 


5V EZ; 100.- DZ; Oheadaeien * to carte. 


Hotel - Restaurant 


^ ^ Dn besondere ruattäa Haukiit der Lüneburger Hakte. 


Aller Komfort, 70 Betten 
Hallenbad, Sauna, Solarium. 
sot, Ruhige Waldlage. TeL 04183/34 81 
a 2J 2116 AsendorbHanstadt /41 81 


iBfflinm 



3043 Schneverdingen (Lunebuiger Heide) Tel. 05193/1031 Telex 924153 



N3rti^l)otcl Woiimntktdjcr iVMiifei 

Wirklich eine gute Idee 


vVMSch ein» guse Adresse IDrhöohate Anspruch» 


Familie- Oelkers. 3423 Bad Sachsa, Telefon ;0 55 23) 1 0 05 — Hauscrospekt 



Taunus 


z erien vom Ich machen..: 

b0 k&moi Sie es. in idyifischer (agene) P^^iaadsdaft - Südlage V2 000 (pn - e»- 
agatig wotman kn RutbscMdsciiefi Palas - gepflegte Atmosphäre - vorbödfehe 
- Brett am rozvuBen ftodtaureis- eaSna Wälder - Naturpark - 
anregende Sektkrtt (sauber wie saften wo) wandern in uflljerührtwNatur-inBädi' 
da Umgebung Tennis. &olf.Reiteau.a.- Aber eodt .entdecken" Rbnief-SaabuqL- 
FeUierg. HessaipalL Schloss«. Rhein. Uvn. Wein. Oder, ganz der Gesumfhei 
leben.- im beükSnutischefi Kurort - h ren kn Ko rzenbuo - ausspmen. atrfbdw. 
sch erholen 

. A. A ...im zauberhaften Park-Hotel 

iÄ| SONNENHOF 

B f& 6240 Kördgstein /Taunus 

® iS Tel 06174/3051 - Telex 04 1736 . 

— ■ \m Fordern Sie- bitte - unseren Hausprospekt an. . 




yd#*** 





Schwarzwald 


, — HOTEL • GASTHOF 

^rbmentn 


Ein Ferienaäel nach Ihren Wünschen. 

Fern. Ztofle, 72B3 JCSItimbrom»ma«iJ«»mL,Ter (07445)2021 
GemOtilehe. rustikale Räume (u.a Bauernstube). bek.gute 
K&. (auch rät). KfL-ZL u. -Appartem.. Hallenbad. Sauna. So- 
larium, Massage, Uft. Fitness-. Femseh- u. Aufsnthattsraum. 
Loipen u. 70 km ebene. Im Winter gerdumte Vltondenrage Im 
Naturschutzgebiet (740 m ü.d.M.) mit den groBten Ruinen 
des Schwarzwaides erwarten Sie. 


BAD HERRENALB SCHVVARZWALD 



über den Döchem 
von 8ad Herrenalb 


Parkhotel Adrion 

Haus mit Hallenbad. Sauna, Solarium, 
Kosmetikstudio, med. Bäderabteilung. 
Alle Hotelzimmer u. Appartmeats mit 
Bad o. Dusche/WC, 500 m vom Zentrum, 
in ruhiger Lage am Waldrand, mit herr- 
licher acht auf Bad Herrenaib, das Albtal 
und die Wälder. ObyFr. ab 45,- DM. 

7506 Bad Herrenaib, Oswald-Zobei-Str. 11 
fnh. S. Wohtert, TeL 07085^047 



Weserbergland 


KUR- HOTEL "AM K.-VLS ERBRUNNEN” 13RAKEI, 



3482 B<mrt ( W— r torehto) , Tel (06272) »1 81 -81 34 


Nordsee - Niedersachsen 



, TFZ'JrL 

7546 Schwarzwild 6QJ-900 m ZLu 

Gesunde Landschstt - penonl. geführte Hotel» - Schwarjwalder Gastlichkeit 

T 


Erholung»- u. Eriebotourtaub mit Komfort 
Haltonbad. Sauna, Sonnendusche. Kegelbahn. Billard. 
Tischtennis wöchentlich Tanzabende. Ferien Programm. 
Günstige Pauschalen. Telefon 07085/611 


4. . /// /'•cmr.j i ri-r.iju ir'^ / / .. // i. , 

- Jen uut i <r f<' / 

Erleben Sic mr.tikaie Behnglicttkcit in »ii'.voller grel.r jgigcr Anl.’cc Er.tspsnm-n 
Sic bei Gcvilligkcil und Tanz Wer bieten Hallenbad i2e“ C. Sauna. Solarium 
und Ffeizcitprocrainm Intormalicn / Pruspckie- 0 VC 35 355 


3 Heueren uon n ruata» SuUmh Südleg« dk. a. WtoH.ZI. m. Bad 
o Ojsche/WC/Ballion/TeL/TV, Haaenbed. Sauna, Tel. 10 7D05J68O 


Wenn Erholung . . . 

dann das Beste! 


Ä HOTEL 
ÖSCHBERGHOF 


Sie finden in unserem komfortablen Haus 
von hohem Niveau 
mit eigenem 18-Löcher-Golfplatz 
vielseitige Möglichkeiten der Urlaubsgestaltung. 

Ara Golfplatz 1 - Telefon 07 71 • S41 • 7710 Donaueschingen 



Untarbr. 4. Kinder ta Btemziminw kostenlos 
Hallenbad, Lift, alle ZL Dn/Bad, WC. Telefon; 
Frühstücksbünet. vorzOgL KfL; HP DM 49.-/ 
66.-. Hold Pflug, 7593 Ottenhöfen. 

TeL 07842/20 59 


Hotet-Cafä Baren 

7292 Batortbioint-09 (Huzanbach) 
Tel. (0 74 47) 3 22 - Familie Grammel 
Hallenbad. Ttechtannis 
0F ab 32r DM, VP ab S6r DM 


BEAUTY-CENTER 


2190 CUXHAVEN - DÖSE -TEL. 04721 147091 


HALLENBAD 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
. und DIE WELT 



■ 1 



aitÄfr-'-E 


4] 

rTt 




— XT ■ . iT<» 


72M Freudensladr-Kniebis 
SchwarzwaidhochstraBe 
Tetolon 074 42-23 B7 

Absolut ruhige Lag* am Tannenhoch wakJ Familiäre Note, erstkiasslge be- 
kömmlictia Küche (Menuwahl. Frühstücks- u Salatbüfett). Hallenbad Z8°. 
bshagHche Aulenthaftsrftume. Skülfl beim Haus. Wir senden ihnen gerne 
unseren FarbprospekL Günatige Paoschal-Amngeaienta. 



Eifel 


Sauerland 


' ® f iTTjo p uT iffi PTfYJL r' tj m_«J ■ i 


Bü-BetL-Komt-Hotel, Hallenbad. Sauna Sotortum. Kegelbahn, mg. TenmspL. Kur- 
y . . gatten. Baby-Zoo, Reiths 11 0Q Hektar WWdgebtet 

bsb:^^ “-TSS^SSÄSS: FKSC'"- 


Erholungsparadies in Nordseenähe 



Die Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder 
telefon-Nummem-Angabe. Bitte denken Sie daran. 



alte Postl?eiltem 


MIT NEUEM FACHWERKHAUS 

AM SONNENHANG! 

^ HALLENBAD. WHIRLPOOL UND 

T ff SAUNA SIND IM HAUSPAfiK 

XÜ3P 1 -' x ^ integriert. 

5948 SCHMALLENBERG IHochaauerlandl Tel. 102972) 455 ■ 456 


5 Stern* des Saueriandas ★★★★★- 

-HIJTKL 

STÖRMANN 

..»Km» 

. das ideale Famdienhoiel. 





Nordsee 





Borkum 

Fewo, IfeeifaL ab 4. 8: u. 
venn. T. 02501/709 20 1 OS 






Keftma/Srlt Fewo L PricsenhsL, 75 
ar+Terr., Paib-TV.TeL. GescMrrsp.. 
(. 2-* P. ab sof . M- T. 040ÄÖ2 37 00 




PtBtheosewbG m. gr. SOdterr. L 
Weste HtmL Schlaf- u. Wobnr. l 
zeotr.. ruh. Lage, ab 3. 8. 84 f. (UL 
‘ 150,- DM zu venn.. TeL 040/36 51 57 



Kampen/Syft 

2-23,-App. September frei TeL 
641 61/44771 


(04S51) 24266 


Kampen/Sylt 

Wattseite, Hausschefbe mit gr. Gar- 
ten, Luxuselnricb«., bis 20,8-, nur 
fflr 2 Pers. 

TeL 040/7B 49 48 cl 04® 1/422 69 



Ferien auf Sylt 

RamL Fmea»otea«ii md Hämer in We-- 
natoad. Knupu. Komm, ab sofort Bel. 
Vebeosaem ab DM SD.-. Hpftutson ab 

DMJ-*,-.TeL«tfl.‘3!4 7g. 


WesterfandASyft 

Anspr uch s voHe PöienwllHL in klei- 
nem. neaerb&tltäm I jnrih* . mh, . 
Gartenlage, noch Tennfce frei ; fSr-4 
Pers. bis 21. 7. u. ab 13. 8.. tBr 2 Pers. 
bis 14. 7. n. ab. 19. 8. TeL 02150/855 
oder 39 14 


St Peter-Ording 

4Pers.-AwL. 12. Stock. Meeresblick. 
TV, Tennis zu venu.. TeL 040/ 


fil <^r s$ i® 




Lanaeooa 

10 neue Kfi -Ferienwhgen tT 2-5 Pefi v 
Toploge, ab 20. 8. 84 frei. Haut „Am 
Wa*wnturm". Tel; 04972/6446 Oder 371 


Nord- u. Ostsee 

Ferienwotinungen ab 23. 6. alles 
frei. 04331/45 04 


FnwiMwr mit 56 m 2 Wohnfläche 
allem Komfort o. 4 Schlafplätzen p. 
Tag 70,- Vorsaison/ 80,- Haupts. Vor 
15. 7. u. nach 10. & noch frei. Aus- 
er bd Herrn Thlessen. 
(04842)83 11 



Nofdsotobod Battnim 

FerienwhgM 4-5 Pers., bis 1B.7. and 
ab 1.9. frei TeL 0511-34 55 05 


Westeriond/Sytt, 200 m z. Strand, 
Amts. u. Elnzzlm.. Juni. Aat o. 
SepL zu günsL Preisen noch freu TeL 
(M651/S537 









Sylt/Ust MollbSrn 

KfL-Whg^ 4 Pers.. v. Prfv„ bis 8. 7. 
und Nachsaison frei 

TeL D40/82 92 87 

oder 04652/7100/7151 


Pers. sof. 


In P 

frei, TeL 04652/206 


Sylt (Archsum): 2 idyllisch «eleg. 
rienhöuser für 8 bzw. 4 Pers. I 
180.- bzw. DM 80.-} zu vermieten. ’ 
04349-637. 


Varel- Nordseebad Dangest 

GemfltL Fe Wo. f. 5 Pers., ISO ta 3 , ab 
sofort freL TeL 0445 1/M 79 


Westeriaad/SyK 

privat, 2-Ä-Kft.-Perienwhg.. eritL 
Ansst, Södlogg., Garage, strandnah. 
f. 2-3 Pers. ab 23. 6. frei, HS DM200,- 
tigL, keine NK. Tal. 04651/1822 


Wenning studt/SyH 

Periemrhg. für 4 Pers.. Faxb-TV, Ge- 
schirrsp.. Terr., strandnab, noch 
frei: 4. 8. - 1. 9. 84. Tel. 05605-1064 


Wm terfend /Sylt 

zentr.. ruhige, kft. Ferienwhgen.. 2-5 
Pers., TV. Parisplate strandnah, TeL 
04631/22671 


Svft/WenalBUtadt. Fewo. 3-5 P., 
2 ZL, Farb-TV. Balk., DM 100.-/T*. 
T. 040/44 27 97 ab 16 Uhr 


Sylt Westerland 

3-ZL-Komf .-Whg. ab sof. freL 
TeL 04651/411 98 



Keitum/Sylt 
Kft-FeWo. f. 2-4 Pers. freL 
TeL 0621/Bl 27 56 



STIT - VBIMIETUNG 
KUECHLEK, 2280 Westertand 

Apport ernenn und Ferienhäuser frei. 
Brno Bi Id prospekta anf ordern - Fried- 
richtiroBe 9 - Telefon 04651/75 77 



Ostsee 


Ferienhaiis 

120 m 3 , mit allem Komfort, in Äugele 
bi vermieten. 

Ruhige Lage. 6 hm bis zur Ostsee, in 
den Somme rferien. 

Preis DM 1 00, -/Tag. 
Anfragen unter 

WS 55712 an WELT am SONNTAG. 
Postfach, 2000 Hamburg 35 


Ostsee - Nähe WeiBenhSnser Strand, 
Ferien auf dem Bauernhof, noch 
Komf.-Whg. frei TeL 04361/33 32 


Ostsee, ab sof. bis 12. 7. Fterienwimg. 
frei im Gatshaus n. ab 13. 8., Tel 
04358/1049 



Tbanend. Strand „Maritim Golf- n. 
Sportbotel" Uac-App. L 2 Pers., Hai- 
lenbd,. FS-Color fm. DM 100,-, TeL 
■ 040/601 87 87 


Damp2000 

Blockhau* ab 5. Aua. 1884 frei. 
TeL 040/641 fl 52 



Ostseereskfenz Damp 2000 

Komfon - Fenenwonni^igen/ Hauser 
vermeiei Eitler Posifach iQO. 
2335 Damp 2. Tel 04352 '5211 


Timmendorfer 

OrtsteQjGendorf, 2 Ferienwhgn. 


mar. 4 Enradiseue pro Whg., noch 
Termine freL TeL 04503/16 30 


SchBnhagen/Ostsee 

Ferienhs., 200 m zur See, 3 ZI., Südterr., 
Einbauleü., Farb-TV, Tel. 5-6 Pers., ab 
18. 8. 1984 zu verm. 

TeL 04161/525 24 



ERHOLUNGSZENTRUM 

MARINA WENDTORF 

SOdküste - Kieler AuBenfBrdftOsteee 
bietet Appartements zum Selbstbew. für 
3/5 Pers.. Haupts, ab 60/75,- DM. Vor-.’ 
Nschs. ab 40/55,- DM (kaina Kurtaxe) 
2304 WendtorMMsee - T.: 0434207 97-0 



Schwarzwald 



n . Foriooapp. Sebwarzw. 
Bamsbroun-Ooeital exfcL Einr„ 
Farb-TV. TeL. BdL, Garage, Hallen- 
bad, Sauna, frei 4. 7.-19. 7. n. 4. 8. 
bis 17. 8„ Tel. 0721/47 24 32 


miruSEE 

Kccrfm-Appaifin.-Hmil. Rkslahofujca. t®. 

komplKIL. Tel. Farb-TV. Tretor„rahfcje 
Sürflage. ^ 

BW» Projekte aafordem bei 
M. HoBtnann. Cametdusar. 29. 

6909 Laimen 3. Td. (06224) 3637 
IMa - Fr. 17 - 20 Uhr) 
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riH cfT iw ri b 

Pers. frei, 


App. 1. 2-3 pots. im t 
schönst Oitalage, Hallenbad. Sauna. 
6. 7.-28. 7., 16. 7.-4. 8.. 11. 7.-23. 7. 


Dänemark 


LaxssvMa In sabtnro&cbem gepfl. 
Garten. Sw.-pool/Toml* wird ange- 
boten. Unsere Raume, Aitfentballs- 
sowie Leseraain sind stilvoll ginger. 
SchlalzL. Bad, WC mit TemaieTwir 
haben Iteüea Bück aufs Heer. Preis 


Österreich 


Appartmeot frei TeL 04503-72023 


Schweiz 


pro ZI 13.- inU. Frühstück n. sonsti- 
gem Service (Unter deutscher LeJ- 


AUpboch - schönstes Dorf Tirols, 
totnf. Ferienhs., k. SonnentecnsM. 
4-5 Fers. Ausk. uaneiv 089-342559 


.080-342559 


Mul Can-Pnroet, ^of.-Brag, m. 

legggfftasgghassM 


TeL 04651/48 26 ab 18 0. 


Oberried (Sdnrarmtd) 

Mod. Fe'wo.. hoinpL eingerichtet m. 


Balk., ruh. Lue, für 3-5 Per®., zu 
remuTTeL 07661/56 15 



Das herrlich gelegene. IndhndueUe. 
in seinem besonderen Sii anmalige 
und ftäirende Haus In 

HINTERZARTEN 

mit Fenenwotmungen im exclusiven 
Landhausstil und mehreren Gesell- 
schaftBräumen. 

Gr. r arfaproap. 07 652/5040+1 737 
FamSe WBte, 7624 HMeraanan 


DÄNEMARK -AUCH IN DER HOCHSAISON FREU! 

Ubetafl ad. Nordsee, Ostsee, Fjorden und insein prasse /teswaW wb schönen. 
UnderiremtdllsInB. FerienhäKm jeder Prelsiime. SPQULAN6EBOT: Gmurnl- 
ge Lmmshäuser mfl Sauna und ALLEM Komfort nif 9 Personen an der südlichen ^ 
Nndseekfete <ÖcM am Strand. (besser Nachlass bis 30/6 md ab 18/8. M, 

tasfübri. Katalog mit Grundrissen and Fotos. FreundRcfae. persönliche Beratung. A/ 


tnng). 

TeL 06479/15 65 od. 06435/28 22' 



Clx^et- Maria Ahn 
LI Salzburg. 0-8 POT*., viele 
mWiohKrtten. z. venu. TeL 
25 90 ab Mo. 


Munuirn 

hl ff. Terrassen L l*enL 

*Pe£troy.&&l<i ,l - ab 
T. 10. TeL (008/37 41 44 __ 


Attika - Wofc iyng _ 


FSWO Känlten 

san. Banerahs. roh. WaWrandl 
2 km bis Klopeinersee, 5 Pers., 
fühnnuspr. DM 500 .-/Wo. 
TeL05192/34 84 


MaRmvfl 

«flhBEifttf&fcWP 


Bayern 


piBH GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND mmn 

■■■ Gehen Sie «chneil und aichsr- 30 frei« Anflobotom. Bild wsnJenfOrSlB durch 
Q unsere EDV ausoesuchL Sofortig«, kostenlose Zusendung: Bitte T«mm u. 
■■ Fbreononaozahl recht vergessen. Häuser überall in Dänemark. 

H DAntuchc SonwwriMU» V er mi ttlung Seit 1003 

Kbnoensaadü 123. DK47D0 Esblnra Oüre#iwnhl OtUSS 19 Oft SS 


Cot» (fAzor Ferienhs. I. 4-5 P. RS. 
Hyöres v. 24. 6.-26. 7. za veim. 
T«L B4221/H8 25 


wmimi'SrSSP^mOL 

N*u erbaute FW In ruhiger Lage, 2-6 


Oberetdorf am Kurpark 

eieg. App. t. 2 anspruchsv. Gäste ab 
2076. frei. TeL 0251/61 60 31 


Oberetckuft Sehr schöne Ferien- 
wohnungen zu verm. 

Tel. 08322/51 39 


Uiknrb Im jrigeneii" 
Btniemlmw 

bi heil. Lage. AB. im- VttfcL «he Rwau. 
5 2.. 2 WC. BWJ. ZH. 130 m*. 10r 80.- DM Teg. 

Bet. getlfiet fflr PaoiSeo Mt B ftnsete. 

‘■ttasiisassr* 


Intel Als lAtrag) Pfl— m ark 

FerienMuser, Whg. a. Bauernhöfen. 


Nord-Ais Turistservfce, Störet. 85-8, 
DK-6430 Nordborg. 00454/45 16 34 



Cöte d'Azur- 

Ferlenhs. In Cavalaire, 2 Schlaft., 
Sctrwtminb. u. TcnnispL voifed. 
Tel. 0221/23 49 39 


PW», sä verosleten! Gaiagf 
-CH. GRIESSER. Haus „ÜTZTl 


Monika Costa Momm Haas 

mft and Oboe Pool vermietet privat. 

TeL 08157-1553 


Fam^CRL GRIESSBR, Haus „ü 
A-6441 Nlederthai 42 


TeL: 05234-83 25 


Irdst Bm 
- blick 


heiMotoga „ 

iw» fm Ort* nuiuccr: 

T. 021 1/29 78 M 


Lago 

ICft!-Feri*n-Hou*, < - 6Pe^.t^w^le 

1 ms cehfintt* Seetfcftc Garten. ™ 

&&£&a&ssh. 

UtOO MÄm tOKZ Körn; FW £££> 
nbar Locarno. Tones»«. Garten, 

äcm. Aura nicht notwendig! Da«®*- 
miiwr von No» Ma Man «P<«- *1** 


DBeemnrfc - jetzt Sonderrabatt 

auf alle freien Mietreiten. Großer Ffe- 
rlenbanstatalog 'gratis.. Buchung nur 
bei Sknmtla, Wanweg 23. 2396 
Flensburg. Telt 0461/836 19 


555555 HBIra WnlgescMBaser 
Bergsteigen, Wandern, Segeln. Sur- 
fen, Drachenfliegen etc., sep. Fewo. 
f. 4 P. in berri geleg. Hans m. BL a. 
Alpen u. Badesee zn venn.. gr- Ue- 


Pfhiutaa. BOdsch. FeWo. getr. 
SchlafzL, Fa* TV. '84 n. Term. fr. 
08363/53 57 


eew.. 2 Schiafr., Wohnr., KDB. Kaib- 
TV. HS DM 90 . -/Ti T. 0201/23 54 61 


Reit ba Wlnl 
bis 4 Pers. 


Ferienhous Irn Algäu frat 

inmfM er. Garten, direkt am See. 
Ortsrand Kaufbeuren. Wohnraum. 
2-3 Schlafs., bompL Küche. Bnd/Du-/ 


schönste ruhige Waktrandlage. 2 Z L, 
Bit. Bad, DoT W ohnWLr^r.y?^: 


Norrisee/DBiwmaik 

Lax. Ferienhs. b. Blokhus mit Pan- 
oramaaussichl. direkt am Meer, für 8 
Pers., mit allen modernen Bequem- 
lichkeiten, Gesdürrap&ter, Wasch- 
maschine. Sauna, Solarium + TV. TeL 
0045/8/14 36 45 ab 1B-2Q Dhr 


§ feratts Katalog antodem. Häuser^f 
ganzjährig fiw. Nord- und OstSM. 
Vermietung s&l I960. m 
DAN4NFORMKG ScHes*igMra 
• 2390 FteTstRggTWBfcnOtef- 8702t # 


Zb trsnnktin Nnri-Vogcsfla/F« MÜk 
2-, 3- od. 4wöchte. Haus für 16 Peru., 
m. Ko rnf. o. großer Parkanlage. Aus- 
künfte Mn. -Fr.. 8-17 Uhr. TeC 07851/ 
5007 


FgsdMS 

m, östOT 


hs m. Sam», 1600 

E-Sf^6 Segeta * 


Spmtan-FerieawbB- 

Culle »-Valencia, .dir. a. feinem Saad- 




Gotf y. St. Tropvz 

vaia. 4-8 Pers., gr. Poe 
frei v. 1.-18. 7.; TeL 0551/4 


Kärnten 

ienwbg. f. 3-8 Personen 
TeL 07031/8 07 94 


Ferieabaus In Dänemark 

am Meer preisgünstig zn vermieten, 

TeL 0521/88 01 99 


Dänemark ab DM 19Sr Wo. 

Fertenhäuser, FHI SOrensen, Dorf- 
Str. 36a. 3012 Lgfc. 8. T. Qgll/74 10 11 


Jaan-LM-Piu/Cdtn tTAnr 

Große Answahl an Ferienvenuletun- 
gen: m5bL Appartements nnd Wien, 
14tSguoder monatL 
MÜCEDEUIMER 
35. AV. Conrbet 
- P-041M JUAN LES PBtS 
TeL 0033-93/61 28 24 


KÜKMEÜG B. NTZBOWLrniäi 
Wir haben für Sie gemfltL einger. 
Ferienwohnungen für 2-6 Pers. mit 
Södbalkon od. Terrasse, g@li©iztes 
Schwimmbad, große Liegeniese, 
berri. Wandenrege. Tennis- n. Golf- 


Tenassatiiiaaa ta Roms {Costa Bm- 




geserv.: Gaiaberrdiaus. A-4600 Wels, 
Postf. 294. Te L- 004 3/7242/218 26. 
vormittags 


- TENStimi— mno - la palma- 

uSwBkbbwmiow HIWI 


srtasr^riSS 

idMBM Hoos. 75 m*, 4 - 5 Pers.; mit 


Schwimmbad. Sauna, Boottgaroge, 
hani. Gonen und sonst. Komfort, oaor 
1 - 1- + VZL-ICowt-Apo-. 2-6 Pers. ab 
sofort frei. Telefon (075t) 707 T4 






WC. Terrasse. Bootssteg. AngetmügL 
- ab sofort / auch Hochsaison frei. 


AuBkfL: TeL 08341/144 44 


1-4 Pers. mit Schwimmbad In Hotä- 
anlage T. 02364/154 92 nach 20 Ohr. 


Bad Rekheahall 


He nt geieg. Ferienhs. an seriöse 
Gäste im Jon nnd ab Sept. zu verm. 
DM 155.- tgL TeL " 


Garattscb-Por^ neu erb. Komf.-Fe- 
rienwohmmgen, ruh. Lg.. 2-5 P. J. 
Ostler. Gästeh., Boarlebof. Braxt- 
hausstr. 9. TeL 08821/506 02 


Verschiedene Inland 


HohaenUee, Fe-Wotm., 2-4 pe re. ob 
IM 40.-/75/- tfiaL. fnmw-Mro. 5580 
Goslar 2, Postf., 05325/27 40 


Bad Hoiiaiwlii 

Gut äusgest Feriemrbg., mb. Lage. 
2-4 PeiS-, noch frei v. 23. 6.-7. 7., 
Amt u. ab 20. 9^ TeL 02841/260 08 


J3QRI2SLIWD 

das Farienparadias Dänemarks 
Acfatnng! Preiswerte Ferienhäuser 
an den schönsten Badestränden 
Ost-Jütlands ab Ende Juli frei IZ.Bj 
i Haus f. 4 Pers. ab OM 200,-/Wo. 
Sehr gute AngeJmöglichkeiten In 
Sü&- u. Salzwässer. Mit freundli- 
i eher Bedienung und gutem Service 
sind wir Ihnen bei der Urlaubspla- 
nung behilflich. 

i GranaaVarkehnbÜFO. Postfach 33. 

I DK flSOOGrena^T. 00456/321202 


Nordsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser 

STRAND-BO^s*. 

Postf- 1 98, DK-6701 Esbjerg 
Tat. 00455/129785 


Soaalga, Kowf.-Fariaawhi. m deut- 
schem Privathaus an traumhafter, 
absolut ruhiger Panoramalase von 


lern., fe am Meer, Po 
als. Prosp. anf T. i 


Preis Je uach Bele 


zw. DM 13,- u. 
rag. TeL wert- ' 
1201 


Seeboden- 
Millstfitter See 


2 FEHO/Cesta dal Sol 


Italien 


Zwei exklusive Ferienwohmmgen in 
Jugendstövflia direkt am MBIstfitter 
See, 3600 m*i ooßer Seemik, 100 m 


Vermiete ha WM**?" 
Ski- u. Wandergebiet, K Ä-u. 3-ZL- 
Fewo u. 5 freist. Chalets. 

Bi— J- tS. 07152« 40 41 0.4 83 54 


Ugurfon 

Individuelle Ferienwohmmgen in 
einer ehemaligen Ohveaarähle, ruhig 
und ifindftdzgefegen nahe San Bemo. 
Für 2 bis 6 Personen, mit Gärten. 
Vacanza Ugure GmbH. 8032 GiäW- 
fing. Schamftzer Str. 17. TeL 089/ 
853639 


a: Josaf W alg— fc UL-Ok- 
traße7Q, A-9800 Spfttri/Dtau 
TeL 0048/4762-4007 


Costa M Sol. Strand-Wohnung. 


FERIENHÄUSER 

zu vermioten. Costa Bianca 


LEHZERtffiDE: in Mhöwter L^e 
a-4-ZL-Kft-Whg- noch freie T. ab Fr. 
350, /Wo^ m 004181/34 43 15 


"wmPhsJ komf-, TOTt.. freLv. 
23^.5lTr3b 10. 8. 84; Fr. 421 


Frankreich 


Bodensee 

Fewo bis 6 Pers. 

TeL 07556/83 68 od. 030/811 62 37 


Bo dwua s Oberiingen-Nüßdorf schö- 
ne FEWO 40 nr. Fahrradvenn. See- 
Bkdtt. 5.-19. 7. u. ab. 8. 10. freL 
DM 40.-/3Q.- TeL 07335/69 69 


Wohawogan n v a rmlat an 


Forienwohmmgen 

für 2-4 Personen Lm August noch frei 


Golf v. St. Tropoz. 3 olleinstehende Villen in Top-Lage zu vermie- 
ten, v. 30. 6 ras 28. 7. 84. 5/7 Pers. Mietpreise stark reduziert. 
Buchung für 1 Woche auch möglich. Auskunft erteilt: Fa Cöto 
cPAzur-ftetldences GmbH. TeL- 08051 IST 05 + 10 50 + 51 17 


Sonnig«. Komf.-F«rienwbo- in deut- 
schem Prtvathaus an traumhafter. 


Saolbadi 

Fe.-Whg^ 2-4 Per*. Tenn, noch ftef 
TeL 02304/437 28. 


14.1t 5b 10.’ 8. 84; Ft 420/ . 
Wo. infcL 

TeL 004136/53 33 49 


Garaano - Adria - PugHa 

ZL, App.. Vßla von Privat bis Dez. frei 
TeL 0039/864^30 50 


GemütL Fewos, kompC. Südbalkon. 


Paraiso Floral Teneriffa 

UM MM» Appwt-Antope Im SMan. 
das Pandtoa f£ HidivMiM«aten u. Aktiv- 
-uriaubar. Surtwu Tauchen. Wasaeratd, 
i Tenrtsreerowandern). 

■ 2 Wochsn RtariMero. ab DM 1BB7r 


Ideal fürfegter. Stfffer. Bootter. 
App. 4 Pers. 

Tp) 06121/54 1340 


GrirafafwaM, 1000 m 


M)RICT~$oaniierferien-^n^ 

taKersttorVSfliteifei^SC 

Z-floom-Aw und 3- uod 4-Kaum-flinavom t» 
7 tos memuintefocftdn«nR^)0ipark am Stau- 
see Brfbura. Komlort-Fewos md W. nt BaHmVto- 
ra&e. Giofe5 Katfemad. tanndBtt Iobiis- 

4-tox-apf. 1 Vsckg iS 52S.- 
S-Ftrv-Baig. 1 Hochs ah S8tk- 


FdBL. Weber, 3342 WMiwmi/Hocto 
soeafi. 89132/54 05 


VUlefrance/Cöte cTAzur 


[M ab 21 7. Mi heh*A 
i smnoMm.T.mHun 


zw. Nizza u. Monte Carlo gelegen. Jeder Kontfort, 

Sw’ pool. Terrasse mit traumausslcht für 2-4 Pots, mre» vom Bcsrtxo; 
wegen unvotherges. Oberseereise zu vermieten. Mo.-FreL 9-17 Uhr. 0043/ 
662/74100. 


ln Florenz 


Feri ea wo hn ang fBr 4 Pen. zwischen 
Liadau/SchetdegK, sdifin gelegen, zn 
vennieteiLTeL 08388/816 


gen über der GaBaita 
zu vermieten 


: QB7TB312J1S | 



y Nordsee • Sauerland ^ 
Waldhessen • Pfalz 
Odenwald • Schwarzwald 


Preiswerte, geräumige r ariaiiwoh- 
ooegoo am No rdrantj de» Land- 
echaftuchutzgebietM .WUdeshausar 
Geest" auch in den Somme rferien - 
noch frei. H. Taddicken. Georgsweg 4, 1 
2904 Hatten 


FKK- Fesfonparadte BUROKAT 

Studio 3-4 P, ab sofort bis 14.7. frei 
franz. Atlantik 07U-38 11 35 


Ferien tun Balte. St Trapez 
e. l-pr»rfh;rnK auf malerischem Hß- 


Eleg. Landhaus auf malerischem Iffl- 
gel dl Meerblick, sofort priv. z. verm . 
TeL (ab Ho. 25. 6. 84). 07152/26665 


Appartement 
mit 2 Betten 

UL 500 000,- pro Woche. 




^ im StubakaVTML OemfltL homL 
Appartements (2-6 Pen.), ruhig. Pwv 
orrnneaueeiottt, Kfl™ Oo/WG, Seton. He- 


Verschiedenes Ausland 


SODFBANKREfCH 

Vma 30 km West von Cannes. 500 m 
zum Mittehneer. PanoramaatraslcfaL 
Ruf: 0045/1 03 56 08 


PMVBKC-COTE IFAZDR noch einige 
FerienhSuserinidytUscben Dürfchra 
fm Gebiet GRASS E-VENCE-NIZZA 


TeL 0039/575/844682 in englischer 
oder franzäslsdter Sprache bitte 


« 0 , TV-AnacMufl (auch BRDfS), Tete- 
fon, Tennisplatz, Saune. geheiztM Praf- 
schv/bad. gr. Uege- und %ilslw l e e e. JutV 
Aug. 84 pro Appert. pro Tag eb DM 74.- 
Wettere Informodonen: 


fon. Tennispiatz, Sauna, 
aehv/bail, gr; liege- wtd 


Noordwijk und Kotwifk aon Zoe! 


DORINT-Satiunerferieii «Gt- 
im Hochsatiertami 

Aw.SuhBundBmo hs 1 PnsJBS rp n wioüa- 
scMorai towpH« wmh OBKaMeflAswn Iton- 
tofi-Fem»ml n, TV. BakaVferassc Hem. Wau- 
iferw«m. Anstelle. KoieBahnw.«jllis«talSl^ 
KMährt 2-fm.4ee. 1 Hache Ol 4ZBL- 
tonuwii 5-em-aiMS.I Wecks di N5.- 


onniges Frankreich 


fndL 10. 


ii TOSKANA Fe-Wo + Vfflan 

=| ITALIEN-TOURS • 040/327611 
O Johann tewafl 3. 2000 Hamburg 1 


Wetter» Infonnatlonen: 
ApeitfwM.HeppyMmaf 
A51S7 MeasWt Tel. 0043/822»« W 10 


Kompl. F»rianhbuser, Whg, ApL uiid Bi 
FrOhstOde oder HP In Priv. oder Hotel fl 


aidwG zu vermieten, Zimmer mit 
Alle in Meeresnähel Geben Sie 


nvraiu» wwr nr MI rnv. uutn nwiw uw* —v. 

bitte an: Zelt, Personen- und SeMafzimmer-Zahl. Ferinn baiCTVrt nieWng 
Kadotf tckerf GmbH, Postf. 20 19 14, 5400 Hfappertoi 2, T»L (02 W) 55 72 39 


^OWeraietungeliete App-Vlilon 
\Sm» COte d'Azur-Carae-Atlentik 
«-rnnterlend.Deutsch 004121/207105 
8-11 U. LUK, Picherd 9.CH-leuesnna 


Ferienhausarlaab 
i in deutschen Landen 

Wandern und Tennis tat Sonunez. 

Nah. gut preiswert Ideal für 
Familien und Freunde. Ferienhauser, 
2-b Pers.. 1 Wo, NS Je nach 
Haustypschon ab DM 329.- + NK. 
Kostenlosen Katalog an fordern! 


Yacht-Hof C d e raeo. Gemflfl. Ferien- 
wohu., ca. 80 nr. Schö. WohnL.2 ifin. 
v. Strand, Wassersp., Wälder, Berge. 
B. 4 PersJTg. 49,- b. 88,-. -Mraan 
Osaraid VefaHetangf- o. Veö nttt 
jUMsHra, Wdi--IGrchner-StT. 24, 
aWB Bad WldmiBH.T. 05421/21» 


Ihr Speziajist für France - 

«en - (audi luxutOsa m. Poefl. Appwt 
Howls anaten Küsten afcischlefifch Kotska - 

Agenc e Fran^aise 

Friadhofstrafle 25 / 7 -» 

7000 Stuttgart 1 /. / ytftl 

Tel. 07 n»25 T0 io fr j föZa 
251019 Lu 1L — tiza_ 


MCTIU 3 IE-SL Brlac k. Dteari 

ln Villa: 2 Sdilofzi., Kö., Bad, WC. f. 4 
Part, 300 m v. Meer, Garten, über- 
dach. PorkpL Juli-Sept: 2500 FF/14 Ta- 
ge. RABAULT, 12 Rue Pleurtuit F-55800 
ST. BRIAC Tel: 0053/1.951 81 18 (vor 19 
Uhr) 


RtodoM (Adria) 2. Badeort ttahens. 
300 hiz. Ferienwhgn. Hauptsaison ab 
DM 399,- wöchentlich 00.6-14.7^ 
11.-25.8. 40 % billiger) SpStaaison 
DM 89.- TeL^M26/76 67 
Sonderangebote fm Juli + August mit 

viel Nachlaß! 


Spanien 


Belobet* ICBsta 

Loxus-App. für 4 Perä. frei vom 
23. 6.-14/7. Mund vom 11. 8s-&. 8. 
84. TeL 0032-14-31 38 72 


FeThnhs. Höhe Boreetoea/ 


Tamnpna zu venn. bis 5 Pers. 
TeL 87441/4 20 52 


AlbuMia/Aigaive 

Neuer Bungalow am raeer, bb 4 
Pera,^ Hausmädchen: Termine frei; 
TeL 0431/37 10 28 


KRETA SandHtraiKl 

Ferienwohmmgen. Roswitha Jößer, 
Sdrabertweg 2, 4032 Korschen- 
broich 2 

TeL 02181/87 26 40 


Cot* d*Azur/Aotftws 
schöne Verienwohmmgu. Haus. 
TeL 0038/B3/950241dtschspr. 


Kanonische Riviera 

Ferieuparinrohmmg über der Bucht 


vou P iano Marina mit Swimmingpool 
in großem Palmengarten frei v. 
25. 6.-3. 8. 84; 4 Pers. DM HO.-ZTsg. 


6niH Cooaria— 

Carina, lsabel, Dotores, 

schöne Appt Mssr a. d. Strandprom., 

PlnvH driPtngles. gat*. 0711/48 19 14 


KORFU + KRETA 


nankrateh ah DM 195^ Wo. 

Ferienhäuser FHI Sörensen, Dorf str. 
36a, 3012 Lgk 8, TeL 0511774 10 11 


TeL 0831/230 50 


In Toskana zwischen Siena und Flo- 
renz zn vermieten lm Juli 



App. u. Hotels, JF-Refaen, ZHH 13, 
JohngaHee 8, TeL 040/44 30 34 


Gesuch 


HcRi&Ce. 

GladbcckcrStt 148-170 
4250 Bottrop. TeL 02041/31061 
(Mo^Sa. v. 8-18 Uhr) 



Port Gflmeud/GoM v. SL Trap« 
Fertofrtttueer und -Wohmmflen. 
□hekt «i WasM m» Q oo M ege 
ptatz. Motor- oder Segelboot tarn mit- 
gerrtetat werden bet 
BAVARIA GmbH • temanmgm Str. 106 
8 Mönchen QO-TeL P891960533 
Tk 583618 — 


FBOanPOWanBL vua, «rmsan den 

sdiönstan Lagen zwischen Nizza. Cannes. 
St Maxime. Sl Trapez. Cavalaire. LsLava n- 
dou. la CiotaL Cap d Ag de. etc... uKOBSWA. 
Alle Jabraszeilen, auch SOMMBffBm. 
SPK1BUC8UNG auch unmittelbar vor Röse- 
antntt möghrii. Fordern S« unseren Graös- 
BikJkaLan:COTFITAZUIWttSaJEJICESa«H 
Geigdsteinstrafle 18 ■ D-8210 Prien 
® 08051/3706 + 1060 


Appartement 
in Villa 


□ HOMINVEST 

UUI Farienhauaramitetang GmbH 
Bung. m. u. o. Pool j .. . . .. 


Ferien in Florida 
Golf von Mexiko 


SräLLAMAWS 

^THÜbTSöSI gi m h E b^ 

Dos Parte- u. Strondhotei In der roman- 
ttochan Budtt van Poroe. Bn Paiwflas 
für erholunguudwnda IncSvfduafl- 
stau, Wanarfnunda (Surfon, Segaln, 
IWasswskQ, Tonniefans, Rsitar. FOr Kh- 
dar hoho ErmÖOfgtmg und Jcaeterd. 
Batrauung. 

_ 2 Wo. HP ob DM 1171^- 


iTatefan: 06l1«3t2416 1 


in Sarnsota/Bradenton vermla- 


.4 NMMetwn 19 
,» TB03 OtxrtbVtl 
iffi T«L 078020559 


tan wir unser gepflegtes und 
luxuriöses Wohnhaus. In Strand- 


luxuriöses Wohnhaus. In Stra 
nühe gelegen, mit KUraaanl 
und viel Komfort auagesu 


Gesuch 


aus dem 18. Jahrhundert mit ca. 6 ha 
Paris. Schwimmbassin, Grill _ Ut 
700 000,- pro Woche. Telefonieren 
Sie bitte in englischer oder franxM* 
scher Sprache an die Nummer. 0030/ 
575/844662 


vortöflt ®s Ober Schwimmbad. 
3 Schlaf räum« und ist für bis zu 
6 Pers. geeignet Aut Wunsch 
Auto-Benutzung. 

Tel. 0761/36388, Telex 7721686 


SPANIEN - Noch Termine frei! 

COSTA BIANCA IwIkOwi CALPE U. JAVEA 


G hs— d e s tsrts wllwp a» 

t situiert, taasfOenerfahren, 


aut situiert, brasiüe»-rfaiiren, 
Grundbesitz in HH, möchte Irgendwo 


TObri ngen und den 
ntflmers schützen u. 
an WS 55711 WELT 



“Traumschiff 1 ^ 

ASTOR 

Indischer Ozean 
Kreuzfahrt 


I HORIZONT-TOURS I 


Al • 


?®SÄ?S a, * , ” ,u,,d,e, ‘'’ DM 1449,- 

2 Warben inkL Flug, 1. Klasse CF DM 745,“ 


MDfK .CllillO Frankfurt- New Ywfc sh DM 838,- 

HDUriU!|C Amsterdam-Singapur- Amsterdam ab DM 1299,- 

WHttHTH FRIgH wwftwoit nft iwoomro. GHsellsdMftncnrf Aafiagw 


Kiwtehf: 02151/15 28 HamfaWy .BWN 20 15 

Köln; 0221/44 10 75 FrankfHltMIUSSMM 

LudwfgSboWMaaiifrafm: 0521/40 22« - Tctoic BU1BU kn d 



Seget t B ra« mit ort Sklppev 

für Knra»nt«3»htnqq pT M » 


NoidsHHiBSHln - Hotaatoml 

Noch einige Wochen JuL/Aug.. Sept 
frei. Segelpraxis nich t erfordert. 
WettoaknHiZOT-StaMvecM 
i2J m, 8 Pera^be<jjem. m. Komfort, 

Ab WÜhdmshaven freitau 17 Uhr. 
Charter inkl. SlrippenDM 2200.- + 
MwSt_ Anmeldung/lnfo: 04461/ 
818 240.3987 


.. * I 


28 Juli- 12 August 



Jordanien . 

Btäüee Bmmadmise 

Amman-J erasb-Madawa-Kerak-Petra-Amman 
1. Klasse Halbpension ab 
Tordanian-SInot-Agypten 
15 tägige Rnodreüe 

Amiuaii-»Icra3h-Pctia-Aqaba-Nuweiba- 

Santa Kattiarina-Snez-Kairo. Halbpension ab 


DM 1799,- 


ISUDANIERIKA-FLUGEll Preis " erte , FIÜ9e f e Welt 


7 WoSe? Botel Hammamet, Halbpension ab 


nsionab DM 5249,- 

loa ab DM 668,“ 

Mauntiussieinweg 85A.5 Köln 1 



HAWAII 

Gfijtesuii» m. «De Komf. dir. am Oze- 
an, sc hönste r weißer Strand, 20 Mn. 
V. VBMna o. Uni-StaÄ Honululu, 
1-2 Pers. . 30/4 5 S. Zuschr. unt WS 
55 713 an WELT Mi SONNTAG. Post- 
fach. 2000 Hamburg 36 


Barbados-Luxusvilla 

mit Sandstrand an der Karibik 
ind. komplettem Personal, 

S 750,- per Woche. 
Information: Tel. 089/470 20 11 


Mexico 1695.- ABC ab Frankfurt: 
Asuncion 1896,- Miami ab J 155,- 


15 Nächte Kreuzfahrt inklusive Flug ab DM 4070 

Suflcisun: bietet Ihnen ein Reiseplan 

hrntasi ischesund einzigartiges j (t /j 

IÜ?*Ü1 Flug Frankfurt- Johanncshutg- 

~ Durhan 


Ferienhünser. Appartenients, Bunga- 
bnre, Hotels in GANZ PORTUGAL. An- 
gebote erhalten Sie Über das PORTU- 
GAL-TEAM von OPTWO. Lassen Sie 
sich überraschen. Fördern Sie Pro- 
spefctunteriagen an. OPTMO-Reise- 
büro GmbH, Subbelratherstr. 307, 
5000 Köln 30. TeL 022 U53 80 66 


DÄNEMARK _ 

Omega 34, neu, 6 Kojen in 3 Kabinen. 
Heizung. 7/8 Takelung, familien- 
frewntmcü m. Selbstwendefock. DH 
1750.- p. Wo.; DanbiL Vacrkstedsvej 

thiv^r JRtin, tt 

43558 „ 


L.A.F. c.V. • 28 Bremen t 
Schwjchh.iuaer Hecrstr. 222 
Telefon 0421 / 23 92 45 


[TOUR-PLAH-REISEN - 5300 Bonn 3 
l K.-fldenauer-PU 5, 0228/46 1 663 


MUSTIQUE- KARIBIK 

Fortan In «vhwti kMwn PoraCU««, in 
linajiiflsan VQIon mit PorsonaL 
' U. Schoaf, Ponoroma« r. 1S1, 

49 Htfdtlbana. Tel 05221/3394? J 


Florida W. Patm Baach 

Ltg.-Fffla^m. Pool 300 m z. Strand. 3 
SchMri., 1 Woche DM 1500,- 
Tetefon 02191/6 64 65 



Weltweite FIGge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 


RwisobOro Sky-Tovrs 

TeL 0611/76 26 67 od. 76 10 83 


SafleLsure bietet Ihnen ein 
funtastibchcs und einzigartiges 
Feriennngebot in den Tropen. 
Fliegen Sie von Frankfurt nach 
' Durban, um duri das Traumschiff 
ASTOR zu besteigen. Es erwartet 
Sie eine 13 Nächte Kreuzfahrt zu 
den Pjlfrwninsdm der Seychellen, 
bevor Sic erholt ihren Rückflug von 
Durban nach Frankfurt antreten. 


JV Juli-ll Aufiust. 

1 5 Nächte Indischer Ozean 
Kreuzfahrt an Bond der ASTOR 


Erfreuen Sic sich, in internationaler 
Atmosphäre, am Besten was 
geboten werden kann-von der 
cxcclltcn Küche bis zu den 
klimafisierten^eräumigen ' 
Kabinen-, Ihr Traumschiff fiir ihre 
Traumreise. 


11 August 

Flug Purban-Johan nesbu re- 

Fmnkfun (Ankunft 12 August) 
oder besuchen Sie Freunde oder 
besichrigenSicdiü 
Sehenswürdigkeiten Südafrikas z.b. 


Sehenswürdigkeiten Südafrika 
den Krüger Nationalpark und 
fliegen Sie zurück wann Sie 


fliegen Sn 
mnätten. 


Pneiw in DM - <J.t> Angebot ist auf 
LX'Ppaikubint'n bctehränki 

15 Nächte Flag/Kmatahri 

Flug Frank fun-Dui ha n 

Kategorie 

Rüg Durban-Frankfurt 

J. Innen. Duppdk.ihim: t B-lXvkl 

4070 

C Aussen. Iliipp^-Ik.ihinc i H-Occk J 

5210 

A. Ati-.'n-n. DiippcikiihmcfA-Dcek) 

5360 

Sl Auv«en. [1ii|ipelk;ihine nul 
Aufcnih.il isRi um (Buai /A-Ucck 1 

7640 


Ökumenische Kreuz fahrt 1984 

VOM DAMASKUS BfS ROM 

mit MS Dalmatija 
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jurzentschlossen 
nach... I 
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m 


AW aus T iassism fer 

Hotel-Rundreisan. TreKltinafi-'Mia^Mr«,« .. L 


Hotel-Rundreisan. Trekkings, / MietwagGn u. a.; 
günstige Rüge u. Fähre wöchentlich Mai-^SapL 


WIR SIND DER IS LANDSPEZIALIST! 
S-aT.-Beaen: TtzianstraSe 3, 8200 Rosenhaim , Telefon (08031) 666 16 


•%JN 


vom 29. 9.-13. 1 0. 84 Kabinenpreis ab DM 1 900,- 


Landausfiüge nach Korinth, Lamaka auf Zypern, 
Damaskus, Antiochien am Orontes, Antalya und Perge, 
Myra, Puteoli und Rom. 


Unsere wissenschaftlichen und theologischen Reise- 
leiter bieten sich Ihnen als Wegbegleiter von Damaskus 
bis Rom an. Wir freuen uns, wenn Sie mitkommen. 

Bitte fordern Sie unseren Sonderprospekt «Kreuzfahrt« 
an. Zwei weitere Kataloge «Statten der Bibe)« und 
' »Stätten der Christenheit« stehen zur Verfügung. 




CanacS USA Alaska 


.YjiJi'R' Jüfoncfl. »ii-ini K'jwJiiß IvH+ifivivp. mbJ IKnI’Ivn. Mvaudulhr 

kiiHk-n.-iTiijvq'un^iii . „ml .iul Anlrjsi - wlfMiiteh. 


Wanen Sie nicht langer auf ihre ASTOR Trjumreise. Besuchen sie schnell 
ihr Reischürn oder rufen Sie uns an. (040/38^5121) 


•^Safleisure 


Damaskus und Rom bilden die entscheidenden Weg- 
marken im Leben des Paulus. Nehmen Sie die Apostel- 
geschichte zur Hand und gehen Sie den Reiserouten 
nach. Sicher merken Sie dann, daß diese Kreuzfahrt 
ganz besonders in die Spuren des Paulus führen kann. 


B/bUsehe Reisen 


Abteilung 09 

Siiberburgstr.121, 7000 Stuttgart 1, Tel* <0711) 626005 


WohmnobQraisan lm Härtet jetzt 
besonders günstig; Einwegmieten 
nach Bork!« zum halben Preis! 
Ohne Rückführgebühren l 
Komplette Arrangements mR Rüg 
3 Wochen ah DM 2100,- pro Per- 
son, Informationen bei: 

CANAM TOURISTIK. AMer Teich- 
weg' 17-19, 2000 Hamburg 76. Tel.: 
0408811 W19 


Ägypten 

„ RtHKtreto 15 Tao* 




StataSgS?SK*» 



Globus Reederei GmbH. Palmaillc 55. 2<KK1 Hamburg SO 


Harnborei-München ■ Stuttgart 


rt . .. Gaben 5te bitte - 

w 0 nn^ N ,'i m ™ rn,l, » n ' 
in «hrer Arrwig® . 

eme Telfl f°»>-Nunim9r nennen 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 
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In Bugojno (Bosnien) verläuft das 
traditionelle Großmeisterturnier mit 
Insgesamt 14 Großmeistern, von de- 
nen die meisten zur Weltelite gehö- 
ren. Allerdings fehlt Weltmeister Kar- 
pow und sein Herausforderer Kaspa- 
row -'beide beredten sich schon auf 
den. am 10. September beginnenden 
Titdkampfvor. 

' -In der ersten Hälfte des Turniers 
dominierte der Holländer Timnvan (5 
aus 7), der Däne Larsen scheint dage- 
gen völlig außer Form zu sein - er 
hatte nur 2 aus 7. In folgender Partie 
unterlag er auf eine recht spektakulä- 
re Weise dem Exwettmeister Boris 
Spasski: 

Katalanisch. Larsen-Spasski 
LSß Sf5 ZjA e6 3g3 d5 4.b3 c5 
5Xg£ Sc6 6.Ö-8 Le7 7xd5:ed5: 8.d4 M 
ÄXbÄ (Nach 9-Sc3 Se4 10. Lb2 LfS 
entstünde mit Zugumstellung pipp 
bekannte Position der Tarxascb- 
Variante des Damengambits. 
machte mit diesem Aufbau in Nik£i6 
1983 schlechte Erfahrungen in der 
Partie gegen Kasparow - ll_Sa4 Te8 
12. Tel bfl! usw. D eshalb versucht er 
es jetzt mit einer anderen Zugfolge - 
falls nun Se4, so wäre 10.de Lc5: 
ILScß möglich.) Te8 lß.Sc3 Lg4 
ILTcl Tc8 (L£3: gewinnt keinen Bau- 
ern: 12143: Sd4: l3JLg2 nebst 14_e3 
oder 12 ... cd 13Bb5 usw.) 12.Se5!? 
(Zwar wäre jetzt Sd4:? schlecht we- 
gen 13Üg4: Sg4: 14.e3 und gewinnt, 
und nach 12 ... cd 13.5c6: bc 14JM4: . 
wäre Weiß auch im Vorteil, abertrotz- 



Fünfer- 



In jede waagerechte und senbech- 

fr» Rj*thf> sind wwmal /3 m» Zahlen xmn 1 

bis 5 einzusetzen. 

Süße Lichtbrechung 



In einem Gfasbgbälter befindet sich 
‘nicht mngerührte Zuckeriösung, die 
nach unten hin immer. „süßer“ wird. 
Waagerecht anfallende T.trTitfdrahien 
werden daher aHmählkh nach unten 
gebrochen. Unter bestimmten Ein- 
fallsbedingungentritt der Strahl aber 
wieder waagerecht oder sogar schräg 
nach oben ans! Wie ist das möglich? 

Zahlenspnh 

McGeiz fiel »Magartig in Ohn- 
macht, nachdem der Chef derBaufir- 
ma die Kosten seiner Schloßrenovie- 
rung zusammengerechnet hatte: 
808052 las er als Endergebnis auf der 
Anzeige des Taschenrechners seines 
Gegenübers. Das war mehr als das 
Dreifache des ursprünglich geschätz- 
ten Betrages! Können Sie ihn viel- 
leicht doch beruhigen? 


dem sollte Weiß lieber ruhig 12.dc5: 
ziehen!) Lb5! ISJScS: bc6: lldc& Lc5: 
15Jßc2 Lbß! 16x3 Lg6 I7JMI (Weiß 
will mit Sa4 und Ld4 den Bc6 blockie- 
ren; dies wird jedoch verhindert) dl! 
l&edl: Ld& 19JM2? (Weiß zögert mit 
dem Abtausch des starken Ld4 und 
gerät damit in Nachteil nichtig wäre 
X9J5a4! Lb2: 20.Sb2: Le4 mit Aus- 
g&chj e5 20Ji3 Da5 ZLTfdl Daß 
».Tel faß 23.S&4 DÖ6! 2LKUS h5! 
2&Tc4 Tel: 2&Del: Td8 «.Khl Te8 
28JM2 (28Ddl Se4 29.Tc2 wäre 
schlecht wegen Sg3:+! 30Jjg3: Lc2: 
3lJDc2: Dg3: und gewinnt) Sei 
29 .Lei Lein- 3&Kh2 Laß! (Falls nun 
3LLd4:, so folgt Dd5 32.Tgl cd* 
ÄLSb2 M» 34.gh Deöf 35.Tg3 Del 
36-Del: Tel: 37.Tgl Te2 mit einfa- 
chem Gewinn.) 3LDdl Dd5 » ^ 
Lgl+Ü auljgegeben (33Dgl: Te2+). 

Zn Bayamo (Kuba) erfüllte der we- 
nig bekannte Kolumbianer Zapäta 
die GroßmeisterDorm mit 9% aus 13 
vor G. Garda mit 8%. Mi t dem Schön- 
heitspreis wurde folgende Partie aus- 
gezeichnet 

Sizialinisch. Diaz-Ahate 

Lei c5 KSß dß 341 cdfelSdfaSB 
5.Sc3 aß fiJLg5 efi 7J4 Lei 8JM3 faß 
9XM gü!? 1(U«5: Sf» ILSeß:!? (Die 
ruhige Fortsetzung HJLgS ist wohl 
stärker!) fe& 12J)h5f KR 13Xb5! 
Th7! 14.6-0+ Kg 8 15*6 Tg7 16.TTJ 
UA llJHeßdNß! (Bisher alles aus 

»htmipboTi Partien lind Analysen 

bekannt Nach 18.TU6: LR: steht 


DENKSPIELE 


Heißer Rhythmus 

Wie erklärt es sich, daß Kerzen 
manchmal in einem regelmäßigen 
Rhythmus zu flackern beginnen? 

Anagramm 

1234 5 wird sehr gechätzt. 

1 3 2 4 5 ist irre groß, 

4513 2 wird fortgesetzt! 

Schachtelrätsel 

Am Kmfrq trand .«p^bt 

die Hafenstadt der Kiese. 

Nimm ihr ein M; . . 
dbu bist im Paradiese. 

DaldaLGlej chklang 

Zuerst lief er sipbpr auf dem Eise, 
doch dann kam er durch Daldal dal 

dnl 


Anflosm^en vom 15 . Juni 


• 2ldgBMB M 


J 


Als Beispiel: vom 40. zum 50. Brei- 
tengrad vöändert ach die Rotations- 
geschwihdigkät auf der Erdoberflä- 
che von rund 355 m/s auf rund 300 
m/s. Das in Nord-Süd-Richtung abge- 
feuerte Geschoß macht diese Verän- 
derung natürlich nicht mit, und bleibt 
daher hinter der Erddrehung zurück 
hzw. eilt dieser voraus. Das Ergebnis 


mm 

□ oi 


Weiß am Zug gewinnt 
(Kgl, Ddß, Tc8, Lb3, c3, Ba2, b2, e4, 
f2, g5, h4; Kg8, De7, TfB, Ldß, Saß, 
Ba7,b8,e5,f7,g7,h7) 


ist, wie gezeigt, stets eine Rechtsab- 
lenkung auf der NordhalbkugeL 1 


Schwierige Teilung 



So wurde das Sechseck in zwei stel- 
lare Vielecke aufgeteüt, die beide 
^eich groß und gleich gestaltet sind. 

SnnnwrfnKtw nk 

Die Erdatmosphäre bricht und 
streut das licht der hinter Ihr stehen- 
den Sonne mAhr ad* r weniger stark 
(abhängig von Bewölkung und Ver- 
schmutzung). Die Erdscheibe scheint 
HaIipt von piwm leuchtenden Kranz 
umgeben zu sein! 

•Abwecbslinigsräch 
Gegeben waren die Zahlen -12-34 
-7 6 -11 a-15 14 -17 20 -2L Zu einer 
gegebenen Zahl (hier: -1) wurden 
narhpman^w dit* Pr rmTnMpn addiert 
hzw. subtrahiert, zÄ -11 = 1-2+3-5+7 
-11 +13 -17. Die nächste Zahl muß also 
-21 +43 = 22 sein! 

Scharadoide 
Strasse -Trasse 
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Das große Kreuzworträtsel 


Weiß keineswegs gut) 1B.TF1! ab5: 

19.e5! De5:? (Nach Dgß:! 20.Tg7:+ | 1^ 
Dg7: 2LDeß:+ Kh8 22JDe8+ Dg8 I ran- 
23Dh5+ Dh? endet die Partie unent- 1 | iRse> 
schieden.') 20JÄ4: Se6 2LSe4' d5 
22JSf6+ Sfiß: 23.TU6: Ld7 24.Tg7:+ 

Kg7: 25.Tf7+ Kgfc 26JDh7+ Kg5 27 J»4+ 
abgegeben. 

Lösung vom 15. Jnzti 

(Kh2, Dffi, Tel, £3, Sc5, Ba5, b4, e5, 
g2, h3; Kg8, Dd4, Tf8,hß»Lf5, Ba6,b7, 
d5,e8,f7.gß,h4): 

L TS:! efß: LSeß! De5t+ (fe 3JDg6: < . 
matt) 3J)e5: faß: 4J)e&+ Kh7 5J)e7+ INahost- 
auf gegeben. | |Höhen 

Byroe-Anlt (New York 1080) 



pflanz* 


IKlanst- 1 


Leicht - 1 
atMet 


I Fnicht- 
brei 


Rate- 

romsne 


militar. 
Ehren- | 
grüß 


Zeichen 

für 

Stron- 

tium 


Zeichen 

fir 

Tellur 


ISchrek- 

Ikens- 

Iherr- 


mongoL 

Erobe- 

rer 


BRIDGE 


#AB H 

9K5 W 

ODflsa _ 

+ AKD108 > 


St udie Nr. 13 «! 

s I 

w o 1 


♦ SD 10 
C7A432 
O AK 10 
4743 


West spielt .7 Sans-Atout“. Er 
nimmt Nords Pik-Angriff mit dem As 
und zieht Treff-As und -König. Beim 
zweitenmal wirft Süd Pik ab. Es fol- 
gen Pik-König und -Dame. Nord be- 
dient zunächst, wirft dann aber Coeur 
ab. West gibt Treff-Zehn. Auf Karo-As 
und -König bedienen alle. Auf Karo- 
Zehn gibt Süd dann klein-Karo zu. 
Was nun? 

Lösung Nr. 12/84 

In einem Teil unserer Ausgabe vom 
8. Juni war die Nordhand verdruckt 
Sie lautet Pik D B 3 Herz D 7 6 Karo 
A42KreuzAK65. 

Süd nimmt in der un d spielt 


klein-Karo aus beiden Händpn, um 
einen Double-Squeeze herbeizufüh- 
ren (nach Schnappen einer Treff- 
Runde, Abzug der gegnerischen 
Atouts sowie der hohen Coeur-Karten 
soll West in Treff und Karo, Ost in 
Coeur und Karo in Abwurfewang ge- 
raten). Die Gegner durchkreuzen die- 
senPlan, indem sie Karo fortsetzen. 
Jetzt gewinnt Sud über einen Dum- 
my Beversal: Karo-As wird genom- 
men, Karo geschnappt Treff-As und 
-König gez o g en und Treff getrumpft 
Mit kiein-Atout zum Buben wird der 
letzte Treff vom Tisch gespielt und 
ebenfalls gestochen. Süd ist jetzt ei- 
nen Trumpf kürzer als der 'fisch! Er 
geht mit Coeur-Dame zum 'fisch und 
wirft auf die Pik-Dame seinen Coeur- 
Verlierer ab, um auch ohne Squeeze 
Hon jgf-hhrnim ai «»r ffitlon U. A. 


AUFLÖSUNG 
DES LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERCHT: 2. REIHE Malaga - Andalusien - No 3. REIHE Eluard - Michael - 
Idiom 4. REIHE AuKs — Barre S. REIHE Umbra — Sei im — Leh B. REIHE Ode — Anden — 
Angola 7. REIHE Laras — Marne 8. REIHE Amur — Hanau — Ader 8. REIHE Scout — 
Dongofa 10. REIHE Brescia — Athen — Anat 11. REIHE Ire — Aa — Riesa — Vt. 12. 
REIHE TI — Meflc — Man — Th — E.E. 13. REIHE z.E. - Aosta — Maure 14. REIHE 
Wabern — Hegau — Sal 15. REIHE Homer — Oviedo 16. REIHE Uiguren — Rotte 17. 
REIHE Jesus — Sedan — Stil 18. REIHE Agger — Na - Kobe 19. REIHE Tod-Be- 
Bozen — si 20. REIHE Ena — Blei — an — Stengel 21 . REIHE Langeoog — Ra — Toskana 

SENKRECHT: 2. SPALTE Afcudta — Rftzebuattel 3. SPALTE Lumme — Erlebnis — Ona 
4. SPALTE Luise— Gulden 6. SPALTE Agrarier — Markus 8. SPALTE Padua — Simeon — 
Abbe 7. SPALTE Aorta — Hengei o 8. SPALTE Amiens — Aktion — E.0. 9. SPALTE Anis 
— Huna — selig 10. SPALTE Senat — Hager 11. SPALTE Ahlen — Araber — Bar 12. 
SPALTE !a — Martin — Ramona 13. SPALTE Uebigau — Manon 14. SPALTE Islam — 
Dessau — Nest 15. SPALTE Ancona — Onanto 16. SPALTE Eirene — Traue — es 17. 
SPALTE Ende — Agathe - Skunk 18. SPALTE London - Seato 1 9. SPALTE Nobel — 
Eleve — A.D. — Ibsen 20. SPALTE Omaha — Ratte - Io — Leila = JAZZTROMPETER 


.«"f 


*ö¥$ 


. - •< 


DER GEMÜTLICHE SfTK) 

FERIENBERG K r/UwY\ 

IN SÜDTIROL MUElwll 5 / mMW 

Ern toahn» Erlebnis «inj Ihr Urtuuh.aur der sonnigen, klima verwöhnten 
Hochebene des Rittms, dem Hmisberg der Södthvler Landeshaoptstadt Bozen 
(duictuchninliche Habe I30tt ml. 

Oie Bäten -von Enzian und Alpenrosen verwandeln die Almwiesen in 
farbenfrohe. 'hiuite Wflie m ep pl c h c. Das herrliche Panorama der Dokmüteti 
mit ««inen majestätischen Gipfeln u. Zinnen and die für den Ritten typischen 
Wiesen mit alten Lärchen strahlen Ruhe and wohltuende Ferienstknanng aus. 
So in u. erleben Sie den Ritten mit Spazierengehen u. Erwandern des 
schönsten WandeipebietesnmSädtlipL Ein lohnendes Ziel für d en Nar ar- und 
Fi ho freund sind die- wHlherühmren Enfpyramiden. WIR BIETEN FÜR 
JEDEN GAST -UND GELDBEUTEL das richtige Hotel, die richtige 
Pension, den Gasthof oder das Privat? immer. RICHTPREISE: ÜF ab 18.- 
DM. HP ab 28.- DM. BITTE SCHREIBEN SIE UNS! 
VERKEHRSAMT RITTEN. 1-39054. Klobenstein 10. Tel. 0039W7I/5 6! 00. 
Telex 401Ü1 RA1KA-I. 


Parfe Hotel HOL2NER 

- - 1 .Witsv OBERBOZEN RfTTl-N 

i>a> kinnkirtaMc Hmrl m «innu^vr L.ifK Inr ampnidm oUr 1'rLwbrr md Ito 
frooWanstio rrldrr In der tnvJVütip.'n Aim»sphärv umens trwfitiratMn- 

ibn F jittiJarithcTrk/Hn ItVuicn .W-ifh iirf/viö-fwmrro Alk 71 mit HmI tlTTvMtNL 
I in. Rtfhci/ir- FRkIRAD. Kmdnspnrlraun). -Nat/. Bocviu-Bahn. 

- Twuiiv-Saiwtpl!*!» Ire. Pranrabwri. prnfirlcrm Sie i« ans. Tnai-hvrtahiiidn. 
HP ah DM 4S... J-tlRULRV MH l VSHR PR« XiPMiT MIT SPEZI ALANOFBOTEN AN* 
Tel «p»n .s t| Ihle Fan, Hrimet 


PENSION LATEMAR*** J..VWW OBH RROZLN RITTEN 

In ahs. ruhiger Sonnentage am Waidesrnnd. Schöne Zimmer mit Bad od.- 
DuscheWC.TV« Anschluß und sonnigem Balkon. Gemütliche Aufem- 
halbräume. Gute Küche. HP (m. erw. Früh«') 5L- DM. \P 58.- DM. 
BUCHEN SIE IHRE WERTVOLLSTEN TAGE BEI UNS! ' 

TeL H0W1719 52 Sft. Farn. Weger 


DAS BESONDERE URLAUBSERLEBNIS! 

PENSION REGINA*** l-.W OBhRBOZFN RITTh'-’ . . 

Kinuimuhk 1 . jKptleew FomlR'njvnMiTain röhia-r ünnnimbpc ani Wakie-ranJ. Hsikim- 
/imn»-r nm Ritt Dt WCTt-AiNlil.. Tel u. /jmnw^jlc. Lift. ulNptreKhnoie Kühe 
HP tm. FrühsiiKishüfvit) *0.- DM. \T DM. 

•’UucJk*« Sh 1 Ihren uni erecdlichen l'rLuih' 

Td. 8K*>4TI 5 51 JJ. Ha« l'meriMer 


TORRE KDKBUk/Mtioladrla (sin ruh. Ort nördl. v. Rlmini) 
HOTEL GABRIEUA - Vw SIrte 3-30mv. Strand, alle Zi. m. DU/WC/ 
Balle, klnderfroundfich, Hausbar, geschlossener Parkpl., Fahr- 
stuhl, ruhig gelegen. Prfvat-TennfapC (38x1 S m), kostenlose Bem/t- 


stuhl, ruhig gelegen. Pnvat-Tenrüspi (38x1S m), k 

zurtg. JuB bis 28. 7. DM 49,-, VP-HP mögt. Kinder bis 14 Iah re 50 % 
Ermaß., FrOhstOcksbuffet, Menöw. - Man spr. Deutsch. Ausk. u. 
Buchung: TeL003 95 41/72 02 81. 






Urlaub im waldreichen, grünen 
Pustertal, 1-39030 Olang /Dolomiten 
Südtfrot 


Ihr IMrobazM. «re St« noeb kurentottg b. 1B.JOBQ ab tO 8. twr Enfl* Okt b»r*8eh«Aot- 
aahme IteSan. W DM *SÄ3 1 flertUmWye Batk.Zire m. DumcrR*dio/T«L'FS-An- 

schluS. mW. reichn. Frühste« Ket, Absnoesssn n. Kafieflbarf, Untwwuaeimasuse. Lteae- 

- KnaeteimaB b M Jafiraj sc»<«l«n i EtamslBLj J5 : . ab «VC J 10=,. KJwnkinear 
awt verwnbaruna Im Ha e ae: Sa u na o. Sonnenbank. Im OrtTenmsoUee. Freibad. Umi- 
gon, lolKiortst Veieoamn. - Unsarbahagl.. nisnk. lamiL Haus ist für EittoJungaauchan- 
du ideal, inmitten v. Wate u Airwnesan. m unmtQatea rar Naht neraufaMBuniaBWi z. 
Kronpfatz. unentfacn«» Wandeiearadiaa. BKM roten Ste uns an: 

TsL 0089474/ 46426. Wir freuen uns auf Ihr Kommen. Fern. Lanz. 




.Genießen Sie die heitere Atmosphäre des ehemaligen 
Nonnenstiftes im grünen Pustertai (1030-1785), das Ihnen 
heute jeglichen Komfort bietet, wie Hallenbad, Sauna. Zi. u. 
App. mit Bad o. Du .WC. HP ab DM 59,- pro PersJTag. Wir 
schicken ihnen gerne unseren Hausprospekt zur näheren 
Information: 

Schloß Sonnenburg, 1-39030 SL Lorenzen 
TeL 0039/474/44099 

oder Alpetour, 8130 Starnberg, Pf. 1124, TeL 08151/20 92 


Kl 

vfy HOTEL 
NEGRESCO 



•lappt/u [yi- am Rüche borg Aber Meran 

Tel. 0039 473 467 77. 1-39012 Meran 

ln ruhigster. Wimai«ch begünstigter Lage, mitten im Grünen, mrt 
wunderbarer ScTiwimmnaHe uegewmen. Terrassen, schattiger 
ParK. komfortable Balkonzimmer. Ausgangspunkt *ür Wandartmgen 
«n Naturpark Texeigruppe. Prem von DM 45.- (UrP) - 75.- (HP), je 
nach Saison, KinnerermeBigung. Fam. P. Innarttofor 


URLAUB IN CERVIA-MILANO MAR7TTIMA (Adria^tafien) 

HOTEL ATHÖtA 

TeL 0039/544/716 11-719 78 - Sonderangebot v. 20.6^15.7.0. ob 10. 8.: 
3 Personen bezahlen «de 2: VP för 3 Personen pro Wocbe DM 850^, aBes 
Inbegriffen. Ruh. Laie. komf. ZL. 150 m z. Heer. beh. S ch w l mrabod, 
ParttpL, MenflrraiiL man spricht deutsch. 


HLAHO MARimNA (Adrio/ttaUeii) 

HOTEL ADRIA U o Travma 

Tel 0039/544/99 46 65 - Rah. Lase dir. am Heer, ohne Zwischenstr., m. Pnyatstrand 
u. 2 Tennisplätzen In einem sr. schattigen Garten, Qberdacht u. abgeschl. Parkplatz. 
Gaitenterrasse; m. PrOhstflörsbilffet MenfiwahL Salatbüffet; neu mÖbL Zimmer m. 
sehr guten Betten- BIN PREISGÜNSTIGES HOTEL MT ERSTKLASSIGEN LEISTUN- 
GEN. Prosp. u. Res. TeL 0621rt9 34 68 Mannheim 


GROSS ARL 





* 










anderwege. 


wz». Verona Festspiele 

040 / 259041-2 Sonderfahrten «fordern ! 0 


n j. .i.Bffffi fi i. ' ffiw: j;. '. 







Meran hotelBURGE 


9012 MBtANIOBBMAfS, SUDTIROL 
Tel MH 9 / 471 /S 00 S 4 

Abs. rührige Sonnenfage. Inmit- 
ten von eig. Obst- u. Weingär- 
ten. Komf. Balkonzimmer, Lift. 
Hausbar, HALLENBAD, Sauna, 
Solarium, FREIBAD, gr. Liegewie- 
se, eig. TENNISPLATZ, überd. 
Parkplatz und Garagen. Kinder- 


r_’ r, r* . 


stücksbüfett) ab 67.- DM. 
Inge u. Manfred Pinzger 


Spottilcfwr Urlaub im Stunaitat 
Tirol Gemüts, komf Sporthotal 
mrt Tennisptatz. geheetwn Fra*- 
Schwimmbad, Sauna, Sfwslmim, 
mar im Appartsmentsbl von 26 bis 
40 nr, Juli August 54. Zimmer m. Früh- 
stück ab DM 54,-. HP Sb DM B8.-. Ruhig 
und erfwisam, ideale MagDchkarton für 
Bergwandem und Sommarakilnit. 
Wertar» Informationen; 
Sporthotal .Happy StubaT , A-61B7 Nau- 
söft, TaL 0043/5226QS 110 




Somnanmoub m 
Haiti Mdxteta, Ferienwohnnngen In 
allen. GrOBanu. Preisklassen zu ver- 
mleteR. 

Hon Ttao. Fer'wfcgen. u. ZL/Dil/WC. 
Wir senden Ihnen gerne unser neues 


tennis - kurhoiel 

SONri©ASTEIN 


Endlich 


r-te 


Gasthof-Poocloo 

Nusabaumer 

Haienbad.Satma, Solartsn 

0043/6229^275 fQf-h 




Ekgane Tsnniapiflttel 15 km zur Festspiel- 
statit Salzburg, 3 km zum Fuschteae.15 km 
zum Mondsee u. Wfotfgangsee; komforta- 
bles Haus, alte Ztmtner m. Bad/D U/VTC; 
Balkon, ruhige Lage am Vtoldrand. VS bis 
30JLundab1JU4,ZL/FtDM32,-,HPDIA 
43,-. HS ab 1.7. bis 31A84, ZL/Fr. DU 
35,-, HP DH 46,- hikl. Hallenbadbenüt- 
zung und aller Abgaben. Ktnderarmafif- 






A-5640^Jdgasieln 

t e l. 00 43f?4 34.-33 26 



lAdt^Wod» Araber nur b. 21 


+ Bonn: Erika «edel 0228/84 33 80 . 






































































VIII 


REISE# WELT 


DIE WELT - Nr. 144 - Freitag, 22. Junil984 


AUSFLUGS -HP 


Amb« mit der Bahn oder Ober 
Autobahn E 5 Aachen-löttlch 
Ihrtaffcunfc Doppelzimmer im 
Dorint-Hatei kosten für drei Tage 
mft Halbpension pro Person 300 
Marie, Buchung Ober Dorint- 
Hotels, Goethestraße 17, D-4Q50 
Mönchengladbach 
Auskunft: Office du Tourisme, 
Place Royale, B-4880 Spa. 



kmE^jßwEir 


Kurstadt Spa 


I m Wintergarten des bedeutend- 
sten Heilwasserbrunnens der 
idyllischen belgischen Kurstadt 
Spa ist ein monumentales Fresko zu 
bewundern, das den Maler Antoine 
Fontaine einst zwölf Jahre Arbeit 
kostete. Die dort farbenprächtig ab- 
gebildeten sechsundneunzig er- 
lauchten Häupter des 17. bis 19. 
Jahrhunderts gehörten zu des pro- 
minentesten Besuchern des Arden- 
nenstädtchens, das gemäß Chronik 
bereits zu Zeiten Christi Geburt ob 
seiner heilenden Quellwasser be- 
kannt war. Die Legende weiß zu 
berichten, daß der heilige Remacle, 
Schutzpatron der Ardennen, die Fä- 
higkeit besaß, „heilige Quellen” 
entspringen zu lassen. Im Mittelal- 
ter pflegten Jungverheiratete Frau- 
en Wasser der Quelle La Sauvenifere 
zu trinken, um ihre Fruchtbarkeit 
zu fordern. Über Erfolg und Mißer- 
folg schweigt die Legende wohl- 
weislich. Ob Zar Peter der Große, 
nach dem der „Pouhon“, der be- 
kannteste Brunnen von Spa, be- 
nannt wurde, der deutsche Kaiser 
Josef 1L oder Karl IL, König von 
England - die Liste der kaiserli- 
chen, königlichen und fürstlichen 
Ehrengäste ist ellenlang. Weltweit 
war die Heilkraft der insgesamt 
dreihundert Quellen in der Großre- 
gion Spa anerkannt Daß solcher- 
maßen ungewöhnlicher Ansturm 
der Haute Volöe auch die Anbeter 
Fortunas anzog, versteht sich nahe- 
zu von selbst Spa besitzt das älteste 
Spielkasino der Welt! 

Glanz und Glorie vergangener 
Zeiten sind zwar längst verflogen, 
das Nobelhotel „Royale“ und „Bri- 
tannique“ zweckentfremdet umge- 
baut aber dennoch hat die 20 000- 
Einwohner-Idylle mit ihren prunk- 
vollen Bauten Gästen ein breites 


Spektrum kurzweiliger Aktivitäten 
analbieten. Wanderfreunde finden 
in den tiefen Arriennenwaldem und 
im Urwüchsigen Hohen Venn 
(Hochmoor) ein wahres Paradies. 
Schiemmamäuler werden in den 
oftmals romantisch vasteckten 

«nri mit Mirholin -g temi-hon ausge- 
zeichneten Restaurants der Umge- 
bung üppige Qualität entdecken 
(besonders empfehlenswert: „La 
Retraite de Lempercur* und 
„Fenne de Makhamps“) und zur 
Erkenntnis gelangen, daß hinsicht- 
lich des Preisniveaus hier „die Welt 
noch in Ordnung ist“. 

Radfahren, Wandern, Schwim- 
men, ein wunderschöner 18-Loch- 
Golfplatz und Reiten - das Freizeit- 
angebot ist unerschöpflich. Wer 
sich nicht so recht entscheiden 
kann, sollte rfem wnMg m Ani- 
mateur Belgiens, Gaeton Plein, im 
„Dorint“-Hotel an vertrauen. Das 
Vier-Steme-Hotel, das mitten im 
Wald über Spa liegt bietet Kurzur- 
laube mit ph’i pT Fülle sportlicher 
Aktivitäten an. Gaetons Einfells- 
reichtum kennt dabei keine Gren- 
zen. Und da der Animateur ^ im 
Hotel gehört, hängt ihm auch nicht 
der Ruch des Kommerzes an. Wer 
allein ripmh die Ardennen wälder 
wandern will, dem zeigt er gern die 
schönsten Strecken; oder er organi- 
siert kurzerhand ein bansintemeg 
Tennis-Turnier. 

Wem diese sportlichen Aktivitä- 
ten nicht ausreichen, der kann sich 

beim Fallschirms prin gpn in andere 

Sphären begeben. Da dreitägige 
Intensivkurs (mit Halbpension) ko- 
stet 300 Mark. Man besteht seitens 
des Stotels nicht darauf, daß der 
Gast die Rechnung vor dem ersten 
Freisprung aus 1000 Meter Höhe be- 
gleicht ROLFACKERMANN 











mm 



Das Casino in Spa 


FOTO: C G.T. ESTERHAZY 


Der Club Med öffnet sich 


E s ist die kreative Schubkraft, die 
so häufig vor dem Hintergrund 
eines unbefriedigenden Betriebser- 
gebnisses Bahnbrechendes nach 
oben bringt Der Club MÖditerranle, 
weltweit ein Renner mit glanzend en 
Zuwachsraten, schaffte in Deutsch- 
land nie so recht den Durchbruch, 
obwohl sein Programm oft kopiert, 
aber nie erreicht wurde. Eines der 
Hauptargumente für die Ablehnung 
war stets der „Getto-Charakter 1 *. 
Deutsche Urlauber wollen mehrheit- 
lich neben der Erholung auch Land 
und Leute kennenlemen und nicht 
die ganze Zeit über durch ein hüb- 
sches Clubdorf spazieren. 


Nachdem die Deutschland-Filiale 
einiges für das Buchungssystem ge- 


tan, dazu die Öffentlichkeitsarbeit 
spürbar verbessert hat, wird nun die 
Zielgruppe geschickt erweitert. Ko- 
operation heißt das Schlagwort. Die 
Club Med-Zentrale in Düsseldorf ar- 
beitet zukünftig mit World wide ABC 
Flugreisen zusammen. Daraus entste- 
hen neue Programme. New York und 
Miami mit Besichtigungen und 
Rundfahrten werden in der Kombina- 
tion mit wnem anschließenden Club- 
urlaub in Eleuthera (Bahamas), Magic 
Haiti (Haiti), Punta Cana (Dominika- 
nische Republik) und Playa Bianca 
(Mexiko) angeboten. Thomas Hol- 
trop, Pressechef des Veranstalters, 
hegt zu Recht die Hafüiung, daß da- 
mit ein spürbarer Aufschwung für 
den CM verbunden ist HÖR 


AUTOBAHN HAMBURG-BASEL / Besichtigungen entlang der Route 


Urlaub schon unterwegs 


N icht weit von Hamburg bietet 
sch schon die erste Möglichkeit 
für einen Abstecher. Die Lüneburger 
Heide lädt nicht nur zur Blütezeit zu 
einem Spaziergang ein. Heidschnuk- 
köi haben schließlich immer Saison - 


schiffehrt verkehren. Eine Mini- 
Kreuzfahrt steht jeden Mittwoch auf 
dem Programm (9.30 bis 1120 Uhr, 
Anlegestelle Weserstein)'. 


und Vorfahrt. Das Naturschutzgebiet 
selbst ist für Kraftfahrzeuge gesperrt, 
das Auto bleibt auf einem der großen 
Parkplätze in Döhle (Ausfahrt Even- 
dorf) oder in Nieder-Haverbeck (Aus- 
fahrt Bispingen). Zu Fuß geht es dann 
durch die höbe Landschaft ä la Löns. 

Wer genug Zeit mitgebracht hat, 
kann auch eine Kutsch&hrt nach Wil- 
sede (1) unternehmen und das Hei- 
matmuseum „Dat Oie Huus“ besich- 
tigen. Einkehrtip: Im Landhaus Ha- 
verbeckhof in Nieder-Haverbeck 
gibfs Heidschnuckenbraten (täglich 


Auch Alsfeld (7) mit seine n Fach- 
weikidyflen bietet sich für einen Zwi- 
schenstopp an. Am Marktplatz und in 
den Straßen und Gassen drumherum 
ist ein Stuck Mittelalter lebendig ge- 
blieben. Festkalender am 30. Juni 
Stadt- und Heimatfest, am 2. JuliAls- 
felder Prämienmarkt 


Mitten in die Well der Tropen ge- 
langt man über die Ausfahrt Falling- 
bostel Im Vogelpark Walsrode (2) ha- 
ben etwa 4000 Vögel aus aller Herren 
Ländern ein Zuhause gefunden - 
vom Afrika-Nimmersatt bis zur 
Zwergwachtel aus dem feinen China. 
Neu die große Eulen-Anlage. Der Be- 
sitzer des Vogelparks hat auch ein 
Herz für Kinder. Der große Spielplatz 
spricht für sich. 

Im Serengeti-Reservat bei Hoden- 
fragen (3) - Ausfahrt Westenholz - 
können Tierfreunde im eigenen War 
gen und mit Fotoapparat auf Safari 
gehen. Fast wie in freier Wildbahn 
tummeln sich Löwen, Elefanten, Ze- 
bras und viele andere „große Tiere“. 

„Streicheln und Füttern ertaubt“ 
beißt es im Schmusezoo, und Rum- 
melplatz- Atmosphäre herrscht im Se- 
rengeti-Wunderland (mit Riesenrad, 
Autoscooter, Westem-Eisen hahn und 
vielem mehr). 

Zwischen Hannover und Kassel er- 
blickt man vom Auto aus die Ausläu- 
fer des Harzes. Wander wege und Wäl- 
der amTwigmn mm Spazierengehen 
und Sauerstofftanken. Aber auch un- 
ter der Oberfläche hat der Harz Inter- 
essantes zu bieten, nämlich die Iber- 


Die fruchtbare Wetterau lassen die 
meisten Autofahrer links liegen. 
Doch es lohnt einmal vom direk- 
ten Weg abzubiegen. Über die Aus- 
fahrt Butzbach erreicht man die Rui- 
ne Münzenberg (8). Sie stammt ans 
der Staufezzeit Vom Ostturm sieht 
pian bei klarem Wetter Taunus und 
Vogelsberg. 


Marktzentrum der Wetterau ist 
Friedberg (9), das im 13. und 14. Jahr- 
hundert als Mes s e s ta dt so bedeutend 
war wie Frankfurt am Main. Die Buig 

mit rfpm Ari nlfatnr m pnri dpm mman. 

tischen Burggarten bildet bis heute 
rin» Stadt für sich, und an der breiten 
Kaiserstraße, wo noch zweimal pro 


ger Tropfsteinhöhle (4) bei Bad 
Grund (Ausfahrt Seesen). Der Ein- 
stieg ins Reich des sagenhaften Zwer- 
genkönigs Hübich hegt an der B 242. 

In Mollenfelde (Ausfahrt Fried- 
land) dreht sich alte« um unser täg- 
lich Brot Das „Europäische Brot- 
museum“ ist im wahren Sinn des 
Wortes einmalig Brotste tnpeL, Back- 
modeln, Nachbildungen historischer 
Gebäckstücke, Kupferstiche und Ge- 
mälde dokumentieren die Geschichte 
deg unentbehrlichen Nahrungsmit- 
tels. 

Wenige Kilometer von Moflenfelde 
entfernt liegt der kleine Freizeitpark 
Zfegenhagcn, «pe bunte Mischung 
am 7 -nn pwd Marrhenpark, Ministadt, 

Spiel- und Tummelplatz und Oldti- 
mer-Museum (5). Beachtlich: die um- 
fangreiche Sammlung alter Kamin- 
und Ofenplatten. 

Oder wie wärfs mit einem gemütli- 
chen Stadtbummel? Hannoverscb- 
Mündea (6), die Heimat des Dr. Eisen- 
bart, hat viel Atmosphäre - und mehr 
als 400 Fachwerkhäuser aus fünf 
Jahrhunderten. Gepflegt speisen läßt 
sich’s hier auch. Französische Küche 
offeriert zum Beispiel der Ratskeller 
am Rathausplatz (Montag Ruhetag). 

In Bannoversch-Münden treffen 
übrigens Fulda und Werra zus am m en 
und bilden die Weser, auf der die 
T t jniAnsa»hiffe der Oberweser-Dampf- 



HINWE1SE 


Erwaehse- 


(B nt ritt s preise 
ne/KInder) . 

Mus««a »Dat OleHova": täg- 
lich 10 bis 13 und 14 bis 17 Uhr; 
eine Mark/50 Pfennig. 


Vogelpark Walsrade: täglich 
9bisl9uhr;a 


, acht/fünf Mark. 

Seraegetl/W— derioed: 
werktags ab 10 Uhr, Wochen- 
ende ab 930 Uhr; Kombina- 
tionskarte zwölf/neun Mark. 

Tropfsteinhöhle borg: 9 bis 
16 Uhr, Führungen jede halbe 
Stunde; 2.50/1,0) Mark. 

Bratanseera Molleafolde: 10 
bis 1630 Uhr, sonntags bis 1730 
Uhr; 230/130 Mark. 

Frelzeitpaifc Booeohagoa : 
täglich 9 bis 18 Uhr; sechs 
Mark/fQnf Mark. 

ftetae Möneeberg: täglich 9 
bis 12 Uhr und 1330 bis 19 Uhr; 
eine Mark/50 Pfennig. 


AdoHstene Wedberg: tög- 
• 15 bis 17 


lieh 10 bis 12 Uhr und 
Uhr; eine Mark/50 Pfennig. 

Schieß Bruchsal: täglich au- 
ßer montogs 9 bis 17 Uhr; eine 
(Musikkabinett fünf) Mark. 

SdiM Favorite: Ab 9 Uhr au- 
ßer montags; drei Mark. 

Europa-Park Best: täglich 9 
bis 18 Uhr, Juli und August bis 19 
Uhr; 14/12,50 Mark. S.L. 


Woche Markt gehalten wird, stehen 
historische Häuser dicht an dicht 

Südlich von Dannstadt verläuft die 
Autobahn parallel zur berühmten 
Bergstraße, die der frühen Baumblü- 
te wegen vor allem im Frühling viele 
Besucher anzieht Besonders male- 
risch: das Städtchen Zwingenberg 
(10). Über dem benachbarten Auer- 
bach erhebt sich die eindrucksvolle 
Ruine des Auerbacher Schlosses. 
Vom Parkplatz aus führt ein Weg auf 
den 515 Meter hohen Mdibokus, oben 
winkt zur Belohnung ein schöner 
Rundblick. Im Aisbacher Schloß 
nördlich von Zwingenbetg irann mfln 
in det Burggaststätte zu Mittag essen 
(Mittwoch Ruhetag). 

Ein Muß für kunstgeschichtlich In- - 
teressierte ist Schloß Bruchsal (11) - 
Ausfahrt Bniehot Die weitläufige 
Barockanlage wurde im Krieg zer- 
stört, inzwischen aber mit viel Muhe 
wieder auf gebaut. Fresken und Stuk- 
katuren reigpn <rir»h in aTfem (Harre. . 
Als architektonische Kostbarkeit gilt 
der von Balthasar Neomann geschaf- 
fene Treppenaufgang. Seit wenigen 
Wodien beherbergt das Schloß auch 
ein Museum für mArhawig^h* Musik- 
instrumente; etwa 200 selbstspielen- 
de Instrumente and zu sehen — und 
zuhören. 

Viel Barockes hat auch Rastatt So 
die Residenz des Markgrafen Ludwig 
Wilhelm von Baden-Baden, des 
TCrfcpnT/OTig*) Seine Witweüefi 
außerhalb der Stadt, bei Kuppen- 
heim, das Lustschloß Favorite (12) 
Kaiu>n Für die Anagpfftaifamg der 
Innenräume war der aHtipm hnm» 
das Beste gerade gut genug. Wie die 
Ausstellung im Obergeschoß: zeigt, 
hatte sie außerdem eine Schwache 
für kostbare Gläser und Porzellan. 

Aber es muß ja nicht immer Kultur 
sein. Nach eine- langen Autofahrt, 
vor allem bei sommerlichen Tempe- 
raturen, w ünscht «rieh mancher nichts 
rehnHrhpr als einen erfr i schen d en 
Sprung ins kühle Naß. Direkt an der 
Ansfahrt Achem besteht Gelegenheit 
dam im kleinen Badesee Großweier 
(13) . Restaurant-Tip: Sonne-Ein- 
tracht in Achem (Sonntag Ruhetag). 

Viel Abwechslung verspricht ein 
Besuch im Europa-Park Rust (14). 
Billig ist dieser Abstecher nicht, aber 
man bekommt für sein Geld audi ei- 
niges geboten: sprechende Papagri- 
en, eine Delphin-Schau, Boots- und 
Adhterbahn&hrten, rin S pnksnhlnfl , 
pina MSrrhgnaflpP- Fm besonders 

spritziges Vergnügen ist die rasante 
Sause in einem a usffämhHen Baum- 
stamm durch den W3d wasserkanaL 

Wer vor dem Grenzübertritt noch 
etwas essen möchte, sollte nicht acht- 
los am Kaiserstuhl (15) vorbeifehlen. 
Die Gasthäuser in den Dorfen und 
Städtchen dort liefen wieder einmal 
den Beweis dafür, daß in Wringegen- 
den auch die Kitehe stimmt - zum 
Beispiel in Riegel, Endingen, Bahlin- 
gen oder im traditionsreichen 
Schwarzen Adler in Oberbergen 
(mittwochs ganztägig, donnerstags 
nur am Mittag geschlossen). 

Und eine letzte Anregung: Der 
Winzerort Schlierigen (16) im Mark- 
gräfledand hat schon vor Jahren ei- 
nen „Markgräfler Wemlehrpfad" an- 
gelegt (Xünge: 3,4 Kilometer). Da 
irann man pintm Spaziergang mit ei- 
ner Lektion Weinkunde verbinden. 
Ausfahrt MüHheim/Neuenburg. 

SILVIA LEHNER 
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Teutoburger Wald / Ein gräflicher Kurort mit Reizen en miniature 


Bad Driburg 


Den eher unscheinbar anmutenden 
Ort am Südrand des Teutoburger 
Waldes lieben seine Sta mm gäste we- 
gen seines milden Reizklimas und 
wegen seiner Umgebung, der weiten 
Landschaft des Naturparks Egge- Ge- 
birge. Was dem anspruchsvollen Kur- 
gast wohl tut, sind die gepflegte At- 
mosphäre und der aufrnerksame 
Service, mit dem er hier verwöhnt 
wird. 


ist die Zahl der Gäste, die hier Erho- 
lung suchten und suchen. Annette 
von Droste-Hülshoff ist darunter, 
Friedrich Hölderlin und Prinz Claus 
der Niederlande 


Bad Driburg hat einen ganz und 
gar privaten Charakter. Alles ist hier 
miniaturhaft und überschaubar - das 
Trinkhaus aus dem 18. Jahrhundert, 
das Kur-Theater in ostwestfalischem 
Fach werk, der alte Pferdestall, das 
TWfehang, die Schönheitsfarm. Lang 


Dabei hat Bad Driburg in seiner 
traditionsreichen Geschichte als Kur- 
ort niemals versucht, etwa ein mon- 
dänes Bad zu sein. Vorrang hatte viel- 
mehr immer, so Caspar Graf von 
Oeynhausen-Sierstorpff, „die Ge- 
sundheit, die Linderung von Be- 
schwerden, die Heilung von Leiden 
oder einfach die Erholung“. Der Graf 
leitet als Geschäftsführender Eigen- 
tümer dieses, wie er sagt, „einzige 
namhafte private Heilbad“ in der 
Bundesrepublik. Die von ihm ge- 
führten Betriebe sind seit mehr als 


200 Jahren im Besitz der Familie des 
Grafen. Hierzu gehören die Gräfliche 
Kurverwaltung Bad Driburg, zwei 
Rehabilitatio&skliniken, das . Kur- 
haus-Hotel und der Driburger Brun- 
nen. 


Wer mit der Geißel des Sodbren- 
nens gestraft ist, findet T.mripmng 
und Vergebung für so manche über- 
reiche MahlreiL Die beidenHeilquel- 
len des Bades, die Caspar-Heinrich* 
Quelle und das Bad Driburger Bitter- 
wasser, erdige Säuerlinge und reich 
an Magnesium und Kalzium, sind 
gleichsam Nektar für den geplagten 
Magen Ungleich wichtiger aber sind 
die Wasser für die Linderung oder 
Beseitigung von Schäden, welche die 


Zivilisation dieses ausgehenden Jahr- 
hunderts den Menschen zufügt 

Die in den Hghah flita tinnglrlimlra n 
agebotenen Kuren haben hohes me- 
dizinisches Niveau. So werden die 
Leistungen und Erfolge der „Caspar- 
TT»?nriffh.Klinik t> auf dem Gebiet der 
Rehabilitation und Anschlußbehand- 
lung von den Fachmedizinem über- 
einstimmend anorfamnt Die klini- 
schen Indikationen sind Herz- und 
Kreisfauferkranhungen, degenera- 
tiv-rheumatische Krankheiten, Zu- 
stand nach Operationen, Unfallfolgen 
an den Bewegungsorganenen sowie 
gastro-enterologische Erkrankungen 
und Zustand nach Operationen an 
dm Verdauungsorganen. 

Lebhafter Nachfrage aus dem ge- 
samten Bundesgebiet erfreut sich die 


erst im September vergangenen Jah- 
res eröffriete „Marcus-Klinik“, eine 
mit modernstem Gerät ausgestattete 
Fachklinik: für Neurologie und Ortho- 
pädie. 


Kurhaus und Gastronomie hatten 
attraktive Spezialangebote für private 
Kurgäste und beihilfeiähige Sa- 
natoriumskuren bereit. Angebot und 
Preise können sich sehen lassen. Si 
ist es auch nicht verwunderlich, daß 
die „Stiftung Warentest“, nachdem 
sie 22 führende deutsche Heilbäder 
getestet hatte, Bad Driburg mit der 
Note „sehr gut“ auszeichnete. 
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Auskunft: Gräfliche Kurverwaltung. 
Postfach 1 140. 2490 Bad Driburg. 
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Jetzt in Urlaub nach Spanien - eine gute Idee. 
Und einen preisgünstigen Flug 
bekommen Sie so auf die Schnelle auch noch. 
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Bei Iberia. Zum „flieg & spar’-Tarif. 


Mit Iberia jetzt nach Spanien - komfortabel per Linienflug zum preis- 
günstigen „flieg & spar’-Tarif. Rufen Sie gleich Iberia an. Oder das 
nächste lATA-Reiseburo. 

Übrigens: Kleinkinder unter 2 Jahre p fraben 90%. Kinder zwischen 
2 und 12 Jahren 50 % Ermäßigung auf dgiL „ fl i gg A . § P ^ iÜ ~Ta n f! 
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Oie Sonnenländer-Experten 
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